jähriger N reis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inc, 
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Nr. 453. Morgen⸗Ausgabe. 


Einladung 


Adalbertſtraße 1, bei Hrn. 70 


Albrechtsſtraße 27, bei Hrn. O. Lauterbach. Grüne Baumbrüde 2, bei H 
Albrechtsſtraße 40, bei mm. D. Zenker. Grünstraße 5, bei Hrn. E. Sc me 
Altbüſſerſtraße 29, bei 0 Grünſtraße 17, bei Hrn. Paul Vogel. 
Am Oberſchleſ. Bahnho 15 bei Hrn. Traug. Pohl. Kleine ee aſſe 32, bei Hrn. E L. Jahn. 
Antonienſtraße 4, bei Hrn. Kuetſch. Heilige⸗Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Lindner. 
1 HN e 20, bei rn. Scharfenberg a 95 bei Hrn. Guſtav Vogt. 
1 7 "bei rn. Ofner. rnſtraße 33, bei 
en Straße 8, a Sm. Fransky. arls 15 3, 
Bahnhofsſtraße 18 „bei Hrn. 170 Karlsſt ſraße 30, bei Hrn. Holz 


Berliner platz 3, bei Hrn. u) eue 


Berlinerſtraße 1, bei Hrn. Korus. 


bei Hrn. Schönfelder u. Comp. 


eher 
ir traße 7, Nikolai la 5 15 rn. Saeb 
a traße 2, bei 15 8 175 115 pl . 


Biernndfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


zur Pränumeration. | 
Mit dem 1. October beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erfuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Yof-Anfolten 
fo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen deutſchen Poſt⸗Bundes⸗Gebiete mit Porto 2 Thlr. 15 Sgr. 
In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſtanſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 


In Breslau find neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, fo wie 
Alte Graupenſtraße 19, bei Hrn. neh e 


Neumarkt 30, bei Hrn. Tietze. 
Nikolaiſtraße 16, bei Hrn. Adler. 
Nikolaiſtraße 21, bei Hrn. Rösler. 
Nikolaiſtraße 33) bei Hrn. C. 
Aikelaiſraße 35, bei 
Nikolaiſtraße 73, bei 
Nikolai⸗Stadtgraben 655 ei 
1 8 e 1, bei Hrn. 
Oderſtraße 16, bei 


rn. Knuſ 


n. Reichel. 


Hrn. Oscar Gießer. Graupe. 


Ohlauer 1 17, bei ai 85 


Ohlauerſtraße 21, bei 


Gerlich. 
115 Te lenburg. 


Hrn. Gottwald. 


Hm. Oscar Vogt. 
Ohlauerſtraße 9, bei Hrn. Eduard Scholz. 
ge 

8. Schwert, 


g. 


edition e Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
Anſtalten e e die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Schweidnitzerſtraße 28, bei Hen. 21 10 
Schweidnitzerſtraße 50, bei H 

Neue Schweidnitzer traf 126 5 bes Om, 
Neue Schweidnitze 129 e 1, bei 
Neue Schweidnißer laß e 2 bei 
Neue Schweidnißzer vo e 9, bei Ai W. ch > 
Neue Schweidnigtzerſtr. 18, bei om Dal i 1155 
ee 9, bei Hrn. N De ciol. 

Sonnenſtraße 38, bei Hrn. Franz Heiberger. 
5 u. Gräbf nerſtr.⸗ ee 15 beiten le 
onnen⸗ u. Neue Graupenſtr.⸗Ecke, bei Hrn. Ulbri 
Stockgaſſe a bei Hrn. Karnaſ ‘ 5 


In vorbenannten Commanditen werden zugleich Abonnements f die „Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung“ (vierteljährlich 1 Thlr.) entgegengenommen. 


Preußen und Italien. 
Die „Germania“ erinnerte vor einigen Tagen in ſpöttiſcher Weiſe 


daran, daß Preußen das 5 e 8 G nicht ſtets . fo 
en Augen angeſehen, als heute. Die Erinnerung war kaum Bei 
t 1 1 Sri Gedächtniß fo ſchwach geweſen, 
um ole Thatſache zu vergeſſen, der erfreuliche Umſchwung, den unſere 


Politik gemacht, wird uns kaum durch irgend etwas Anderes ſo leb⸗ 
haft vor die Augen geführt, als wenn wir unſerer veränderten Be⸗ 
ziehungen zu Italien gedenken. 

Die „Germania“ hätte noch einen Schritt weiter gehen können; 
nicht allein die preußiſche Regierung, ſondern auch ein nicht unerheb⸗ 
licher Theil der liberalen Partei nahm früher eine unfreundliche Hal⸗ 
tung gegen Italien ein. Im Jahre 1859 war in Süddeutſchland 
Jedermann ohne Unterſchied der Partelfarbe der Anſicht, daß es 
Deutſchlands und Preußens Pflicht ſei, an Oeſterreichs Seite die Re⸗ 
generaltonsverſuche Italiens niederzuſchlagen; und auch in Norddeutſch⸗ 
land waren die Anſichten ſehr getheilt. Als die Rüſtungsanleihe im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe zur Berathung kam, wurde manche 
wunderliche Rede gehalten. Was will das Alles ſagen? Nichts An⸗ 
deres, als daß wir ſeit jener Zeit Fortschritte im politiſchen Denken 

ema 

5 Gears Vincke's Verdienſt war es, ſich der italieniſchen Sache 
von Anfang an mit großer Wärme angenommen zu haben. Um der 
Kraft und Klarheit willen, mit welcher er feld dieſe große Sache ge⸗ 
führt, wird es ihm vorausſichtlich die Geſchichte verzeihen, daß er auf 
ſeinen verſchlungenen Pfaden häufig geſtrauchelt iſt. Es gehörte zu 
jener Zeit, als wir noch tief in den polltiſchen Kinderſchuhen ſteckten, 
ein hiſtoriſch gut geſchulter Blick dazu, um zu erkennen, daß die italieni- 
ſchen Einheitsbeſtrebungen mit den unſerigen eng verſchwiſtert find, 
und daß wir geradezu einen Selbſtmord begehen würden, wollten wir 
uns denſelben entgegen ſtemmen. 

Die preußiſche Regierung hat faſt vier Jahre lang gezögert, die polt- 
itihen Veränderungen anzuerkennen, die in Italien vorgegangen waren, 
obwohl damals doch das liberale Miniftestum der neuen Aera am Ruder 
war. Herr v. Schleinitz war der Leiter unſerer auswärtigen Politik, 
und wenn er auch von reaclionären Gelüften ſich zuxüchielt, fo war 
das geflügelte Wort, daß der Starke ruhig zurückwelcht, auch aus ſeiner 
Seele geſprochen; es entſprach ſeinem Hange zu einem beſchaulichen 
Leben fo gar vollſtändig. In unſeren Hofkreiſen überwogen legitl⸗ 
miſtiſche Bedenken, und es bedurfte der Erfahrungen einer ſpäteren 
Zeit, um den Beweis zu liefern, daß das Intereſſe der Völker und 
der Staaten mächliger iſt, als alle ausgeklügelten Theorien, und daß 
auch Preußen vor die Wahl geſtellt werden konnte, unterzugehen oder 
Ualieniſche Politik zu treiben. 

Die Zuflände im Innern laſſen der Klage, dem Wunſche noch 
manchen Raum. Wir verſtehen zwar den Ausruf nicht, den neulich 
ein Berliner Abgeordneter in einem Berliner Bezirksverein that, — 
dem rechten Otte für ſolche pythiſche Ausrufungen, — wir felen bis 
hinter das Jahr 1848 zurückgedrängt worden, meinen vielmehr, daß 
wir ein ganzes Stück vorwärtd gekommen find, allein ſehr Vieles 
bleibt uns doch zu wünſchen übrig, und auf manchen Gebieten läßt 
die Regierung den liberalen Geiſt allzuſehr vermiſſen. Aber wenn 
wir die Wahl hätten zwiſchen einer im Inneren liberalen Regierung, 


welche auf die Schrullen des Herrn v. Schleinitz zurückgelffe, und 


einer ſtockteaclionairen Regierung, die eben das Banner der nationalen 
Polltit hoch hielte, unſere Wahl würde doch zu Gunſten der letzteren 
ausfallen. 

Wir haben fo Vieles und fo Großes erlebt, daß wir ohne jede Bitter: 
keit zurückblicken können auf Ereigniſſe, die zur Zeit, als fie ſich be⸗ 
gaben, uns viel Kummer und Sorge veranlaßt haben. Wir können 
uns jetzt ſehr wohl in die Gefühle und Anſchauungen hinein verſetzen, 


aus denen heraus die Regierung vor mehr als zehn Jahren dem 


SR 


Die 


7 Italien die Anerkennung verſagte. Hai es ſch doch ſpäter 
gegen e Bene Julien in den entſprechenden Irrthum verfiel und 
e er tig. * nationalen ae blind wurde. 
fer de ihr Sr ag 

Wan ihr wahres unt; 
der Vergangenheit zu ſchämen; mit Se 1 En müſſen wir 
vielmehr daran denken, daß wir aus Zuſtänden heraus, die uns hoff⸗ 
nungslos verfahren ſchlenen, uns auf den Standpunkt heraufgearbeitet 
haben, auf welchem wir jetzt ſtehen. 1 

Das Freundſchaftsverhältniß zwiſchen Oeſterreich, Italien und 
Deuiſchland iſt die zeichfte Frucht der großartigen Entwickelung, die wir 
durchgemacht haben. Dieſes Verhältniß verheißt eine lange Dauer. 
Es iſt nicht eniſtanden unter dem Druck einer plötzlich aufgetauchten 
Situation; keine leidenſchaftliche Aufwallung hat daran irgend einen 
Antheil. Drei in ihrem Leben vielgeprüfte Fürſten haben nach langer, 
beſonnener Erwägung daſſelbe hergeſtellt, und damit, vielleicht unter 
dem Zurückdrängen mancher perſönlichen Empfindung dem Wunſch der 
Völker, dem rrelen Bedürfniſſe der Stagten entſprochen. 

Nach den Freiheitskriegen verbündete ſich das abſolute Preußen mit 
den beiden größten abſoluten Staaten Europas zur heiligen Allianz; 
gegenwärtig vereinigt ſich das conflitutionelle Preußen mit den beiden 


mächligſten conſtituttonellen Staaten des Continents zu einer Alllanz, 


die der „Germania“ und ihren Freunden unheilig erſcheinen mag, die 
eber doch den Staaten Europas mehr des Segens bringen wird, als 
jene heilige Allianz. Damals verfolgte man die Burſchenſchafter, heute 
vertreibt man die Jeſuiten. Der Umſchwung iſt ein Zeichen der Fort⸗ 
ſchritte eines halben Jahrhunderts. 


Breslau, 27. September. 

Gerüchte aller Art durch laufen wieder einmal die Blätter. Da iſt Bis. 
marcks verſpätete Ankunft, und man weiß nicht weßhalb; denn anzunehmen, 
daß wirklich Unwohlſein des Reichskanzlers die Urſache ſei, iſt doch zu 
einfach; es muß eine liefer liegende Urſache erforſcht werden. Dann folgt 
die anderthalbſtündige Unterredung des Fürſten Bismarck mit den italieni⸗ 
ſchen Miniſtern, und man weiß nicht worüber; ſeine Unterredung mit dem 
König von Italien; auch darüber weiß man leider nichts und nun endlich 
noch ſeine Converſation mit dem neuen Feldmarſchall von Manteuffel von 
10—1 Uhr in der Nacht. Der Inhalt der letztern Beſprechung kann doch 
nichts Anderes ſein, als daß Manteuffel für den Poſten des Miniſter⸗ 
präſidenten auserſehen ſei, denn auch hier wäre es zu einfach anzunehmen, 
daß der General dem Reichskanzler manches nicht Unintereſſante aus 
Frankreich während der Occupationszeit mitzutheilen gehabt hat. Gut ge⸗ 
nug — die Gerüchte find da; jedoch werden unſere Leſer gut thun, auch 
nicht ein einziges zu glauben. Es herrſcht keine Verſtimmung zwiſchen 

dem Kaiſer und dem Reichskanzler und Feldmarſchall von Manteuffel wird 

weder preußiſcher Miniſterpräſident noch Nachfolger des Fürſten Bismarck, 
und wenn eine Verſtimmung geherrſcht hat — meint die „Deutſche Reichs⸗ 
corr.“ — ſo iſt fie gerade jetzt vollſtängig ausgeglichen. Uebrigens ift heute 
Fürſt Bismarck wieder nach Varzin zurückgekehrt, wo er die ſchönen Herbſt⸗ 
tage, vo rausgeſetzt, daß fie ſchön find, noch genießen will. 

Es war ſeiner Zeit viel die Rede von einer Verſtimmung zwiſchen 
Oeſterreich und der Pforle, da letztere ſich darüber beſchwerte, daß die Für⸗ 
ſten von Rumänien, Serbien und Montenegro ohne Intervention des für: 
kiſchen Geſandten vom Kaiſer Franz Joſeph empfangen wurden. Hierüber 
ſchreibt nun ein anſcheinend officiöſer Correſpondent ge „Karlsruher Zei⸗ 
tung“ aus Wien: 


Zwiſchen Oeſterreich und der Pforte ſeien Grllärungen ausgetauſcht 
worden, welche die eingetretene augenblickliche Verſtimmung vollſtändig 
bejeit gt haben. Die Pforte habe eingeſehen, daß eine lange und nie 
beanſtandete Uebung den öſterreichiſchen Kaiſer berechtigte, die Fürſten 
von Rumänien, Serbien und Montenegro auch diesmal ohne die Ink er⸗ 
vention des Pfortenbotſchafters zu empfangen. Sie habe den Beweis in 
Händen, daß das öſterreichſſche Cabinet ſeinen ganzen Einfluß in Belgrad 


A ei und Ch 
Grund vor, und] 


bietet. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


aufgeboten, um den Fürſten Milan zu beſtimmen, der Reiſe nach Wien 
eine Reife nach Konſtantinopel vorausgeben zu Aalen ſie hat endlich das 
durchaus correcte Verfahren, mit welchem Graf Andraſſy die — übrigens 


auch den andern Mächten jugemittelte — Beſchwerdeſchrift der bosniihen 

riſten der Pforte zur ſelbſtändigen Würdigung einfach empfahl, Lentz 
ſprechend gewürdigt, und fo habe Kabuli⸗Paſcha neueſtens Gelegenheit 
die hohe Befriedigung ſeiner Regierung zu erkennen, au geben, 


gehabt, 

daß die bisherigen Mißverſtändniſſe allſeitig aufgeklärt worden.“ 

Die Sorge für die zeitlichen Güter hat einige öſterreichiſche Biſchöfe mit 
den forſtpolizeilichen Vorſchriften in Conflict gebracht. 
hierüber nähere Aufſchlüſſe. 


Zu den conf ſſionellen Geſetzen, deren Entwürfe bereits während der 3 


nächſten Seſſion dem Reichstage vorgelegt werden ſollen, wird auch eines 


über die Beaufſichtigung der Gebahrung mit dem Vermögen der Die 
Den Anlaß bierzu geben einige abſonderliche Falle den 


thümer gehören. 
Ausbeutung des liegenden Beſitzes von Bisthümern ſeitens ihrer gegen⸗ 
wärtigen Inhaber, welche bereits die ſtaatliche Intervention notdwendig 
gemacht haben. So hat der reſignirte Biſchof und derzeitige Bichofs⸗ 
verweſer von Laibach in den Wäldern der in Steiermark gelegenen 


biihöfl chen Domäne in Oberberg für dreißigtauſend Guld Hol; ſchlagen 


laſſen, ohne hierbei auch nur die forſtpolizeilichen Vorſchriften zu beobachten. 
Eine Regierungs⸗Commiſſion wurde beſtimmt, dieſen Fall zu uuterſuchen. 
Eine ähnliche Abholzungsmanie zu Gunſten des Peterspfennigs wied auch 


einem zweiten, ſeiner Streitbarkeit SA vielgenannten Biſchof der Alpen ? 


länder zugeſchrieben und dürfte gleichfalls zu eingehenderem Studium 
dieſer ebenſo vom Standpunkt der Forſtwirthſchaft, wie von dem der Ver⸗ 
waltung der Kirchenſonds intereſſanten Finanz Operationen Anlaß geben. 


Nicht weniger intereſſante Studien⸗Objecte ſollen in dieſer Richtung in 7 5 


dem vornehmen Domcapitel zu Olmüß ſich vorfinden. 
Aus Italien liegen uns heute keine Nachrichten von beſonderer Wich⸗ 
tigkeit vor. 
h. Januarius glücklich „durchgegangen“ iſt und daß der Papſt wieder einmal 


Sonntag, den 28. September 1873, 15 
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Wir haben nur zu melden, daß in Neapel das Wunder des 
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Die „Preſſe“ giebt 7055 


Bohrauerſtraße 13, bei Hrn. Zieboltz. Kleinburgerſtraße 4 bei Hrn. Ohlauerſtraße 34, bei Sm. Gebr. Heck. Alte aſchenſt traße 15, bei Hrn. Beyer. 

Grete 12055 5 bei 115 & „ 305 ſterſtraße 1, bei Hrn. 86 810 1 ener Ohlauerſtraße 29 1 bei Hrn. Lode. Tauenzienplatz 9, ent Hrn 1 

Breiteſtraße 40, bei loſterſtraße 175 bei Hrn. R. Hill lauerſtraße 42, bei Hrn. C. G. Felsmann. Tauenzienplatz 10, bei Hrn. N. 

Bürgerwerder, a. d. Ra eee W. u. Th. Selling. 115 terſtraße 3, bei Hrn. Stemig Ohlauerſtraße 65, bei Hrn. Lehmann u. Lange's Nachf. Neue Tauenzienſtraße 7, bei en ie 
gcc 52, bei Hrn. Tſchipke. Kloſterſtraße 12, bei Hrn. Julius Freund. Ohlauerſtraße 70, bei Hrn. Büttner. Neue Tauenzienſtraße 18, bei Hrn. Rudolp 
riedrichsſtraße 98, bei Hrn. Jul. Adam. Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Hübner. aradiesgaſſe 10c, bei Hrn. ER Finſter. Neue Tauenzienſtraße 8, bei 5 Geh Sen 
riedrich⸗Wilhe msſtraße 2a, bei Hrn. Drabnid. Kloten traße 35, 1 Hrn. Mätſchke. euſcheſtraße 1, bei Hrn. Fengler. Tauenzienſtraße 17 b. bei a 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 3a, bei Hrn. Piedha. Kloſterſtraße 30 6 bei Hrn. Schwarzer. Reuſcheſtraße 11, bei Hrn. Vogt. Tauenzien ße 18 8, bei Hrn. G Stengel 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 5, bei Hrn. C. J. Jung. Königsplatz 3b, bei Hrn. al, Dlugas. Reuſcheſtraße 37, bei 35 Sonnenberg. Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 13 u. 50, bei Hrn. Schmidt. Königsplatz 4, bel ar Schadeck. Reuſcheſtraße 55, bei 975 A. Dietrich. Tauenzien 1155 57, bei Hrn. Finſter. 
iedrich⸗Wilhelmsſtraße 21, bei Hrn. Weigelt. Kupfer miedeſtra e 12, bes Hen. edor Riedel. Ring, am Rathhauſe 10, bei Hrn. Herm. Straka. W traße 2b, 15 Hrn. Steinig. 
iedrich⸗Wilhelmsſtraße 35, bei Hrn. Alb. Kaffanke. Kupferſchmiedeſtraße 25, bei eyer u. Illmer. Roſenthalerſtraße 4, bei Hrn. Wild e. Tauenzien Beben 3, bei Hrn. Sonnenberg. 
iedrich⸗Wilhelmsſtraße 58 b, bei Gebr. Melde. Kupfer m 2 b 15 5 Im. „ Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn. Wilh. Hanke. Tauenzienſtraße 70, bei Hrn. Matuſcheck. 
riedrich⸗Wilhelms 11090 7¹, bei 110 5 9 7 8 5 Adam. Lehmdamm 24 Kruber. Noſenthalerſtraße 13, bei Hrn. O. Hübner. Tauenzien Kan 71, bei Hrn. Spiegel. 
leine einaajie 1, bei Hrn. F. W̃ as. eee 105 Bi Dim 5 chel. Roßmarkt 5, bei Hrn. Knetſch. Tauenzienſtraße 72a, bei Hrn. A. Wittke. i 

Kleine Feldgaſſe 18, bei Hrn. Rob. Ulbrich. Mariannenſtraße 18, bei W. Frauſtadt. Sandſtraße 1, bei Hrn. Galle. T 78 bei Hrn. Herm. Enke. 10007 

Große Feldgaſſe 7, bei 17 ir u. Becker. Mauritiusplatz 1/2, bei Sn J. Priemer. Neue Sand tape 3, bei Hrn. Urban. Teichſtraße 9, bei Hrn. Herrmann. a 

Gartenſtraße 5, bei riedr. Bruſchke. Matthiasſtraße 3, bei Hrn. Paul Hein. Neue Sandſtraße 5 bei Hm. Schneider. Viehmarkt 15, bei Hrn. Emil Dreier. 

Gartenſtraße 7 1 115 Bi 5 Matthiasſtraße 12, bei Hrn. Ad. Guth. Neue Sandſtraße 75 bei 115 Gonjior. Vorwerksſtraße 12, bei 11 Falkenhain. 

Gartenſtraße 20, b ei Hrn. R Matthiasſtraße 17, bei Hrn. Walloſſek. See 1 bei atzki. 8 traße 15, bei n. F. Weiß. 

Gartenſtraße 23 b, bei Hrn. 9. Stelzer Matthiasſtraße 59/60, bei Hrn. Warmbrunn. miedebrücke 29 b., bei 12 55 5 in 0 Heiniſch, llſtraße 1: „ bei Hrn. Dito Reichel. 

Gartenſtraße 23 c., bei Hrn. Arlt. Matthiasſtraße 65, bei Hrn. Gigas. vorm. Blaſchke. An äldchen. 1, bei 55 Aug uſt Gießer. 

Gartenſtraße 38, bei i Hrn. Jul. Niere. Matthiasſtraße 76, bei 5 Laube. © miedebrücke 36, bei Hrn. Steulmann. eee 22 bei A. Gonſchior 

Gräb nerſtraße 1, bei Hrn. Buſchm Matthiasſtra 5 90, bei Hm. Camenniſch. Schmiedebrücke 51, bei Hrn. 1 0 Weidenſtraße 25, bei rn. Siemon. 

Gräbſchner⸗ u. Solteftraßen-Edh, | 5 de Ad. Ploͤtzke. Neumarkt 12, bei Hrn. inkler. Schmiedebrücke 56, bei Hrn. Katt Weißgerbergaſſe 49, bei 0 Lillge. 

Gräbſchnerſtraße 17, bei Hrn. W Neumarkt 13, bei Hrn. W. ul ſt. Schmiedebrücke 64, bei Hrn. er Nachf. (Ernſt Obſth. Werderſtra e 29, bei Hrn. C. Milde. 

Gräupnergaſſe 9, bei Hrn. Goldenen Neumarkt 21, bei Hrn. Saffran. Schuhbrücke 59, bei Hrn. Scholz 
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geſprochen hat. Letzterer empfing nämlich im Verlaufe des 20. September 


verſchiedene Telegramme von franzöſiſchen Clericalen. In einem derſelben 
wurde gebeten, dieſe wenigen Worte der Ergebenheit anzunehmen, „an 


einem Tage der Trauer für die Kirche und an dem die Gebetejver Gläubigen 1 1 


für den Triumph der Kirche heißer zum Himmel ſteigen“. Pius IX. ante 


antwortete telegraphiſch Einem für Alle und drückte in dieſer Antwort ſeinen Bi 


Schmerz aus „über die Blindheit der Römer, die ſich verſtockten in ver 


Unterwürfigkeit gegen eine Regi erung, von der gar nichts zu hoffen ſe!“. 0 


In Frankreich iſt, wie ſich eine Correſpondenz der „K. Z.“ aus 1 
ſailles vom 25. d. Mis. ausspricht, die Lage verwickelter wie jemals. Ener⸗ 
ſeits ſagt dieſe Correſpondenz, iſt es ganz ſicher, daß, was auch feine letzten 


Abfihten ſein mögen, Herr de Broglie augenblicklich nicht fuſioniſtiſch ges 5 N 
ſonnen ift, er iſt für die Vollmachten des Marſchalls Mac Mahon und für 
die Berathung der conſtitutionellen Vorlagen bei Wiedereröffnung der Kam 
mer und dieſe Anſicht wird im Miniſterium von den Herren Batbie, Beuls = 


und Deſeilligny getheilt. Andererſeits wird es immer wahrſcheinlicher 
trotz der Behauptung der „Times“, 


Conceſſionen in der Fahnenfrage neigt. Er fol vom Vatican aus dazu bes 


daß der Graf von Chambord ſich zu a 


wogen ſein, wo man dieſe Frage für unentbehrlich hält und ſich, wenn 7 


einmal der Graf von Chambord auf dem Throne ſitzt, in der Brincipiens 


frage zu entſchädigen wiſſen wird. Wenn aber der Graf Chambord die drei⸗ Re. 
farbige Fahne annimmt vor dem Wiedereintritt der Kammer, fo mag man 


ihn immerhin verſchreien als einen Verräther an ſeinen früheren Ueber⸗ 23 


zeugungen und einen Intriguanten, der nicht beſſer iſt, wie die anderen, 
er wird in der Kammer 430 Stimmen für ſich haben. Dieſe Zahl 


ward am 24. d. in einem der beſtunterrichteten Kreiſe von Verſailles 


feſtgeſtellt, und man kann ſie erklären, wie folgt: 
vom linken Centrum find entſchloſſen, ſich der Monarchie anzuſchließen, 


Sechszig Deputirte 


wenn dieſe die dreifarbige Fahne annimmt und conſtitulionele Garantie ER 


ausgeben, haben dieſen bedenklichen Entihluß gefaßt, weil, wie fie fagen, 
die äußerſte Linke immer drohender wird. 


Dieſe ſechzig Deputirten, welche ſich noch immer für Republikaner ber 


Diefe riecht für fie noch 0 


immer nach Petroleum und wenn ſie zwiſchen dem Petroleum und dem 


Weihwaſſer wählen müſſen, ſo ziehen fie das letztere vor. 


Nicht die 


„Republique francaiſe“ erſchreckt fie, denn dieſe ſcheint ihnen ſogar ganz 
verſtändig, aber wo 10 Perſonen die „Republique Francaiſe“ leſen, leſen 
200 den „Rappel“. Beſonders gefährlich erſcheint die republikaniſche Preſſe 
in der Provinz. Man hat es in dem Departement der Seine⸗et⸗Oiſe 
erfahren, wo die Candidatur des Herrn Calmon, eines Freundes des 
Herrn Thiers, durch die Radicalen des Departements verworfen worden 
iſt, welche einen Freund von Rochefort und Rouſſele vorgezogen haben. 
Von Beaune bis Macon z. B. ſind von 10 Wählern 3 bonapartiſtiſch, 
weil ſie unter dem Kaiſerreich ihr kleines Vermögen erworben haben, 
2 ſind gemäßigte Republikaner und die übrigen 5 Radicale. Augen⸗ 
ſcheinlich werden die nächſten Wahlen am 12. October radical ausfallen. 
Daher die Angſt der Zaghaften vom linken Centrum und ihr Uebergang 
zur Rechten. Man hofft, daß Herr Thiers, der in einigen Tagen durch 
Paris kommen wird, um ſich nach Biarritz zu begeben, ein wenig Ord⸗ 
nung und Einheit in die verſchiedenen Fractionen der Linken bringen wird. 
Wenn Herrn Thiers dieſes in ſolchem Maße gelin zt, daB er die Proclama⸗ 
tion der Monarchie bei Wiedereintritt der National⸗Verſammlung unmöͤg⸗ 
lich macht, ſo iſt die übergroße Majorität der Rechten entſchloſſen, die Auf⸗ 
löſung der Verſammlung zu verlangen. — 
Dias „Pays“ ſtellt die Nachricht des „Journal de Bruxelles“ in Abrede, 
daß die Kaiſerin die ſcharſe Sprache der bonapartiſtiſchen Blätter gegen die 
weiße Monarchie getadelt und in Frohsdorf angefragt habe, welche Stellung 
die kaiſerliche Familie nach der Reſtauration Chambord's erhalten werde. 
Pays“ ſagt, die Kaiſerin habe zu großes Vertrauen zu der hohen Geſchichte 
ihrer Familie, als daß ſie ſich wegen eines weißen Geſpenſtes Sorge zu 
machen brauchte, fie. wiſſe, daß, falls die Reſtauration gelänge, dieſelbe nur 
eeinige Monate dauern könne. 

Den Republikanern wird jedenfalls die Situation höchſt unbehaglich. 
Das radicale Journal „Avenir national“ ſpricht ſich deshalb für eine Allianz 
der Republicaner mit den Bonapartiſten aus, um gemeinſam der monar⸗ 

Siſch⸗clericalen Fuſion entgegenzuwirken. Ein ſchönes Seitenſtück zur In⸗ 
ttrigue vom 24. Mai! 15 
Unter den engliſchen Blättern benutzt auch der conſervative „Standard“ 

den Beſuch des Königs von Italien in Wien und Berlin dazu, den ſoge⸗ 
nannten „Gefangenen im Vatican“ nochmals darauf aufmerkſam zu machen, 
daß es noch gerade Zeit für ihn ſei, ſich darüber klar zu werden, daß ſein 
Reich nicht von dieſer Welt ſei, und daß der eimige König, der noch wünſche, 
5 ihn wieder auf dem weltlichen Throne zu ſehen, ein König ſei, der einſt⸗ 
wlebilen ſelbſt noch nicht die Krone trage, der Graf von Chambord nämlich. 

5 Selbſt bei ganz heiterem und wolkenloſem Himmel und bei Ausſichten 
auf langen dauerhaften Frieden, meint die „Times“, würde Grund vorhan⸗ 
den ſein, daß Italien und Deutſchland Glückwünſche und freundliche Zu⸗ 
ſicherungen wegen eines Dramas austauſchen ſollten, welches jo gut geendet. 
Am ſo viel mehr noch ſei aber folder Grund vorhanden, wenn es Leute 
gebe, denen es unmöglich ſei, Frieden und Ruhe zu geben. Unzweifelhaft 
wäliurde ſich der Graf von Chambord, wenn er auf dem Throne ſäße, gründ⸗ 

lich beſinnen, ehe er fein Heer halb nach Italien und hald nach Spanien 
ſchickte, um in beiden Nachbarländern das Volk zu ſeinen Anſichten zu be⸗ 
kehren, allein der Clerus würde ihm keine Ruhe laſſen. Dieſer rühre ſich 
in Rom, in Paris, in Wien und Berlin, neuerdings ſogar in London, von 
Irland ganz zu ſchweigen, und predigte allenthalben den Kreuzzug gegen 
Alles, was nicht mit ihm übereinſtimme. Es ſei überhaupt nicht abzuſehen, 
welche Elemente der Gefahr Rom herauſbeſchwören werde, denn daß es mit 
den ſeltſamſten und unerwartetſten Bundesgenoſſen mitunter zuſammengehe, 
babe die Geſchichte genügend bewieſen. 5 
WMWas den Aſhantikrieg aulangt, fo ift man überzeugt, daß derſelbe nie: 
mals ein populärer werden dürſie. Augenblicklich füllen die ziemlich ums 
flaſſenden Vorbereitungen eine Lücke in den wenig aufregenden Tagesereig⸗ 
niſſen aus. Späterhin mögen tapfere Kriegsthaten die Auſmerkſamkeit und 

Theilnahme vorübergehend feſſeln. Allein ſchon jetzt regt ſich an allen Ecken 

und Enden die tadelnde Kritik, und der Ausſetzungen werden ſicherlich nicht 
weniger werden. Sowohl von conſervativer wie von radicaler Seite wird 
. ſcharfer Tadel laut. Nach dem politiſchen Capital, welches die Liberalen 


SR Stadt⸗ Theater. 
95 „Lucrezia Borgia“ v. Donizetti. 

Welchem Umſtand wir eigentlich das zweifelhafte Vergnügen zu 
danken haben, dieſes längſt überwunden geglaubte, ſchauerliche Produkt 
aufs Neue verbauen zu müſſen, iſt ſchwer erfindlich. Mit ar t haben 
es unſeres Wiſſens die größeren Bühnen Deutſchlands ſchon längſt ad 
acta gelegt und ſo vegetirt es meiſtens nur noch auf den Brettern 
mitilerer Provinzialſtäbte. Erklärt man etwa dieſe Wahl durch die 
Rückſcht auf treffliche Beſetzung der einzelnen Hauptparlien, nun fo 
meinen wir, ließe ſich aus dem reichen Schatz werthvoller älterer 

Ohpern doch gewiß ein beſſerer und auch lohnenderer Fund machen, 
wobei die betreffenden Künſtler eine mindeſtens eben ſo dankbare, aber 
ſcher ungleich würdigere Aufgabe fänden. Das Publikum, welches im 
AIJInzggerſten ergriffen die Votſtellung eines „Lohengrin“ verläßt, kann 
unmoglich ſolche Art italieniſcher Dudelei ferner goütiven, es kann, wo 
es das hoͤchſte Ziel der Kunſt: die Natur treu wlederzuſpiegeln, in ſo 
vielen Meisterwerken erreicht zu ſehen gewöhnt if, aus dieſem textlich, 
wie mufkallſch widernalütlichen Opus, einen wahren Genuß nicht 
ſchoͤpfen, und wenn es ſich beifällig zeigt, fo gilt der Applaus den 
Lelſtungen der darſtellenden Künſtler, welche ſich mit dem Aufwand 
aller ihrer Kräfte abmühen, dieſe große Lüge und glauben zu machen. 
Und fände ſich auch wirklich noch ein Häuflein welches glüccllich if, 
eein Dutzend Melodien aus dieſer Oper mit forttragen zu können, die 
der Eine ſchon auf dem Nachhauſewege ohne böfe Abficht vermengt, 
bs ein Anderer ihn aufmerkſam macht, daß, was er da trällere, nicht, 
wee er meine, die luſtige Weiſe Orſinos, ſondern Lucrezias Rachearie 
ei, — ſoll dann ſchließlich, aller theoreliſcher Idealismus bei Seite, ein 
Aunſtinſtitut nicht auch den Geſchmack des Publikums läutern?! 
Kurz, das Ultimatum ſei: man gönne der ürlalg iſchen Muſe Donizettis 
die ewige Ruhe, ſchon um in uns das Paradoxon zurückzudrängen, ihre 
Pjrodukte für die nicht gerade ſchlechteſten kom iſchen Opern dieſes in 
Thhalias Cultus fo überaus glücklichen Autors zu erklären. 
5 Indem wir das ſchauererregende Libretto als bekannt vorausſetzen, 
berichten wie nur noch über die im Ganzen recht zufriedenſtellende 
Aufführung. — Wer unſere hochgeſchätzte Primadonna, Frau Robin⸗ 
ſeon, ihren Lelſtungen nach genauer kennt, wird errathen, daß die Partie 
der Lucrezia in mebrfacher Beziehung ihrer Indioidualität nicht zuſagen 
kann und wiewohl fie ihr Möglichſtes einſetzte, To ſcheiterten doch alle 
Bemühungen an dieſem Mangel günſtiger Prädeſtinatton. Nicht nur, 
daß ihre Erſcheinung eber an alle anderen Geſtalten, als an die 
wliollüſtige Megäre aus dem 
was namentlich für die Charakteriſtik im recitirenden Theile von nach⸗ 
bzjeiligem Einfluß war, liegt der Künſtlerin überhaupt die ſachgemäße 
Behandlung dieſes muftkaliſchen Styls fern. Ihr Ton fließt viel zu 
ſchwer und ihrer Technik fehlt es an jenem feineren Schliff, welchen 
der durch Kürzungen ſchon ohnehin vereinfachte colorirte Theil ihrer 
Partie erſordert. — Dagegen verſteht ſich ihr Herr Gemahl wohl 
auf die Fineſſen, mit welchen man ſolchen ſtalteniſchen „Reißern“ zum 
Erfolge verhilft; dies bewies vorzugsweise ſein Vortrag der bekannten 
Fabvoritarie „Ferrarcs Fürſt erbebet nicht“, die unter reichlichem Bei⸗ 
fall endete. Den größten Sieg jedoch erfocht diesmal das überaus 


ſcharf zur 
Lloyd Lind 
den. Dieſer verg 
Aſchanti vorgebt, mit der Nachgiebigkeit, welche es den Vereinigten Staaten 
gegenüber bewieſen. „Dort war ſein vermeintliches Unrecht vom rechtlichen 
Standpunkt aus zum mindeſten ſehr fraglich, 

war jedenfalls ungerechtfertigt, vennoch verſtand 
dazu, 
Summe zu zahlen und ſeine einheimiſchen Geſetze den Amerikanern zu Liebe, 
welche die Aufmerkſamkeit keineswegs erwiederten, total umzuän dern. Hier 
iſt die Sache Englands von vorn herein gar nicht makellos, indeſſen der 
Feind iſt unbedeutend, deshalb wird ſofort ſchweres Geſchütz aufgefahren 


ſay ſtellt dem Miniſterium eine ſchwere Rechnungslegung und Verautwor⸗ 


ſetzen. Die Sache ſcheint gar keine großen Schwierigkeiten gehabt zu haben, 


ral Loma iſt nunmehr hinter den Flüchtigen her. 
des mit Pauken und Trompeten in's Werk geſetzten Verſuches gegen Toloſa 


famoſen Geſchlecht der Borglas erinnerte, 


ſich das Cabinet Gladſtone 
im Namen der Königin Abbitte zu leiſten, eine hohe Entſchädigungs⸗ 


und es werden ganze Städte dem Boden gleichgemacht.“ Auch Lloyd Lind⸗ 


tung in Ausſicht. 
In Spanien iſt es dem General Moriones gelungen, Toloſa zu ent⸗ 


da die Carliſten beim Heraunahen der republikaniſchen Truppen ihꝛe angeb⸗ 
lich formidablen Poſitionen ſofort verließen und das Weite ſuchten. Gene, 
Dies erbärmliche Mißlingen 


muß die Streiter für Wahrheit und Recht völlig lächerlich machen. Von 
Cartagena hört man, daß die Belagerer ihre Batterien bis nächſten Sonn⸗ 
abend oder Sonntag fertig haben wollen, worauf die Beſchießung ſofort er⸗ 
folgen ſoll. Die im Beſitz der Rebellen befindlichen Kriegsſchiffe ſcheinen 
durch eine Arbeitseinſtellung der Maſchiniſten lahm gelegt zu ſein. Nach 
Alicante hat die Regierung indeſſen die „Zaragoza“ und andere Kriegsſchiffe 
abgeſchick. Aus Barcelona wird gemeldet, daß die für Berga beſtimmte 
Zufuhr unter der Escorte von 6000 Mann unter den Befehlen ves Briega⸗ 
diers Caguas am 22. Abends in Sallent Raſt machte. In der Nähe von 
Vich wurde ſeine Bande von 700 Carliſten von der Garniſon dieſer Stadt 
geſchlagen. Seit der Ankunft des General⸗Capitäns Turon wird die Hal⸗ 
tung der Truppen als beſſer bezeichnet. 

Auch in Nordamerika iſt jetzt von Pilgerfahrten die Rede. Dem Wekt⸗ 
eifers ihrer engl. und franzöſ. Brüder nachahmend, beabſichtigen die Rö⸗ 
miſchen Katholiken der Ver. Staaten die Organiſation einer Pilgerfahrt in 
gro ßem Maßſtabe uach den berühmten hiſtoriſchen Schreinen Europas, und 
vyr allem, wie ſie es zu nennen belieben, nach dem „Ge fängniß des Vati⸗ 
cans.“ Eines der Joutnale, welche die Bewegung enthuſiaſtiſch befürworten, 
bemerkt, daß „zu den ſchätzbarſten Erinnerungen eines Lebens,“ jedenfalls 
die gehören würde, zu Peters Füßen zu knieen und zu ſagen, wie die 
Pilger vom weſtlichen Continent nur ſchwach die Liebe repräſentiren, welche 
feine Kinder hier für ihn hegen. Zu Pio Nono, dem Martyrer⸗Papſt, em⸗ 
porzublicken, würde eine Winterreiſe nach dem Ende der Welt werih fein“. Es 
iſt auch proponirt, daß die Pilger nach dem Beſuche Roms ſich nach dem heil. Lande 
begeben ſollen, in welchem Falle Pater Monnot, der Prior der Jeſuiten⸗ 
Miſſion in Syrien, verſprochen hat, fie mit gehörigen Führern zu verſehen 
Die Reife wird langwierig und koſtſpielig fein, obwohl mit Bezug auf die 
Koſten geglaubt wird, daß die Dampferlinien bereit ſein werden, liberale 
Bedingungen zu ſtellen, insbeſondere die Inman⸗Compauy „die ſtets eine 
To große katholiſche Patronage erhalten hat.“ Ein Correſpondent der 
Broklyner „Catholic Review“ hat die ſinureiche Entdeckung gemacht, daß 
das „vom Himmel jo begünſtigte Lourdes geographiſch fait im eigentlichen 
Mittelpunkt der Katholiſchen Welt gelegen und von allen Seiten zug& nglih 
iſt. Situirt im äußerſtem Süden von Frankreich iſt es kaum 100 Meilen von 


der atlandiſchen Küſte entfernt, gleichſam um die Bewohner der weſtlichen 


Welt einzuladen, ſich an ſeinem wunderthätigen Schrein zu verſammeln. 
Es iſt uns ganz ebenſo zugänglich, als den Bewohnern von Oſt⸗ und Mittel⸗ 
Europg, u. ſ. w.“ > : 
Deutigiand 2 
A Berlin, 26. September. [Die elericale Partei. — 
Zu den Wahlen.] Die clericale Partei hat mit dem vor drei 
Jahren feierlich angenommenen Namen der „Verſaſſungspartei“ keine 


beſonderen Geſchäfte gemacht; außer einigen ihrer Patſelführer und 


ihrer Preßorgane hat ſich Niemand dieſes Namens bedient, damit eine 
Partei zu bezeichnen, von welcher im Ernſt kein halbwegs verſtändiger 
Menſch annehmen konnte, daß ihr die Erhaltung der in der Ber: 
faſſung verbrieften Rechte des Volkes zum Einigungspunkt diene. 


Die paar Verfaſſungs⸗Paragraphen, welche nach ultramontaner Auds⸗ 


legung der Kirche beſondere Vorrechte verbrieften, ſind nun auf ver⸗ 
faſſungsmäßigem Wege beſeitigt; nunmehr noch jenen n 
Namen auftecht zu erhalten, lag für die Fraclion nicht der geringſte 
Grund vor. Die nach der heutigen „Germania“ in Köln beſchwoſſene 
formelle Abſchaffung des Namens iſt daher eine nothwendige Folge der 


Geſetzgebung der letzten Seſſion. — Je näher die Landtagswahlen 


herankommen, deſto mehr ſcheint man ſich in den liberalen Fraelionen 
darüber zu verſtändigen, daß die gegenfeilige Bekämpfung, wenn ſie 
in einem oder dem andern Wahlkreiſe beliebt wird, als lokalifirt zu 
behandeln iſt, alſo der Eintracht in andern Wahlkreiſen nicht hinderlich 
fein darf. Wenn trotzdem einige wenige nationalliberale Blätter ein 
Verrath⸗Geſchrei darüber erheben, daß in Köln und in ein paar an⸗ 
dern rheiniſchen Wahlkreiſen die Fortſchriitspartei einen oder den an⸗ 
dern Sitz wieder zu erobern trachtet, welcher ihr bei den letzten oder 
vorletzten Wahlen von der nationalliberalen Partei abgenommen itt, 
fo ſollte doch ein einfacher Hinweis auf die Geſchichte der Landlags⸗ 
Wahlen von 1867 und 1870 genügen, dieſes Geſchrei verſtummen zu 
machen, 1866 hatte ſich die nationalliberale Partei nach Austritt ihrer 


Führer Tweſten, Forckenbeck, Lasker, Unruh aus der Firiton der 


deulſchen Fortſchriitspartei gebildet. Die Conſervativen hatten in 
den alten Provinzen Preußens 1866 eine Menge Wahlkreise 
erobert; fie ſetzten dieſe Eroberung 1867 mit Erfolg fort, ohne 
Unterſchied, ob der Wahl⸗Kteis zuletzt von natlonalliberalen 
oder fortſchrittlichen Abgeordneten vertreten war. In den 1866 den Libera⸗ 
len verloren gegangenen und in den 1867 ernſtlich bedrohten Wahlkreſſen 
fanden ſich die liberalen Führer meiſtens gar nicht veranlaßt, die Spal⸗ 
tung in zwei Fractionen in die Wählermaſſen hineinzutragen. Faſt 
nur in den der liberalen Partei ganz ſicheren Kreiſen wurde ein Wahl⸗ 
kampf zwiſchen den alten Freunden geführt, hier aber auch in voller 
Erbüterung. In Berlin in allen vier Wahlkreiſen, und in Königs⸗ 
berg⸗Fiſchhauſen beſeitigten die in großer Mehrheit forlſchkrlitlichen 
Wahlmänner die nationalliberal gewordenen Abgeordneten, darunter 
die verdlenſtvollſten Männer, wie in Berlin Tweſten und Lasker, in 
Königsberg Forkenbeck. Genau ebenſo verfuhten die Nattönallideralen 
Wahlmänner in Magdeburg und Köln, indem fie am erſteren Orte 
Hoppe, an letzterem Klaſſen⸗Kappelmann und Roggen beſeitigten. 
Ebenſo in mehreren Rheiniſchen Kreiſen. Daß in Rheinland es zu 
keiner organiſirten nationalliberalen Partet kam, daß Regierungspartei 
und liberaliſirendes Beamtenthum die Gelegenheit wahrnahmen, der 
verhaßten Fortſchrittspartei etwas auszuwiſchen, erbitterte den Kampf, 
war aber doch eine nothwendige Folge der thatſächlichen Verhältniſſe. 
— 1870, wo der Krieg die beiden liberalen Fractionen einander 


näher geführt hatte, war nur in ſehr wenigen Wahlkreiſen mit orga⸗ 


niſirten Fractionen mit Erfolg ein Compromiß geſchloſſen zur Erobe⸗ 
rung neuer liberaler Sitze, außer Elbing⸗Maxienburg wird ſich kaum 
ein Wahlkreis nennen laſſen. Die Compromiſſe beider Fraetionen 
zeigen öfters auf Aufrechthaltung des Beſitzſtandes (fo in Zeitz⸗Naum⸗ 
burg), öfters aber wurden Compromiſſe erzwungen zur Vermeidung 
des Kampfes unter fteiwilliger Cedirung eines Sitzes. 


klangreiche Organ des Frl. Borse, welches in der Erzählung des 
1. Aels (Einſam nach jener wilden Schlacht) und dem hübſch compo⸗ 
nirten Trinklied des Difino zu fo glänzender Verwerthung gelangte, 
daß das Publikum entzückt und fortgerifien von dem ſinnlichen Klang⸗ 
reiz das Letztere da capo verlangte. — Herr Bußmann befriedigte 
am Meiſten durch die Weichheit und Innigkeit feines Tons, welche 
den lyriſchen Momenten der abgeblaßten Genaropartie zu Statten kam. 

Tiotz einiger zweckmäßiger Striche währe uns doch die Vorſtellung 
noch lang genug, und nachdem mir das qualvolle Ende der fünf No⸗ 
bill erlebt hatten und Lucrezia an der Leiche ihres Sohnes, des ſechſten 
Opfers, verzweiffungsvoll zuſammenſinken ſahen, da merkten wir, daß 
das letzte Slündlein geſchlagen habe, denn es war, als hätte auch uns 

„das unglückſel'ge Weib vergiftet mit ihren Thränen.“ 8. 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 25. Sepiember. 

Die Woche hat gut angefangen. Der Barometer ſtand ſchon 
tagelang auf „Schön Wetter“ und da er am Montag ſogar nach 
„heſtändig“ emporkletterte, fo konnten wir ja wohl darauf bauen, daß 
Regen und kalter Wind bei 7 bis 9 Thermometergraden noch einige 
Zeit fortdauern werde. Aber es kam anderes, namlich am Montag 
begann der „Alle⸗Damen⸗Sommer“ und am Nachmittag 3 Uhr langte 
von der Sonne befchtenen der König von Italien in Berlin an, 
mit weniger Ceremoniell empfangen, wie der vorgängeriſche gekrönte 
Hofbeſuch. Nicht wie den „Schah“ unvergeßlichen Andenkens, 
begrüßten ihn Kanonenſalven, ritten auch keine Cavallerie⸗Escorten in 
Paradeuntform dem Wagen vorauf und hinterher. Ich kann es be⸗ 
theuern, daß ich nicht abſichtlich dem Einzuge beigewohnt habe, ſondern 
ein Geſchäftsgang mich zu den Linden führte und weil dies gerade 
um 3 Uhr, — die Stunde, welche rothe Polizeipeäſidiumszeltel an 
den Littfaßſäulen als die benannt halten, in welcher kein Privatfuhr⸗ 
werk die Promenade paſſiren durfte — und Raum genug in der mitt⸗ 
leren Promenaden⸗Allee, fo illuſtrirte ich mit meiner Perſon das 
Sprüchwort: „Ein Narr macht viel Narren“, in umgekehrter Weiſe, 
— ich gab mich zum Narren her, der gemacht wurde. Die Majeftät 
hatte eine tüchtige Fahrt zu machen vom Görlitzer Bahnhof bis unter 
Dach und Fach im königlichen Schloſſe, zumal da man ihn nicht durch 
die düſteren Straßen der alten Stadt dorthin führen wollte, ſondern 
eben auf dem üblichen Ehren⸗Einzugswege, durch die inden. Ich habe 
mir nachher den Stadtplan nachgeſehen, um dem Gaſt auf ſeinen Um⸗ 
wegen zu folgen. Zuerſt die endloſe Oranlenſtraße (das frühere 
„Köͤpnickerfeld“, auf dem vor 40 bis 50 Jahren noch Roggen wuchs 
und wie in unſerer Jugend die Exntefeſte milfelerten), dann durch 
ein paar kleine winkliche Gaſſen, die lange, eben nicht durch ihre Bau⸗ 
ten imponirende Kochſtraße hinab, um dort an dem originell⸗impo⸗ 
ſanten Prinz Albrecht ſchen Palais, endlich die ſtäliliche Wilhelmſtraße 
mit ihren ſtaatlichen Palästen zu gewinnen, den des Kriegsminiſteriume 
(an der Ecke der Leipzigerſtraße) zuerſt, durch ſeine Beſtimmung für 
den mehr oder weniger ien h von hervorragendem Inter 
eſſe. Von bier an niiumt bekanntlich die Straße einen exeluſioen 
Reſidenzcha rakter an. Links die lange Fronte des Handelsminiſteriums] 


gegenüber rechts der Wilhelmöplag mit feinen Erzbildern der Helden 
Friedrichs des Großen, unter ihnen hart an der Straße ee 
Deſſauer“ — der ja wohl auch einmal in Itallen war —, deſſen 


trotziges Antlitz eben nicht dem Gaſt ſympatlſch erſchienen ſein mag. 


Von hier an bis zu der Ecke der Linden aneinandergerelht: Prinz⸗ 
liche Paläſte, dann die Heimſtätten des diplomatiſchen Organismus: 
das Stagts⸗ und das auswärtige Miniſterium, fo wie das der Juſtiz 
und die Hotels der fremden Geſandlſchaften, in dieſe ſtaatlich ge⸗ 
reihte Reihe ſich mit jener Keckheit und Verwegenheit, „die reich macht 
um jeden Preis“, hineindrängend das — „Strousberg'ſche Palais“. 
Wir thun dem „ſchwerbelaſteten“ — von Millionen natürlich — jetzt 
entſchwundenen Speculanten den Gefallen, nicht „Haus“ zu ſagen, 
eine Benennung ſeines Beſitzthums, die ihn zornig „aus dem Häus⸗ 
chen zu bringen pflegte.“ 

Das waren die eiſten Wege, die Victor Emanuel in Berlin auf 
vier Rädern gewändelt, ohne daß ich deſſen Augenzeuge geweſen. 
Dies geworden bin ich, als er um die Ecke der Linden bog, die an 
dieſem Tage einen doppelt feſtlichen Charakter trugen. Viele Verkaufs⸗ 
läden geſchloſſen, auf der Straße feiertäglich gekleidete Herren, an den 
Fenſtern geputzte Damen. Es war der erſte Neujahrstag unſerer jüdi⸗ 
ſchen Mitbürger, alſo ein willkommner Zufall, der die Feſtlichkeit des 
Königlichen Einzugs erhöhte. Ein Hauptmann der berittenen Schutz⸗ 
mannſchaft, gefolgt von zwei Schutzleuten zit dem offenen ſechsſpänni⸗ 
gen Wagen vor, in welchem der König an der Seite unſers Katſers, 
rückwärts der Kronprinz ſaßen. Dann ſchloß ſich die lange Wagen⸗ 
reihe mit dem Gefolge an. Man fuhr nach dem Schloſſe, wo der 
Saft die, von den hinterlaſſenen Angedenken des Perferd gereinigten 
und geſäuberten Königskammern bezog. Die Damenbegrüßung aus 
der Mitte unſerer Hereſcherfamilie war J. K. K. Hoheit, der Frau 
Ktonpiinzeſſin zu gefallen. J. M. die Kaiſerin iſt bekanntlich nicht 
in Berlin anweſend. 5 

Meinen Zeilen voraus eilen die telegraphiſchen und täglich Ihnen 
zukommenden der officiellen und anderen Zeitungen. Ich kann nur 
ein hinkender Bote ſein, der da anlangt, „wenn Alles ſchon vorüber 
und Schlafenszeit.“ 

Vorgeſtern habe ich mir aber — um zwei Fliegen mit einer Klappe 
zu treffen: ein Königsfeſtliches Publikum und eine mir zuſagende 
Theaterproductlon, die Galavorſtellung im Opernhauſe nicht 
entgehen laſſen. Ich bin an derartiges ſeit faſt fünfzig Jahren ge⸗ 
wöhnt und will nun auf meine alten Tage kein Entſagender werden. 
Wie viel allerhöchſte und hoͤchſte neuvermählte Ehepaare — dieſe waren 
im Durchſchnitt die zahlreichſten Veranlaſſer folder (heatraliſchen 


„Gala-Abende“ — habe ich im erſten Vollglanz ihres Glücks in der 
großen königlichen Loge des Muſentempels zu erblicken Gelegenheit ge⸗ 


habt! Darf ich doch dazu das Kaiſerliche, das jetzige Kronprinzliche, 
alle unſere helrathöluſig geweſenen Peinzli und Prinzeſſtunliche 
Paare zählen. Und dazu die von Beſuchern höoͤchſten Rangs hervor⸗ 
gerufenen Feſtvorſtellungen. Nach dem Sprichworte: „Ende gut, 
Alles gut!“ glaubte ih mit dem perſiſchen Sonnen⸗Sohn abge⸗ 
ſchloſſen zu haben, aber der Menſch denkt und die Politik lenkt, ſo 
auch den Wägen des Königs von N. 


Die Fort⸗ 


alten vor die „zur Anfahrt der 


iz 


ſchulttspartel hat 1870 Im Kampf mit den Nattonalliberalen keinen 


einzigen Sitz erobert, nur den Gonfervativen in Ostpreußen und in 
der Mark hat ſie ein paar Sitze abgejagt. Dagegen haben die Na⸗ 
lonalliberalen von der Fortſchrittspartei 5 Sitze gewonnen: die drei 
Breslauer im Wahlkampf, je einen in Görlitz⸗Lauban und in Königs⸗ 
berg⸗Fiſchhauſen. 

Poſen, 27. September. [Der Erzbiſchof Graf Ledochowskil hat 
eine gerichtliche Aufforderung erhalten, binnen acht Tagen bei Executions⸗ 
androhung die durch die Anſtellung des Pfarrers Arendt in Filehne ver⸗ 
wirkte Gelpſtrafe von 200 Thlrn. zu erlegen. Da im Laufe dieſer acht Tage 
der 1. October fällt, ſo glaubt auch der „Kuryer Pozuanski“, wie wir dies 
bereits geſtern mittheilten, daß die Geldbuße durch Abzug von ſeinem Ge⸗ 
halte eingezogen werden wird. — Außerdem iſt der Erzbiſchof zu einem 
neuen Termine auf den 7. October in Angelegenheit der eigenmächtigen An⸗ 
ſtellung der Geiſtlichen Wendland als Vicar in Schrimm und Baraniecki 
als Vicar in Czarnikau vor die Criminalabtheilung des biefigen Kreisge richts 
vorgeladen worden. (Poſ. Ztg.) 

Poſen, 26. September. [Geldbußen gegen den Erz⸗ 
biſchof. — Das Volk und die Kirchengeſetze.] Der Erz⸗ 
biſchof IR nunmehr bereits im Beſitz der gerichtlichen Verfügung, welche 
ihm aufgtebt, innerhalb acht Tagen bei Vermeidung der Execution 
die Strafe von 200 Thalern zu bezahlen, zu welcher er in der Arndt 
ſchen Angelegenheit verurthellt iſt. Eine Exekution im biſchoͤflichen 
Palais iſt, wie ich böre, nicht beabsichtigt, dagegen werden die 200 
Thaler von der am 1. Oetober fälligen Gehaltsrate des Erzbiſchofs in 
Abzug gebracht werden. Nach § 22 des Geſetzes über die Vorbildung 
und die Anſtellung der Geistlichen vom 11. Mat 1873 beträgt die 
Minimalſtrafe gegen geiſtſiche Obere, welche dem Geſetz zuwider 
geiſtliche Aemter übertragen, ohne der Behörde die verlangten Mitthei⸗ 
lungen zu machen, 200 Thlr., die Maxlmalſtrafe 1000 Thlr. Jeden⸗ 
falls wird die letztere bei den nächſten 2—3 Verurtheilungen des 
Biſchofs erreicht fein, und da zehn Proceſſe gegen den Erzbiſchof ſchon 
ſchweben und weitere zehn nicht lange auf ſich warten laſſen werden, 
ſo dürften ſchon bis zum 1⸗ Januar 1874 die Geldbußen eine ſolche 
Höhe erreſchen, daß der Herr Erzbiſchof ſehr tief in ſeinen Privat⸗ 
ſäckel greifen müſſen wird. Wenn es ſich darum handelt, Kapellen zu 
bauen, große Bilder malen und Säulen echt vergolden zu laſſen, findet 
ſich wohl Privatvermögen, dem Exekutor wird es indeſſen ſchwer wer⸗ 
den, die Kaſſe Sr. Eminenz zu entdecken. Da nun zu den nicht bei⸗ 
zutreibenden Tauſenden noch die im Verwaltungswege feſtzuſetzenden 
Geldſtrafen hinzutreten, wenn der Erzbiſchof die mit ungeſetzlich ange 
ſtellten Prieſtern beſetzten Stellen nicht den Vorſchriſten des Geſetzes 
gemäß neu beſetzt (§ 18 desſelben Geſetzes), fo dürfte ſchon in ſeht 
kurzer Zeit Se. Eminenz auf Jahre hinaus keinen Heller Staats⸗ 
zuſchuß zu ſehen bekommen, und außerdem recht bald in der Lage ſein, 
den Reſt ſeines Lebens im Gefängniß zuzubringen, da nach § 28 des 
neuen Strafgeſetzbuches die Geldſtrafe, welche nicht beizutrelben iſt, um: 
gewandelt wird. Wie weit Se. Eminenz geneigt ſein wird, ein wenig 
rühmliches Martyrium perſönlich zu ertragen, werden wir innethalb 
einiger Monate beurtheilen können. Die Erfahrungen bei anderen 
Biſchöfen, z. B. bei dem Erzbiſchof von Olmütz, Fürſt v. Schwar⸗ 
zenberg, lehren, daß auch die Eminenzen den Werth des Geldes ſehr 
zu ſchätzen verſichern und mit oder ohne reservatio mentalis den 
Rückzug anzutreten wiſſen, wenn ihnen die Sache zu ungemüthlich 
wird. Bei der großen Büibelfeſtigkeit unſeres Heren Erzbiſchofs iſt 
freilich nicht zu erwarten, daß er ſofort nachgiebt; er will vielleicht, 
nachdem er ſich mit ſo vielen Duldern ſchon verglichen, auch einmal 
arm wie Hiob fein und ſich mit deſſen Worten tröſten: der Herr hat's 


gegeben, der Herr hat's genommen, der Name des Herrn ſei gelobt! 


8 


— Neben die rein geſetzliche Seite der Frage irltt indeſſen der wich⸗ 
gere Umſtand, daß durch das provocirende Verfahren des Biſchofs in 
die Gemüther des einfachen Volkes Verwirrung getragen wird, und 
daß durch die ungeſetzlichen Amtshandlungen der dem Erzbiſchof 


Hofequipagen vorbehaltene Thüre des Opernhauſes, gegenüber dem 
Pilnzeſſinnen⸗Palals“ (vide Polizeivorſchrift) und meine beſcheidne 
Droſchke vor die entgegengeſetzte Pforte. So bin ich denn, wie Er 
nach Rom ohne, ich mit einer Roſa gefärbten großen Eintrittskarte 
und als ein Herr, der „keine Uniform trägt, der auf der Karte ge⸗ 
druckten Anweiſung gemäß, „in Civilfrack und weißer Cravatte“ (mir 
ein horreur!) in den Muſentempel gelangt. Dex alte Fritz, der 
dieſen erbaut und eben „Musis et Appolini“ geweiht, hat dabei 
ſicher nicht an einen „König von Itallen“ gedacht, der zu jener 
Zeit nicht Mode war, auch nicht an mich, der ich mit dem 
Re galantuomo parfait d'accord zu ſein glaube, daß wir beide 
dem Belvedere'ſchen Gotte nicht Concurrenz zu machen im Stande 
find. Das Köͤnigshaupt trägt nicht dle ſcharf marfirten Züge des 
Italieners, es erinnert entſchieden mehr an die ſlaviſche Rare. Wir 
beſitzen im Muſeum ein hiſtoriſches Bild: „Die Wenden unterwerfen 
ch Albrecht dem Bäten“, auf welchem rechts im Vorgrunde ein 
maffiver, urkräftiger Kopf aus dem Spreewalde frappant dem des ita- 
lleniſchen Herrſchers gleichen würde, wenn der Wende dieſelbe Sorg⸗ 
falt auf ſeinen Bart verwendet hätte, wie der König auf den ſeinigen, 
namentlich auf den Schnurrbart, den ich in früheren Jahren in wage⸗ 
recht weit rechts und links hinausragender Fagon zu kennen die Ehre 
halte, während er jetzt zu ungewöhnlich schwungvollen Rundungen auf 
beiden Wangen dreſſirt worden. Naſe und Backen ſind vollſtändig 
ſlaviſch formirt. Der König iſt in feinem ganzen Aeußeren der ent: 
ſchledenſte Gegenſatz ſeines Geſolges, ſämmtlich intereſſante, meistens 
jugendlich ſchöne männliche Erſcheinungen, die, wie wir im Opernhauſe 
bemerkten, das Intereſſe unſerer Damenwelt mehr zu erregen ſcheinen, 
als der Gebleter dieſer italieniſchen Apollos. 

Das Opernhaus bot bei der Galavorſtellung den bei ſolchen An⸗ 
läſſen gewöhnlichen augenblendenden Anblick dar. Glänzende Milltair⸗ 
und Ciolluniformen — der ſchwarze Frack nur ſporadiſch auſtauchend, 
— brillante Damentotletten in allen Rängen des Hauses. Die koloſſale 
Mittel⸗Königsloge erſchien als „Olymp der irdiſchen Goltheiten“ von 
proſalſchen Leuten als „Allerhöchſte und Hoͤchſte Herrschaften nebſt 
Gefolge“ bezeichnet. Den Mittelpunkt der vorderen Reihe bildeten 
der „Kaiſer von Deutſchland“ und der „König von Italien“, Jener 
hatte die Prinzeſſin Karl, der Gaſt die Frau Kronprinzeſſin zur Seite 
und nun rechts und links daneben Prinzeſſinnen und Prinzen in fo 
großer Zahl, daß die Loge in die Nebenbalkons hatte verbreitert wer⸗ 
den müſſen. Der zahlreiche Hoſſtaat der zahlreichen Herrſchaften füllte 
den ausgedehnten faſt zu klein erſa einenden Hintergrund der Hofloge. 
Das Schauſpiel auf der Bühne begann mit dem 2. Act des Meyer⸗ 
beer ſchen: „Feldlagers in Schleſten“, eigentlich nur ein koloſſales 
militairiſches Tableau mit lebensbewegtem Wechſel. Imponirende, per⸗ 
ſönlich von Herrn v. Hülſen arrangitte Bilder, muſtkaliſch illuſtrirt 
durch die einfachen und doch fo eigenthümlich wirkſamen Melodien, 
baſirt auf „alte Kriegswelſen aus alter preußiſcher Ruhmeszeit“. Unſer 
Kaiſer ſchien dem preußiſch patriotiſchen Schauspiel mit pietätvoller 
Theilnahme zu folgen; dem Gaſte mußte er manches Bedeutungsvolle, 
dieſem Fremde, deuten und erklären. Ein gewiſſes Staunen ſprach 


blind folgenden, ungeſetllch angeflellten Gelſllchket die Rechtönerhält 
niſſe geſchädigt werden. 


Das Volk kennt die einzelnen Paragraphen 
der Kirchengeſetze ebenſowenig, wie etwa die Paragraphen des Frei⸗ 
zügigkeits⸗ oder irgend eines anderen neuen Geſetzes. Nun iſt zwar 
die Amtshandlung der Taufe eine ernſtlich gleichgiltige, aber die unge⸗ 
ſetzliche Einſegnung einer Ehe kann die bitterfte Schädigung G. B. in 


Erbſchaſtsverhällniſſen) mit ſich bringen. Die Geiſtlichkeit iſt ſich ſehr wohl 


dieſer üblen Folgen bewußt, fie hofft aber, daß gerade ſolche Fälle die Brvdl- 
kerung gegen den Staat und ſeine neuen Geſetze auſwiegen werden. Leicht 
konnte ſich indeſſen der Spieß umdrehen. Dem polniſchen Bauer 
iſt es ſehr gleichgiltig, ob fein Propſt ein Geſſtlicher ift, von deſſen 
Anſtellung den Behörden geſetzmäßig Kenntniß gegeben worden iſt, 
oder nicht. Es wird ihm aber nicht gleichgiltig ſein, ſich ſeines 
Herrn Propſtes wegen in's Conkubinat zu begeben! — nur 
aus Unkenntniß der Verhältniſſe könnte ihm dies Unglück paſſtren. 
Dann wird ſich aber ſchwerlich ſeine Erbitterung gegen den Staat 


richten, er wird vielmehr erregt ſein gegen den Geiſtlichen, der ihn 


dazu gebracht hat. Die katholische Geiſtlichkeit irrt ſich, wenn fie glaubt, 
durch Ungehorſam gegen die Staatsgeſetze, durch die Verwirrung der 
Gemüther und durch Erzeugung unſicherer Rechtszuſtände den Staat 
mürbe zu machen. Eine fo gewiſſenloſe Handlungsweiſe muß ſich an 
ſich ſelbſt rächen und es wird die Zeit kommen, wo es an Abtrünni⸗ 
gen nicht mangeln und auch der verblendete Clerus einſehen wird, daß 
es Zeit iſt, umzukehren und unterthan zu fein der Obrigkeit, die 
Gott geſetzt iſt. So wenig unſer alloerehrter und frommer Kaiſer ein 
Dlocletian iſt, fo wenig denkt die königliche Staalsregierung an die 
Verfolgung der katholiſchen Kirche, aber die Achtung vor dem Ge⸗ 
ſetz iſt das erſte, was von einem Bürger gefordert werden muß. Und 
es iſt wahrlich traurig, daß katholiſche Geiſtliche mit den Sophismen 
vom paſſiven Widerſtand gegen die Geſetze ſich tröſten, ja ſogar ſich 
offen gegen das Geſetz auflehnen. Wenn dieſe gerade in unſerer Pro⸗ 


vinz beſonders keck hervoriretende Sorte von Pfaffen ihre Auſwiegelei 


andauernd fortsetzt, fo dürfte es ihr vielleicht gelingen, in einzelnen 
Gegenden die Maſſen zu verführen und zu ungeſetzlichen Demonſtra⸗ 
tionen zu verleiten. Wenn aber erſt an ſolchen Orlen die Ordnung 
wieder herrſchen wird und die Verführten im Gefängniß nachdenken 
werden, dann werden auch die weiteren ultramontanen Manipulationen 
ſchlteßlich an dem gefunden oder curisten Verſtande des Volkes 
ſcheitern. 

Aus dem Großherzogthum Heſſen, 23. September. 
Reform des Volksſchulweſens.] 
geſonnen zu ſein, den ultramontanen Hetzereien gegen die Reform des 
Volksſchulweſens Einfluß einzuräumen. Sie läßt durch die Kreſs⸗ 
ämter die Lehrer der Kreiſe zuſammenrufen, um ihre Meinung be⸗ 
züglich des Geſetzes zu vernehmen. Aus vier, dem Bekenntniß nach 
größtenſheils katholiſchen Kreiſen find die Ergebnſſſe für das neue 


[Die 


mig gefaßt. Nur in der letzten Conferenz Cu Bingen) diſſentirten 
zwei Stimmen. Die Lehrer der übrigen Kreife werden folgen. Auch 
unter der Bevölkerung wächſt ſtündlich die Bewegung zur Unterſlützung 
der Reform. Voran find eine Anzahl rheinheſſiſcher Gemeinden mit 
mehr als 3000 Unterſchriften. In Starkenburg und Oberheſſen find 
ebenfalls Adreſſen im Gange, ſo daß die Erſte Kammer über die 
eigentliche Stimmung des Landes trotz den ultramontanen Umtrieben 
und Uebertrelbungen unmöglich im Zweifel fein kann. Ueber die 
Stellung Tiefer Kammer zur Sache iſt vorerſt kaum ein Urtheil zu: 
läſſig. Die Regierung ſcheint entſchloſſen zu fein, bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ein für die Entwicklung unferer inneren Zuſtände immerhin wich⸗ 
liges Prinelp durchzuführen. Würde die Erſte Kammer dem Geſetz 
ihre Zuſtimmung verſagen oder die beiden Kammern ſich nicht einigen, 
fo wäre nach der Verfaſſung das Geſetz für dieſe Landtagsperiode be⸗ 
fettigt und könnte erſt in der nächſten (1879—1884) wieder zur Vor⸗ 
lage gelangen. Dieſer nachtheiligen Folge zu begegnen, ſcheinen die 
umfaſſenden Rechergen das Mittel abgeben zu ſollen. (K. Z.) 


der hiſtoriſch⸗treu coſtümirten Truppen des „Alten Feitz“: voran mit 
wehenden Fahnen und einem Muſikcorps die Grenadiere, dann die 
Musketiere, denen Dragoner und Huſaren zu Pferde mit dem Trom⸗ 
petercorps folgten, die Artillerie — die Kanonen vierſpännig — mit 
einem Muſikcorps den Schluß bildete, das treu⸗ hiſtoriſch nur aus 
Trommeln, Querpfeifen, Clarineis und Hoboen beſtand. Wenn wir 
bemerken, daß ungefähr zwiſchen 400 und 500 Peꝛſonen in dem Bor: 
beimarſch mitwirkten und dennoch ſämmilich auf der, freilich coloſſalen, 
Bühne zuſammen ſichtbar werden konnten, ſo fügen wir als Er⸗ 
klärung dieſes ſceniſchen Wunders hinzu, daß das Podium querdurch 
in parallel übereinander ſich erhebenden vier Etagen emporgebaut war, 
in dieſer Weiſe der vordere Vorbeimarſch dann wieder auf der nächſten 
Etage erſchien, ohne von den unten folgenden Colonnen verdeckt zu 
werden. Die ganze Seenerie erſchien in der That ein Meiſter⸗ und 
Muſter⸗ Arrangement. — Nach der exften Pauſe nahmen die Herr⸗ 
ſchaften im großen Concertſaale den Thee, worauf dee Kalſer und ſein 
Gaſt die Frau Kronprinzeſſin und die Frau Prinzeſſin Karl in die 


große Hofloge des Proſceniums, zunächſt der Bühne überſtedelten, um 


den nun folgenden Balletpiecen beſſer folgen zu können. Der italiſche 
König ſcheint ein eben fo großer Freund choreographiſcher Schauspiele 
zu ſein, wie ich. Er widmete denſelben erhöhte Lebhaftigkeit, namentlich den 
vier phantasmagoriſchen Städtebildern mit den dazu gehörenden National: 
tänzen aus „Flick und Flock“, bewunderte enthuſtaſtiſch die eminente 
Leiſtung der Davld, und folgte mit erkennbarer Kunſt⸗Andacht dem 
großen Schlußtableau aus „Ellinor“ — „das neapolitaniſche 
Madonnenfeſt bei Neapel.“ — Im Ganzen war die gegenſeitige 
Converſation der hohen Hereſchaften den Abend hindurch keine heiter: 


lebhafte. Der Kaiſer erſchien uns etwas angegriffen, wohl erklärlich! Häftniffe der deulſchen Kleinſtaaten fortan feiedlich geſtalten werden, 


durch die zwei Wochen lang vorhergegangenen Mandverfahrten. Man 
äußerte auch die Vermuthung, daß die Varzin'ſche Heimathsliebe des 
Fürſten Bismarck — der dieſer erſt geſtern entſagt und mit dem 
Aufenthalt in Berlin vertauſcht hat — den Monarchen einigermaßen 
aigrirt haben mag. Wer von uns ſchlichten Staatsbürgern kann 
darüber urtheilen. — ; 

Daß geſtern in Potsdam bei den Kronprinzlichen Herrſchaſten ein 
großes Feſidiner, Spazterfahrt durch die Gärten von Sansſouci und 
Babelsberg ſtattgefunden, am Schluß auf der Bühne des Neuen Pa⸗ 
lais unſere Ballet⸗Größen tanzend den Feſtabend abſchloſſen, — daß 
heute Früh Alles übet Neuſtadt⸗Eberswalde zur Jagd nach dem Hu⸗ 
bertusſtock abgefahren iſt und vorausſichtlich reiche Nimrodiſche Beute, 
erlegt von des Königs Hand, zurückgebracht werden wird, — daß der 
König den zoologiſchen Garten, das Aquarium, das Rathhaus, die 
neue Siegessäule und alle hervorragenden Merkwürdigkeiten der Re⸗ 
ſidenz beſchaut hat, — und daß er, ſtatt wie es Anfangs beſtimmt, 
am Sonnabend, ſchon morgen Freitag wieder abreiſen will, und zwar 


über Görlitz, Wien ohne Aufenthalt, direct an den italteniſchen häus⸗ 


lichen Herd zurück, — wiſſen Sie ſchon ausführlicher und präciſer, als 
ich, der hinkende Sonntagsbole, ihnen bringen würde. — Ob das 
Erſcheinen des südlichen Königs⸗Geſtirn am deutſchen nordiſchen Him⸗ 
mel, eln Vorläufer „ſchoͤnen, friedlichen Weli⸗Wetters“ oder „kriegerk⸗ 


ſich in dem Geſicht des Königs aus bei dem großartigen Vorbeimarſche! ſchen Donner und Blitzes“, geweſen, — ich bin nicht ſo neugterig, 
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Die Regierung ſcheint nicht 


Schulgeſetz ausgefallen und wurden die Beſchlüſſe meiſtens einſtim⸗ 


München, 24. Sept. [Der Zudrang zu den beiden n 
errichteten Simultanſchulen] im Roſenthal und an der Lulſen⸗ 
firaße war ein fo großer, daß für die meiſten Klaſſen ſchon bis Mlt⸗ 
lags die ftipuliste Anzahl von 60 Schülern inſcribiet war, und eine 
große Anzahl zurückgewieſen werden mußte, gewiß ein unleugbaree 
Beweis, daß die Errichtung confeſſtonsloſer Schulen auch in hieſiger 
Hauptſtadt ein dringendes Bedürfniß war. Eine hoffentlich ſich be⸗ 
währende Neuerung iſt in biefen Schulen auch dadurch getroffen, dag 
die zwei obern (5. und 6.) Klaſſen der Mädchenſchulen Lehrer erhalten. 
| Deſterreich. * 
4 Wien, 26. Septbr. [Die confeſſionellen Geſetzoor⸗ 
lagen.] Ueber die confeſſionellen Geſetzborlagen, die äbſolut nnerläß⸗ 
lich geworden ſind, wenn die Aufhebung des Concordates bei dem 
Fortbeſtande der Thun 'ſchen Ausführungsverordnungen dazu nicht ein 
leerer Buchſtabe bleiben ſoll, hört man jetzt Näheres. Trotzdem binn 
ich weit entfernt, eine Garantie zu übernehmen, daß es diesmal Einſt 
wird; und die Vergangenheit rechtfertigt dieſe Vorſicht in veihem 
Maße. Unter Potockt ließ Stremayr in der Thronrede vom November 
1870 die ſofortige Einbringung dieſer Vorlagen in Aucgſicht ſtellen. 
Unter Hohenwart interpellirte er dann ſelber Herrn Iirecel, feinen 
Nachfolger, was aus den Entwürfen geworden ſei, die fir und fertig 
im Archive des Miniſteriums lägen. Im December 1871 ließ er die 
Thronrede abermals jene Bills in nächſte Ausſicht ſtellen, um im Junt 
1872 eine reichsräthliche Mahnung an endliche Einlöſung ſeines oſt 
verpfändeten Wortes ſehr unwirſch zurückzuweiſen. Seitdem iſt Alles 
ſtill geweſen und wir werden ja nun ſeben, was und die Thronrede 
vom 4. November abermals verheißen und ob nach drei Jahren ſchließ⸗ 
lich die Löſung der hochwichtigen Frage wirklich in Angriff genommen 
werden wird. Die „Preſſe“, die in ſolchen Sachen ſtets vortrefflich 
unterrichtet iſt und nie in Senſations⸗Nachrichten macht, bringt heute 
die werthvollſten Nachrichten über die confeſſtonellen Vorlagen, die für 
die nächſte Seſſton in Ausſicht genommen find. Doch glaube ich von 
vorn herein den Mittheilungen dieſes Blattes Ein bedeutſames Pol: 
ſetlpium hinzufügen zu können: Die Sanction des Kaiſers zur Ein 
bringung der Vorlagen iſt noch nicht erfolgt, obſchon Herr von Stre⸗ 
mayr derſelben ſicher zu ſein glaubt. Die bedeutſamſte der Vorlagen 
if jedenfalls diejenige, welche die theologiſchen Studien regeln fol. 
Hier hatte Thun ber vollſtändigen Anarchie und Verdummung des 155 
geiſllichen Stundes Thür und Thor eröffnet durch eine Verordnung, 
die den Studlrenden der Theologie ſogar das Abiturienten⸗Examen 
erließ und Alles ganz und gar der Willkür des Biſchofs anheimgab. 
fo daß der tonfuriste Bauernſchlingel das reine Product des big 
lichen Seminars war. Dieſes Uebermaß von Freiheit haben ſelbſt 
eifrige Vertheldiger des Concordats gebrandmarkt, weil ſich dadurch 
bei dem Volke das Urtheil eingebürgert, daß nur die Geiſtesſchwachen, 
die ſonſt nirgends zu brauchen ſeien, Pfarrer würden. Von jetzt ab 
ſoll jeder Studiosus theologiae die Maturitätsprüfung ablegen und 
ein paar Semeſter auf einer Univerſität zubringen, fo daß er wenig 
ſtens ein bischen Bildung erwirbt, ehe er der biſchöflichen Drillanſtalt i 
ausgeliefert wird. Sodann ſoll die Patronatsfrage in dem Sinne 
geregelt werden, daß die Patronate an den Staat abgetreten werden. 
Ob ein Geſetz über die Matrikelführung vorgelegt werden wird, Mi 
zur Stunde noch zweifelhaft, Dagegen wird unter allen Umſtänden 
ein Gefe erledigt, das die Verwaltung der Bisthumsgüter unler ſcha rſe 
ſta atliche Controle ſtellt, da die hochwürdigen Herren ſich in der Aus⸗ 
beutung der Wälder nicht bloß über die für fie beſtehenden Special» 
Vorſchriften, ſondern ſelbſt über das Forſtgeſetz erhaben glauben. Um 
Geld für ihre Hetzereien und für den Peterspfennig zu ſchaffen, haben 
Widmer in Laibach, Gaſſer in Brixen und das hochadelige Dimüger 
Domeapitel in majorem gloriam Domini den Walbfrebel in color 
ſalem Maßſtabe betrieben: Widmer allein hat auf Einen Schlag in 
ſo widerrechtlicher Weiſe 30,000 Fl. gemacht. ee 
Wien, 26. Sepibr. [Affaire Bobies.] Die Angelegenhelten 
des vom Cultusminiſter gemaßregelten Bezirks⸗Schulinſpectors Boble s 


mir darüber den Kopf zu zerbrechen. „Komm', was da kommen mag, 
die Stunde kennt durch den raubſten Tag!“ Gegen die Rauhheit 
hülle ich mich in den Pelz der Gleichgiltigkeit, und vertauſche dieſen 
mit dem Sommer⸗Rock unbekümmerten leichten Sinnes, wenn die 
Sonne des Frſedens aus ruhig⸗blauem Himmel auf die von Gerechten 
und Ungerechten bevölkerte Erde niederlächelt, und der liebe Golt fo 
gnädig iſt, mir im nächſten Sommer zu geſtatten, wieder mein „Feld: 
lager in Schleſien“ aufzuſchlagen. Dies hat mir ein Gönner n 
Bunzlau, der heroiſch⸗nachſichlig ſich als ein Leſer meiner Sonntage 
Ergüſſe kundgiebt, als brieflichen Wunſch zu meiner geſtrigen ſiebenten 
Lebens⸗Decennien⸗Feler ausgeſprochen, und mein erfüllungs⸗zwei⸗ 
felndes Kopfſchütteln dadurch zu beſänftigen verſucht, daß er mich auf 
„Pſalm 90, Vers 10“ verwies. Indem ich auf den darin enthaltenen 
Troſt vertrauen will, ſpreche ich auf dieſem gedruckten Wege dem 
Tröſter meinen freundlichen Dank aus. 

Frankreich hat herbe Verluſte zu betrauern; es verliert einen großen 
Mann nach dem andern. Von einem dieſer „Heimgegangenen“ beſitze 
ich eine Reliquie, die an mit die Wunderkraft geübt, mich einige 
Jahre — wenigſtens äußerlich — zu verjüngen. Der Todie, deſſen 
Namen in der Geſchichte Frankreichs cultur⸗hiſtoriſch fortieben wird 
hieß Duſautoy, die Reliqule, eine ſehr theure, iſt ein ſchwarzer 
Frack, wie ihn mir nie vor⸗, wie nachher ein Berliner Schneidermeiſter 
mehr zu „bauen“ im Stande geweſen. Ich werde ihn ins Grab 
mitnehmen und glaube, daß ich bei meiner einſtigen Auferſtehung mit 
ihm mich in der Geſellſchaft der anderen Auferſtehenden ſehr anftändt 
präfentiven werde. f 

„Ich gebe auch die Hoffnung nicht auf, daß ſich die inneren Ver⸗ 


eine Beruhigung, die ich dem erhabenen Entſchluß Sr. Hoheit des 
Herzogs von Meiningen zu verdanken habe, feine Gemahlin — eide⸗ 
vant Fräulein Ellen Franz, jetzige Freifrau von Heldburg, in die erſte 
Rangklaſſe plaeirt und ſomit den drohenden Frauenkeieg am Hofe zu 
Meiningen abgewendet zu haben. Dank dem Friedensſlifter! 

R. Gardefeu. 


5 Theater- und Kunſt⸗Notizen. a 

Berlin, Königliches Schauſpielbaus. Am 20. d. Mts. wurde 
„König Oedipus“ von Sophokles in einer Bearbeitung von A. Will⸗ 
brandt zum erſten Male gegeben. Die Berliner Kritik ſpricht ſich über 
die Bearbeitung wie über die Aufführung im Allgemeinen ſehr günstig 
aus. Wie berlautet, ſoll dem „König Dedipus“ 12 1 5 der „Oedipus 
auf Kolonos“, dann die „Antigone“ folgen, die ganze Trilogie aber mit 
dem Cyclus der Shaleſpeare ſchen biſtoriſchen Dramen alterniren. 

Residenztheater. Dem „B. B. C.“ zufolge beabſichtigt der Director 
be ef mit feiner Geſellſchaft ein Geſammtgaſtſpiel in Bres⸗ 
au zu eröffnen. 5 } 

Karl ilhelm, dem Componiſten der „Wacht am Rhein“, beabſichtigt 
man ein Denkmal zu ſetzen, ſei es als Schmuck ſeines Grabes oder als 
Monument in feiner Vaterſtadt. Zur Erreichung dieſes Zweckes wird eben 
ein Aufruf veröffentlicht, in dem man zur Bildung von Comites auffordert, 
um die Sammlung von Liebesgaben einzuleiten. Beſonders rechnet man 
aber auf die Unſerſtützung der Deutſchen Sänger, welche durch Concerte c. 
der Förderung des Projectes weſentlich Vorſchub leiſten können. 

Eine wichtige Entſcheidung für die Theater⸗Verhältniſſe 
hat das Stadtgericht dadurch gefällt, daß es ausgeführt hat, daß unter 


wird demnächſt im niederöſterreichiſchen Landesſchulrathe zur Befprechung 
gelangen. Die Section des Landesſchulrathes, welche über die Be⸗ 
ſetzung der durch die miniſtertelle Enthebung Bobie's vacant gewordene 
Stelle eines Bezirks⸗Schulinſpeclors im Beziike Wieden dem Plenum 
Vorſchläge zu machen hat, beſchloß nämlich in der geſtrigen Sitzung, 
primo loco den Haupiſchul⸗Director Bobies für dieſe Stelle wieder 
in Vorſchlag zu bringen, mit der Molivirung, daß er gerade durch 
fein mannhaftes Eintreten für die unverkümmerle Aufrechlerhaltung der 
Staatsgrundgeſetze die für eine ſolche Stelle geeigneiſte Perſönlichkeit 
ſei. Es unterliegt auch keinem Zweifel, daß das Plenum des nie der⸗ 
öſterriſchen Landesſchulralhes im Sinne des Sectlonsantrages beſchließen 
und die Wledereinſetzung des Haupiſchul⸗Direclors Bobies in das Amt 
eines Bezirks⸗Schulinſpectorz dem Miniſter vorschlagen wird. 
talien. 

* Rom, 22. September. [Unterbliebene Demonſtration. 
— Militäriſches.] Die Liberalen hatten vor, den Tag der Ab- 
zeife des Königs durch eine Demonſtration unter den Fenſtern der 
öſterrelchiſchen und veutfchen Geſandiſchaft auszuzeichnen, und die Blätter 
hatten nicht einen Augenblick gezögert, mit dieſer Nachricht die andere 
mitzutheilen, die Haupiſtadt werde ihn in würdiger Weiſe feſtlich be⸗ 
gehen. Da jedoch das offleielle Capitol Stillſchweigen darüber beob⸗ 
achtet hatle, jo enthielt man ſich der Ovation vor den zwei kaiserlichen 
Geſandtſchaften und nur die Stadt hatte ſich feſtlich geſchmückt. Die 
Clexiealen find ſelbſtoerſtändlich geſchäftig, aus ſolchem Verlauf Capital 
zu ſchlagen und aller Welt einen neuen Beweis vorzulegen, daß die 
Römer um den König und ſein Thun ſich wenig bekümmern. Doch 
Graf Pianclani iſt perſönlich weniger ſchuld, er wußte voraus, daß 
der Vorſchlag in der Municipaliunta mit ihren clexicalen Elementen 
zu unliebfamen Erbiterungen führen würde, und zog daher vor, was 
er gethan und nicht gethan. — Die von der italtenifhen Preſſe zur 
Sprache gebrachte Abrüſtungsſrage ſcheint ſchon jetzt in das Reich der 
frommen Wänſche verwieſen zu fein. Der Kriegs⸗Minſſter Ricotti 
läßt zur Completirung der Rellerei und Artillerie Pferde auflaufen, 
wo immer ſie nur zu haben ſind. Dabei iſt der Intendantur Eile 


anempfohlen. £ 
Frankreich. 

Paris, 24. September. [Zur Fuſion. — Das Lager 
von Satory.] Die Fuſtoniſten iumphiren wieder einmal. Heute 
früh hat, wie es heißt, eine Verſammlung der Führer beim Herzog 
Decazes ſtattgefunden, worin alle Welt der Meinung war, daß die 
von der „Times“ mitgetheillen Erklärungen Heinrichs V. die voll⸗ 
kommenſte Einigung in den monarchiſchen Parteien herbeiführen wer⸗ 
den. Man beſchloß, eine größere Verſammlung zu berufen, und zahl⸗ 
reiche Einladungsſchreiben ſollen heute Nachmittag verſandt worden 
ſein. Mit Bezug auf jene Mittheilung der „Times“ hat heute die 
„Agence Havas“ den Journalen in einer Note gemeldet, daß die 
„Times“ ſchlecht berichte! war, indem ſie als Antwort auf die Be⸗ 
merkung der Deputitten, „die Verſammlung werde eine Monarchie 
nur mit der Tricolore gutheißen“, dem Grafen Chambord die Worte 
in den Mund legt: „das weiß ich nicht!“ Im Gegentheil: wie die 
„Agence Havas“ an befugter Stelle erfahren, hat der Graf Cham⸗ 
berd geſagt: „Ich weiß es!“ Auch ſonſt rechtfertigt die „Agenee“ 
einige Veränderungen, die fie an der „Times“⸗Depeſche vorgenommen 
hat. — Einer der Delegirte von Frohsdorf, Herr de Suguy, ſoll heute 
eine lange Unterredung mit Herrn de Broglie gehabt haben. — Heute 
Vormittag hat die Räumung des Lagers von Satory begonnen. Die 
Diofſion Susbielle, welche zuerſt ausrückte, nimmt Garniſon in Paris. 
— Man verkündet eine Rede Gambetta's, von der die Einen ſagen, 
daß er ſie irgendwo im Norden, die Andern, daß er ſie im Süden 
halten werde. 

Paris, 25. Sepiember. [Zur Fuſton. — Die Hoff: 
nung der „Aſſemblée Nationale.“ — Aus der Permanenz⸗ 
Commiſſion. — Thiers. — Gambetta. Olozaga.!] 
Wir haben gemeldet, daß die „Agence Havas“ und die „Times“ die 


Tageskoſten eines Theaters die dem Verfaſſer des aufgeführten Stückes zu⸗ 
ſtehende Tantieme nicht inbegriffen ſei. ; ; 

Dresden. Am 20. d. M. wurde das neuerrichtete zweite kgl. Hoftheater 
in der Neuſtadt („Albert⸗Thealer“) eröffnet. Nach einem von dem 
Vorſteher der Theaker⸗Aktiengeſellſchaft ausgebrachten „Hoch“ auf den König 
und das königliche Haus begann bie Vorſtellung mit einem von Herrn 
Dettmer vorgetragenen Prolog Gottſchalls, daun wurde von der königl. 
Capelle Glucks Ouverture zu „Iphigenie auf Anlis“ geſpielt. In der 
hierauf folgenden Aufführung von Goethes „Iphigenie auf Tauris“ wurde 
die Titelrolle von Frl. Ulrich gegeben. Der Kronprinz und die Kronprin⸗ 
zeſſin wohnten der Vorſtellung bei. EUR 

Von der Direction des Dresdner Hoftheaters iſt eine große Oper des 
Hoforganiſten Kretſchmar angenommen und vom Hofkapellmeiſter Julius 
Rietz ganz beſonders als Bereicherung des Opernrepertoirs bezeichnet 
worden. Sie führt den Titel: „Die Folkungen“, große tragiſche Oper 
in 5 Alten von Moſentbal. Der Text war urſprünülich für Meyerbeer 
beſtimmt, der Tod des Componiſten vereitelte aber die Ausführung. Kretſch⸗ 
gabe fol dem Dichter das Textbuch mit vorläufig 1000 Gulden abgekauft 
aben. 

Leipzig. In den jüngſten Tagen iſt der neunte und letzte Band von 
Richard Wagner's „geſammelten Schriften und Hichtungen erſchienen. 

Im Lehrer perſonal der hieſigen Theaterſchule haben einige Verände⸗ 
zungen ſtatigefunden. Ausgeſchieden ſind die Herren Hübner und Teller, 
und neu hinzugetreten find: Herr Schliemann, Mitglied des hieſigen Stadt⸗ 
theaters, als artiſtiſcher Leiter der Schauſpielſchule, ferner als Geſauglehre⸗ 
rinen Fräulein Steinhauſer und Fräulein Laura Gerhart. Außerdem 
unterrichten Herr Muſikdirector Kleſſe, Baron von Ledebur, Herr Bold, 
Herr Reiſinger, Fräulein Birnbaum. Gutem Vernehmen nach haben 
ie! ae vier Schüler der Anſtalt (Zöglinge der Opernſchule) Engagements 
erhalten. ; 

In die gerade nicht zu dichte Reihe der guten Deutſchen Luſtſpieldichter 
hat der Tod wiederum eine empfindliche Lücke geriſſen, Roderich Bene dix, 
der Schöpfer ſo vieler humoriſt ſcher Figuren, der Verkörperer ſo mancher 
witzigen Idee, iſt in Leipzig nach langem, ſchmerzvollem Krankenlager 

geſtorben. — Der Tod ſchloß hier ein reich bewegtes Leben ab. Benedix, 
am 21. Jauuar 1811 geboren, wandte ſich zuerſt dem Bühnenfache zu, 


durchwanderte als Mitglied der Beihmann’ihen Truppe viele der größeren ſich 


Städte der Provinz Sachſen, war dann 1833 als Tenoriſt an verſchiedenen 
Theatern Weſtfahlens und des Rheinlandes thätig. Sein Luſtſpiel: „Das 
bemoofte Haupt” wurde im Jahre 1841 zuerſt in Weſel aufgeführt: der 
große Erfolg, den es nicht nur bier, ſondern auch auf anderen Bühnen 
fand, bewog den noch jungen Dichter, der Bühne Valet zu ſagen und ſich 
ganz der literariſchen Thätigkeit zu widmen. Er übernahm zunächſt in 
Weſel die Redaction einer Volkszeitung „Der Sprecher“, ſiedelte 1842 nach 
Köln über, übernahm 1844—45 die Leitung des Elberfelder Theaters, 1847 
bis 1848 die Regie des Kölner Stadt⸗Thealers und war von 1855 bis 1858 
Intendant des Frankfurter Stadttheaters. Darauf zog er nach Leipzig und 
dort ſchr eb er die meiſten feiner mit jo vielem Beifall aufgenommenen Luſt⸗ 
ſpiele. Es weht ein friſcher Sinn durch alle die Stücke des fleißig geweſenen 
Autors und kehren auch einzelne der Figuren in den neueren Werken 
wieder, ‘fo bleibt doch der Grundgedanke in allen Stücken ein geſunder und 
oft recht origineller, Wir unterlaſſen hier eine Aufzählung der Werke des 
Verſtorbenen, ein Blick auf die Repertoire unſerer Bühnen zeigt ihn uns 
ſtets. — Doch das Schickſal mißgönnte dem Gefeierten den Ruhm und Bei⸗ 
fall, der ihn in ſeiner Glanzperiode traf; es warf ihn in ſeinen letzten 
Tagen auf das Krankenlager, an das noch zu allem Leid der Freund der 
Dichter: Die Noth trat. Die „Gartenlaube“ brachte vor Kurzem eine Sciil⸗ 
derung der Lage des Verblichenen, und forderte zur Einſendung von Bei⸗ 
trägen auf: ſchon rüſteten ſich die Bühnen zu Wohlthätigkeils⸗Borſtellungen, 
ſchon floſſen reichlich Gaben aus allen Gauen unſeres Reiches, da griff der 
Tod mit eberner Hand in das Leben eines Mannes ein, der feiner Zeit 
elebt und deſſen Werke den Namen „Benedix“ unvergeßlich erhalten werden. 
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Erklärungen des Grafen Chambord gegenüber den fufſoniſtiſchen Dele⸗ 
gürten verſchieden interpretiren. Nach der „Times“ antwortete der Graf 
Chambord den Herren Mervpellleur und de Sugny auf ihre Bemer⸗ 
kung, daß die Verſammlung nur die Tricolore annehmen werde, mit 
den Worten: „das weiß ich nicht!“ Nach der „Agence Havas“ ſagte 
er: „das weiß ich!“ Darüber diſſertiren nun die hieſigen Journale 
ganz ernſthaft. Hat er geſagt: ich weiß es, oder: ich weiß es nicht? 
Die Orleaniſten wollen die erſtere, die Legitimiſten die letztere Verſton. 
Das Schönſte iſt, daß ſich aus keiner der beiden Aeußerungen eine 
beſtimmte Folgerung ziehen läßt. An ſich könnte es ſonderbar ſcheinen, 
daß die „Agence Havas“ die ihr aus London übermittelte falſche De⸗ 
peſche ſo richtig überſetzt hat. Dies erklärt ſich aber aus dem Um⸗ 
ſtande, daß die „Times“ wahrſcheinlich ihre Depeſche von einem hie⸗ 
figen fuſioniſtiſchen Comité erhalten hat, welches dieſelbe gleichzeitig 
der „Agence Havas“ mittheilte, mit der Bedingung, die Nachricht als 
aus England kommend darzuſtellen. Der Telegraph beging einen Irr⸗ 
thum, den die „Agence“ nicht beging. — Mit großem Enthusiasmus 
werden die Enthüllungen Mervellleur und de Sugny von der 
eigentlich legütmiſtiſchen Preſſe nicht aufgenommen. Die „Union“ 
meint, man kann nicht vorſichtig genug ſein in Beziehung auf 
die tauſend Gerüchte, die umlaufen. Der „Unioers“ ſagt: Wenn 
man die Ausdrücke dieſer Note genau überlegt, fo ſieht man, daß 
fie im Ganzen nichis Beſtimmies enthält. Der „Univers“ tractirt 
die beiden Herren ziemlich ungenirt als Farceurs. Auch das Blatt 
des Herrn de Broglie, der „Frangals“ räth zur Vorſicht und 
Geduld. Dagegen verkündete die „Aſſemblöe nationale“ mit Beſtimmt⸗ 
beit, daß das Königthum in der exften Hälfte des November wieber- 
hergeſtellt ſein wird. „Es iſt heute eine ausgemachte Sache, daß die 
einfache Verkündigung der Monarchie zuerſt ſtatlfinden wird, und daß 
die neue Verfaſſung gemeinſam von König und Verſammlung wird feſt⸗ 
geſtellt werden. Man zweifelt nicht, daß die Mehrheit für dieſes 
Votum gewonnen if.’ Mit dieſer Zuverſicht ſteht es frellich in ſonder⸗ 
barem Widerſpruch, daß man für nöthig hält, die Depulſrten der 
Rechten zuſammenzutrommeln, um ihnen die Eniſcheidung über jene 
Fragen erſt anhelmzugeben. 

Herr Buffet trifft heute in Verſailles ein, um in der Sitzung der 
Permanenz⸗Commiſſion den Vorſitz zu führen. Auf eine etwaige Inter⸗ 
pellation über die fuſtoniſtiſchen Intriguen haben dle Miniſter ſich um⸗ 
ſonſt vorbereitet. Wenigſtens wurde geſtern in einer Verſammlung 
bei Jules Simon beſchloſſen, keine derartige Frage zu ſtellen. Es 
ſcheint, daß ſich viele Deputirte außer den Mitgliedern der Permanenz⸗ 
Commiſſion heute nach Verſailles begeben werden, aber weniger der 
Commiſſtons⸗Sitzung wegen, als wegen der Beſprechungen unter den 
Royaliſten, die man in Folge dieſer Sitzung erwartet. N 

Thiers wird am 28. September in Paris eintreffen, ſich aber 
wahrſcheinlich nur ein paar Tage aufhalten und dann auf 14 Tage 
nach Biarritz gehen. — Gambetta befindet ſich nach der Behauptung 
des „Gaulois“ in Perigueux, um der Enthüllung der Statue des 
Grafen Domesnil beizuwohnen. 5 

Herr Olozaga, der ehemalige ſpaniſche Geſandte, iſt in Enghien, 
wie es ſcheint, bedenklich an einem Nervenſieber erkrankt. 


* Paris, 25. Sept. [Laboulaye an einen ſeiner Wähler] 
Der „Temps“ veröffentlicht ein ſchon vom 18. September datirtes 
Schreiben des Abgeordneten Edouard Laboulaye an einen ſeiner 
Wähler. Wir entnehmen demſelben folgende Hauptftellen: 

Die Lage iſt ernft; wir dürfen es uns nicht verhehlen. Wir haben das 
Unrecht gehabt, die Geſchicke des Landes in die Hände einer einzigen Kam⸗ 
mer zu legen. Dieſe Kammer hält ſich für ſouverän und läßt ſich, obwohl 
ſie von ehrlichen Leuten zuſammengeſetzt iſt, von der Allmacht berauſchen. Sie 
maßt ſich das Recht an, über Frankreich zu verfügen, ohne es zu befragen. 
Ich babe immer gegen dieſe Aumaßung proteſtirt und erkenne keinen anderen 
Souverän an, als das franzöſiſche Volk. Ihm allein ſteht es nach meiner 
Anſicht zu, die ihm zuſagende Regierung zu wählen. Wenn man vor einem 
Plebiſcit Furcht hat, jo ſteht nichts im Wege, das Land auf eine andere 
Art zu befragen. Warum läßt man es nicht z. B. eine Nationalverſamm⸗ 
lung ernennen, welche ausſchließlich beauftragt würde, ihm eine Verfaſſung 


Mühlheim, a. N. Von bier wird der „N. fr. Pr.“ unter dem 20. Septbr. 
geſchrieben: Seit etwa acht Tagen hat ſich der Sänger Theodor Formes, 
theils in unſerer Stadt, tbeil3 in Cöln und Deutz in der traurigſten Ver⸗ 
faſſung umhergetrieben. Die Aeußerungen ſeines Irrſinns waren ſo beſorg⸗ 
nißerregend, daß einige Freunde — bekanntlich it er hier geboren und er⸗ 
zogen; ſein Vater war katholiſcher Küſter — geſtern den Kranken unter dem 
Vorwande, ihm die neugekaufte Villa eines ehemaligen Mitſchülers zu zei⸗ 
gen, in das Irrenhaus zu Endenich gebracht haben, woſelbſt er nach den 
bielen Aufregungen der letzten Tage wie ein gejagtes Wild zuſammenbrach 
und ſich nun ruhig fügte. 5 

Wien. Das Hofburgtheater hat das Novitäten⸗Pronramm peröffent⸗ 
licht, das für die nächſte Saiſon in Ausführung kommen ſoll. Man will 
aufführen: Trauerſpiele: „Libuſſa“ (auf Grillparzers Sterbetag, 21. Januar, 
angeſetzt, „Arria und Meſſalina“ (Wilbrand), „Dolores“ (Meilen), „Die 
Nork⸗Trilogie“ aus Shakeſpeare's Königs⸗Dramen (in Dingelſtedi's Be⸗ 
arbeitung). Schau⸗ und Luſtſpiele: „Suchet, fo werdet ihr finden“ (Mil: 
brandt), „Pſychologiſche Studien“ (Redwitz), „Die Realiſten“ (Wichert), 
„Der Profeſſor als Cavalier“ (Benedix), „Verſtrick““ (aus dem Franzöſiſchen 
des Laya). Außerdem an einactigen Slücken: Schleſingers „Schweſtern von 
Rudolſtadt“ (auf den Schillertag, 10. November angeſetzt), „Nach der Hoch⸗ 
zeit“ (Wildbrandt), „Ein hoher Gaſt“ (nach dem Franzöſichen des Mendes), 
„Das erſte Rendezvous“ (nach dem Franzöſiſchen des Coppeée). 

Peſt. Bei der am 18. d. M. abgehaltenen General⸗Verſammlung der 
Variélé⸗Theater⸗Actiengeſellſchaft wurde der Verkauf des dortigen deuiſchen 
Theaters an Herrn Strampfer deſinitiv angenommen. 0 

Paris. Offenbach bat den Theater⸗Referenten des „Pays“ Deulin 
wegen Ebrenbeleidigung verklagt. 

New⸗Nork. Seit geraumer Zeit haben ſich deutſche Autoren und Ver⸗ 
leger beſchwert, daß ihre Werke in Amerika nachgedruckt werden. Da 
zwiſchen Deuiſchland und Amerika kein Verlagsrecht⸗Vertrag beſteht, müſſen 
die ihres Eigenthums beraubten Perſonen ruhig zuſehen, wie die Räuber, 
d. h. die transatlantiihen Verleger, ein glänzendes Geſchäft mit den ge⸗ 
geſtohlenen Gütern machen. Unter dieſen Umſtänden verdient es Erwäh⸗ 
nung, wenn auf Seiten der Amerikaner ſelber ein Verſuch gemacht wird, 
um dem Uebel abzuhelfen. Herr Lexow, der Herausgeber des Newyorker 


ich mit ihm in Verbindung zu ſetzen und ihm, indem man ihm gewiſſe 
Coneeſſionen mit Bezug auf das Erſcheinen ihrer Werke auf dem Bücher⸗ 
markt gewährt, in den Stand zu ſetzen, ihnen ein zweites Honorar für den 
Verlag ihrer Werke zu zahlen. Herr Lexow hat ſchon ſeit Jahren deutſchen 
Autoren, deren Werke er veröffentlicht, Entſchädigung gezahlt, obwohl er 
dazu geſetzlich nicht verpflichtet iſt. Sollte ſein Vorſchlag Anklang finden, 
ſo würden die deulſchen Autoren die Mittel beſitzen, ſich gegen pecuniäre 
Verluſte zu ſchützen. Dies würde möglicherweiſe der erſte Schritt zu einem 
Verlagsrecht⸗Vertrage ſein. 


Königsberg, 23. September. [Eine ſymboliſche Beleidigungl, 
verübt durch „Muſik“, fand dieſer Tage vor Gericht ihre Erledigung. Der 
Muſikdirigent und der Cantor von Rudau waren von der⸗ dortigen Commune 
höher zur Klaſſenſteuer herangezogen worden, und ärgerlich darüber ſaßen ſie 
Beide eines Tages im Kruge, als die Veranlaſſer der höheren Laſten in der 
Perſon des Dorfſchulzen und des Lehrers ebenfalls im Kruge erſchienen. 
ee Aerger jener hob ſich, als fie der Beiden anſichtig wurden, man ließ 

tichelworte gegen fie log, um fie zum Verlaſſen des Locals zu nöthigen, 
doch vergebens; der Schulze und der Lehrer blieben dort, wo die andern 
ſiten. Da erhob ſich plözlich die Rudauer Kapelle, genuglam durch ihre 
muſtkaliſche Thätigkeit im Seebadeorte Cranz bekannt, zur entſchloſſenen 
That; fie intonirte in entſetzlichen Accorden das Lied: „Schmeißt ihn raus, 
den Juden Itzig!“ Die unbeliebten Beſteuerer wurden ſtutzig, aber ſie blie⸗ 
ben, bis endlich der Bombardonbläſer den Haupteoup gegen fie führte. Ins 
dem er ſein Rieſeninſtrument in unmittelbarer Nähe der Unbeliebten brachte, 
blies er ihnen die Töne jo gewaltig in die Ohren, vaß fie zur Thüre hinaus 


belletriſtiſchen Journals, fordert nun Autoren und Verleger in Europa auf, D 


vorzulegen. Auf alle 8 i bli i 
h Alle aber, mag man nun bie Republik oder die 
a0 en kann dies nicht ohne die ausdrückliche Zuſtimmung Frank⸗ 
Die Nalionalderſammlu i i itgli 
n eht meines Wiſſens aus 736 Mitgliedern. 
ed ada Ni 300 Nepubtitaner (linkes em, gemäßigte Linke 
und vabicale Tinte), ungefahr 400 Abgeordnete der Rechten und des rechten 
Centrums und eine gewiſſe Anzahl unſicher und ſchwankend. Die 400 legi⸗ 
timiſtiſchen, Orleaniſtiſchen und Bonapartiſtiſchen Abgeordneten find in einem 
Punkte einig, daß ſie nämlich von der Republik nichts willen wollen: fie 
haben die Gewalt in Händen, die Republik zu ſtreichen. Mer kann fie zus 
rückhalten? Nur eins: die Schwierigkeit, eine Monarchie zu gründen. 
Zweihundert und fünfzig von ihnen find niet Legitimiſten, ſondern wollen 
eine conſtitutionelle Monarchie, mit Ausnahme von etwa. zwanzig, welche 
die Rückkehr des Kaiſerreiches wünſchen. Wenn der Graf Cbambord ſich 
entſchlöſſe, von der Kammer eine Verfaſſung anzunehmen, wäre die Republik 
meines Erachtens in großer Gefahr. (Dabei ſpreche ich immer von der 
Kammer und nicht vom Lande. Das Land halte ig für republlkaniſch, 
während die Majorität der Nationalberſammlung monaecziſtiſch geſinnt ift.) 
Bisber hat der Graf Chambord ſehr wenig Neigung gezeigt! ein conſtitu⸗ 
tioneller König nach Art Ludwig Philipps oder Leopold's Lon Belgien zu 
werden. Es ſcheint ſogar, daß er den Schritt des Grafen von Paris levig⸗ 
lich als eine Anerkennung ſeines Erbrechts angeſehen hat. Da ann wahr 
ſein für den Grafen von Paris, es iſt aber nicht wahr für die Orkesniſtiſche 
Partei, welche, wenn auch gegenwärtig ohne Führer, darum, wie ich Haube, 
nicht minder entichloffen iſt, den conſtitutionellen Brincipien treu zu bleiden 
Wenn alſo der Graf Chambord mit anerkennenswerther Auftichtigkeit nichts 
von dem, was er fein Princip nennt, fallen laſſen, wenn er uns die weiße 
Fabne aufdrängen und den Bund zwiſchen Thron und Altar wieder ber⸗ 
ſtellen will, jo wird er, glaube ich, in der Kammer nicht 150 Stimmen 
finden, die ihn ohne Bedingung zurückrufen mochten. Ich thue dem Grafen 
Chambord nicht den Schimpf an, zu vermuthen, daß er uns um ein oder 
zwei Jahrhunderte zurückbringen wolle; ich bin von der Rechtlichkeit feiner 
Absichten überzeugt, aber er kann nicht ändern, daß wir die Kinder der Mes 
polution find: wir find an die Volksſouveränetät gewöhnt, wir ftellen den 
Königen Bedingungen und nehmen keine von ihnen an. Die conſtitutionellen 
Monarchiſten ſind in dieſem Punkte eben ſo republikaniſch wie wir, und man 
kaun ſagen, daß der Graf Chambord, wenn er ſich nicht bald ganz entſchließt, 
nachzugeben, keine Ausſicht bat, den Thron feiner Väter zu beſteigen. 
„Wird er nicht nachgeben? Die legitimiſtiſche Partei behauptet es, und 
bisher liegt kein Beweis von dem Gegentheile vor. Ich für meine Perſon 
fürchte aber, man könnte auf den Grafen Ehambord einen Druck üben 
und ihm im Namen der Religion und der moraliſchen Ordnung zur Pflicht 
machen, die Bedingungen der National⸗Verſammlung anzunehmen. 
fürchte, ſage ich, dieſe Löſung, weil fie keine aufrichtige wäre. Unmittelbar 
nach dem Erfolge werden wir, wie im Jahre 1829, die legitimiſtiſche Partei 
behaupten hören, daß der König keine unwiderruflichen Verpflichtungen 
bälte eingehen können, daß man die Souveränetät nicht beſchränke u. |. w. 
Ich kenne biefe Sophismen, welche den alten König Karl X. irre geführt 
und zum Meineid verleitet haben. Ich wünſche weder dem Lande, noch 
dem Grafen Chambord, noch einmal jene traurigen Prüfungen durchzumachen, 
die uns zu einem neuen 1830 führen würden 
Was mich betrifft, ſo iſt meine Rolle klar vorgezeichnet, ich werde der 
Republik treu bleiben und zu keiner Reſtauration die Hand bieten. Ich 
hege gegen Niemand Haß; ich glaube, daß in anderen Ländern eine Mo⸗ 
narchie eben jo viel Freiheit gewähren kaun als eine Republik; aber die 
franzöſiſche demokratie kann ſich meines Bedünkens nicht lange mit dem 
Königtbum verteagen, und ich möchte unſerem Lande eine neue Revolution 
erſpart ſehen. Wir gehen durch die heftigen Kriſen zu Grunde, und Franke 
reich braucht nichts Anderes, als volle Sicherheit und Freiheit, gewährleiſtet 
durch gerechte Geſetze. Angeſichts des Auslandes, welches uns bedroht, 
haben wir an allen Kräften der Nation nicht zu viel: die Republik ruft 
Jedermann in den Dienſt des Vaterlandes, die Monarchie wird noth⸗ 
gedrungen nur die Regierung einer Partei ſein. Ich werde alſo die Re⸗ 
publik unterſtützen und habe Grund zu der Annahme, daß das linke Centrum 
daſſelbe thun werde. Wenn der Erfolg uns verſagt fein ſollte, werden wir 
wenigſtens keine Verantwortung für die Zukunft tragen und als wahre 
Bevollmächtigte die Souveränetät und die Rechte des Volkes, welches uns 
ernannt hat, bis an's Ende zu vertheidigen haben. 


[Saint⸗Vallier.] Das „Journal officiel“ ſchreibt: „Die Räte 
mung von Verdun macht der Sendung, welcher der Herr Graf 
von Saint⸗Vallier als außerordentlicher Commiſſar der franzöfle 
ſchen Regierung im preußifgen Hauptquariiere oblag, ein Ende. Wäh⸗ 
rend dreißig Monaten hat Graf von Saint⸗Vallier, der jeden Tag 
berufen war, verwickelte und dellkate Fragen zu ordnen, die ihm an⸗ 
vertraute Aufgabe mit einer Selbſtoerleugnung und einem Takt erfüllt, 
der ihm zugleich die Dankbarkeit der Bevölkerungen und die Achlung 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


mußten. Dieſes muſikaliſche Intermezzo je eine Anklage gegen den Muſik⸗ 
dirigenten und den Cantor wegen Beleidigung des Schulzen und des Schul: 
meiſters zur Folge gehabt, die neulich zur Verhandlung vor dem königl. 
Kreisgericht kommen ſollte, welche aber unterblieb, weil ſich die Parteien 
vor Gericht einigten, die Beleidigten den Strafantrag zurüdzogen, fo daß 
jenes die Fortlegung der Akten verfügte. Es wäre intereſſant geweſen, zu 
erfahren, wie das Erkenntniß des Richters gelautet haben würde, falls die 
Parteien ſich nicht im letzten Augenblicke geeinigt hätten. 


Wien, 23. Septbr. [Das Rieſenthor.] Seit einiger Zeit fielen theils 
grobe Sandkörner, theils Steinchen auf die Haffanten, wee vi 11 der 
St. Stefanskirche längs des Rieſenthores abgingen. Jedesmal 
wurden Raubvögel beſchuldigt, welche auf der Galerie oberhalb des Rieſen⸗ 
thores manchesmal ihren Imbiß verzehrten, daß ſie ſo ungalant ſind, im 
Eifer des Appetits mit den Fängern oder mit dem Schnabel die morſchen 
Steine abzubröckeln und die Fußgänger damit zu belästigen — und faſt 
täglich kann man „Spaßvögel“ ſehen, welche eine gaffende Menge mit einem 
Geier zum Beſten halten, „der ſchon wieder eine Taube frißt.“ Das Ge⸗ 
rölle wurde jedoch in den letzten Tagen ſtärker und gab Veranlafjung, daß 
der Dombaumeiſter, k. k. Ober⸗Baurath Schmidt, eine Unterſuchung der 
Galerie vorgenommen hat und bei dieſer Gelegenheit wurde die Wahrneh⸗ 
mung gemacht, daß die ganze Steingalerie morſch und dem Falle nahe 
war, wozu es nur irgend eines Elementarereigniſſes bedurft hätte, um ein 
ſchredliches Ereigniß herbeizuführen. Um ein ſolches auf dieſem gangbarſten 
Platze der Stadt Wien zu verhüten, fo wurde augenblicklich die Galerie 
eingerüſtet. Die ausgebröckelten und verwitterten Steine werden ausgelöſt, 
durch neue erſetzt und der ganze Aufbau oberhalb des Rieſenthores wird 
wieder in ſoliden Zuſtand gebracht. 2 


Das höchſte Honorar.] Alexander Dumas liebte es, mit den enor- 
mormen Honoraren zu prahlen, die ihm für ſeine Artikel gezahlt würden. 
„Nun, das kann ja nicht ſo ſchlimm ſein“, fragte ihn einft in Geſellſchaft 
ein ihm unbekannter Herr. „Wie viel war denn Ihr boͤchſtes Honorar?“ 
— „Zehn Frances für die Linie“ (ligne — Linie, Zeile) aniwortete Dumas. 
— „ab!“ gab ihm der Andere zurück. „Das iſt ja gar nichts; ich bekomme 
für jede Linie, die ich arbeite, eine halbe Million Fr.!“ — „So!“ replicirte 
umas mit ungläubigem Lächeln über die ſcheinbar ungeheuerliche Prahlerei. 
„Wer find Sie denn?“ — „Ich bin — Eiſenbahn⸗Unternehmer.“ 


[Roſa Ehinger.] Die pikante Notiz, Roſa Ehinger, die Busenfreundin 
der Adele Spitzeder, habe ſich mit ihrem Verteidiger, dem Dr. Gutbrodt, 
vermählt, wird in der „Süddeutſchen Poſt“ aus beſter Quelle als völlig 
unwahr bezeichnet. : 


‚ [SorgenIofe Stunden.] Freunden einer unterhaltenden Leclüre theilen 
wir mit, daß im Verlag von A. Kröner in Stuttgart eine neue, von F. W. 
Hackländer herausgegebene illuſtrirte Unterhallungs⸗Bibliothek erſcheint. 
Dieſelbe führt den Titel „Sorgenloſe Stunden im Kreiſe beliebter 
Erzähler“ und iſt — was wir als einen beſonders gläcklichen Gedanken 
des Verlegers bezeichnen müſſen — ſo eingerichtet, daß jedes Heft eine voll⸗ 
ſtändige Erzählung vom Anfang bis zum Schluß enthält. Das ſtörende 
„Fortſetzung folgt“ kommt bei dieſem Unternehmen nicht vor und man 
kann eine angefangene Erzählung in einem und demſelben Hefte der „Sor⸗ 
genloſen Stunden“ ohne Unterbrechung zu Ende leſen. Man hat hier alſo, 
da ein ſolches Heft nur 4 Sgr. im Abonuement kostet, den Vortheil, voll⸗ 
ständige, hübſch illuſtrirſe Erzählungen zu einem jo billigen Preiſe zu er» 
halten, wie man ihn ſonſt nur an Journalen gewohnt iſt. — Sicher wird 
deshalb dieſes neue, praktiſch eingerichtete Unternehmen, au welchem ſich 
die erſten und beliebteſten deutſchen Schriftſteller betheiligt haben, eine ganz 
außerordentliche Verbreitung in der Leſewelt finden. b 


Mit fünf Beilagen, 
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Sonntag, den 28. Setember 1878. 


Kreis⸗Schul⸗Inſpections⸗Bezirke der katholiſchen Schulen im Neiſſer Kreiſe 
ſind zu einem Kreis⸗Schulen⸗Inſpectorate vereinigt und die commiſſariſche 
Verwaltung dem Gymnaſtallehrer Dr. Gieſe in Groß⸗Strehlitz mit dem 
Wohnſitze in Neiſſe übertragen worden. — Zu Local⸗Schul⸗Inſpectoren wur⸗ 
den ernaunt: 1) der Oberamtmann Heller in Chrzelitz für die katholiſche 
Schule in Chrzelitz; 2) der Lieutenant Przyklenk in Loncznik für die katho⸗ 
liſche Schule in Loncznik; 3) der Rittergutsbeſitzer Bötticher zu Sims dorf 
für die katholiſche Schule zu Simsdorf; 4) Kreis⸗Deputirter Baildon zu 
Lubie für die katholiſche Elementarſchule in Koppienietz, Kr. Gleiwitz. 

+ Ihre königliche Hoheit die Frau Großherzogin 
Sophie von Sachſen⸗Weimar langte heute Abend gegen 6 Uhr in 
Begleitung ihrer beiden Prinzeſſinnen⸗Töchter Marie und Eliſabeth 
mittelft eines aus zehn Wagen beſtehenden Extrazuges auf dem Gen: 
tralbahnhofe hier an. Im Gefolge der hohen Reiſenden befand ſich 
der Kammerherr Graf v. Zedlitz, die Staatsdame Gräfin v. Kön⸗ 
neritz, die Hofdame Gräfin v. Kalkreuth und Fielin v. Watz⸗ 
dorf und eine aus 46 Perſonen beſtehende Dienerſchaft. Auf 
dem Perron hatte ſich der königliche Pollzei⸗Präfident Freiherr 
v. Uslar⸗Gleichen und der Confiſtorial⸗Präſident. Wunder⸗ 
lich zur Begrüßung der hohen Frau eingefunden, die von 
der Reiſe ermüdet nicht erſt ausſtieg, ſondern ſich vom Salon⸗ 
wagen aus mit den genannten Herren während des hieſigen über zehn 
Minuten dauernden Aufenthaltes aufs freundlichſte unterhielt. Die 
Frau Großherzogin, welche ſich nach ihrer Beſitzung Schloß Heinrichau 
bei Münſterberg begtebt, wird daſelbſt mit ihren Prinzeſſinen⸗Töchtern 
ca. acht Wochen bis Ende November verbleiben. Die genannten 
hohen Herrfhuften haben heute Früh 7½ Uhr Weimar verlaſſen, 
und in einer Tour über Leipzig und Dresden ohne nirgends erſt aus⸗ 
zuſteigen die Reife zurückgelegt. Um 7 Ubr Abends treffen dieſelben 
in Schloß Heinrichau ein. Der königl. Elſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗ 
inſpector Ruchholz wurde von Seiten der Nie derſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahnverwalkung beauftragt den Exlratrain von Görliz aus nach 
Breslau zu leiten, während Dberbeirieböinfpector Steegmann von 
bier aus den Zug auf der Strehlener Etſenbahn führen wird. 

[Lyceum für Damen.] Am 21. d. M. wurde eine Conferenz des 
Curatoriums des Lyceums für Damen, der Vorſteherin und der Herren Do⸗ 
centen des Inſtituts abgehalten. Der Vorſitzende machte zunächſt Vorſchläge, 


(Fortſetzung.) 
der deutſchen Behörden, welche mit ihm verkehrten, zugewandt haben. 
Nachdem er voriges Jahr zur Belohnung ſeiner Dienſte zum Com⸗ 
mandeur der Ehrenlegion ernannt wurde, iſt er ſoeben in die erſte Klaſſe 
ſeines Grades als bevollmächtigter Miniſter erhoben worden.“ 

[In dem Prozeß Bazaine!] ſollen über die Unterhandlungen 
mit dem Feinde insbeſondete folgende Zeugen ausſagen: General 
Boyer, Adjutant des Angeklagten bei Beginn der Belagerung von 
Metz; Herr Régnier aus Beaulteu, der vielgenannte Unterhändler 
zwiſchen Haſtings, Verſailles und Metz; Botſchaftsſeeretär Debains, 
der den Feldzug als Hiſtoriograph der Rheinarmee mitmachte; Houdelle, 
Feldwächter, und Streiff, Gaſthofbeſitzer in Corny; Rameau, Malre 
von Verſaiſles, und Soulie, Conſervator des Muſeums dieſer Stadt. 

Großbritannien. 

E. C. London, 24. September. [Zur Expedition nach der 
Goldküſte.] Nach längerem Zögern bat ſich die Regierung nun 
doch eniſchloſſen, in den ſauren Apfel zu beißen und das Material 
für eine leichte Eiſenbahn nach der Goldküſte zu ſenden. Es 
deutet dieſer Umſtand darauf hin, daß man doch auf Kumaffi, die 
Haupiſtadt der Aſchantis, marſchirt werden wird. — An Stelle des 
verwundeten Commodore Commorell iſt Capitän Hewitt, der gegen⸗ 
wärtig bei der Canalflotte dient, zum Commandirenden des Geſchwa⸗ 
ders an der Weſtküſte Afrikas ernannt worden und wird demnächſt 
mit der in Dienſt zu ſtellenden hölzernen Schraubenftegatte „Active“ 
dahin abgehen. 5 3977 : 

[In Dublin] bat die Home Rule Aſſociation wieder einmal 
getagt, wie gewöhnlich bei ſehr mäßiger Betheiligung der Mitglieder, doch 
waren die Führer, Herr Butt und drei andere Parlamentsmitglieder, zm- 
gegen. Die Hauptangelegenheit der Tagesordnung war die Beitrittserklä⸗ 
kung des katholiſchen Biſchofs von Cloyne und ſeines Klerus, die mit gro⸗ 
ßer Befriedigung aufgenommen wurde. Ohne Ausbrüche kühner Hoff⸗ 
nungen ging es dabei nicht ab und den eugliſchen Staatsmännern, den 
liberalen wie den conſervativen, wurde kundgethan, daß ſie auf die Unter⸗ 
tügung der Home⸗Rule⸗ Partei nur dann rechnen könnten, wenn ſie das 
ea derſelben ſich zu eigen machten. 

[Auf dem Congreſſe der Britiſchen Geſellſchaft zu Brad⸗ 
ford] it die größte Zubörerſchaft — einer Dame zu Theil geworden 
welche Dienstag in der wirlhſchaftlichen Sektion den verſammelten 
Damen und Herren einen Vortrag über die Mängel des engliſchen häus⸗ 
lichen Lebens und Alles, was damit zuſammenbängt, bielt, und damit den 
eingefleiſchten Stolz, den der Engländer betreffs feines kraulichen „Home 
Life“ beſitzt, empfindlich vor den Kopf ſtieß. Beſagte kühne Dame heißt 
Mrs. King, iſt ihrer Abſtammung nach Amerikanerin und trägt ihr Aufſatz 
den Titel: „Ueber Genoſſenſchaftshäuſer und Haushaltung.“ Die außer⸗ 
ordentliche und ſtets im Wachstbume begriffene Anzahl von Clubs 
und ähnlichen Inſtituten ſei ein Beweis für die geringe Zunei⸗ 
gung, die der Englänver zu ſeinem häuslichen Heerd hege. Die Lage der 
Unverbeiratheten, zu Logir⸗ und Koſthäuſern verdammt ſeien, wäre uner⸗ 
täglich. Die Dienſtboten befänden ſich durch die Unbekanntſchaft ibrer 
weiblichen Vorgeſetzten mit allem, was die Haushaltung beträfe, in einem 
Zuſtande von halber Sklaverei. Die beſtehenden Kochſchulen entſprächen 
nicht im Geringſten ihrem Zwecke und ſeien nur dazu angethan, die Damen 
mit Bratpfannen ſpielen zu lehren. Zur Beſeitigung dieſer und ähnlicher 
Gebrechen, welche von dem halb ungläubigen Publikum theilweiſe mit iro⸗ 
niſchen Lächeln aufgenommen wurden, ſchlug der weibliche Reformer zunächſt 
die Errichtung von Koch⸗ und Haushaltungsſchulen vor, in denen Herrin 
und Magd die Elemente der Koch⸗ und Haushaltungskunſt secundum 
artem erlernen ſollten. Auf dieſer foliven Grundlage ſollte ſich dann ein 

Köchinnen⸗ und Hausbhälterinnenſtab organiſiren; die Koch⸗ und Hausbal⸗ 
tungsgenies würden natürlich an die Spitze der einzelnen Wirthſchafts⸗ 
departements treten und dieſelbeu leiten und die übrigen mußten ihnen in 
der ihnen nach ihrer hervorragenden Begabung zugewieſenen Beſchäftigung 
— ſei es nun Kochen oder Spülen oder Heizen oder Bettmachen — unbe⸗ 
dingt gehorchen. Unerläßliche Bedingung aber für die Durchführung dieſes 
Syſtems ſeien Genoſſenſchaftshäuſer, in denen mehrere Familien zuſammen⸗ 
wohnten und welche in London — ſehr wenige an der Zahl — Man⸗ 
ſions genannt würden. Dieſelben würden alle Beförderungsmittel der 
Bequemlichkeit und Zeiterſparniß, welche die Neuzeit geſchaffen, aufweiſen, 
wie Sprachröhren. um das Treppenlaufen der Dienſtboten zu vermindern, 
Waſſerleiiungen bis auf den Boden, Badeanſtalten und ſelbſtverſtändlich 
vor allem ausgedehnte Koch- und Waſchräume. Die Vortheile einer ſolchen 
Einrihtung beſtänden nicht nur in einer außerordentlichen Erſparniß von 
Lebensmitteln und Brennmatexialien, ſoudern vor allem in einer Erhöhung 
der Naher welche das häusliche Leben zu bieten im Stande ſei ıc Wie 
ſchon oben bemerkt, ward die ganze Auslaſſung mit gemiſchten en 
entgegengenommen, nnd erhielt dieſe Stimmung auch in der Schlußbemer⸗ 
kung des Sectionschefs Mr. Forſter, ihren Ausdruck, der bei aller Achtung 
vor den Anſichten der Sprecherin doch für ſeine Perſon an der iſolirten 
Haushaltung feſthalten zu wollen erklärte. 


Winter bei ſtrenger Kälte, fortzuſetzen, und daß fie ſehr einträglid 
fei. — Die Befürchtung, daß der unangenehme Geruch des Canalwaſſers 
durch die Berleſelung nicht aufzuheben, alſo die Desinfeelſon nicht vurch⸗ 
führbar ſel — beſeltigt er mit der Thatſache, daß an dem Punkte, wo das 
gepumpte Canalwaſſer die Leitungsröhre verläßt und in die Gräben 
überſtrömt, der eigentliche Geruch unverkennbar iſt, der ihm feiner Eni⸗ 
ſtehung gemäß anklebt, aber derſelbe verſchwinde bald, wenn das Waſſer 
in dünner Vertheilung über die Fläche rieſelt und mit Boden und 
Pflanze in Berührung komme. Die Verdünnung ſchädlicher Stoffe in 
Luft, Waſſer und Erde, wodurch einer dem Menſchen ſchädlichen 
Concentration entgegen gearbeitet wird, iſt das einzige Mittel, ihre 
Schädlichkeit aufzuheben, und da die Verwendung des Canalwaſſers 
zur Ueberrieſelung von dieſen drei mächtigen und in beliebiger Menge 
vorhandenen Agentien zu gleicher Zeit und dauernd Gebrauch macht, 
fo kann ſich kein anderes Verfahren dem bemeldeten in nachhalkig 
günſtigem Erfolge an die Seite ſetzen. Bis jetzt iſt noch kein einziges 
fo einfaches, wirkſames und billiges Desinfeetlonsmittel aufgefunden 
worden, als es der Boden in feiner Verwendung als Filirln⸗Apparat, 
in ſeiner Abſorptionsfähigkeit und in den darauf maſſenhaft gebauten 
Pflanzen, welche den letzten Reſt geſundheitsſchädlicher Stoffe durch 
Blätter und Wurzeln aufnehmen können, darbietet. — Das zweile 
Schtiftchen „Die Canaliſatſon der Städte im Anſchluſſe an die Bes 


erſte, es ſtellt ih zur Aufgabe nachzuweiſen: daß die Bertefelung 
der Felder mit dem Canalwaſſer der großen Städte für dieſe ungemein 
gewinnbringend ſel, denn fie ſei (und dies iſt an ſich ſchon die Haupt⸗ 
ſache) die beſte und wohlfeilſte Desinfection und dann auch 
durch den Boden⸗Ertrag an Früchten ꝛc. ungemein lohnend. Letzteres 
wird durch mehrfache Anſührung von Erträgen nachgewieſen. 


die im Zuſtande der Verweſung der Geſundheit der Einwohner⸗ 
ſchaft fo außerordenilich gefährlich werden, vollſtändig befreit und duch 


und zugleich wohlfeilſte Dedinfectton vollzogen wird. Die Canaliſa⸗ 
tion iſt ſchon deshalb der Ton nen⸗Abfuhr vorzuziehen, weil letztere 
blos die menſchlichen Ereremente fortſchaſſt, erſtere aber nicht blos tiefe 
ſondern auch das Küchen⸗, Spüle, Fabrik-, Bade⸗Waſſer entfernt, weſche 
letztere nicht minder Stoffe enthalten, die im fauligen Zuftande der 
Geſundheit des Menſchen gefahrdrohend werden. Endlich wird durch 
die bei der Tonnen⸗Abfuhr nothwendige Häufung des Miſtes auf den 


letzteren und den Geſchäftskreis des Curatoriums zu beſtimmen ſuchen. — 
Dieſelben wurden einſtimmig angenommen. Sodann empfahl der Vorſitzende, 
an den von Anfang an leitenden Grundſätzen feſtzuhalten, nach welchen die 
Vorträge in den hiſtoriſchen Fächern das geſammte Gebiet der betreffenden 
Wiſſenſchaft in mehreren Japreskurſen volltändig behandeln ſollen. — Als 
eine itrige Meinung wurde es bezeichnet, die weibliche Bildung mit der 
Schulzeit für abgeſchloſſen zu betrachten; volleres Verſtändniß und tiefere 
Erfaſſung der Wiſſensſtoffe können erſt in einem reiferen Lebensalter und 
in der demgemäß veränderſen Form der Lehrweiſe erlangt werden. — Dem⸗ 
nächſt wurden die Vorleſungen, welche am 13. October ihren Anfang neh⸗ 
men, feſtgeſtellt. — Was nun die Theilnahme der hieſigen Damen für das 
Inſtitut betrifft, jo conſtatirt die Vorſteherin, daß der Beſuch der Vorleſun⸗ 
gen in den vergangenen 4 Fahren ein ſtets geſteigerter geweſen ſei und im 
letzten eine Anzahl von 230 Damen aufweiſe. — Bei der immer wachſenden 
Erkenntniß, daß die Freundin und Gefährtin des gebildeten Mannes, die 
Erzieherin und Leiterin der nachwachſenden Generationen der geiſtigen An⸗ 
regung und Fortbildung für ihr ganzes ferneres Leben und Wirken nicht 
entbehren könne, läßt ſich wohl erwarten, daß auch die dem Inſtitute bis 
jetzt ferne ſtehenden Damen ſich in zahlreicher Betheiligung den nutzreichen 
A ue nch e im 72 1 ſchloß ai 
dem allſeitigen Wunſche, daß etwaige Vorurtheile, welche noch von mancher x 

Seite der erweiterten Frauenbildung ſich entgegenftellen, immer mehr einer 5 Commune nen Opfer etheiſchen; der dadurch eniſtehende 
beſſeren Geiſtesrichtung weichen und daß die Idee des geiftigen und fittlihen] Gewinn iſt aber doch überwiegend größer! 

Fortſchrittes der Nation bald allg mein als eng zuſammenhängend mit der 
1 geiſtigen Erkenntniß des weiblichen Geſchlechts betrachtet wer⸗ 
den möge. 


„eelFür Lehrer, welche fertig franzöſiſch ſprechen.] Die ihre Chefs befragt worden, ob fie geneigt ſeien, ftatt wie bisher von 8 Uhr 
egyptiſche Regierung beabſichtigt an einem in Cairo zu gründenden Semi⸗ früh bis 1 Uhr Mittag und von 3 Uhr bis 6 U 
nare zwei deutſche Lehrer, die der franzöſiſchen Sprache ganz mächtig 
find, mit einem jährlichen Gehalte von 3200 reſp. 2400 Thlr. anzuſtellen. 


— Geeignete Bewerber haben ihr Geſuch (uebſt Zeugniſſen und Lebenslauf) 
bei der Regierung einzureichen. 

* [Perſonalien] Berufen: der bisherige Paſtor Eruſt Carl Herr⸗ 
mann Kölling in Golkowitz als Paſtor primarius in Pitſchen. Beſtätigt: 
die Vocationen der Lehrerinnen Helbich, Gruner, Kaluza und Bam: 
puch bei der katholiſchen ſtädtiſchen Elementarſchule zu Ratibor, der Lehrer 
Berger, Oder und Barnet bei derſelben Schule, ſowie der datholiſchen 
Lehrer Frühauf zu Wilkau, Kreis Neustadt, Alich zu Seiffersdorf b. Otim. 
und Dönſt zu Seiffersdorf bei Grottkau. 


4 * [Canaliſatton oder Abfuhr? II.] Das zweite Gut⸗ 
achten, betreffend die Reinigung und Entwäſſerung der Stadt Breslau, 
von dem Profeſſor Dr. Dünkelburg (Director der landwlirthſchaft⸗ 
lichen Akademie zu Poppelsdorf) beſchäfligt ſich eigentlich nur mit An⸗ 
lage der Pumpſtationen und der Rieſelfelder. Er iſt der An⸗ 
ficht, daß Breslau gar nicht der theuren Dampfmaſchinen bedarf, 
ſondern daß es eine wohlfeile und wirkſame motoriſche Kraft in dem 
kleinen und großen Oderwehr reſp. den dort etablisten Mühlwerken 
beſitzt. Er ſchlägt vor, die Pumpſtationen auf dem rechten und linken 
Oderufer flupabwärtd dahin zu verlegen, wo die beiden Oder⸗Arme 
ſich vereinigt haben (hinter der Füllet⸗Inſel) und die Pumpſtationen 
durch Drathſelle mit den treibenden Waſſerwerken zu verbinden. Von 
der Pumpſtation auf dem linken Ufer wird das Canalwaſſer in offener 
Leitung an dem Oderdeich und dem Schießplatze vorbei auf den Zank⸗ 
holz⸗Werder und die Wieſen geleitet und behufs der Rieſelung ver⸗ 
theilt. Dieſe der Stadt gehörige Fläche umfaßt 86 Morgen, hat einen 
geeigneten Boden und genüge für den zu entwäſſernden Theil der 
Stadt vollkommen. Sollte in Folge der Erweiterung der Stadt es 
nölbig werden, das Rieſelfeld zu erweitern, fo biete ſich auf dem an⸗ 
ſchließenden Vorwerk Pöpelwltz eine paſſende Gelegenheit neue Rieſel⸗ 
„* [Das Proteſtantenblatt] enthält in feiner neueſten felder zu etabliren. — Auf dem rechten Oderufer können die Pump: 
Nummer eine vortreffliche Darſtellung der neuen Kirchengemeinde⸗ſſtationen das Canalwaſſer auf die Polinkeäcker und Hutung treiben, 
Ordnung. Dieſelbe iſt in Wiedergabe der Beſtimmungen fo voll⸗ wo eine ſandige Fläche von circa 700 Morgen das ſchoͤnſte Rieſelfeld 
ſtändig und in Gruppirung derſelben fo überſichtlich, daß fie das darbiete. Die Befürchtung, daß, weil die Rieſelfelder im früheren 
Verſtändniß ungemein erleichtert. In dieſer Darftellung liegt aber Ueberſchwemmungsgebiet der Oder projeclirt find, bei hohen Waſſer⸗ 
auch zugleich die Kritik, die ſehr rubig und gemeſſen iſt. — Ein ſtänden das Rieſelwaſſer nicht in den ſandigen Untergrund binabfinken 
weiterhin gegebener Auszug aus der Verfaſſung der Altkatho⸗ könne — beſeitigt er durch die Thatſache: daß wirklich bedeutende Hoch⸗ 
liken ſchließt mit dem Reſultat: daß letztere der erſteren vorzuziehen | waſſer nur in längeren Zeiträumen wiederkehren und nur kurze Zeit] A 
je. — Möchten ſchließlich die „Wünſche an die freie Conferenz evan⸗ andauern, und deshalb auf das eingedeichte Gelände des Rieſelfeldes 
geliſcher Männer Schleſiens“ — beherzigt werden. unmöglich ſchädigend einwirken können, weil der Grundwaſſerſtand 

* * [Zur Ausführung der Kirchengeſetze.] Wie die ultra⸗ innerhalb der Dämme langſamer als der Waſſerſpiegel im Fluſſe ſteigt 
moniane „Volkszig.“ meldet, iſt dem Kreisviear Nickiſch zu Lähn, und die tiefe Sandſchicht große Maſſen Canalwaſſer aufnehmen kann, 
welcher die durch den Tod des Exprieſters Tilgner erledigte Pfarrei bevor ed das Terrain in bemerklicher Weiſe überſtaut. Und ſelbſt in 
adminiſteirt, durch den Bürgermeiſter (im Auftrage) die Ausübung der dieſem Falle würde es keinen Schaden bringen, weil es mit dem 
Amisfunktionen unterſagt worden. Sinken des Waſſerſpiegels im Fluſſe und wegen der Nähe deſſelben 

* [Verurtheilung.] Wie uns aus Neuſtadt O.⸗S. gemel⸗ ſehr raſch wieder in dem vorliegenden Sand und Kies nothwendiger 
det wird, iſt am 25. September von dem dortigen Kteisgerichte der 
Pfarrer Rduch aus Polniſch⸗Raſſelwitz wegen Beleldigung des 
Fürſten Bigmarck zu 25 Thaler Geldbuße und wegen Majeſtäts⸗ 
beleldigung zu zwei Monaten Feſtungshaft verurtheilt worden. 

e [Unterſuchung.] Gegen den Pfarrer Felgenhauer zu 
Ziegenhals iſt, wie das „Neiſſer Sonntagblatt“ meldet, die Unterſuchung 
eingeleitet. Der Herr Pfarrer ſoll am Rochusfeſte in einer Predigt 
die Staatskatholiken⸗Adreſſe und die kirchenpolitiſchen Geſetze beſpro⸗ die Bewäſſerung der Felder“. — Die erſte Schrift hat zur Hauptauf⸗ 
chen haben. gabe, nachzuweiſen: daß es im Klima von Norddeutſchland möglich 

u [dur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Die bisherigen dreil ſei, die Ueberrieſelung das ganze Jahr hindurch, alſo auch im 


Bexieſelung eine vollſtändige iſt. 


beſſert werden, ſo iſt die Canaliſation einzuführen, aber mit ihr 
muß in Breslau eine Entwäſſerung des ſüdlichen Theils der Sladt 
vom Grundwaſſer, die Abſchaffung der Kellerwohnungen (oder wenig⸗ 
ſtens eine zweckgemäße Anlage und Einrichtung derſelben) und mög⸗ 


Gefundheitszuſtand ein wirklich erfreulicher werden fol. Dies wird 


arbeitens tritt in den Bureaus der hieſigen Behörden immer mehr in den 


2 r Nachmittag, in einer 
Tour von 8 Uhr früh bis 4 Uhr Nachmittag zu arbeiten. — Dieſes Aner⸗ 
bieten iſt, wie wir hören, von den Betheiligten abgelehnt worden, da ſie es 
für undurchführbar halten, 8 Stunden hintereinander, ohne jede Pauſe in 


welche lediglich mit Rechnungsarbeiten beſchäftigt werden, ſind dazu ganz 
Art zu verkürzen, daß die Bureauſtunden im Winter um 8 Uhr früh be 


ſchon um 7 Uhr früh geöffnet und um 2 Uhr Nachmittags geſchloſſen wer⸗ 
den dürfen. — Man hofft allgemein, daß dieſe Propoſition Annahme finden 
wird, denn bei der immer größer werdenden räumlichen Ausdehnung unſerer 
Stadt wäre es für die Beamten allerdings eine Wohlthat, wenn ſie nicht 
gezwungen ſind den weiten Weg zwiſchen ihrer Wohnung und ihren Bureaus 
täglich 4 Mal zurücklegen zu müſſen. 

* [Antiquariſch es.] Wir machen Fachgelehrte und Sammler 
auf die 3 Kataloge des antiquariſchen Bücherlagers von Heinrich Leſſer 
(Eliſabethſtaße Nr. 1) anfmerkſam. Der erſte (ſtärkſte) enthält ein Verzeich⸗ 
niß ſeltener Werke, alter Druckwerke, Holzſchnitt⸗ und Kupferwerke, Kunſt, 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 27. September. [ Tagesbericht.] 


+ Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt. St. Glifabeth: Diakonus 
Schulze, 9 Uhr. St. Maria Magdalena: Diakonus Rachner, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Senior Treblin, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner 10 U. 
11,000 Jungfrauen: Prediger Helle, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Gemeinde): Conſiſt⸗Rath Reitzenſtein, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Elkleſiaſt Kutta, 8 Uhr. Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 
9% Uhr. St. Ehriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger 
David, 9 Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor 
Ulbrich, 10 Uhr. i a a 

Nachmittags⸗Predigt. St. Eliſabet: Diakonus Gerhard, 2 Uhr. St. 
Maria Magdalena: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus 
Decke, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Lector Schwartz, 2 Uhr. St. Barbara (für d. Civilgemeinde): Prediger Kriſtin, 
2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelit.), 14 Uhr. Armenhaus: 
Prediger Meyer, 1 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 5 Uhr. Evangeliſche 
ee (Vorwerksſtraße Nr. 28), Prediger Peter aus Gnadenfrei, 

Be 


Die erſte Abtheilung des letzteren enthält die Bibliothek des verſtorbenen 
Oberorganiſten E. Köhler, die zweite andere muſikaliſche Werke. 3 


wärtig den Bau einer Eiſenbahn von Breslau bis Stettin, rep. Swine⸗ 
münde ausführt, iſt aufs eifrigſte bemüht, die Arbeiten rüſtig vorwärts 
ſchreiten zu laſſen. Sowie die Arbeiten auf der Strecke Breslau⸗Raudten, 


zum öffentlichen Verkehr wird übergeben werden können. 


Gaſtwirthen und Bierverlegern einer polizeilichen Reviſion unterzogen wor⸗ 
den. Einem Reſtaurateur wurde dabei eine erhebliche Ouantität | 


einer Biercontrole in Breslau? 


ungefähr 20 Morgen großen Gartengrundſtücke, woſelbſt ſich bis jetzt die 


uguſt v. J. mit dem Bau neuer Eisräume und 


kaum im Stande iſt, das nothwendige Quantum Bier zu liefern. Bisher 
beſaß jenes Grundstück 2 Eisräume und 4 Lagerkeller, an welche noch 2 Eis: 
räume und 3 Lagerkeller angebaut wurden; jeder der Eisräume iſt 28 Fuß 


Corridor verbunden, find 2 Gäßbrkeller gebaut, von denen der eine 500, der 
andere 1000 Tonnen aufnehmen kann. — Dieſelben erhalten durch die an⸗ 


haltung ſeien geringer als die Erträge von den Rieſelfeldern. — Herr 
Director Dr. Dünkelburg legt nun dleſem Gutachten zwei früher 
herausgegebone Schriften bei, welche das Gutachten noch näher be⸗ 
gründen und auch weiter ausführen. Die erſte Schrift führt den Titel: 
„Die Gewinnung und Verwendung der flüſſigen Abfallſtoffe aus großen 
Städten“; die zweite: „Die Canaliſation der Städte im Anſchluſſe an 


nehmen. Das für die Brauerei erforderliche Waſſer wird vermittelſt beſon⸗ 
derer Röhrenleitung aus der ungefähr 400 Schritt entfernten Ohle gezogen 
und nach einem 90 Fuß hoch gelegenen Waſſerreſervoir, welches 500 Tonnen 


x 


wäſſerung der Felder“ — hat fo ziemlich ähnlichen Inhalt wie das 


Zieht man nun aus den beiden Gutachten das Facit: fo ſteht 
allerdings feſt, daß durch zweckgemäße Canaliſation und Durch aus⸗ 
reichende Beſpülung der Canäle die Stadt von allen Stoffen, 


Adern eine ſehr ſchlechte Desinfectton vollzogen, während ſte bei der 1 
Soll alſo der Geſundheitszuſtand einer Stadt ganz entſchieden ver⸗ 


lichſte Beſeitigung der engen Bebauung verbunden fein, wenn der St 


aber nicht allein von den Grundbeſitzern erhebliche, ſondern auch von 


[Amtliche a e Die Frage des ſogenannten Durche 
ihre hefe d. So ſind neuerdings wieder die Beamten der Gerichte durch 


den Bureaus ihren Geſchäften obzuliegen. Beſonders diejenigen Beamten, 
außer Stande. Die Befragten ſollen gebeten haben, dieſe Arbeitszeit in der 


ginnen und um 3 Uhr Nachmittag enden, dagegen im Sommer die Bureaus 


Archäologie, Curioſa und Zeitſchriften. Der zweite ift lediglich der „Numis⸗ 1 
matik“ und der dritte ber theoretiſchen und practiſchen Muſik gewidmet. 


+ [Die Verwaltung der Freiburger Eiſenbahn, ] welche gegen⸗ Re 


ſo find auch die Arbeiten auf der Strecke Reppen⸗Cüſtrin nach Stettin in 
raſchem Fortſchritt begriffen. Der Bau der dritten Oderbrücke bei Deutſch ? 
Netikow iſt ebenfalls wie die beiden anderen die Bahnlinie berührenden 
Oderbrücken bei Dyhrenfurth und Steinau in Folge des diesjäbrigen niedrie 
gen Waſſerſtandes raſch gefördert worden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wied 
zu Ende des Jahres 1876 die Verbindung Breslaus mit der Ditiee bergee 
ſtellt fein, jo daß zu dieſem Termine die erwähnte Bahnlinie dem Publikum 


ı i chlechten 
Bieres weggenommen und einem Bierverleger wurden ca. 200 Flaſchen 
Grätzer Bieres confitcirt. Letzterer gab außerdem noch unaufgefordert einen 
Vorrath von ca. 1000 Flaſchen ſauern Bieres heraus. Wie ſteht es mit 


B. [Neue rden e Auf dem, an der Ohlauer Chauſſee belegenen, = 


Eiskeller der Haaſeſchen Brauerei W befanden, iſt man ſeit 5 


5 g zum agerkeller, ſowie einer 
neuen Brauerei beſchäftigt, da die bisberige ihres beſchränkten Raumes wegen 


breit, 26 Fuß hoch, 80 Fuß lang; die Lagerkeller faſſen 6 jener 1000 Tonnen 3 
= 100,000 Duatı), der 7te dagegen 3000 Tonnen; im Auſchluß, durch einen 


a0 a m nöthige 0 5 Luft, ichen 5 We Stick- 
uft vermitte entilatoren nach dem Mafſchinenſchornſtein geleitet wird. 
Weiſe verſchwinden muß. Die Koſten der Einrichtung und Unter⸗ Die Brauerei ſelbſt dürfte eine der ‚größten Breslau's Me fie bat In 5 

neueſten techniſchen Vortheile und iſt inſoweit fertig geſtellt, daß der Betrieb 
in den nachſten Tagen daſelbſt eröffnet werden ſoll. Eine Dampfmaſchine 
von 20 Pferdekraft iſt beſtimmt, den Brauerei⸗Betrieb zu ermöglichen und 
verſchievene bisher durch menſchliche Hilfe auszuführende Arbeiten zu über⸗ 


faßt, geleitet. Von hier geht das Waſſer nach allen Theilen der Brauerei. 
Zur Ableitung des beim Brauen entſtehenden Dampfes ſind 2 Dampfabzüge 
gebaut. Das Malz wird durch die Maſchine in den hierfür vorhandenen 
Aufzügen bis ins Ate Stockwerk, woſelbſt es die Putzmaſchine, Waage und 


d digte 
welche im Intereſſe des Inſtituts das Verhältniß des Curatoriums zu dem die Berteselung der Felder mit dem Canalwaſſer die dollg än digte 


— d. [Zur Biereontrole] In Poſen if jüngft das Bier bei den 


Schrontmühle pafſirt, geleitet, von dort fällt es durch di 
f l „ ie vorhandenen Röh⸗ 
renleitungen direkt in den Wormaiſcher. Das Bier win vermittelſt Centri⸗ 
fugalpumpe nach den in 2 Stockwerken befindlichen Käblſchiffen geſchafft; 
59 derſelben faßt 10,000 Duart. Mit dem jetzt vorhandenen Sudwerke 
önnen in 24 Stunden 300 Tonnen (= 30,000 Quart) gebraut werden; das 
Brauhaus (Sudhaus) hat jedoch Raum zur Aufitellung eines zweiten Sud⸗ 
werks gleicher Größe und werden für dieses ſchon die Grundmauern gebaut. 
Das Eis, welches aus einem, vom Gebäude ungefähr 100 Fuß entfernten 
Nebenarm der Oble gewonnen, wird auf Wagen geladen, welche bermittelit 
der Dampfmaſchine vom Ohlearm bis in die Eisräume transportirt werden. 
Im nächſten Jahre ſoll die zur Brauerei gehörige Mälzerei. welche ſich bis 
etzt in dem, dem Kreiſchmermittel gehörigen Malzhauſe befindet, auf dem⸗ 
elben Grundſtücke angebaut werden. 

.- [Vom zoplogiſchen Garten.] Der Elephant hat im Laufe 
dieſer Woche tagtäglich Publikum in Menge herangezogen. Nichtsdeſtoweni⸗ 
ger ſcheint feine Unzufriedenheit in der neuen Lage erſt jetzt deutlich hervor⸗ 
en während er Anfangs, froh über die Erlöſung aus feinem Reife: 
Defängniß, gemüthlicher war. Ausgeruht und ausgefüttert muß ihm wohl 
jetzt erſt recht die Einſicht gekommen ſein, daß er ſich doch eigentlich hat 
übertölpeln laſſen. — Das neulich ausgeſallene Concert wird an dieſem 
Sonntage ſtattfinden. 

+ [Polizeiliches.] Heute in den Frühſtunden zwiſchen 2 und 3 Uhr 
wurde in Trebnitz bei dem daſelbſt Langegaſſe Nr. 90 wohnhaften Bäder: 
meiſter Vogt mittelſt Eindrückens der Fenſterſcheiben ſeiner Parterrewoh⸗ 
nung ein gewaltſamer Einbruch vollführt. Die Diebe erbrachen die in der 
Wohuſtube vorhandenen Behältniſſe und entwendeten einen leinenen blauen 
Beutel mit 163 Thalerſtücken, einen dergleichen mit 10 Thlr. in Drittel: 
ftüden, einen dergleichen mit 84 Thlrn. in Sechſtelſtücken, ferner einen der⸗ 
gleichen mit 26 Thlr. in Zwölftelſtücken und einen mit 30 Thlr. in Fünf⸗ 
zehntelſtücken. Ebenſo raubten die Diebe die Summe von 300 Thlr. 
welche in verſchiedenen Kaſſenanweiſungen in Höhe von 100, 25, 
10 und 5 Thlrn. vorhanden und in ein Packet zuſammengelegt waren, fo 
wie ein Portemonnaie mit 17 Thlr. Inhalt. Die geſtohlene Summe baaren 
Geldes beläuft ſich demnach auf 630 Thlr. Außerdem entwendeten die 
Diebe noch eine goldene Damenuhr mit der Fabriknummer 13,084 mit daran 
befeſtigter goldenen Panzerkette, ferner: eine ſilberne Ancreuhr, eine der⸗ 
gleichen größere mit kurzer goldenen Gliederkette, einen maflinen goldenen 
Siegelring mit gravirter Namensinſchrift „G. Vogt“, einen Hirſchfänger 
mit Meſſinggriff, und eine Anzahl werthvoller Papiere, darunter ein vom 
Maurermeister Krauſe in Trebnitz ausgeſtellter Wechſel in Höde von 25 
Thalern. Obgleich die Vermuthung ausgeſprochen worden iſt, daß die Thä⸗ 
ter Breslauer geweſen find, fo läßt ſich dieſe Annahme durch nichts recht⸗ 
fertigen, wiewohl die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen bleibt, daß die Ver⸗ 
hrecher vielleicht die geſtohlenen Sachen hierorts zu verwerthen gedenken. 
Für die Wiederbeſchaffung des geraubten Gutes iſt von dem Beſtohlenen 
eine Prämie von 50 Thalern ausgeſetzt worden. — Ein Kaufmann beauf⸗ 
tragte geſtern einen feiner Arbeiter, welcher aus Ruſſiſch⸗Polen gebürtigt ift, 
Zinkbleche aus einer Eiſenwaarenhandlung abzuholen, zu welchem Behufe 
er ihm einen Geldbetrag von 8 Thlrn. zur Bezahlung der Waaren einhän⸗ 
digte. Der abgeſchickte Bote iſt mit dieſer Summe flüchtig geworden. — 
Einem Brennereibeſitzer von der Mehlgaſſe iſt vor einigen Tagen eine ſil⸗ 
berne iR mit goldener Kette im Werthe von 30 Thlen. beim Nachhauſe⸗ 
wege auf unerllärlihe Weiſe abhanden gekommen. — Heute wurde ein junger 
Mann perhaftet, welcher ſeinem Freunde mit dem er geſtern in verſchiedenen hie⸗ 
ſigen Reſtaurationen gezecht und die Nacht in einem Zimmer logirt, eine 
ſilberne Cylinderuhr mit goldener langer Kette geſtohlen hatte. Obgleich 
der Dieb die That auf das Dienſtperſonal des Gaſthofes, in welchem ſie 
zuſammen genächtigt, zu wälzen ſuchte, ſo wurde er doch entlarvt, und die 
bereits von ihm in einem Pfandleihamt verſetzte Uhr wieder herbeigeſchafft. 
— Auf der Roſengaſſe wurde in der verfloſſenen Nacht ein vielfach beſtraf⸗ 
ter Zuchthäusler, welcher in verdächtiger Weiſe einen Sack mit Krautköpfen 
trug, abgefaßt, da er ſich über den Erwerb der Feldfrüchte nicht auszuweiſen 
vermochte. Seine Angabe, dieſelben unter der Oderbrücke gefunden zu haben, 
verdient keinen Glauben, und wäre es erwünſcht die Beſtohlenen zu ermit⸗ 
teln, um den Dieb ſeiner That überführen zu können. — Einem Harras⸗ 
gaſſe Nr. 6 wohnhaften Lehrer wurden geſtern Nachmittag aus feiner un⸗ 
verſchloſſenen Wohnſtube 4 Thlr. baares Geld, 1 ſilberne Cylinderuhr und 
9 Stück ſilberne Kaffeelöffel wahrſcheinlich durch einen umherlungernden 
Bettler geftoblen. — Einem Apotheker in Ohlau iſt in der verfloſſenen Nacht 
aus ſeinem Garten ein doppelläufiges Percuſſionsgewehr geraubt worden. 
— Vor eg. 4 Jahren wurde einem Spediteur eine Kiſte mit Kleidungs⸗ 
ſtücken geſtohlen, und obgleich damals der Dieb bald verhaftet wurde, ſo ge⸗ 
lang es doch nicht den Verbleib der Sachen nachzuweiſen, da der Feſtge⸗ 
nommene kein Geſtändniß ablegte. Im Laufe dieſer Woche iſt endlich der 
al hierorts ermittelt und bei dieſem das geraubte Gut vorgefunden 
worden. 

** [Zur Wetterkunde.] Die „N. Geb. Z.“ berichtet aus 
Glatz unterm 26. September. Abnorm, wie die lange angehaltene Trocken⸗ 
heit des Sommers hat auch der Herbſt begonnen; die Tag⸗ und Nacht⸗ 
gleiche iſt vorbei, ohne daß wir die Aequinoktionalwinde bis jetzt wahrge 
nommen haben, dle Knaben konnten keine Papier⸗Drachen ſteigen laſſen. 
Es kommt nun darauf an, woher die unausbleiblichen Windſtrömun⸗ 
gen wehen werden, nördlich wäre zeitliche Kälte, ſüdlich lange Herbſt⸗ 
zeit die Folge. Zur letzten Vermuthung find Wahrzeichen und Erfah⸗ 
rung vorhanden; es hat am 17. huj. im Hochgebirge Schneefall ſtattgefunden 
und Schnee ins Baumlaub deutet auf langen Herbſt. Die Staare 
find auch noch da und andere Zugvögel noch nicht auf der Reiſe nach 
Süden! Noch iſt der Regen nur ſparſam erfolgt, die Flüſſe haben 
einen niedrigen Stand behalten; ſollten wir ſo einwintern, dann wür⸗ 
den die Mühlen der kleineren Bäche wenig arbeiten können, auch dann, 


wenn der Winter ſo mild wie der vorjährige ſein ſollte. 


O Hirſchberg, 26. September. [Liberaler Wahlverein. — Er⸗ 
gänzung.] Der hieſige liberale Wahlverein ift bezüglich der bevorſtehenden 
Abgeordneten⸗Wahlen mit den Vorbereitungen ſoweit im Klaren, daß man 
glaubt, künftigen Montag in einer Extraverſammlung, die im Saale des 
Gaſthofes „zum Kynaſt“ hierſelbſt abgehalten werden ſoll, ohne fernere Weit⸗ 
läufigkeiten über die Aufftellung der in Ausſicht genommenen Wahl⸗Candi⸗ 
daten definitiven Beſchluß fallen zu können. Die Zahl der im hieſigen 
Kreiſe in den beiden Städten Hirſchberg und Schmiedeberg und in 39 
Urwahlbezirken der übrigen Ortſchaften zu wählenden Wahlmänner beträgt 
239. Hirſchberg (Seelenzahl 11,776) bat davon 47, Schmiedeberg (Seelen⸗ 
zahl 3804) 15, Schreiberhau (Seelenzahl 3607) 14 und Warmbrunnen 
(Seelemahl 3062) ſowie Hermsdorf u. K. mit Agnetendorf (Seelenzahl 
3000) 12 zu wählen. — Zur Ergänzung meiner Mittheilung in Ihrer heu⸗ 
ligen Zeitung über eine in einer alten Baſtei hier aufgefündenes Gebein⸗ 
lager bemerke ich noch, daß bei den weitern Grabungen eine Mächtigkeit 
des Lagers von 6% Fuß ſich herausgeſtellt hat und daß nach ungefährer 
Schätzung die Gebeine von mehr als 2000 Skeletten in dem bezeichneten 

Raume zulammengebäuft liegen. Der größte Theil derſelben iſt bei den 
baulichen Grabungen unberührt geblieben; die aufgegrabenen find auf den 
neuen Communal⸗Kirchhof geſchafft. Wahrſcheinlich hat man in früheren Zeiten 
die Baſtei als ſogenauntes Beinhaus benutzt; doch ſchließt dies die Annahme 
nicht aus, vaß man in Peſtzeiten auch Leichen dorthin geſchafft bat. Nach 
den Chroniken graſirte hier die Peſt in den Jahren 1585, 86 und 99 und 
im dreißigjährigen Kriege in den Jahren 1625 („506 Perſonen +), 1626 
(,700“ Perſonen +) und 1633 (,2600“ Perſonen +). 


$. Striegau, 26. September. (Unglücksfall. — Vermißt.] Wie 
gefährlich der Gebrauch des Ligroine als Leuchtſtoff iſt beweiſt leider 
aufs Neue folgender höchſt bedauerlicher Unglücksfall. Die zwölfjährige 
Tochter eines Beamten war mit dem Dienſtmädchen geſtern Abend in 
der loten Stunde noch beſchäftigt, während Eltern und Geſchwiſter 
ſich bereits zur Ruhe begeben hatten. Ungeachtet vielfach früher ergangener 
Warnungen unternimmt es die Tochter, Ligroine in die Lampe zu gießen, 
während fie in der Hand ein brennendes Streichholz hält. Der Stoff ent- 
zündet ſich ſofort und aus der Flaſche ſpritzt Brennſtoff auf die in ihrem 
Bettchen ſchlummernde achtjährige Schweſter, deren Hemdchen — ſie hat 
jedenfalls aufgedeckt gelegen — Feuer fängt und am Körper der Kleinen faſt 
pollſtändig verbrannt war, als die in der Nebenſtube ſchlafenden Eltern zur 
Rettung herbeieilten. Es wurde ſofort ärztliche Hilfe herbeigerufen, der 
Zuſtand der ohnehin ſchwächlichen Kleinen iſt aber mindeſtens ſehr bedenk⸗ 
lch. Geſicht, Bruſt, Arme und Händchen find vollſtändig, der Leib 
und die Beine iheilweiſe mit Brandwunden bedeckt. Nach der Ausſage des 
Arztes ſind die Augen glücklicher Weiſe erhalten. Die Schmerzen der Kleinen 
find unbeſchreiblich und deren Ausdruck iſt ohne die tieſſte Erſchütterung 
nicht zu beobachten. Der Seelenſchmerz der bekümmerten Eltern bedarf des 
Troſtes. — Seit 9 Tagen iſt der 13jährige Paul Proske, Sohn des hieſi⸗ 
gen Schuhmacher Proske aus der elterlichen Wohnung entlaufen, ohne daß 
dis jetzt von ſeinem Aufenthalte etwas bekannt geworden wäre. Paul 
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Proske hatte wegen Leichtſinnes eine Züchtigung vo ö 
warten und hat wahrscheinlich deshalb aus Furcht die Flucht ergriffen. Der 
Entlaufene it für ſein Alter von kleiner Statur, mit einer blau und roth 
gegitterten Parchentjacke, braunen Hoſen und mit Stiefeln verſehen. — 
Nachſchrift: Die kleine Verunglückte iſt ihren Leiden erlegen. 


A Schweidnitz. 26. September. [Stadthebauungsplan. — Bro: 
menade. — Stadttheater.] Der Magiſtrat iſt auf den Antrag der 
Stadtverordneten eingegangen, eine Commiſſion, beſtehend aus Mitgliedern 
der beiden ſtädtiſchen Corporationen, zu erwäblen, welche den Stadtbebau⸗ 
ungsplan einer Reviſton unterziehen ſoll, zu dem Zwecke, um zu unter⸗ 
ſuchen, ob nicht einige der in den Vorſtädten projectirten Straßen in Weg⸗ 
fall gebracht werden können. Der gedachte Plan ift, nachdem er von den ſtädt. 
Behörden angenommen worden, von der Königlichen Regierung im Jahre 
1868 beſtätigt worden. Nachträglich bat ſich herausgeſtellt, daß ſich auf 
demſelben eine Menge Straßen vorfinden, die entbehrt werden können, ohne 
daß für die Communication durch den Wegfall Störungen verurſacht 
werden. Dazu kommt, daß die Anlage dieſer Straßen, die Pflaſterung der⸗ 
ſelben, die Legung der Röhren für die Gasbeleuchtung ſowie für die Waſſer⸗ 
leitung erhebliche Koſten verurſachen, deren Verminderung im Intereſſe des 
Stadtſäckels wünſchenswerth erſcheint. Nachdem der Magiſtrat ſeinerſeits 


von ſeinen Eltern zu er⸗ 


mehrere Mitglieder aus dem Collegium zu diefer Commiſſion deputirt batte Tabl. 


vollzogen in der letzten Sitzung die Stadtverordneten die Wahl einer An⸗ 
zahl Mitglieder aus ihrer Verſammlung. — Es kam ferner zur Berathung 
der Etat der Promenaden⸗Verwaltung ſür das Jahr 1874. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß das Project, die frühere Ziegelfleſche in engere Verbindung 
mit der Promenade zu bringen und die Spaziergänge nach dieſer Seite 
bin zu erweitern, zur Ausführung zu bringen, falls auf das an den Königl. 
Ober⸗Präſidenten der Provinz zu richtende Geſuch, die Zinſen des Reſerve⸗ 
fonds der Sparkaſſe aus dem Jabre 1373 zu verwenden, ein bejahender 
Beſcheid erfolge. — Seit voriger Woche weilt der Schauſpieldirector Georgi 
mit ſeiner Geſellſchaſt bei uns. Die Leiſtungen derſelben finden auch dies⸗ 
mal allſeitige Anerkennung. Der Cyklus der Vorſtellungen für die Herbſt⸗ 
ſaiſon währt bis Ende Oktober. 


© Wohla u, 26. Sept. Nachdem die Wahl des bisherigen Gymnaſial⸗ 
Lehrers Herrn Dr. Eitner in Breslau zum Director des bier zu errichten⸗ 
den Gymnaſiums die allerhöchſte Beſtätigung gefunden und nunmehr die 
Wahlen ſämmtlicher Lehrer der neuen Anſtalt beſtätigt, auch alle äußeren 
Maßnahmen für die Eröffnung des Gymnaſiums getroffen ſind, wird die 
Eröffnungsfeierlichkeit am 11. October c. ſtaufinden und der Unterricht 
ſodann am 13. October beginnen. Vorläufig haben ſich einige dreißig Schü⸗ 
ler angemeldet, deren Zahl ſich durch directe Anmeldung bei dem Direclor 
vom 4. October ab auf 40 bis 50 erhöhen dürfte. Die Prüfung der ange⸗ 
meldeten Schüler iſt auf den 9. October feſtgeſetzt. Für die Eröffnungsfeier⸗ 
lichkeit am 11. October iſt ein Feſtzug vom Rathhaufe nach den geſchmückten 
Räumen des interimiſtiſchen Schulgebäudes in Ausſicht genommen, welcher 
nach dort beendeter officieller Feier in den Rathhausſaal zurückkehrt, wo ein 
ſeitens der Stadt arrangirtes Dejeuner die Feſttheilnehmer noch länger 
vereinen wird. — Vorgeſtern fand die alljährlich übliche Forſt⸗Reviſion 
ſtatt, an welcher ſich Deputirte des Magiſtrats, der Stadtverordneten und 
der Forſt⸗Deputation betheiligten und welche den Theilnehmern die Ueber⸗ 
zeugung gewährte, daß unſer woblbeſtaudener und gut gepflegter Stadtforſt 
nicht blos in der Gegenwart, ſondern auch in der Zukunft die Mittel zur 
Erhaltung der neugegründeten Lehranſtalt bietet. 


—w— Gogolin, 27. September. [Unglucksfall. — Wählerver⸗ 
ſammlung.] Der Steinbrecher Zekulla aus Ottmütz fand in dieſen Tagen 
in einem der hieſigen Steinbrüche dadurch ſeinen Tod, daß er wiederholtem 
Verbote zuwider ſeinen Arbeitsort unterminirte und ſo das Kalkſteinlager 
herabſtürzte und den Verunglückten erqueiſchte. — Am letzten Mittwoch fand 
im Schönwald'ſchen Hotel zu Gr.⸗Strehlitz eine Verſammlung von unge⸗ 
fähr 100 vegierungsfreundlichen Männern des Keeiſes Gr.⸗Strehlitz in Be: 
treff der bevorſtehenden Wahlen zum Reichs⸗ und Landtage ſtatt. Herr 
e Körnig leitete die Verſammlung und nachdem Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer und Kammergerichts⸗Aſſeſſor Guradze auf Zyrowa einen ein⸗ 
gehenden die Angelegendeit berührenden Vortrag gehalten, kam die Ver⸗ 
ſammlung, mit Ausnahme des Kaufmanns und Stadtraths Wauer zu 
Gr.⸗Strehlitz, dahin überein, für die Wahl des Herrn Grafen Johannes 
Renard auf Gr.⸗Strehlitz und des Prinzen Hoheulohe auf Koſchentin 
Propaganda zu machen. Ein Wahlcomite, beſteßhend aus 16 Mitgliedern, 
das ſich außerdem noch durch Vertrauensmänner ſo weit wie möglich com⸗ 
plettiren ſoll, wird der in Rede ſtehenden Wahlangelegenheit näber treten 
und wollen wir für heute nur noch dem Wunſche Raum geben, es möge 
dem Kreiſe Gr.⸗Strehlitz gelingen, ſeine regierungsfreundlichen Wahl⸗Candi⸗ 
daten gewählt zu ſehen, damit die Ränke und Schwänke der Ultramontanen 
in ihr Nichts zerfallen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

2 Breslan, 27. Sepibr. [Bon der Börſe.] Die Böiſe 
bot heute das Bild vollſtändigſter Geſchäftsloſigkelt, bei abermals be⸗ 
deutend geſunkenen Courſen. Für Creditaetſen machte ſich Stückman⸗ 
gel bemerkbar und wurde bis 2½ Thlr. Lelhgeld bewilligt. Eredit⸗ 
actien 126 ¼ — 26 bez. u. Gd., pr. ult. October 125¼½—6—5¼ 
bez.; Lombarden 99 ¼ bez.; Schleſ. Bankverein 127½— / bez. und 
Gd.; Breslauer Disconiobank 76 ½ bez.; Breslauer Wechslerbank 
68 ½ bez. u. Gd.; Breslauer Maklerbank 93 bez. u. Gd.; Laura⸗ 
hütte ſtark gedrückt 183 ½— 2 ½ bez. — Schluß der Börſe ſehr matt. 


2 Breslau, 27. September. [Börſen⸗Wochenbericht.] Wiederhol! 
batte es im Laufe ver letzten Monate den Anſchein gehabt, als würde eine 
Wendung zum Beſſeren in unſeren Börfenberhältnifien eintreten, und als 
ſollte dem weiteren Zurückgehen der Courie endlich Einhalt geboten werden. 
Dies war namentlich in der erſten Hälfte des jetzigen Monals der Fall — 
aber alle dieſe Vorausſetzungen erwieſen ſich als Zaufhungen. Immer aufs 
Neue entladen ih Gewitter, welche deprimirend auf die Stimmung und 
davurch auf die Courſe wirken. Jetzt ſind es die Nachrichten aus Amerika, 
welche eine neue Deroute an unſeren Bö:ien hervorriefen. So entfernt uns 
auch die Verhältuifie in Amerika liegen, und jo wenig ſie beiſpielsweiſe den 
Cours unſerer ſchleſiſchen Eſſenbahn⸗Actien beeinfluſſen ſollten, ſo vermochte 
ſich doch die Börſe dem Eindrucke dieſer Nachrichten nicht zu entziehen, und 
trotzdem die Courſe im Ganzen und Großen gewiß bereits unter den 
wirklichen Werth der Papiere zurückgegangen find, jo haben wir doch noch 
neuerdings wieder Coursrückgänge zu verzeichnen, wie fie in ſolchem Um⸗ 
fange kaum in jener Zeit eingetreten ſind, als die uns in jeder Beziehung 
näher liegende Deroute in Wien ihren Anfang nahm. . 

Am Meiſten wurden Bankpapiere durch die neueſte Kriſis beeinflußt. 
Daß der allgemeine Coursrückgang fpeciell für den Cours von Banken von 
Einfluß iſt, folgt ſchon aus dem Umſtande, daß alle Banken, welche ſich von 
der d la baisse-Speculation principiell ferne halten müſſen, an ihrem Effecten⸗ 
beſtand Verluſte erleiven. Auch kann nicht geleugnet werden, daß die ame⸗ 
rikanſſchen Verhältniſſe eine Rückwirkung auf jene Banken ausüben müſſen, 
welche mit Amerika Geſchäfte treiben. Dies iſt aber doch bei den hier bo: 
micilirenden Banken nicht anzunedmen und die Rückſicht, vaß in Folge der 
amerikaniſchen Kriſis europäiſche Firmen in Mitleidenſchaft gezogen werden 
können, welche mit unſeren Banken in Verbindung ſtehen, kann denn doch 
nicht als fo maßgebend betrachtet werden, um an ſich ſchon fo überaus große 
Coursrückgänge zu rechtfertigen. Dieſelben erklären ih vielmehr nur durch 
das unſere Börſenverhältniſſe beherrſchende Grundübel der totalen Ver⸗ 
trauensloſigkeit Seitens des großen Publikums, welche der Baiſſe⸗ Partei 
vollkommen freien Spielraum läßt. Der Uebermuth läßt dieſe Partei gegen 
wärtig viel ſchlimmere Mittel anwenden, um ihre Zwecke zu erreichen, als 
es die Hauſſepartei jemals gethan hat. Was find ſeloſt die geſchminkleſten 
Proſpecte aus der Gründungszeit im Vergleiche zu jenen anouymen Inſera⸗ 
ten und Brochuren, durch welche man jetzt das Vertrauen des Publikums 
zu untergraben ſucht? Selbſt die Berliner Disconto⸗Geſellſchaft, unter 
allen deutſchen Bank⸗Inſtituſen unzweifelhaft das erſte, bleibt nicht frei von 
Verdächtigungen der ſchlimmſten Art. Leider unterſucht das Publikum nicht 
die Motive, denen ſolche Inſerate und Fluaſchriſten ihre Entſtehung ver⸗ 
danken, es bedenkt nicht, daß wohl Niemand Koſten für ſolche Publitationen 
beſtreiten wird, der nicht einen beſtimmten Zweck durch ſie erreichen will. 
Man glaubt den anonymen Verdächtigungen und verkauſt und wirft dadurch 
die Courſe noch tiefer. f N ö N 

Die jetzige Kriſis unterſcheidet ſich von allen ihren Vorgängerinnen ſeit 
dem J. 1848 dadurch, daß ſie nicht wie dieſe durch äußere Verhältniſſe her 
borgerufen wurden. Die allgemeine Lage iſt im Gegentheil eine günſtige. 
Wir befinden uns politiſch ſo geſichert, wie noch nie, das heutige Deutſch⸗ 
land braucht vor ſeinem Nachbar nicht zu zittern. Der Baarſchatz der preußi⸗ 
ſchen Bant war niemals größer als eben jetzt; die franzöſiſche Milliarden⸗ 
Contribution iſt vollſtändig eingezahlt. Auch die Induſtrie befindet ſich in 
vollkommen normalem Zuſtand, eine Ueberſpeculation auf dem Waaren⸗ 
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Berlin, 26. September. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Falliſſe⸗ 
ments der Häuſer Jay Cooke, Fisk und Hatſch, Henry Clews u. Comp. in 
New⸗York und noch 14 anderer dortiger Bankſormen und die plötzlich her⸗ 
vorgeſtetenen Befürchtungen über eine Zahlungseinſtellung ſeitens der biefi- 
gen Vereinsbauk Quiſtorp. Dieſe beiden Momente wirkten während der 
verfloſſenen Woche auf den Börſenverkehr am biefigen Platze fo unbeilvoll 
ein, daß man auf einen Aufſchwung unſerer Verhältniſſe für die nächte 
Zuknnft faſt jede Hoffnung aufgegeben. Faſt alle Papiere ſind in ihrem 
Werthe jo herabgedrückt, daß es widerſinnig erſcheint, bei ihnen ein ſerneres 
Zurückweichen des Courſes anzunehmen und dennoch nimmt die Baiſſe⸗Be⸗ 
wegung ihren Song gleich einem Strome, der ſchwe Uſer uberſchritten 
und in feſſelloſer Willkühr die ganze Umgegend überſchwemmt und verwüſtet. 
Einer ſolchen Strömung gegenüber wird man nachgerade apatiſch, man wun⸗ 
dert ſich bei dem Ueberblicken des täglichen Courszettels nicht mehr über die 
ſtetig weichenden Courſe der meiſten Bank⸗ und Induſtriepapiere, ſondern 
über diejenigen einzelnen Werthe, welche jenem Strome gegenüber Stand 
halten und ſich mehr oder weniger über ihren Nominalwerth erhalten. Auf 
dieſe gleichſam aus dem Alles gleich machenden Untergang hervorragenden 
Klippen richtete ſich faſt allein die Aufmerkſamkeit der Speculation „Disconto⸗ 
Commandit nicht hinab bis auf 150“ — dieſe Worte hörte man auf der 
Börſe während der verfloſſenen Woche von allen Seiten, obgleich bisher 
ein Umſtand hervorgetreten, der dieſen Rückgang rechtferligte. Aber die 
allgemeine geradezu verzweifelnde Stimmung giebt ſich damit nicht zufrieden, 
daß über die folineften Smititute nichts Uebles vorliege, fie verlangt immer⸗ 
während erneute Beweise von ihrer Solidität, und wann dieſe eine Zeitlang 
ausbleiben, fo ſieht fie darin einen Grund, jene Inſtitute wit in das Vers 
derben hineinzuziehen.“ 

Wie dieſe kritiſchen Verhältniſſe enden werden, läßt ſich nicht leicht vor⸗ 
herſehen. Werden die induſtriellen und BantsFnftitute unter dem andauern⸗ 
den und immer mehr ſich ſteigernden Mißtrauen des Publikums im Stande 
fein, fortgeſetzt mit Gewinn zu arbeiten und fo ſchließlich durch ihre Ergeb⸗ 
niſſe die Berechtigungsloſigkeit jenes Mißtrauens zu beweiſen? Von den 
Banken dürfte man am wenigſten dieſe günſtige Erwartung hegen, da fie 
in ihrer Geſchäftsthätigkeit durch die ee Criſis am unmittelbarſten 
getroffen werden. Die Gewinne durch Begründung von neuen Actien⸗Unter⸗ 
nehmungen, welche während der Vorjahre den meiſten beſtehenden Bank⸗ 
inſtituten die Vertheilung einer beträchtlichen Dividende ermöglichte, ſind 
jet Beginn dieſes Jahres völlig weggefallen, das ſelbſtſtändige Effecten⸗Ge⸗ 
ſchäft hat unter den heſtehenden Verhältnifien aufgehört, einen weſentlichen Theil 
des regulären Bankgeſchäfts zu bilden, in gleicher Weile das Effecten⸗Com⸗ 
miſſtonsgeſchäft, da ſich das Privatpublikum von dem Effectenverkehr immer 
mehr zurückgezogen hat. Der Contocorrent⸗ und Hypotheken⸗Verkehr dürfte 
faſt allein als die Baſis der gegenwärtigen Geſchäftsthätigkeit der Banken 
angenommen werden. Dieſe Geſchäftsbranchen können jedoch unmöglich den 
unverhälinißmäßig zahlreich beſtehenden Banken und Bänkchen die Mittel 
zu ihrer ferneren Erhaltung gewähren. Die bisher veröffentlichten Semeſtral⸗ 
bilanzen deutſcher Bankinſtitute pr. ult. Juni d. J. ergaben ſelhſt bei den 
unter günſtigeren Verhältniſſen arbeitenden Geſellſchaften einen Reingewinn 
von 6 pCt. bis 7 pCt. pro anno, aber ſogar dieſer mäßige Procentſaßz 
dürfte während der zweiten Hälfte des Jahres von den meiſten der bezeich⸗ 
neten Inſtuute nicht erzielt werden. 

Zu den amerikaniſchen Falliſſements trat, wie ſchon oben kurz angedeutet 
wurde, am 23. d. 5 n 
der Quiſtorp'ſchen Vereinsbank auf, das immer ſtärker werdende Dimenjionen 
annahm und trotz der rein localen Bedeutung jener Bank auf den ganzen 
Markt deprimirend einwirkte. Schon vor längerer Zeit, als die Vörſen⸗ 
teifiß bereinbrach und viele Werthe dadurch unrealiſirbar wurden, mußte die 
Quiſtorp'ſche Bank in einem vergrößerten Maßſtabe an andere große Inſtitute, 
beſonders an die Preußiſche Bank, wegen Beſchaffung liquider Mittel ber⸗ 
antreten. In der Erkenniniß, daß durch eine Zahlungseinſtellung in dieſem 
Falle weite Kreiſe in Mitleidenſchaft gezogen würden, murbe durch Eröffnung 
eines großen Credits zu Gunſten der Vereinsbank ſoweit intervenirt, als 
Garantien für die Sicherheit der ſo discontirten Wechſel geboten werden 
konnten. Dieſe Annahme hat ſich aber als unrichtig erwieſen und in den 
legten Tagen trat ein neuer ſtarker Geldbedarf ſeitens der Vereinsbank her⸗ 
vor. So viel bis jetzt bekannt ift, ſoll Herrn Quiſtorp ein fernerer Credit 
von der preußiſchen Bank gewährt worden ſein, der jener Bank über die 
nächſtliegenden Schwierigkeiten hinweghelfen dürfte. Mehr jedoch wird die 
Unterſtützung nicht bewirken. Zu ihrer früheren Höhe wird ſich ſchwerlich 
die Vereinsbank wieder erheben und ſchwerlich darf Herr Quiſtorp hoffen, 
daß ihm und feinen Gründungen das Publikum wieder fo vertrauensſelig 
entgegenkommen wird, wie dies geſchehen iſt. Wenn man die ofſtciellen 
Kundgebungen der Quiſtorp'ſchen Vereinsbank während dieſes Jahres, be⸗ 
ſonders aber, wenn man die Bilanz pro 1872 betrachtet, fo iſt abſolut kein 
Grund zu den immerwährenden Geldverlegenheiten zu ſinden, mit welchen 
die Vereinsbank zu kämpfen hatte. Die Bilanz pro 1872, ſo wie ſie ver⸗ 
öffentlicht worden, war eine ausnehmend günſtige. Das Verhältniß der 
einzelnen Beſtände zu einander war durchaus normal. Der Reſervefonds 
der Bank, der Ende 1871 ſich auf Thlr. 13,958 belief, erbielt neben dem 
ſtatutariſchen Zuſchuß von Thlr. 47,500 einen ferneren Zuſchuß aus dem 
Agio⸗Gewinn der II. und III. Emiſſion 1872 von zuſammen Thlr. 386,004. 
Der Reſervefonvs erlangte alſo eine Höhe von Thlr. 447,500 (faſt ½ des 
Actiencapitals), ein Verhäliniß, wie es ſich bei einer jungen Bank günſtiger kaum 
geſtalten kann. Außerdem aber wurde als Gewinnreſerve pro 1873 Tolr. 
116,926 zurückgelegt. Wenn nun trotz dieſer bedeutenden Reſerve, trotz des 
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nicht ſtatt und die große Maſſe der Arbeiter iſt confumtions- 55 


M. ein Gerücht über eine bevorſtehende Zahlung seinſtellung 


normalen Verhältniſſes der Effscten, wie die publieirte Bilanz aus weiſt, bie 
Vereinsbank in ſehr ernfte Geldverlegenheiten gerathen iſt, jo muß man 
annehmen, daß die Geſchäftsleitung aus einer ſoliden eine oberflächliche ge⸗ 
( hat die jüngfte Kriſis der Vereinsbank 

das alte Vertrauen zu den Quiſtorp'ſchen Unternehmungen ſehr erſchüttert. 
Nächſt der Vereinsbank Quiſtorp erfuhr unter den bedeutenderen Bank⸗ 
papieren Centralbank für Bauten einen beträchtlichen Rückgang im Courſe. 
8. mit 93 ½ notirt, ging bis zum 
Mittwoch bis auf 57% herab und erhob ſich in den beiden folgenden Tagen 
Die Centralbank ſüe Bauten ging während der verfloſſenen 
Woche von 109 bis auf 78 herab. Das meiſte Geſchäft unter den Banken 


worden iſt. In jedem Falle aber 
Die Vereinsbank wurde am 19. d. Mt 
bis auf 66. 


war in Disconto⸗Commandit⸗Autheilen, die von 216 bis auf 198% herab: 
gingen. 


C. Wien, 26. September. [Börſen⸗Wochenbericht.] Zur Stunde, 
wo Sie dieſe Zeilen erhalten, werden Sie über die neueſte Phaſe der be⸗ 
deutungsvollen amerikaniſchen Ereigniſſe beſſer unterrichtet ſein, als in dieſem 
Augenblick Ihr Wiener Correſpondent. Daß dieſe Ereigniſſe auch auf unſe⸗ 
ren Platz mächtige Wirkung übten, hat Ihnen der Telegraph ohne Zweifel 
Allein dieſe Wirkung war keine unmittelbare, da wir wenig 
haben und ein im Taumel der ber- 
floſſenen Hauſſeperiode unternommener Verſuch, den Platz für amerilaniſche 


berichtet. i 
directe Handelsbeziehung zu Amerika 


Bahnpapiere zu intereſſiren, zum Glück ohne prakliſche Conſequenzen blieb. 


Wohl find ſeinerzeit Kapitals⸗Anlagen in amerikaniſchen Staatspapieren ge: 
macht worden, allein dieſelben beauſpruchen nach Angabe der Häuſer, welche 
durch die von ihnen via Frankfurt beſorgte Realiſirung der Zinſen in der 
Lage find, ji über die hier placirten Summen ein Bild zu machen, denn 
voch keine größere Bedeutung. Die Wirkung der amerikaniſchen Wirren auf 

0 weil wir mit Rückſicht auf unſere eige⸗ 
nen Verhältniſſe vollſte Urſache haben, Alles was auf die deutſchen Märkte 
drücken kann, mit größter Sorge zu verfolgen; aber eben weil wir in dieſem 
Punkte nur die Stimmungen deutſcher Plätze reflektiren, kann die auf hie⸗ 


uns war gleichwohl eine bedeutende, 


figem Platze herrſchende Auffaſſung der Ereigniſſe Sie wenig intereſſiren. 
Ich corrigire mich. In Einem Punkte wird Sie dieſe 


lende Summe zum Ankauf von Bonds zu verwenden beſchloſſen habe und 
fie zogen daraus eine für unſere Regierung wenig ſchmeichelhafte Analogie, 
ja der Vertreter der Finanzverwaltung an der Börſe wurde von Leuten, 


welche Anſpruch auf Bildung und Wiſſen erheben, in dringender Weiſe 
baranguirt, die Regierung möge noch jetzt, dem gegebenen Beijpiel folgend, 
den Kauf von Papieren in die Hand nehmen, um „der ſchrankenloſen und 
unmotivirten Entwerthung der Effecten durch eine thörichle Angſt und durch 
eine unqualificirbare Contremine Einhalt zu thun“. Es ſei, jo wurde weiter 
inſinuirt, ein leeres Ausgebot vorhanden, welches vor dem geringſten Geld⸗ 


gebot verſchwinde; man werde nicht nötbig haben, große Summen zu ver⸗ 
wenden, denn die Börſe warte nur auf eine ihr derzeit fehlende Führung, 
um ſofort wieder die Partei der Hauſſe zu ergreifen, es handle ſich nur um 
die Wiedererweckung des verſcheuchten Vertrauens und die Regierung 
werde, wenn ſie auch jetzt noch Bedenken trage, einen Verluſt zu risliren, 
ſicher einen viel größeren Steuerentgang zu verwinden haben. 

So ſprachen Bankdirectoren und Chefs von reſpectablen Bankfirmen. 


Iſt es denkbar, den Unterſchied der Verhältniſſe jo fatal zu verkennen? 
Amerikaniſche Bonds ſind ein Spielpapier; ſie kaufen heißt alſo das 
Staatspapier vor einem durch eine Borſenkriſis ſonſt unfehlbar bedingten 
Unſere Rente bildet 
ausſchließlich Capitalsanlage und iſt inmitten der fürchterlichſten Baiſſe im 


Sturze bewahren und den Staatscredit befeſtigen. 


Maximum um vier Procent gefallen. 


Durch ihre Käufe von Bonds beſchleunigte die amerikaniſche Regierung 
eine durch die Geſetze ohnehin vorgeſchriebene Operation; fie ankicipirte 
damit nur eine ihr ohnehin obliegende Zablung; unſere Rente iſt nicht 
rückzablbar; fie zu kaufen, bieße mit Staalsgeldern ſpeculiren; — da unſere 
egierung als darauf reflectiren, 
von dem Drucke der auf ihm laſtenden b enen 

erren 
eigentlich Baubanken und Maklerbanken kaufen müſſen; den eintretenden 


„Finanziers“ weniger auf Rentenkäufe der 
daß der Markt 


Werthe befreit werde, hätte die Regierung nach der Meinung dieſer 
Verluſt hätten die geſammten Steuerzahler zu tragen, das heißt die ſauer 


erworbenen Früchte der Arbeit ſollen dazu verwendet werden, den Spielern 


ihre Verluſte zu erleichtern. 


Darum, dem Markte Circulationsmittel zuzuführen, hat es ſich bei uns 
haben mehr Circulationsmittel, als wir nach dem 
Stande unſerer Verkehrsverhältniſſe bedürfen. Nicht eine Geldkriſe, ſondern 

a Markt und dieſe Erſchütterung des 
Vertrauens war berechtigt, da ſich unſere ſpeculative Thätigkeit in falſcher 


nicht gehandelt. Wir 
eine Vertrauenskriſe verheert unſeren 


Richtung bewegte. Eine Uebertreibung des Speculationstriebes muß fi 


immer rächen, nie aber in ſolchem Maße wie dann, wenn ſelbſt die Rich: 


tung derſelben eine verfehlte war. 


Gewiß iſt auch in Amerika viel, bielleicht noch mehr als bei uns ge⸗ 
ſchwindelt worden; allein die Hauptſpeculation faud doch immer in Eiſen⸗ 
bahnbonds ſtatt. Die mit geborgtem Gelde gebauten Vahnen mögen für 


Jahre hinaus unrentabel ſein, weil fie in Wildniſſe geführt wurden, in 


welchen erſt nach vielen Jahren die für den Betrieb der Bahnen erforder⸗ Pf 


lichen Verhältniſſe entſtehen können. Die Beſitzer der Titres mögen ber: 
armen, aber die Bahnen find doch wenigſtens gebaut und werden einſt, 
wenn auch jpät, ihre Früchte bringen; was aber haben wir gegründet? 
Amerikg ift reich; ſeine ungeheuren Reſſourcen an Naturproducten und 
Induſtrie laſſen ein all zu tiefes Eingreifen einer Kriſis nicht erwarten. 
Wir haben ein immenſes papiernes Gebäude auf die Hoffnung geſetzt, daß 
uns Deutſchland einen Theil ſeiner Milliarden zuwenden; daß es uns einen 
Theil ſeiner Gelder durch Inveſtirung in unſeren Papieren leihen werde. 
Greifen wir aber nicht gar ſo weit und bleiben wir bei den ſpeciellen 
Verhältniſſen der Banken. Die amerikaniſchen Depoſitenbanken haben, wenn 
ich gut unterrichtet bin höchſtens darin gefeolt, daß fie die bei ihnen auf 


kurze Friſt gemachten Einlagen in Unternehmungen feſtlegten, welche erſt] 1 L 


in längerer Friſt eine Abwickelung geſtatten. Wir aber ſind von dem Be⸗ 
griff einer Depoſitenbank ganz abgewichen, verquickten das Depoſitengeſchäft 
mit allen Gattungen von Unternehmungen, welche mit dem Begriff einer 
Bank nichts als den Namen gemein haben und Sie geſtatten mir wohl die 
eigentlich hierher nicht gehörige Anmerkung, daß wir dieſen Fehler erkennen 
und daß das neue Ackiengeſetz keiner Bank das Recht der Annahme von 
Depoſitiengeldern einränmen wund, welche ein anderes als das Escompte⸗ 
geſchäft betreibt. 


Ich könnte dieſe Parallele noch weiter führen, auch die Frage aufwerfen, 


ob das Eingreifen der amerikaniſchen Regierung gefruchtet hat? Die neue⸗ 


ſten Telegramme ſcheinen ſie zu verneinen. Doch 


och würde mich dies zu weit] 1 2 


führen und ich will nur noch mit ein paar Worten die Phraſe von der Be⸗ 
lebung des Vertrauens beleuchten. 

Ja das Vertrauen! dieſes Blümlein Wunderhold kann nicht künſtlich im 
Treibhaus aufgezogen werden. Es gedeiht nur, wo die Bedingungen ſeiner 
Exiſtenz von der Natur gegeben ſind. Gelänge es, könnte es gelingen, 
durch forcirte Käufe dem Sturz der Courſe Einhalt zu thun, und weite 
Kreiſe zur Nachfolge zu reizen, ſelbſt dann wäre ſolches Beginnen frebelbaft, 
ſo lange der Beweis nicht unwiderleglich erbracht iſt, daß die factiſchen Ver⸗ 
hältniſſe des Landes ſich gebefiert oder minder ſchlecht als bisher angenom⸗ 
men wurde, ſich geſtattet haben. h f 

Ich glaube nicht, daß dem fo ſei und habe in einem meiner letzten 
Briefe darzuſtellen verſucht, daß wir eigentlich über das Maß der Wir⸗ 
kung, welche unſere Börſenkriſe auf unſere ökonomiſchen Verhältniſſe 
übte, alleſammt nicht im Klaren ſind. Ich ſpreche bier gar nicht von den 
Verhältniſſen des Handels, der Fabriken, des Kleingewerdes, Verhällniſſen, 
welche jo complieirt find, daß ihre Beurtheilung jetzt noch unmöglich ift. 
Was wir kennen ſollten, das iſt der Stand der Staatsfinanzen. Aber ſelbſt 
da feblen uns zur Stunde noch alle authentiſchen Daten und werden die: 
ſelben wahrſcheinlich erſt bei den Budgetderhandlungen ans Licht gebracht 
werden; zur Stunde kennen wir noch nicht einmal den Eingang der Steuern 
und haben nur Vermuthung, daß dieſelben um eine vorläufig nicht meß⸗ 
1 ee hinter den Anſätzen des Koranſchlages zurückgeblieben fein 

E * 

Was wir wiſſen, das iſt, das unſer oberſter Gerichtshof erſt jüngſt wie⸗ 
der eine Klage aus Börſengeſchäften von feinem Forum gewieſen hat, weil 
Börſegeſchäfte als Wetten, welche kein Klagerecht gewähren, betrachtet wer⸗ 
den; daß ſelbſt die rechtliche Wirksamkeit der geſchloſſenen Syndikatsverträge 


in zahllos anhängigen Proeeſſen beſtritten wird; daß die Lage unſerer Ban⸗ O 


ken ſich noch außerordentlich verſchlimmern würde, wenn in dieſem Punkte 
die advokatiſchen Anſchauungen durchzudringen vermöchten; daß die Lage 


unſererer Baugeſellſchaften, welche rieſige Summen auf Speculationsweiſe d 


gekaufte Baugründe ſchuldig find, ihren Credit bereits überlaſtet haben und 
von ihren Actionären die Vollzahlung der Actien nur unter Conbulfanen 


1 1 wi uffaſſung doch 
intereſſiren. Ich meine die vergleichende Kritik, welche von unſerer Finanz⸗ 
welt hinſichtlich des Verhaltens der amerikaniſchen und der öſterreichiſchen 
Regierung gegenüber einer den Geldmarkt erſchütternden Kriſe geübt wird. 
Unſere finanziellen Kreiſe und (unter dieſen perſtehe ich bekanntlich nicht 
blos den Chorus der profeſſionellen Börſenjobber) geriethen in eine Art 
von Extaſe, als ihnen der Telegraph die Kunde brachte, daß die amerika⸗ 
niſche Regierung ſofort nach Ausbruch der Kriſis eine nach Millionen zäh⸗ 
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des Geldmarktes zu erlangen vermögen, eine äußerſt prekäre iſt und daß 
ſpeciell eine Neschen durch ihre Einzahlungsforderung und noch mehr durch 
ihre ſichtlich geſchraubte und gewundene Darlegung ihrer Verhältniſſe in 
dieſer Woche eine neue Deroute der geſammten Börſe ber vorzubringen ver⸗ 
mochte, worüber nächſtens mehr. Daß auf zahlreichen in den Räumen des 
Weltausſtellung⸗Palaſtes lagernde Ausſtellungsgegenſtände Pfändungen ge⸗ 
führt worden ſind; daß bei den Handelsgerichten zahlreiche vexatoriſche Pro⸗ 
ceſſe geführt werden, um beſtehende Zahlungsverbindlich keiten hinauszuſchie⸗ 
ben. Daß die Finanzverwaltung mit mehreren Millionen Gläubiger verſchie⸗ 
dener Inſtitute iſt und die Millionen, welche der Bau des Weltausſtellungs⸗ b 
palaſtes gekoſtet hat, recht gut brauchen könnte, um dem Handel Hilfe zu 
leiften; das wir, da unſere Weltausſtellung von weiter fortgeſchrittenen 
Induſtrien beſchickt wird, wicht gleich den Engländern oder Franzoſen eine 
Vermehrung unſeres Abſatzes von ihr erwarten dürfen, daß die ungariſche 
Ernte mißrieth, wir alſo keinen Abſatz von Cerealien nach Außen und von 
Induſtrieproducten nach Ungarn, wohl aber Ungarn als Concurrenten auf 
dem Geldmarkte zu erwarten haben. 

Das wiſſen wir. . 

Ich denke es iſt genug um uns darüber klar zu fein, daß dem Markte 
durch Operationen im Styl eine Hauſſe⸗Conſortiums nicht geholfen werden 
kann und daß ein ſtarkes Vertrauen dazu gehört, uns ein langſames Ver⸗ 
winden der Folgen ſelbſtverſchuldeter Ereigniſſe, ein langſames Ueberwinden 
großer Schwierigkeiten hoffen zu laſſen. 


Breslau, 27. Sepibr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, gek. 14000 Ctr., pr. September 62 Thlr. 
Br. und Gd., September⸗October 61% Thlr. bezahlt und Br., October⸗No⸗ 
vember 61% Thlr. bezahlt und Br., November⸗December 61¼ Thlr. Br., 
61% Thlr. Gd., April Mai 61% Thlr. bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 62 Thlr. Gd. 

Hafer (Pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. September und September⸗ 
October 48 Thlr. bezahlt, April⸗Mai —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 85 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) gel. — Cir., loco 20% Thlr. Br., pr. Sep: 
tember 20 Thlr. Br., September⸗October 20 Thlr. bezahlt und Br., October⸗ 
November 20% Thlr. Br., November⸗December 20%, Thlr. Br., April⸗Mai 
21% Thlr. bezahlt und Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100%) gel. — Liter, loco 25% Thlr. bezahlt 
u. Br., 25% Tolr. Gd., mit leihw. Geb. —, pr. September 25% Thlr. be: 
zahlt und Br., September⸗October 22% Thlr. bezahlt und Br., October⸗ 
November 21 Thlr. Br., November⸗December 20% Thlr. bezahlt und Br., 
December⸗Jaunugr —, Januar, Februar, März im Verbande 20% Thlr. bes 
zahlt und Br., Apri⸗Mai 20% — 7 Thlr. bezahlt, Br. und Gd. 

Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 27. Septbr. [WWochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) In 
der verfloſſenen Woche war auf den verſchiedenen Marktplätzen nur ein ſehr 
ſchwacher Verkehr, namentlich aber herrſchte an den beiden erſten Tagen 
wegen der ſtattfindenden jüdiſchen Feiertage eine gänzliche Stille. Die 
Preiſe waren den in vorhergegangener Woche faſt gänzlich gleich, nur mit 
dem Unterſchiede, daß in Folge des ſtattgehabten Regens und die dadurch 
bedingte Ausſicht auf Viebfutter die Butter etwas billiger — das Pfund 
um 2 Sgr. — geworden iſt. Fleiſch behauptet ſich zu den bisherigen Prei⸗ 
ſen. Wegen des gegenwärtigen Waſſermangels ſind Fiſche rar und daher 
theuer. Obſtſorten und Fevervieh wurden in großer Menge zu Markt ge⸗ 
bracht, doch kann Beides heuer in den ſeltenſten Fällen aus erſter Hand 
gekauft werden, da Händler Alles auskaufen, und dadurch vertheuern. Noti⸗ 


bez. — Gerſte unverändert ſtill, pr. 2000 Pf. loco 56—63 Thlr. bez. — 
Hafer behauptet, pr. 2000 Pfd. loco 45—51½ Thlr. bez., pr. September⸗ 


Gld., 5% Thlr. Br. 
Angemeldet: 150 Faß Petroleum. 
Regulirungspreiſe! Weizen 86%, Roggen 57%, 

Ross 19%, Sirius 25%, Petroleum 4% Thlr. 


Neutomiſchel, 25. Sept. [Hopfengeſchäft.] Das Geſchäft war in 
den letzten Tagen außerordentlich lebhaft und ſelbſt die jüdiſchen Feiertage, 
die alljährlich nachtheilig auf daſſelbe einwirkten, vermochten diesmal die 
Kaufluſt nicht zu beeinfluſſen. Sehr bedeutende Nachfrage war nach Prima⸗ 
waare, die beſonders von den bier anweſenden Böhmen und einigen Baiern, 
die für böhmiſche Plätze kaufen, geſucht und zu höheren Preiſen bezahlt 
wurde. Weniger gut fanden Mittelhopfen und ſolche niedrigerer Qualität 
Abſatz. Die Preiſe ſind ſeit vorgeſtern erheblich aden denn man be⸗ 
willigt für Waare vorzüglicher Güte 43—50, für Mtttelwaare 35—40 und 
für Hopfen letzter Qualität 32—34 Thlr. pro Centner. (Poſ. 3.) 


a [Correſpondenzverkehr mit Portugal und Spanien.] Laut einer 
General⸗Verfügung des General⸗Poſtamts wird das Porto für frankirte 
Briefe und Poſtkarten im Verkehr mit Portugal und Spanien vom 1. Dee 
tober ab im einfachen Satze bei der Abſendung aus Deutſchland auf 
2% Groſchen ermäßigt. ; 


Rübſen 86%, 


5 General⸗Verſammluugen. 

[Kattowitzer Aetien⸗Geſellſchaft für Eiſenhüitenbetrieh.] Ordent⸗ 

liche Generalverfommlung am 30. October in Breslau. (. Inſ.) 
Ausweiſe. 

Wien, 27. September. Staatsbahnausweis. Die Wocheneinnahmen 


vom 17. bis 23. September detragen 811,221 fl. Plus gegen gleiche Woche 
des Vorjahrs 132,463 fl. 


Briefkaſten der Nedackion. 


Herrn 8. in L.: Wir werden Ihrem Wunſche nachkommen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 27. September. Frau Louiſe Mühlbach iſt geſtern ge⸗ 


per Pfd. 6 Sgr., Schweinefleiſch pr. 
älberfüße pro Satz 4—5 Sgr., Schweinefüße pr. 


a Sgr. pr. P 


gr., Krebſe pro Schock 20 bis 30 Sgr., 
pro Stück 25 bis 30 Sgr., Hühnerhahn pro Stück 10—12 


5 


Junge Haſen 


30 Sgr., Butter 


ilch pro 1 L. 1—1 
Sgr., Buttermilch 1 90 


995 Pfd. 13 bis 14 Sgr., 


Weichkäſe pro Maß 6 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 2½ Sgr., Gerſtenmehl pr. 
9. 1% Sgr., Heben 970 un Pfd. 2% Sgr. Gerſtenmehl p 
4% Sgr., Erbſen 1 L. 2 Sgr., Linſen pk. 1 L. 4 Sgr., Boh 


ohnen 1 L. 
Sgr., Kartoffeln pro Sack 45— 50 Sgr., 2 L. 2 Sgr., Kohlrüben pr. 


Mandel 2%—3 Sgr., Mohrrüben, Schilk 4—8 Sgr., Caroſten, Schilk 5 Sgr., 


Waͤlſchkohl, Mandel 20—25 Sgr., Weißkohl, Mandel 10—35 Sgr., Blau: 
kobl, Mandel 30 Sgr., Blumenkohl, Hofe 4—10 Sgr., Schnittbohnen, 1 2. 


2% Sgr., Kopfſalat, der Kopf „ —1 Sgr., Senfgurken, Mandel 22—25 Sgr., 
Sal Fantn. Mandel 15—22½ Sgr., Sauergurken, Schock 20 Sgr., Borree, 


Hill 42—10 Sgr., Sellerie, pro Mandel 2½—5 Sgr., Peterſilie, Gebund, 
2—5 Sgr., Meerrettig, pr. Mandel 20—35 Sgr., Rübrettige 1 L. 3 Sgr., 
17 1 8 Schilk 4 Sgr., Rohrzwiebeln, Schilk 10 Sgr., trockene Zwiebeln, 

D 
L. 2% Sgr., Schnittlauch, desgl, Champignons, 1 L. 15 Sgr., Stein: 
pilze das Mäßchen 5 Sgr., gelbe Pilze, Galuſchel, 1 L. 3 Sgr., Reiskenpilze, 
L. 2½ Sgr., Liebesäpfel 1 L. 7% Sgr., Artiſchocken pro Stück 3—5 Sgr., 
Ananas, pro Pfd. 40 Sgr., Kürbiſſe pro Stück 3—6 Sgr., Calmus pr., 
Gebund % Sgr., Rahm⸗ oder Brombeeren 1 L. 3 Sgr., Preiſelbeeren 
3 L. 10 bis 11 Sgr., Wachholderbeeren das Mäßchen 2 Sgr., Haſel⸗ 
nüſſe, pro L. 5 bis 6 Sgr., Melonen, Stück 15 bis 20 Sgr., Wein⸗ 
trauben, das Pfund 5—6 Sgr., ungariſche Weintrauben, blaue und helle, 
das Pfund 10 Sgr., Apfelſinen pr. Stück 3—5 Sgr., Citronen, Stuck 127% 
Sgr., Pfirſiche 3 Sgr. pro Stück, Aprikoſen, Stück 5 Sgr., Birnen 1 L. 2 —4 
Sgr., Aepfel, pro 1 L. 3—5 Sgr., Pflaumen 1 L. 2 —5 Sgr., Reine Clauden 

7% bis 8 Sgr., Quitten das Pfund 6 Sgr., gebackene Aepfel, Pfund 
10 Sgr., gebackene Birnen, Pfd. 4—5 Sgr., gebackene Kirſchen, Pfd. 6 S 
gebadene Pflaumen, Pfd. 4—6 Sgr., Pflaumenmus pr. Pfd. 8 Sgr., 
Prünellen, Pfd. 12 Sgr., Hagebutten, Pfd. 10 Sgr., Johannisbrot pr. Pfd. 
b Es Stallbeſen pro Schock 60 Sgr., Stubenruthenbeſen pro Schock 50 
i gr. 


Breslau, 27. September. [Bericht über Baumaterialien vom 
Comptoir für Baubedarf] In vielen Ziegeleien iſt der Betrieb für 
die gegenwärtige Campagne bereits eingeſtellt und beſchränkt ſich größten: 
theils nur noch auf das Abbrennen der bereits gefertigten Roblicgel Trotz 
der feuchten Witterung in der erſten Hälfte des Monats hat ſich auf der 
Oder ein günſtiges Fahrwaſſer noch nicht eingeſtellt. Es wurden bezahlt: 
Verblendſteine 16—18 Thlr. Klinker 15—17 Thlr. Mauerziegeln I 13 bis 
15 Thlr. dito II 11—12 Tolr. Feldofenziegeln 7—8 Thlr. Hohlziegeln 
12—15 Thlr. Dachſteine 10—13 Thlr. Brunnenziegeln 15—17 Thlr. 
Keilziegeln 15—18 Thlr. Chamotteziegeln 25—30 Thlr. Simsziegeln, 
50 Ctm. lang, pro Stück bis 3—3% Sgr. Ziegelplalten pro Quadratmeter 
30—40 Sgr. Wiſerſandſteinplatten 70—85 Sgr. Granitplatten 67% bis 
75 Sgr. Mettiacher Flieſen 105—130 Sgr. Marmor⸗Moſaik⸗Platten 100 
bis 125 Sgr. Kalk, böhmiſcher pro Cir. 12½ —13½ Sgr., dito oberſchle⸗ 
ſiſcher 84—9 Sgr. Mauergyps pro Ctr. 30—40 Sgr. Stuckaturgyps 45 
bis 50 Sgr. Mauerrohr pro Schock 30—40 Sgr. Granitbruchſteine pro 
150 Cir. 150 Ctr. 1—1 7 Thlr. 


B. Stettin, 26. Septbr. [S eztinee Börſenbericht.] Weiter: ſchön. 
Temperatur + 13 R. Barometer 28“ 8“. Wind: SW. Weizen An⸗ 
fangs feſt, Schluß ruhiger, pr. 2000 Bſd. loco 7688 Thlr. bez., pr. Sep⸗ 
tember 86% Thlr. bez., pr. September⸗Oetober 83½ — 7 Thlr. bez., pr. 
October⸗November 837 — X Thlr. bez., 8% Thlr. Br. u. Gld., pr. Früh⸗ 
jabr 8371 — 7 Thlr. bez. — Roggen Anfangs feſt, Schluß ru⸗ 
diger, pr. 2000 Pfd. ioed 56—63 Thlr. bez., feinſter neuer bis 66% Thlr. 
ez., Fr. September⸗October 57 7 —58 1 —57 , Thlr. bez., pr. October⸗No⸗ 
vember 57 —574y—% Thlr. bez., pr. November⸗December 58—587—7 
Thlr. bez., pr. Frühjahr 587 59, —59 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 59 Thlr. 


rungen: Fleiſchpreiſe auf dem Burgfelde und dem Zwingerplatze: Rindfleiſch, 

Pfd. 6 bis 7 Sgr., Hammelfleiſch pr. 
fb. 5% —6 Sgr. Kalbfleiſch pr. Pfd. 5% Sgr., Kalbskopf pro Stück 7—8 Sgr., 
Pfd. 6 Sgr., Geſchlinge 
vom Kalbe nebſt Leber 20 Sgr., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 10 Sgr., 
Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Portion 2½ Sgr., Kuheuter 
pro Pfd. 3 Sgr., Rindszunge pro Stück 25—40 Sgr., Rindsnieren pro Paar 
8 Sgr., Schweinenieren pro Paar 2 —3 Sgr., Schöpfennieren pro Paar 


Ztg.“ zufolge der Kronprinzeſſin ein kunſtvolles Halsband von antiken 


gr., Henne 
12—15 Sgr., junge Hühner pr. Paar 7—15 Sgr., Rebhühner pro Paar 
15—20 Sgr., Tauben pr. Paar 6—8 Sgr., Gänſe pr. Stück 40—55 Sgr., 
Enten das Paar 25—30 Sgr., geſchlachtete Gänſe 35 bis 45 Sgr. pr. Stück, ge⸗ 
ſchlachtete Enten pro Stück 15 —20 Sgr., Entenklein pro Portion 3 Sgr., ges 
ch] ſchlachtete Hühner, Paar 14 Sgr., Gänſeklein pr. Portion 7 Sgr., Gänſeleber, 

Stück 1% Sgr., Kaninchen, Stück 2 bis 3 55 Hühnereier, Schock 


Sgr., geſtampfter Hirſe pro 1 L. 


Sgr., Perlzwiebeln 1 L. 4 Sgr., Chalotten desgl., Knoblauch⸗ 


ſtorben. — Bismarck iſt um 1 Uhr nach Warzin abgereiſt. 

Berlin, 27. Septbr. Der „Staatsanz.“ veröſſentlicht die Er⸗ 
nennung des Geheimen Oberregierungsraths Jacobi zum erſten vor⸗ 
tragenden Ralh im Staats Miniſterium mit dem Range eines 
Rathes erſter Klaſſe. Der Kalſer reiſt Morgen Abend 11 Uhr über 
Frankfurt nach Baden⸗Baden ab. € 

Berlin, 27. Septbr. Der König von Italien hat der „Spen. 


Kameen, dem Fürſten Bismarck fein Portrait mit der eigenhändig bei⸗ 
gefügten Widmung: al principe Bismarck Berlino il 26 Sep- 
iembre 1873 affezionatissimo cugino, Vittorio Emanuele 
geſchenkt. Dem Prinzen Wilhelm als älteſten kronprinzlichen Sohne, 
und Moltke wurde der Annunziaten⸗Orden, Delbrück das Großkreuz 
des Mauritius⸗ und Lazarusordens verliehen. 

Königsberg, 27. September. Ein Altkatholik iſt geſtorben. 
Probſt Dinder verweigert wieder die Beerdigung in geweihter Erde. 
Die „Königsb. H. Z.“ vernimmt: Das Polizeipräfidium beſchloß: ſolche 
eventuell zwangsweiſe durchzuführen. i 

Baſel, 26. September. Die mit Reviſion der Bundesverfaſſung 
beauftragte Commiſſton des Nationalraths hat das facultative Referendum 


en Sadie end 2 Er Sadie fie 12 mit der Modifttation angenommen, daß ſtatt 5, künftig 8 Cantone 


1% Sgr., Olmützer Käſe pro Schock 12—24 Sgr., Limburger Kaſe pro Stück 77 
10 Sgr., Sahnkaſe pro Stück 2—2% Sgr., Kuhkäſe pro Mandel 5—7 Sgr., 


den [Antrag auf daſſelbe ſtellen müſſen, wogegen das Initiatiorecht 
geſtrichen werden ſoll. 

Paris, 27. September. Das „Siecle“ meldet: Die Zuſammen⸗ 
kunft der Conſervatlven Fraction beſchloß die Zuſammenberufung der 
Vorſtände der monarchiſchen Fracllonen für den 4. Oktober zum 
Zweck der Entwerfung eines gemeinſamen Partelprogramms. Im 
Falle der Genehmigung des Peogramms werden die vereinigten Frae⸗ 
tionen vor dem Beginn der Sitzung der National-Berfammlung eine 
Adreſſe an Gr. Chambord richten und darin gewiſſermaßen das Witt: 
matum der Anhänger der monarchiſchen Reſtauraution ausſprechen. 
„Avenier Nationale’ fordert den Prinzen Napoleon zum Abſchluß 
eines Bündnißes der Bonapartiſten und der Republikaner auf. Der 
Prinz antwortete er werde die Altanz der Napoleoniden mit der De⸗ 
moktalie aufrechthalten. Morgen giebt der Municlpalrath von Next: 
gueux ein Feſtmahl Gambetta, dem der Präſident beiwohnt. 

Madrid, 27. September. Der Miniſter des Inneru iſt in 
Alicante angekommen. Die Inſurgentenſchiffe nahmen Stellung, das 
Feuer auf die Stadt zu eröffnen. Die Commandanten der fremden 
Kriegsſchiffe dürften indeſſen das Bombardement vor Ablauf der be⸗ 
willigten Friſt verhindern. Die Carliſten verſammeln ihre Kräfte, den 
Verproviantirungs⸗Transport nach Berga abzuſchneiden. 

London, 26. Septbr. Das nach dem mittelländiſchen Meere be⸗ 
ſtimmte deutſche Kanonenboot „Meteor“ iſt zur Einnahme von Waſſer 
und Kohlen heute Morgen in Plymouth eingelaufen. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſteht die demnächſttge weitere Erhöhung des Disconts 
der Bank von England zu erwarten. 3 

Nom, 27. September. Cardinal Bonnechoſe wurde geftern vom 
Papſte empfangen. „Nuova Roma“ verfihert: Der Cardinal erhielt 
von den legitimiſtiſchen Deputirten den Auftrag, den Papſt zur per⸗ 
ſönlichen Intervention bei dem Grafen Chambord zu beſtimmen, um 
dieſen zu unabweislichen Conceſſionen für die monarchiſche Reſtauralion 
zu vermögen. 

Tanger, 27. Sepibr. Muley Abbas, der Bruder des Sultans, 
iſt dem Vernehmen nach zum Nachfolger proclamirt. 

New⸗Nork, 27. September. Eine offlelelle Darlegung der Lage 
von Jay Cooke und Comp. giebt die Paſſtoa auf 8, die Aktiva auf 
16 Millionen Dollars an. Ein baldiges Arrangement wird erwartet. 
Drei Banken ſuspendirten in Charleſton, 2 weitere in Chigago die 
W Der Handelsrath von Chicago verbot den Getreide⸗ 
verkauf. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Freiburg, 27. September. Heut früh 7 Uhr rückte unſere alle 
Garniſon, die 6. Jäger, ab. Magiſtrat und Stadtverordnete, ſowie 
viele Einwohner verabſchiedeten ſich von der liebgewordenen Garniſon. 
Bürgermeiſter Keil hielt eine zu Herzen gehende Abschiedsrede. Major 
v. Rauchhaupt dankte und brachte ein dreimaliges Hoch der Stadt 
Freiburg. 

Wien, 27. September. Auf Frankfurter, Berliner und Londoner 
Telegramme war die Börſe von intenſiver Baiſſe ergriffen. Durch 


72 — 


bdaſſerlcher Verordnung find die Gimſubrzolle für Getreide und Hülfen- 
früchte mit dem 1. October proviſoriſch aufgehoben. f 
Berlin, 27. September. Der Kaiſer verlieh dem Vernehmen 


ER: 


dem Grafen de Launay die Brillanten des Großkrenzes des rothen 
Adlerordens. a 8 
Paris, 27. September. Das bonapartiſtiſche „Pays“ proteſtirt 


s N 4 


lebhaft gegen den Brief des Prinzen Napoleon beiteſſs des Zuſam⸗ 
5 mengehens der Republikaner und Bonapartiſten und erklärt, wolle der 
Prinz mit den Republikanern zuſammengehen, fo ſolle er allein gehen, 
die Imperiallſten gingen nie mit den Republikanern. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


1 

is Breslau, 27. Septbr. Bropucten-Wochenberiht.] In der nun 

abgelaufenen Woche hatten wir zwar trockenes, aber ſchon recht kühles Wet⸗ 
(ter, in den letzten Tagen Morgens ſtarken Nebel. 

Der Waſſerſtand hat leider die Erhöhung der Vorwoche wieder verloren 

io daß die Schifffahrt noch immer gänzlich ruben muß. Die Frachten find 


85 165 7 05 per 50 Klg. nach Stettin 4 Sgr., Berlin 5 Sgr., Ham⸗ 
K urg gr. 
E Von Amerika haben wir für Weizen einen Rückgang von 8 ets., für 


Mehl von 50 cts. zu verzeichnen. Die kürzlich von dort gemeldeten Falliſſe⸗ 
ments finanzieller Größen haben auch die Unternehmungsluſt auf Getreide 
2 und Mehl erheblich beeinflußt, dennoch kommen die jetzigen flauen Preiſe 
? den Exporteuren nicht ganz zu Statten, da die Frachten ungewöhnlich hoch 
und erheblich über ſonſtige Taxen ſtehen. Auch aus England werden uns 
Einbuſſen, ſowohl für inländiſches, als auch für fremdes Gewächs gemeldet 
Der Durchſchnittsrückgang für London, Liverpool und Hull beziffert ſich un⸗ 
gefahr auf 1—2 fh. Die Veranlaſſung zu dieſer Bewegung iſt nicht allein in 
5 den andauernd guten Zufuhren zu finden, ſondern auch in einer allgemeinen 
g Abſpannung des Geſchafts. Wir können zrotzdem nicht die Bermerkung unter⸗ 
llaſſen, daß unſerer Anſicht nach dort kein größerer Preisfall zu erwarten it. In 
5 Frankreich find Preife für Weizen und Mehl erheblich gewichen, da die 
B geringere Speculgtionsluſt den Markt beeinträchtigte. In Belgien fanden 
Bet weniger empfindliche Preisreductionen ſtatt, doch bewegte fih das Geſchäft 
dort ebenfalls in engeren Grenzen, da keine großen Vorräthe vorhanden 
ind. In Holland haben die Notirungen 4—5 Fl. nachgegeben. Haupt: 
1 ächlich hat die Nähe des Octobertermins, die größere Realiſationen beran- 
llaßte, nachtheilig auf die Courſe gewirkt, doch haben auch außerdem unſere 
Beorſenpreiſe dazu beigetragen. Am Rhein herrſchte anfangs ſchwache 
Stimmung, doch die von allen Seiten kommenden flauen Berichte haben 
auch dort eine kleine Preisherabſetzung herbeigeführt. Sachſen zeigle im 
Handel etwas mehr Thätigkeit, beſonders feine inländiſche Qualitäten waren 
ſehr beliebt. In Oeſterreich⸗Ungarn gaben Preiſe wiederum 15—20 
Kr. nach, da das Angebot dort etwas reichlicher, die Kaufluſt dagegen etwas 
abgeſchwächt war. 
\ Berlin verfolgte in Weizen wie Roggen ferner rückgängige Bewegung, 
ſchließt aber etwas feſter. 
Di „Das biefige Gelreivegeihäft war in den erſten Tagen in Folge der jü⸗ 
diſchen Feiertage ſehr ſtill, gewann nach deren Ablauf jedoch mehr reges 
Leben, unjer Gebirge und Oberſchleſien traten wiederum als Käufer auf und 
lam es zu namhaften Umſätzen. 
Weizen war wegen zu hoher Forderungen, die das Rendement nach aus⸗ 


wärts erſchwerten, anfänglich nur ſchwer zu vergeben, nachdem aber Eigner 


ſich nachgiebiger gezeigt, zeigte ſich lebhaftere Frage und bei einem Rückgang 
. bon cg. „ Tolr. wurden die ziemlich bedeutenden Zufuhren leicht vom Markt 
2 enommen. Am heutigen Markt zahlte man per 100 Kilogr. weißer 8—9 
hlr., gelber 8—8½% Thlr., feinſter noch darüber; per 1000 Kilogr. per 

dieſen Monat 85 Thlr. Br. 1 
2 Roggen zebbajt gefragt, war nicht genügend zugeführt und mußte Meh⸗ 
reres vom Lager genommen werden, in Folge deſſen fanden die früher ver⸗ 
machläſſigten Mittelgattungen mehr Beachtung und gewannen Preiſe circa 
. % 00 Zu notiren iſt heut per 100 Kilogr. 64½— 7% Thlr., feinſter noch 

eiima: er. 
Im Termingeſchäft machte die flaue Tendenz weitere ene Käufer 
. waren zurückhaltend, weshalb der ie e nur in engen Grenzen blieb. Ju 
deen letzten Tagen bewirkten jedoch die Feſtigkeit unſeres Landmarktes und 
höhere auswärtige Berichte auch hier wieder beſſere Meinung und ſchließen 
wir nur noch ca. / Thlr. unter vorwöchentlichen Notirungen. An heutiger 
Börſe wurde gehandelt per 1000 Kilogr.: September 62% Thlr. Gld., per 
September⸗October 61% Thlr. bez. u. Br., October⸗Novbr. 61% Thlr. bez 
u. B., Novbr.⸗December 61% Thlr. Br., April⸗Mai 617 Thlr. bez. u. Br. 
2 Werſte war in den feinſten Qualitäten noch immer leicht verkauflich und 
N bedaug guteſPreiſe, wogegen die viel vertretene flache Waare nur ſehr ſchwer 
5 zu begeben war. Man zahlte heut pr. 100 Kilogr. 54 —6 , Thlr., feinſte 
3 Bee 9 10 Thlr. und darüber; pr. 1000 Kilogr. pr. dieſen Monat 62 
r. Gld. 


Kilogr. per dieſen Monat und September⸗October 48 Thlr. 


100 Kilogr. 8% bis 9% Thlr., feinſter darüber. 5 
er 571 gut preishaltend, ſchleſiſche 74 — 76 Sgr., ungariſche 68 
i gr. 
1 Leinkuchen unverändert, ſchleſiſche 93—97 Sgr., polniſche 89—92 Sgr. 
F per 50 Kilogr. 


105 Rüböl war noch immer wenig belebt, da Aufträge von auswärts ganz 
N fehlen, die Preiſe find auch wenig gegen die Vorwoche verändert. an 
handelte an heutiger Börſe per 100 Kilogr. loco 20% Thlr. Br., Septem⸗ 
22 ber und September⸗October 19% —20 Thlr. bez. u. Br., Oetober⸗November 
\ 20%, 7790 8 November⸗December 20%, Thlr. Br., April⸗Mai 1874 21% 
5 Thlr. bez. u. Br. € 
0 Spiritus hatte in dieſer Woche flaue Tendenz; Preiſe waren ſowohl für 
effective Waaze, als auch Termine niedriger und ſchließen wir gegen die 
Vorwoche für effectiv % und Termine 44 Tolr. billiger. Die matteren aus⸗ 
wärligen Berichte, ſowie die günſtigen Nacprichten über die im vollem Gange 
befiadlihe Kartoffelernte beeinflußten die Meinung. Der Handel auf Ter⸗ 
mine war ziemlich 9 8 da dem Deckungsbedürfniſſe genügende Ver⸗ 
N käufe gegenüber ſtanden. Zu ben gewichenen Preiſen ſollen auch Aufträge 
5 auf Sprit eingegangen ſein. An heutiger Börſe handelte man per 100 Liter 
Inn 25% Xhle. Gld., per September 25% Thlr. bez. u. Br., September⸗ 
Ks October 22%, Thlr. bez. u. Br., October⸗November 21 Thlr. Br., November⸗ 


N 5 8 20% Thlr. bez. u. Br., April⸗Mai 1874 20% — 7 Thlr. bez. P 
d. u. 


„ u. Br. 

Mehl in matter Haltung. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. unverſteuert: 
Weizen fein 13½ — 13% Thlr., Roggen ſein 11%—11% Thlr., Haus⸗ 
34 0 . Thlr., Roggen⸗Futtermehl 4%—5 Thlr., Weizenkleie 

à bis 3% lr. F 

"Kartoffelftärke feſt in disponibler Waare, auf Lieferung wurde 5% bis 
8 11 gezahlt, Weizenſtärke 8% bis 9% Thlr. per 50 Kilogr. je nach 

valität. 


. F. Magdeburg, 26. September. [Markt-Beriht] Wir hatten in 
dbieſer Woche gerbitlih ſchönes ſonniges Wetter, das dem Emernten der 
Anterfrüchte ſehr zu ſtatten kam. Im Getreidegeſchäft war es ſtiller als in 


3 


nach geſtern Mingheitt und Viscounti Venoſta den ſchwarzen Adlerorden, 2000 


den Vorwochen, eines Theils, weil die Zufuhren weiter nachließen, andern 
Theils, weil der Abzug weniger lebhaft war. . 
gut behauptet bis auf die für Weizen, die einen weiteren Rückgang von 
1—2 Thlr. erfuhren. Mittelqualitäten davon wurden & 86-89 Thlr. pr. 
5 bi beſſerer gelber Weizen bis 91 Thlr. pr. 2000 Pfd angeboten und 
ezahlt. 2 

Roggen blieb in neuer guter Waare wenig angeboten und mußten be⸗ 
nöthigte Müller dafür 73—75 Thlr. pr. 2000 Pfd. je nach Beſchaffen heit 
erlegen, alter Ruſſiſcher unverändert 66—68 Thlr. pr. 2000 Pfd. zu notiren. 

Gerſte fand zu vorwöchentlichen Preiſen Ahnahme und wurde feine Che⸗ 
valiergerſte bis 75 Thlr., gute Landgerſte mit 67—71 Thlr., Futtergerſte mit 
60—63 Thlr. pr. 2000 Pfd. erſte Koſten bezahlt. 

Von Hafer hatten wir nicht unbedeutende Zufubren von der Oberelbe, 
die aber, meiſt vorher disponirt, raſchen Abſatz hatten. Zu notiren iſt heute 
56—58 Thlr. pr. 2000 Pfund, ſchwimmende und abzuladende Partien & 
56—56% Thlr. pr. 2000 Pfund, Caſſe gegen Ladeſchein käuflich. Mais 
gun zu 1 und Brennereizwecken lebhaft & 58—60 Thlr. pr. 2000 

nd gekauft. 

Hülſenfrüchte blieben gefragt, weiße Bohnen 78—84 Thlr., große 
Erbſen 72—74 Thlr., Futtererbſen 64—65 Thlr., Wicken 48 —50 Thlr. und 
Lupinen eben ſo zu notiren. EN 

Dag Spiritusgeihäft erlangte in Folge der etwas reichlicheren Bu: 
fuhr eine größere Ausdehnung als in voriger Woche und in efjecliver 
Waare und auf Lieferung im September⸗October kamen recht anſehnliche 
Abſchlüſſe zu Stande. ; 

Kartoffelſpiritus loco mit Rückgabe der Fäſſer 25, 25% —%, %A—% 
Thlr. bezahlt und ſchließlich Geld ver October mit % Thlr. über Ber⸗ 
liner Notirung gehandelt, ſpätere Termine nicht beachtet. 5 

Rübenſpiriſus loco 24,24, 23 Thlr. größtentheils im Regulirungs⸗ 
wege für Poſten bezahlt, per October nichts offerirt, per November bis Mai 
20 Thlr. bedungen, per Januar bis Mai 20-19% Thlr. Br. Die in Ber⸗ 
lin geſtern in Scene geſetzte abermalige Hauſſe für September⸗Lieferung 
berührte unſern Platz zwar in keiner Weiſe, übt im Allgemeinen aber doch 
einen nachtheiligen Einfluß auf das reelle Geſchäft. 

Gedarrte Cichorienwurzeln 6 Thlr. für 200 Pfd. Geld. 

Gedarrte Runkelrüben 5 Thlr. für 200 Pfd. ſpäte Lieferung. 

Raps 88 à 91 Thlr., Winterrübſen 85 & 86 Thlr., Leinſaat 88 & 92 Thlr. 
für 2000 Pfd., Rübdl 20% à 21 Thlr., Mohnöl 47 à 48 Thlr., Leinöl 
26 Thlr., Rapskuchen 5 & 5% Thlr., Kümmel 22 à 23 Thlr. für 200 Pfd. 


Poſen, 26. Septbr. [Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Roggen pro 1000 Kilogramm feſt und höher. Kündigungs⸗ 
preis 60. Gel. — Wspl. September 60 Go., Herbſt 58% bez. u. Gd. 
October⸗November 58 bez. u. Gd., Nopember⸗December 57%—57% bez. u. 
Gd., December⸗Januar 57% bez. u. Go., Januar⸗Februar 58 bez. u. Gd., 
Frühjahr 58% bez. u. Gd., April-Mai 58% bez. u. Gd. — Spiritus: 
pro 10,000 Liter % höher. Kündigungspreis 24%. Gel. — Liter. Sep⸗ 
tember 24%, Gb., October 22% — 227 bez. u. Gd., November 20% —20% 
bez. u. Br., December 19 , —19 / bez. Br. u. Gd., Januar 19% bez. u. 
Gd., Februar —, April⸗Mai 20, — 20% bez. u. Br., Mai —. 5 

Poſener Markt⸗ Bericht. Weizen: mehr beachtet, pro 1050 Kilogr. 
feiner 90—96 Thlr., mittel 83—86 Thlr., ordinär und defect 78—82 Thlr., 
— Roggen: feine Waare begehrt, ordinäre flau, vro 1000 Kilogr. feiner 
6769 Thlr., mittel 63 — 65 Thlr., ordinär 56—60 Thlr. — Gerſte: ge: 
kant, pro 925 Kilogramm feine 54—58 Thlr., mittel und ordinär 46—49 
Thlr. — Hafer: flau, pro 625 Kilogramm feiner 30-32 Thlr., mittel und 
defect 28—29 Thlr. — Erbſen: unverändert, pro 1125 Kilogramm, Koch⸗ 
Erbſen 54—56 Thlr., Futter⸗Erbſen 50—54 Thlr. — Lupinen: preis⸗ 
baltend, pro 1125 Kilogr., gelbe 37 —40 Thlr., blaue 31—36 Thlr. — 
Wicken: matt, pro 1125 Kilogr. 38—40 Tolr. — Leinſaamen: ohne 
Umſatz, pro 50 Kilogramm 75—85 Thlr. — Oelſaaten: matter, pro 1000 
Kilogramm Raps und Rübſen 80—85 Thlr. — Buchweizen: geſchäfts⸗ 
los, pro 75 Kilogramm 46-50 Thlr. — Feinſte Waare über Noliz. — 
Wetter: Schön. 


Glasgow, 23. September. (Orig.⸗Bericht der Bank: und Handelszeitung.) 
Roheiſen comptant, ohne Disconto. Storekeepers Warrants m/n, gute 
Marken f. a. B. Glasgow 1128 6d pr. Ton. — Gartſherrie f. a. B. Glasgow 
Nr. 1 1258, Nr. 3 1208 pr. Ton, Colineß?) do. Nr. 1 1298, Nr. 3 117 8 
6 d pr. Ton, Langloan do. Nr. 1 1258 pr. Ton. — Gewalztes Eiſen. Ge⸗ 
wöhnliche Qualität und Dimenſionen, mit üblichem Disconto, pr. Ton, f. a. 
B. Glasgow. Stangeneiſen: Govan 13 Lſtrl., Glasgow 13 Litel., Blochairn 
13 Lſtrl., Monkland 13 Lſtrl., Moſſend 13 Lſtrl., Coats, 12 Lſtrl. Bandeiſen: 
Glasgow 14 Ljirl. Coats 14 Lſtrl. Seit unſerm letzten Wochenbericht hat 
keine namhafte Veränderung au unſerm Markt ftaitgefunden. Durch die 
amerikaniſchen Fallimente und die Ungewißheit ihrer Folgen iſt die Stim⸗ 
mung etwas gedrückt geweſen. Ward s wurden wie folgt notirt: am 
17. 114 à 1158, am 18. 1158 6d; am 19. 1148s 3d à 1158, und geſtern 
1138 3 d pr. Ton pr. Caſſa. — Die Verſchiffangen Be während der 
vorigen Woche 8364 Tons, gegen 14,018 Tous in der entſprechenden Woche 
des Vorjahres, und Geſammt⸗Verſchiffungen vom 28. December 1872 bis 
20. c. 467,022 Tons gegen 681,523 Tons während derſelben Periode 1871/1872. 
Der Vorrath in den Stores bat wäbrend der letzten Woche um 283 Tons 
abgenommen (d. h. ca. 160 Tons wurden hineingeliefert und ca. 448 Tons 
wurden ex Store verſchifft), und beträgt beute demnach 41,026 Tons gegen 
106,919 Tons zu Ende vorigen Jahres. Hochöfen im Betrieb: 125 gegen 
125 am 16. September und gegen 129 am 24. September 1872. Nach der 
Börſe: Schluß, Verkäufer 1128 6d, Käufer 1128 3d. 

) 6d pr. Ton weniger bei Verſchiffung nach Frankreich. 


2 [Zur Kohlenfrage in England.] Der Vorſtand des „Vereins zur 
Wahrung der gemeinſamen wirthſchaftlichen Inteteſſen in Rheinland und 
Weſtfalen“ bat an ſeine Mitglieder eine tabellariſche Ueberſicht aus den 
Gulachten verſendet, welche „Daily Telegraph“ für die Woche bis zum 12. 
September aus den hauptſächlichſten Kohlendiſtricten Englands empfangen 
bat und für welche das genannte Blatt die vollſte Glaubwürdigkeit in An⸗ 
ſpruch nimmt. Wir theilen in Folgendem die in jenen Gutachten enthal⸗ 
tenen Angaben über den Zuſtand der Arbeiter⸗Verhältniſſe, den Zuſtand 
der Eiſen⸗Induſtrie und die Ausſichten auf ein eiwaiges Steigen oder Fallen 
des gegenwärtigen Preiſes der Kohlen in mehreren der größten Kohlen⸗Re⸗ 
vieren Englands, mit. 5 0 

Kohlen⸗Revier Northumberland⸗Durham. Zuſtand der Arbeiter: 
ruhig. — Zuſtand der Eiſen⸗Induſtrie: Eine kleine Vermehrung im Kohlen⸗ 
verbrauche iſt wegen größerer Frage des Auslandes nach Roheiſen zu er⸗ 
warten. Die Nachfrage nach bearbeitetem Eiſen iſt in der Abnahme be⸗ 


2 


„griffen. — Kohlen⸗Preiſe: Weder ſofortige Wahrſcheinlichkeit einer Abnahme 


noch Zeichen einer Steigerung für die nächſte Zeit. 0 5 
KoblensMebier South: Durham: Zuſtand der Arbeiter; ruhig — Zus 
ftand der Eiſen⸗Induſtrie: Fertiges Eiſen, beſonders Bleche in guter Frage. 
Größere Contracte werden nicht abgeſchloſſen, bevor die Lohnfrage nicht feſt⸗ 
geſtellt ift; dann aber wird ein Aufſchwung in der Induſtrie und große 
Frage nach Kohlen erwartet. — Kohlen⸗Preiſe: Fabrikkohlen unverändert, 
aber Kohlen zum häuslichen Verbrauch werden um 12 Sh. pr. Ton 
5 Eine Reduction des Preiſes iſt nach Regelung der Lohnfrage zu 
erwarten. 5 ! 
Kohlen⸗Revier Derbyſbire: Zuſtand der Arbeiter⸗Verhältniſſe: Forde⸗ 
rungen nach höherem Lohn werden erwartet. — Zuſtand der Eiſen⸗Jn⸗ 
duftrie: Fortgeſetzte Beſſerung, welche die Frage nach Kohlen gut macht. — 
Kohlenpreiſe: Große Wahrſcheinlichkeit einer Steigerung der jetzigen Preiſe. 
Kohlen⸗Revier Weit: Yorkshire: Zuſtand der Arbeiter⸗Verhältniſſe, 
ruhig; es werden jedoch Schwierigkeiten erwartet. — Zuſtand der Eiſen⸗ 
Induſtrie: Ziemlich thätig, obgleich nicht ſo gut, wie vor einigen Mona⸗ 
ten. — Kohlenpreiſe: Eine Steigerung wird binnen Kurzem erwartet. 
Kohlendiſtritt Soutb⸗Staffordſhire: Zuſtand der Arbeiter⸗Ver⸗ 
hältmiſſe: Ruhig. — Zuſtand der Eiſen⸗Jnduſtrie: Entſchieden beſſer; da 
eine Steigerung des Preiſes für Roh⸗ und fertiges Eiſen ſtattgefunden hat 
iſt der Verbrauch an Kohlen beträchtlich gewachſen. — Kohlenpreiſe: Die 
künftigen Preiſe hängen ſehr von dem Grade ab, in welchem die neuen 
Hau⸗Maſchinen, die ſehr erfolgreich eingeführt ſind, die Arbeit der Hände 
le werden. Gegenwärtig iſt keine Ausſicht auf eine Verringerung der 
reiſe. 5 f 
Kohlendiſtrict Birmingham. Zuſtand der Arbeiler⸗Verhältniſſe: ruhig. 
Bi REN der Eiſen⸗Induſtrie: feſt, Kohlenpreiſe: Keine Aenderung 
in Ausſicht. 

Kohlendiſtrict Eaſt Morceſterſhire. Zuſtand der Arbeiter⸗Verhält⸗ 
niſſe: ruhig. — Zuſtand der Eiſen⸗Induſtrie: Sehr ſchwankend; Beſſerung 
wird in Kurzem erwartet. — Kohlenpreiſe: Eine Steigerung von 2 Sh. 
pr. Ton wird für den Winter erwartet. 5 

Kohlenrevier Newport: Zuſtand der Arbeiter⸗Verhältniſſe: ruhig; Lohn 
pr. Tag von 8 Stunden, Bergarbeiter 5% —7% Sh. — Zuſtand der Eiſen⸗ 
Jnduſtrie: Viel thätiger und es iſt Schwierigkeit vorhanden, die große Nach⸗ 
frage nach Kohlen zu befriedigen. — Kohlenpreiſe: Eine Steigerung wird 
während des Winters erwarlet. 


Die Preiſe haben ſich jedoch] ſich 


ee 
2 


Koblenzebier Sputb⸗Wa les: Zuſtand der Arbeiter⸗Verbältniſſe un- 
er, da über die ee ne der Arbeiter Unkenntniß herrſcht. 
Koblenpreife: Mangel an Angebot, da die Dampf⸗Kohlen⸗Zechen nicht im 
boden. ind; es ift keine Ausſicht auf eine Abnahme der Preiſe 
orhanden. \ 5 
Schottland: Zuſtand der Arbeiter⸗Verhältniſſe unſicher, die Ungewiß⸗ 
heit über das zukünftige Verhalten BE Acheter hält die Kohlenpreiſe hoch. 


2 [Internationale Pferdeausſtellung.] Am 25. d. Mis. fand die 
feierliche Vertheilung von Preiſen für die internationale Pferdeausſtellung 
in Wien ſtatt. Von deutſchen Ausſtellern wurden prämürt: 

Section I. Zuchtpferde: K. preußiſches Ministerium für landwirth⸗ 
ſchaftliche Angelegenheiten für das Hauptgeitüt Trakehnen, das Friedrich⸗ 
Wilbelm⸗Geſtüt zu Neuſtadt und Geſtüt Graditz (Ehrendipom). Gebrüder 
Schmidt, Hannover und Oldenburg (Verhſenſt⸗Medaille). Landſtallmeiſter 
5 > 45 = ee e d ande 0 Sanpftallmeifter Wels 
ich, Neuſta edaille für Mitwirkende). Landſtallmei ehn⸗ 
dorff, Graditz (Medaille für Mitwirkende). . 

Sect. IV. Engliſch und arabiſch Vollblut: Kgl. Würtembergiſches 
Hofgeſtüt Weil (Ehrendiplom); Herr R. v. Seelig, Berlin (Verdienſt⸗Me⸗ 
daille). Geſtütsverwalter v. Weil (Med. f. Mitw.); Heinrich v. Nitzſchwitz, 
Sachſen (Anerkennungs⸗Medaille). 


Gingablungen, 
[Leipziger Wechslerbank.] Die rückſtändige Einzahlung von 30 pCt. 
= 60 Tölr. per Actie nebit 6 pCt. Verzugszinſen und 10 pCt. Conventio⸗ 
ae iſt bis zum 1. November c. bei der Geſellſchaftskaſſe tn Leipzig 
zu leiſten. — 

[ Berlin⸗Anhaltiſche Maſchinenbau⸗Actieu⸗Geſellſchaft! Die zweite 
Einzahlung von 25 pet - 250 Thlr. per Interimsſchein iſt, abzüglich der 
Dididende per 1872/73 von 35 Thlr. am 15. October c. bei Breeſt u. Gelpcke 
in Berlin zu leiſten. 3 

[Berliner Cementbau⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Die vierte Einzahlung 
von 10 pet. = 20 Thlr. per Actie iſt vom 6. bis 10. October c. bei der 
Geſellſchaftskaſſe in Berlin zu leiſten. 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 27. September. [Allgemeine Lehrer⸗Verſamm⸗ 
lung.] Die vor Kurzem gewählte ſtändige Commiſſion der hiefigen Lehrer 
ſah ſich bereits geſtern, theilweiſe in Folge eines bei ihr eingegangenen Ans 
trages, veranlaßt, eine allgemeine Verſammlung der Breslauer Lehrer zu 
berufen. Dieſelbe fand im Saale des Café reſtaurant ſtatt und war recht 
zahlreich beſucht. Rector Pflüger, welcher fie eröffnete, forderte zunächſt 
zur Wahl eines Tagespräſidenten und eines Protokollführers auf. Als 
erſterer wurde Vorſchullehrer Sturm, als letzterer Lehrer Herold ge⸗ 
wählt. Demnächſt berichtete Dr. Thiel ‚über die bisberige Thätigkeit der 
Commiſſion. Dieſelbe hat ſich conſtituirt und zu Vorſitzenden Rector 
Pflüger und Hauptlehrer Kühn, zu Schriftführern Dr. Thiel und Haupt: 
lehrer Keibl, zum Kaſſirer Lehrer Langner und zu Beiſitzern Hauptlehrer 
3. Hoffmann und Lehrer Herold ernannt. — Den Beſchluß der letzten 
allgemeinen Verſammlung, die Einladung der allgemeinen deutſchen Lehrer⸗ 
verſammlung für künftiges Jahr nach Breslau len bat die Commiſſion 
ausgeführt, nachdem ſie ji durch Circular vergewiſſert hatte, daß eine hin⸗ 
teichende Anzahl Collegen event. bereit fein würde, ſich an den nothwendi⸗ 
gen Vorarbeſten zu betheiligen. Eine Antwort, ob der Ausſchuß der allge⸗ 
meinen deutſchen Lehrer⸗Verſammlung auf die ihm dargelegten lokalen Ver⸗ 
hältniſſe, Rückſicht nehme oder dennoch die Einladung acceptire, iſt noch nicht 
eingegangen. — Der Vorſtand des Lehrer⸗Vereins der Stadt Hannover 
hat an die ſtädtiſchen Lehrer⸗Collegien Preußens eine Petition mit der 
Bitie um Auſchluß an dieſelbe verſandt. In verſelben werden die Wünſche 
der Lehrer, deren Gewährung ſie als die Grundlage einer erfolgreichen 
Wirkſamkeit in ihrem Berufe erkennen, dem Herrn Cultusminiſter zur Be⸗ 
rückſichtigung bei Erlaß eines Unterrichts: reſp. Dotationsgeſetzes unters 
breitet. Hinſichtlich der Gehaltsſätze der Lehrer werden darin die Städte 
nach der Einwohnerzahl in 6 Gruppen geibeilt und alſo Normal“, reſp. 
Mindeſt⸗ und Höchſtgehaltsſatze angenommen: in Klaſſe 6: 500 (300—700) 
Thlr., in Klaſſe 5: 575 (330—800) Thlr., in Klaſſe 4: 650 (350 — 900) Thlr., 
in Klaſſe 3: 700 (370—1000) Thlr., in Sul 2: 750 (400—1100) Thlr., in 
Klaſſe 1: 800 (400—1200) Thlr. Zu dieſen Sätzen tritt entweder freie 
Dienſtwohnung oder ein Wohnungsgeld, deſſen Betrag den für die Sub⸗ 
altern⸗Beamten des Staates gewährten Serviszuſchüſſen entſpricht. Das 
Aufrücken von dem Mindeſt⸗ zum Höͤchſtgehalt ſoll nach dem Dienſt⸗ 
alter jo erfolgen, daß von 3 zu 3 Jahren der 5. Theil der Diffe⸗ 
renz zwiſchen dem Normale und Mindeſtgebalt einerſeits und dem 
Normal: und Hoöͤchſtgehalt anderſeits gewährt wird. Die Haupt⸗ 
lehrer beziehen den Gehalt der in demſelben Dienſtalter mit ihnen 
ſtehenden Lehrer der Anſtalt, erhalten aber für ihre beſondere Mühewaltung, 
\ nach der Klaſſenzabl und der Arbeitslaſt, eine Remuneration von 100 

is 400 Thlr. Die Penſionirung der Lehrer, ſowie die Verſorgung der 
Wittwen erfolgt nach den für die Staatsdiener geltenden Normen. Der 
Lehrerſtand iſt in den Kreisſchulcommiſſionen, Schuldeputationen oder Schul⸗ 
borjtänden durch ſtimmberechtigte Mitglieder vertreten. — Gegen dieſe 
Petition, die bereits von einer großen Anzahl hieſiger Lehrer unterſchrieben 
worden, iſt von einer Seite eine Agitation namentlich und deßhalb ins 
Werk geſetzt worden, weil die Zeit, in welcher der Maximalſatz zu erreichen 
fei, abgeändert iſt. Nachdem unſere Regierungen und die Miniſter 20 Jahre 
ſeſtgeſetzt hätten, könnten ſeitens der Lehrer unmöglich 30 Jahre im Prineip 
angenommen werden. Auch in der geſtrigen Verſammlung wurde dieſer 
Standpunkt von den Collegen Juſt, Schöͤnwälder, Bilewicz u. A. 
vertreten und lebhaft vertheidigt, doch gelang es den Ausführungen der 
Collegen Dürr, Teuber, Thiel, Pflüger u. A., das Unhaltbare des⸗ 
ſelben nachzuweiſen und einen Beſchluß auf Ablehnung der Petition zu ver⸗ 
hindern, der um ſo mehr zu bedauern geweſen wäre, als bereits die meiſten 
ſtädtiſchen Lehrer⸗Collegien, auch dasjenige von Berlin, derſelben beigetreten 
find. Die Petition wurde mit überwiegender Majorität acceptirt. — Weiter 
gelangte noch die Frage wegen des 25procentigen Abzuges von allen Gehalts⸗ 
4 AEungeR zur Wittwenkaſſe wiederholt zur Sprache. Doch blieb die 
Verſammlung, nachdem Herr Pflüger über die innerhalb des hieſigen 
Magiſtrats vorhandene, den Lehrern wohlwollende und günſtige Aufaſſung 
der Sachlage berichtet hatte und nach einer längern Discuſſion bei ihrem 
früheren Beſchluſſe ſtehen, nach welchem die ſtändige Commiſſion ermächtigt 
und beauftragt iſt zu geeigneter Zeit eine Petition an das Abgeordneten⸗ 
haus, reſp. den Herrn Miniſter zu richten. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 27. September. 


Ba Therm Abweich. Wind⸗ All N 
5 ; Allgemeine 
2 15 Meaum e. lte | Himmels-Aufict 
Auswärtige Stationen: N 
7 Haparanda 336,0) 3,8] — IN. mäßig. bewölkt. 
7 1 336,7 8,90 — W. ſchwach. bewölkt, Thau. 
iga 4— — — — — 
7 Moskau 331.4 7,5 — [W. ſchwach. bedeckt. 
7 Stockholm 337,9 96 — SW. ſchwach. bedeckt. 
7 Skudesnäs 388 0 9,80 — S. lebhaft bedeckt. 
J dee ie al eee 
7 Hernöſand 337,44 8,2] — [W. ſchwach. bedeckt. 
7 Chriſtianſd. 335,4 78] — SS. ſchwach. bedeckt. 
7 Paris 388 7 78 — OS. ſtille. [ſchon, trübe. 
Morg. Preußiſche Stationen: } 
6 Memel 739 4] 104] 1,2 W. mäßig. beiter. 
7 Königsberg [339 5 6,8 — 1,7 SW. ſ. ſchwach. heiter. 
6 Danzig 339,9 85 6,4 — zieml. heiter. 
7 Cöslin 33991 500— 30 SD. ſchwach. beiter. 
6 Stettin 340,5 7,1 — 1 WSW. ſchwach. heiter. 
6 Puttbus 338 3 6,8 — 1,7 W. ſchwach. heiter. 
6 Berlin 339 7 6.3.— 23 S. ſchwach. heiter. 
6 Poſen 337,9) 4,9 — 22 N00. ſchwach. beiter. 
6 Ratibor 31,0 4,0 — 2,5 W. mäßig. heiter 
6 Breslau 335 2 4,7 — 2,8 S0. ſchwach. wolkig. 
6 Torgau 337,1 38. — 4,1 [O. ſchwach. ganz heiter. 
6 Münſter 337,5 7.8 0,0 ISO. ſtille. pöllig heiter. 
6 Köln 376] 60)— 35 |SSD. mäßig. heiter. 
ae e e 
ensburg — ſchwach. 5 
6 Wiesbaden 335,6 5,04 — RD. ſ. ſchwach. völlig heiter. 
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Zweite Rieiinge m zu Nr. 453 vn Beisung. — 8 


Be LE ee ae ee 7 —— 8 > FFF... bbb — e bee 
Abonnements Einladung. 45. Börner’s Musik institut, In Kup fer stiche, 


Die Schlefifcpe Sandwirthfchaftliche Deitung, || o.Antre Ssore, Aumahme von Seins nnd Seiilrnnen tr Yo, Photographion und Oelfarbondrücke 


sind stets in grösster Auswahl zu habe 


mit dem en „Landwirthſchaftlicher Anzeiger“, — . —— Alle en Hu eee werden auf das Sauberste ar Beste 
an der at 1 aft, in eigener Fabrik angefertig 
gediehen , ae 15132 Leßte Ziehung 148. Preuß. Lotterie. F. Harsch Kunsthandlung. 
Folio. Wöchentlich eine Nummer in 155 nk von 14 —2 Bogen. Für die am „18. October“ beginnende, fait 3 Wochen dauernde „Jaup 2 

Vierteljährlicher Aöonnenenfspreid 1 56 durch die Poſt en in welter ſämmtliche große Gebinne zur Entſcheidung kon BT nn 

her inel. Stempel und Porto 1 Thlr. 1 — Inſertions. men. offerirk die Unterzeichnete ; 
für den Naum einer fünftheiligen Helitzeile 2 Sgr., N 5 5 . 2 alle 70 gelebt, Form £ g | 
Nächſten Mittwoch, den 1. October, 


„a mit dem 2. October 1873 ein neues Abonnement. Er 40177 Ali. 37 % 2% 
r erſuchen, die Pränumeration für das vierte 5 3 i 2 1 
Quartal bei den reſp. Buchhandlungen oder den nächſten beit l e pee e dee ene Selk eier bleiben unſere Geſchäftslokale des 1 


Poſt⸗ ad möglichſt bald zu veranlaſſen, damit wir langen R t, wärt 
im Stande ſind, eine ununterbrochene, regelmäßige und Reftetenlen e r Bestellungen baldigen 1 hohen Feſttages halber geſchloſſen. 


vollſtändige Zufendung garantiren zu können. Staats⸗Effect.- Handl. Ring 
Verlagshandlung Eduard Srewendt in Breslau. Sohlesinger seas fer- bat Breslau, r 


— (Coebauer's Hötel, 


Hahn’s Clavier-Institut, Neumarkt 25 Tauenzienplatz Nr. 13. b. Immerwahr, Moritz Sachs, 


(weisses Ross), 1. Etage, eröffnet Anfang Oetober neue Curse. Das fo bellebt gewordene Nixdorf ⸗ Berliner Lagerbier das ſich 5 $ 
durch ſelne Reinheit und vorzüglichen Wohlgeſchmack auszeichnet, halte J. Brandy, Adolf Sachs. 


Clavier Institut Reuschestrasse 66 von heut ab — in und außer dem Hauſe — beſtens empfohlen. 


e am Blücherplatz). 3008 
__ Anmeldungen 'erheten vom 1. Dember ab. | 12300] Gebauer. 


Sleinb berg ; 


a A.! Sg, 


Die Modewaaren⸗ Handlungen: { 


e 


Abgepaßte Sopha⸗, und Salon⸗Teppiche, Nell erſchienene Muſter, welche zur 


gegenüber dem Hotel zum blauen Hirſch. Wiener Welt⸗ Ausſtellung 


Der geehrten Damenwelt machen wir die ergebene Mit⸗ 
theilung, daß unſer Lager nunmehr mit alen Wonveautée's ra 1 e 


der Saiſon auf das Reichhaltigſte versehen iſt und empfehlen Preiſe gleich, in Qualität por an E 
wir namentlich: Das Meucte in alen Stuart düſchen: Muſter ſowie Farbenspiel den franöfiihen Aubisson- | 
Artikeln vom ſolideſten bis zum eleganteſten Genre. und Mauquette- Teppichen nachgeahmt. 1 


Schleifen⸗ Garnituren, Schärpen, Morgen: | 5 u 
Hermann Leipziger, | 


ie in den neueſten geſchmackvollſten Arrangements. 

eſten in vollſtändig neuen Formen. 8 

* Spetial Geſchäft für Möbelſtoſfe u. Teppiche 
Schweiduitzerſtraße Nr. 43, 1. Etage, neben der Apotheke. 


Freudenthal & Steinberg, 
Ohlanerſtraße 88, Bien Eine bedeutende Partie Schweizer Tull Gardinen 
ee ee ER | Eine Bartie zuvädgefegte Teppiche a 
Kattowitzer Hetien- Geſellſchaft 
für Eiſenhüttenbetrieb. t. Herne 


a , | WI ATTERDEFGET’SI 
erſten ordentlichen General⸗Verſammlung r |  Special-Magasin 


zur Erledigung folgender Tagesordnung: 


imit. Brüſſel Brüſſel a 
6 ½ Thlt. 8 / Thlr. 8 a (3139) 8 


2. Gewölbe 8 2 

1. Vorlegung der Baurechnung bis zum 30. Juni c.; von der Ecke der Reuschenstr. [4 | W * 

2. 1 nit Abänderung des s 1 des Geha Statuts, betreffend die . e he: Be er8- und u 
Firma der Geſellſchaft; Leihbibliothek uxus⸗ Artikel, 


3. Antrag auf Abänderung des § 25 Nr. 2 des Geſellſchafts⸗Statuts, betreffend 
die Beſoldung der Geſellſchaftsbeamten, 


(deutsch-französisch-englisch). ; Ring Nr. 16, Becherſeite, ß | 


auf den 30. Detober d. J. Nachmittags 5 uhr urnalzirkel, BL 5. Haus vom Blüderplag, I 

in das Geſchäftslocal des Herrn S. Prinssheim zu ee (empfehlt samtliche für die Herbſſaiſon ercchenenen 
Breslau, Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 23, be (Neuheiten von eleganter Herren⸗Garderobe, 
hiermit eingeladen. von jedem Tage ab. Oberhemden, Flanellhemden, Tricot⸗Jacken, Bein 
Diejenigen Actionaire, welche ſich an der General Versammlung betheilgen wollen, dass eier. e kleider,⸗Socken und ⸗Jagdweſten, Cravatten, La⸗ 
haben ar 1 0 e ee ee entweder ovalliers, Cachenez, Negen⸗Nöcke, Neiſedecken, 1 
1. auf dem er eſe aft zu Kattowitz oder 8 1 . ni 

2. bei dem Herrn S. Pringsheim zu Breslau, Schweidnitzer Stadt] Journallesezirkel ns u 10 e e . 


N graben Nr. 23, 
zu deponiren. 
Breslau, den 28. September 1873.  Iaas] 


Die Dire 
der Kattowitzer Aetien⸗Geſellſchaſt 
für Eiſenhüttenbetrieb. 


Mutz Handlung f Mosikalien-Leih.Instiut B 


aus 140 Journalen, freie Wahl. 

@ vierteljährlich von 20 Sgr. ab. 

FProspeete gratis und wand: 
Leuckart’sche Sort.-Buch- 

Musik.-Hdlg. (Albert Car). 

" Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 


ANNE 5 - 
PERF ER; 7 


BR EP eu ER, 2 . ——— 


Max Cohn & Weigert, 


i benachrichtigen wir, 1 wir Zwingerplatz 1, 7 
aleo dach an medizin: Du., Kunf- and Mufhalin-Sandlang, Mufhalien- 1 
schen die Zeitschriften nach Liih-Suſtitut, Leihbibliothek. 153251 f 


5 Die Herren Aerzte 


freier Wahl der Abonnenten ab- 


[3113] mit und ohne Prämie, geben und dass es eben so N 
Dietze 1 14 ih. 2 circa 90,000 Nummern. i statthaft ist, nach Belieben A 
un F N 8 10 e eb er. Journale aus an deren Fächern 25 
85 eucsier - m 1 
ee e 0 erie Etage, schienen, steht 18 8 leihw. BI & un Zirkel beginnt zum l. ? ; 
empfie ze Neuheiten au Diensten. Frospecte gratis u. october und stehen Prospecte 7 9 
für die Herbſt⸗ und Winter ⸗ Saiſon. a __franco. Eintritt en 21 franco zu Diensten, [4872] Das Louis Stan en ide Annoncen en, 9 
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bis 71” erſcheinenden poetiſchen Geſchichte bat die Preſſe ſoeben verlaſſen 
und ſtebt feinen beiden Vorgängern an Reichhaltigkeit durchaus nicht nach, 
ſo daß ſich das Verſprechen der Herren Verfaſſer, mit dieſem Werke die 
pollſtändigſte Sammlung bieten zu wollen, welche aus jener denkwürdigen 
Zeitepoche hervorgegangen, mit jedem Bande mehr bewährt. — In der 
Reihenfolge der Ereigniſſe fortſchreitend, bringt der dritte Band in folgen⸗ 
den Capiteln: „Vis zum erſten September.“ — „Die Weltgeſchichte iſt das 
Weligericht, der Tag von Sedan lebrt's, vergeßt ihn nichl.“ — „An die 
Dieꝛutſchen und von den Deutſchen im Ausland.“ — „Auf Wilhelmspöhe; 
der König ſprach und Wilbelmshöb' rieſ's Echo nach.“ — „An Frankreich.“ 
— „Daheim.“ „Den Gefallenen.“ — „Vain den Bauſteinen dieſes Denk⸗ 
mals“ — wiederum eine reiche Auswahl ſchwungvoller und von Begeiſte⸗ 
rung getragener Kampf⸗ und Siegeslieder, heiterer und ernſter Kriegsepi⸗ 
ſoden und anderer patriotiſcher Gedichte, deren Verfaſſer mitunter zu den 

hervorragendſten unferer jetzt lebenden Dichter zählen. 


5 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
((Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin. 27. Sepibr., 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.,] Eredit⸗ 
Actien 128%. Staatsbahn 199. Lombarden 99%. Italiener 60. 
Türken 49. 1860er Looſe 89 /. Amerik. 97%. Rumänen 34. Mindener 
Ronfe 92%. Galizier 94. Silberrente 64%. Papierrente 60%. Dortmun⸗ 
der 105%. Schwankend. ö 
Berlin, 27. Sepibr., 12 Uhr 3 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 128%. 1860er Looſe 89%. Staatsbahn 199. Lombarden 99%. 
Italiener 66. Amerik. 97%, Rumänen 34. Dortmund —. Schwankend. 
Weizen: Gepibr. 87%, Oetbr.⸗Novbr. 84%. Roggen: Sept. 59%, 
Detober⸗November 61% Rüböl: September 19%, Detbr-Nobember 21%. 
Spiritus: September 22, 29, October⸗November 20, 21. 
Berlin, 27. Septbr. [Schluß⸗Courſe.] Matt. Geld flüſſig. 
. Erſle 7 2 Uhr 20 Min. 


470 ab Ice 100% 1 1% Deft, P 1 603 5 60% 
preuß. Anleihe 4 101% Oeſt. Papier⸗Rente. A A 
0 1 * Staatsſchulo. 91% 92 Oeſt. Silber⸗Rente. 64 64% 
Poſener Pfandbriefe 89 89 [Centralbanl .. 71 73 
Schleſiſche Rente. 94% | 94% Oeſterr. 1864er Looſe 82% | 83%, 
Lombarden........ 98% 100% | Baier. Präm.⸗Aul. 112% | 112% 
Deſterr. Staatsbahn 198½ | 200% Wien kurz 8% | 88% 
Oeſterr. Ereditactien 129 130% [Wien 2 Monaſe. 87 87% 
Ital. Anleihe 60% 60% London lang 6,20%) — 
Amerik. Anleihe .. 97% 97½ Paris kurz 97 
Türk. 1805er Aul. 48% | 49% Warſchau 8 Tage. 81% | 31% 
Num. Eiſenb.⸗Oblig. 85% | 35% | Deiterr. Noten.. 88,03 | 88% 
1860er Losſe 88% 89% ] Ruſſiſche Noten 81% | 81% 
2 weite Depeſche. 3 Uhr — Min. a 
Schleſ. Bankberein . 1264 128 R. ⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 121% | 122% 
Bresl. Piscontobank 75 77 R.⸗O.⸗H.⸗St.⸗Prior. 121% | 122% 
Moritzhütte . 165% | 65% Warſchau⸗ ien... 80% | 81 
Diſch. Eiſenbahnbau 37% 39 Ruſſ. Br Anl. 1866 129% | 130% 
DS. Eiſenbahnbeb. 111 116% ] Rufſ.⸗Pol. Schatzobl. 77% | 77 
Maſch.⸗Fhk. Schmidt 60 61% [Poſu. Pfandbriefe. 76% | 76% 
Raurabütte...... „ 179 186% | Poln. Lig.⸗Pfandhr. 64 64% 
Darmitäptes Credit. 151% | 155% Berl. Mechslerbauk. 44% | 45% 
Oberſchl. Litt. A.. 175 180 |eteräh. int. Hdlsbl. 96% | 96% 
Breslau⸗Freiburg. . 105 107 Reichszeiſenbahnbau 98 100%, 
ergiſche 103 104% Pudel Effecten . 118 118% 
Börliper -........ 94 95 Oppelner Cement 73 73 
eee 93 95 Hamb.⸗Berl. Baul 100 100 
905 Köln⸗Mindener . 142% | 144% [Hibernia 111 114% 
Meiner... 146% | 147° Fubrweſen Be (ea 
: Dritte Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 
Bresl, Wechslerbank 67 68 Oſtv. Produktenbank 37% | 38% 
Bre Mallerbauk 93% | 96 Rramita az 89% 94 
Be l. Makler⸗B.⸗B. 86 86% ] Wiener Unionbank 78 ( 78% 
Br. Pr. Wechzler⸗J. — — Bresl. Oelfabriken. — — 
Entrepot⸗Geſellſch. . — — I Schleſ. Centralbank. — — 
Waggonfabrik Linke — 67 Schleſ. Vereinsbank 91 92 
Oſtdeutſche Bank. 60 69% | Harz. Eiſenbahnborf. — 75% 
rov.⸗Wechglerbank 85% 87 Erdmannsd. Spiun. 60 60 
auco⸗IJtal. Bank 79 79 Allg. Deutſche Holsb. 54 53 


Quiſtorppereinsb. 54. Weſtend 74%. Deutsche Ceutralbauv. 40. 
sten, 27. Septbr. [Schluß⸗Conxrſe.] Flau auf Berlin. Renten, 
Bankpapiere, F ſtark affizirt. 6 


69, 10] 69, 35 Staats ⸗Giſenbahn⸗ N 
72, 50) 73, 15] Actien «Bertificate 338, — 339, — 
101, — 101, 20 | Lomb. Eiſenbahn .. 170, — 171, 50 


1864er Looſe .... . 133, — 133, 20 | Londorn n 113, 50113, 60 
Credit⸗Actien 217, —223, 50 Galizien 14, — 215, 75 
Norpweſtbahn 200, —|201, — | Unionsbant....... 130, — 132, 50 
h orbbahn 205, 50 206, — | Kaſſenſcheine 169, — 168, 75 
} uglo f 154, 501160, 50 Napoleonsd or. 9. 0644 9, 07% 
Frans 61, 50| 66, — Boden⸗Credit... —.—1.— 
Kal Paris, 27. Septbr., Nachmittags 3 Uhr. (Drig.⸗Depeſche der Brest. Ztg.) 
785 [Schluß⸗Copurſe.] Zproc. Rente 57, Anleibe de 1872 92, 42. 
3 Anleihe ve 1871 92, —. Italien. proc. Rene 61, 80. bo. Tabats⸗ 


Acͤctien 762, 50. Frauzoſen (geſtolt.) —, —. do. neue —, —. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 757, 50, do. neue —. 
5 Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 383, 75. do. Prioritäten 251, —. 


Oeſterr. 
do. Nordweſtb. —, —. 
Türken de 1885 


51, 25. do. de 1869 326, 50. Türkenlooſe 148, —. Goldagio —, —. Felt. 

f London, 27. Septhr., Nachmittags 4 Uhr, (Orig.⸗Depeſche der Breczl. Ztg.) 
ö Conſolg 92,07. Italien, 5 proc. Reute 60,15. Lombarven 15,03 Sproc. 
RMuſſen de 187196%, Sproc. Ruſſen de 1872 98%. Silber 59% FTürken⸗ 


Anleihe de 1865 50%. 6pr. Türken de 1869 62%. 6proc. Türkeu⸗Bonds —. 
N proc. Verein. St. pro 1882 93, — Berlin —, —. Hamburg 3 Monat 
—, —, Frankfurt a. M. —, —. Wien —, — Paris —, —. Pelersburg 
E. Gilberrenie 64. Papierrente 61%. Platzdiscont 4 d —. 
0 Auszahlung 8,000 Pf. St. nach Amerika 

A Paris, 27. Septbr. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 57, 15. Anleihe 
13872 92, 02, dio. 1871 91, 65, Italiener 61, 95, Staatsbahn 760, —, 
Lombarden 387, 50. 

80 London, 27. Sepibr. [Aufangs⸗Cpurſe.] Conſols 92, 07. Italiener 


Bank⸗ 


60%. Lombarden 15%. Amerik. 93. Türken 50%. Wetter: Prachtvoll. 
MNMewyork, 26. Septbr., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
London 105%. Goldagio 14%. ½ Bonds de 1885 —. do. neue — 

do. de 1865 —. Illinois —. ie —. Central Pacific — Baum: 


wolle 17% Mehl 6, 85. Raff. Petroleum in Newyork 17%. Naff. Petro⸗ 
leum in Philadelphia 16%. Havannazucker Nr. 12 8%. Rother Früh 
oäahrsweizen 150. Höchſte Notirung des Goldagios —, niedrigſte —. 

3a Paris, 27. Septbr. [Produktenmarkt.] Weizen feſt, pr. Sept. 
December 39. 04. Novbr.⸗ 38, 75. Mehl feſt, pr. September 89, 25, pr. 
Nopbr.⸗Februar 85, 75, pr. Jau uar⸗April 85, 25. Rüböl ruhig, pr. 
September 87, 75, pr. November⸗December 89, 50, pr. Januar⸗April 90, 

— Spiritus feſt, pr. Septbr. 71, —. — Wetter: ſchön. 
N Berlin, 27. September. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen: feſt, Sep⸗ 
tember⸗ October 87%, October = November 85%, April⸗Mai 84%. — 
Roggen; behauptet, September⸗October 59%, Detober = November 59%. 
April⸗Mai 61%. — Rüböl: matt. September » October 19%, October⸗ 
November 19%, April⸗Mai 21%. — Spiritus: befler, September 26, 27, 
Septbr.⸗Oet. 23, 06, Oetbr. November 21, 03, April Mai 20, 23. — Hafer 
September⸗October 54%, April⸗Mai 51% - ; ö 
Köln, 27. September. [Schluß Bericht.] Weizen feſt, pr. 
November 9, 05, pr. März 9. 1 Roggen feſter, pr. Nopember 6, 10, pr. 
Marz 6, 14. Rüböl behauptet, loco 11, pr. Oct. 11 ¼½0. Wetter: warm. 
Hamburg, 27. Sept. [ Schluß⸗Bericht.] Weizen feſt, Sept.⸗Oct. 
2235, Oelbr. Nov. 235. Roggen beſſer, Sepiember-Dcibr. 183, Octbr.⸗Nov 
183. Küböl ſtill, loco 63, October 63, Mai 67. — Sehr ſchön 

Stettin, 27. September. (Drig.⸗Dep. des Bresl. Handelsvl. Weizen maſt, 

per Sept.⸗Oetbr. 83, pu. Oct.⸗Novbr. 83, per Früdiahe 83%. Roggen: 
matt, ver September⸗Oetober 57%, pr. October⸗Novbr. 57%, per Früh⸗ 
jahr 59. Rüböl: per Septbr⸗October 19%, per April⸗Mai 20%. Spiri⸗ 
ius; per Loco 26 per Septbr. 26%, Sepibr.⸗Oetober 22%, per Frühjahr 
20%. Petroleum: Septbr.⸗Octoher 14%. Rübſen: Sepibr.⸗October — —. 
.. ³˙ m ²˙ w.. ² ²ʃ . . .. ⁵ . . . — 


Kunſtberichte v. Dr. Groß ⸗Foffingen. Die ſphotographiſchen Bilder 
des Hrn v. Deleon in der neuen Taſchenſtr. Nr. 5 erregen bei allen Kunſt⸗ 
kennern Auffehen wegen der ihnen „eigenthümlichen“ Lichtfülle und ges 
ſchmackvollen Auffaſſung. Das Atelier gehört ſomit zu den erſten Breslaus 
und ver dient empfohlen zu werden. 0 31811 

. 1 


e „den 27. b 
Bekanntmachung. 105342 
eines neuen Gasrohrſtranges wird die Kreuzung 


Behufs Verlegung 


der Schweidnizerſtraße mit dem Oblebett vom 29 d. M. Früß bis 2. k. M. 
und die Kreuzung der Grünenbaumbrücke mit dem Ohlebett vom 2. bis 
4. k. M. für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 


Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
Frhr. b. Üslar⸗Gleichen. 


An unfere evangeliſchen Glaubensgenoſſen 
der Provinz Schleſten. 


Was ſchon längſt der Gegenſtand der Sehnſucht einſichtsvoller und auf⸗ 
richtiger Glieder der evangeliſchen Kirche unſeres Landes war, was zwar 
vielfach vorbereitet und insbeſondere durch den Allerhöchſten Erlaß vom 
27. Februar 1860 in Ausſicht geſtellt und in Angriff genommen, leider aber 
unter der Ungunſt der Zeitverhälkniſſe nicht zum Abſchluß gebracht wurde, 
der l een unferer evangeliſchen Landeskirche, fol jetzt 
ur Verwirklichung gelangen. 5 
5 Nach dem Allerhöchſten Erlaſſe vom 10. September d. J. ſoll in den 
6 öſtlichen Provinzen unverzüglich eine Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗ 
Ordnung hergeſtellt und darnach für die acht älteren Provinzen eine außer⸗ 
ordentliche Generalſynode berufen werden, der die Aufgabe geſtellt iſt, das 
kirchliche Verfaſſungswerk zu vollſtändigem Abſchluß zu bringen. Die evan⸗ 
geliſche Gemeinde iſt damit zu einer ſchwierigen, vie Geſchicke der Kirche für 
lange Zeit entſcheidenden Arbeit berufen. - 

Die Kirchenregimentlichen Verordnungen überweiſen ben Aufbau der 
Verfaſſung der freien Mitwirkung der Geſammtgemeinde und gewähren 
jeder einzelnen Gemeinde die Möglichkeit, durch die Wahlen zu den Ver⸗ 
faſſungsorganen ihrer lirchlichen Geſinnung und Ueberzeugung beſtimmten 
Ausdruck zu geben. = ; { 5 = 

Die vorerſt herzuſtellenden Gemeinbesftichenräthe, Kreis⸗ und Provinzial⸗ 
Synoden haben zunächſt Bedeutung als Wahlkörper, da aus ihrer Wahl 
die außerordentliche Generalſynove hervorgehen wird, die ſchließlich im 
Sinne der Geſammtgemeinde endgiltige Entſcheidungen treffen ſoll. Die 
Grundlage aber der ganzen Wahloperation bilden die Gemeinde⸗KRirchen⸗ 
räthe und von ihrer Zuſammenſetzung wird die Geſtaltung der künftigen 
Generalſynode hauptſächlich abhängig fein. Von größter Wichtigkeit find 
daher die Wahlen zu den Gemeinde⸗ und Kirchenräthen, die zunächſt von 
den einzelnen Gemeinden zu vollziehen ſein werden. 8 

Von einer größeren Verſammlung von Männern, welche die Bedeutung 
der bevorſtehenden kirchlichen Wahlen erwogen und die Nothwenvigkeit er» 
kannt haben von einem Mittelpunkte aus zur lebendigen Betheiligung an 
denſelben anzuregen, ſind wir aufgefordert worden, zu dieſem Zweck zu einem 
Comite zuſammenzutreten. Im Vertrauen auf ein freundliches Entgegen⸗ 
kommen, richten wir an unſere Glaubensgenoſſen in der Provinz die drin⸗ 
gende Bitte, ſich mit uns zu vereinigen, um in allen Kreiſen zur regen 


Theilnahme an den kirchlichen Wahlen aufzufordern und dahin zu wirken, 


daß in die Gemeinde⸗Kirchenrälhe Männer von echt evangeliſchem Geiſte 
und bewährter Charakterfeſtigkeit gewählt werden, welche beſeelt von auf⸗ 
richtiger Frömmigkeit im Geiſte epangeliſcher Freiheit, Liebe und Duldung 
allem herrſchſichtigen, die Kirche zerſpaltenden Parteitreiben entgegenzutrelen 
und unſere evangeliſche Kirche zu einer einigen und feſten Gemeinſchaft des 
Einen Leibes, an welchem Jeſus Chriſtus das Haupt iſt, auszubauen be⸗ 
fähigt und geſonnen ſind. 2 

Wir leben der Hoffnung, daß alle Freunde unſerer unirten Kirche bereit 
fein werden, in dieſem Sinne für die kirchlichen Wahlen zu wirken, 

Geleitet von der Ueberzeugung, den Wünſchen unſerer Glaubensgenoſſen 
zu entſprechen, werden wir Vertrauensmänner in der 1 0 zu gewinnen 
ſuchen, um in Gemeinſchaft mit ihnen unſere Aufgabe zu löſen und nach 
unſeren Kräften für unſere Provinz an dem Verfaſſungswerk der epange⸗ 
liſchen Landeskirche mitzuarbeiten. [5327] 
Dr. Bartſch, Geheimer Regierungsrath und Bürgermeiſter, Becker, 
Stadtraih, Buek, Director, Dr. Fickert, Gymnaſtal⸗Dlrector, Ferd. 
Fiſcher, Juſtizralh, Gerhard, Paftor in Schwoliſch, Dr. Kletke, 
Realſchul⸗Dirtclor, Letzner, Paſtor, Dr. Naebiger, Profeſſor, 

Schmeidler, Diakonus, Treblin, Senior, Weingaertner, 

Subſenior. N 


Bekanntmachung. 

Das Abonnement auf freie Cur⸗ und Verpflegung erkrankter Dienft- 
boten und Lehrlinge hierorts in unſerem Kranhoſpital zu Allerheiligen 
ſoll unter den bisherigen Bedingungen auch für das Jahr 1874 wies 
der eröffnet und gleich wie in dieſem Jahre auf alle Handarbeiterinnen 
(Näherinnen, Induſtlie⸗ und Fabrikarbeklerinnen ꝛc.) ausgedehnt werden. 

Indem wir zur Theilnahme an demſelben einladen, bemerken wir, 
daß zur Bequemlichkeit der Dienſtherrſchaften, Handwerksmeiſter und 
Handarbeiterinnen, in jedes Haus eine Subſeriplionsliſte durch die 
Communalſteuer⸗Erheber gebracht werden wird. [1706] 

Die Herrn Haudwirthe werden erſucht, dieſe Subferiptiondliften bei 
ſämmilſchen Hausbewohnern bald gefälligſt eireultren zu laſſen und nach 
erfolgter Elnzeichnung den Sleueterhebern zurück zu geben. 

Denjenigen Dienfiboten, für welche die Dienſtherrſchaften nicht 
abonnisen, bleibt es freigeftellt, ſich ſelbſt zum Abonnement anzumelden. 

Die Abonnementsbeiträge werden noch vor Ablauf dieſes Jahres 
gegen Behändigung der Abonnemenisſcheine durch die Sieuererheher 
von den xefp. Abonnenten eingezogen werden. 

Breslau, den 23. September 1873. 

Die Hoſpital⸗Direction. 


Donnerstag, 2. October, Abends 8 Uhr 


im großen Saale des Hotel de Silesie, 


Verſammlung der Mitglieder 
der Fortſchritts partei. 


T.⸗O.: 1) Die bedorſtehenden Wahlen, 5 
2) Beſchlußfaſſung über eine Prppoſition des Ausſchuſſes des 
Wahlvereins ver national⸗liberalen Partei. 


Vorſtand des Wahl⸗Vereins der 
Fortſchrittspartei. 


Dr. Steuer. Bouneß. Kopiſch. Laßwitz. Pringsheim. R. Sturm. 
M. J. Ullrich. Wiener. 8 


Die freie kirchliche 
Serbſt⸗Conferenz 


von ev. Geiſtlichen und Nichtgeiſtlichen Schleſtens zu Breslau ſoll Mitt⸗ 
woch, den 1. October, Vorm. 9 Uhr, im ev. Vereinshauſe (Soltei⸗ 
ſtraße 8) ſtattfinden. b 3124 
Programm: 1) Die centrale Bedeutung der Lehre von der Goitesjohn: 
ſchaft Chriſti. Paſtor de le Roi, Breslau. 

2) Die vier Kirchengeſetze. Paſtor Lauſchner. 

3) Unſere Schritte zu ven kirchlichen Wahlen. Gymu.⸗Dir. Friede. 

Am Abend vorher Verſammlungsorl: Ohlauerſtraße 79, 1 St. 

Alle, welche in dieſer entſcheivungsreichen Zeit ein Herz haben für die 
gedeihliche Entwickelung unſerer evang. Landeskirche, ſind ergebenſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Dinstag den 30. Sept. 6 Uhr im Brüberfaal Vorwerksſtraße 28) 


& > 
Anfrage: Di Marz Wider Bath: Miltone Balz Jen 
ache: Dib.⸗Pfarrer er. Bericht: Miſſiona Paſtor ing⸗ 
haus. Schlußwort Diac. Gerhard. N yo 
Der Vorſtand. 


Musik-Institut von Brucksch & Nafe jr., 


. Friedrich-Wilhelmstrasse 2a (dicht am Königsplatz). [3129 
Den 6. October beg. neue Curse in Flügelspiel und Ren le 


„Hanke & Schüller, 


Herr James W. Myers 

hat das Vergnügen, den geehrten Einwohnern Breslau's und Um⸗ 
gegend die ergebene Mittheilung zu machen, daß derſelbe durch gütige 
Erlaubniß der ſtädtiſchen und Milttär⸗Behörden den Platz an der 


Ede der Siebenhufener⸗Straße und 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 


erhalten hat, um dort ſeinen } 


neuen Cireus 


aufzubauen. 

Herr Zimmermeifter Baum hat den Bau übernommen, und es 
ſoll nichts geſpart werden, um denſelben fo bequem und elegant wie 
möglich einzurichten, ſo daß er ſich jedem Salon würdig zur Seite 
ſtellen kann. 

Der Circus wird durch Dampf eiheizt. Die Logen werden nach 
dem neueſten Geſchmack decorirt, mit Fußteppichen und amerikaniſchen 
Eaſochalrs verſehen werden. Die Sperrſſtze find mit rothen Pläſchkiſſen 
gepolſtert und ebenſo alle anderen Plätze dem Geſchmacke des Hauſes 
angepaßt. 5 

Es ſoll kein Geld geſpart werden, um dleſen Circus ſchöner, 
eleganter und bequemer wie irgend einen der früher in Breslau er⸗ 
bauten zu machen. f i 

Herr Myers hat die Ausführung der Gas: und Waſſerarbelten 
Herrn H. Meinecke übertragen. Die Malerei und Decoration hat 
der berühmte Decorateur Herr Sigismund Jade aus Hamburg 
übernommen. 

Die Namen dieſer 3 Herren werden dem geehrten Publikum eine 
ſichere Garantie geben, daß Herr Myers feinen Circus in einem 
Style erſten Grades erbauen läßt. 5 

Der Circus J. WW. Myers iſt gegenwärtig der größte der 
Welt und zählt 150 Pferde, 25 Ponnys, 5 dreſſirte Elephanten, 
einen großen Käſig mit einer Gruppe großer ausgewachſener 
Löwen, 40 Wagen und 220 Perſonen. 

Die erſte Vorſtellung der Geſellſchaft wird ungefähr am 10, No⸗ 
vember flatifinden und werden die näheren Bekanntmachungen noch 
durch Plakate und die Zeitungen gebracht werden. [5209] 

Hochachtungsvoll 


J. W. Myers, 


Eigenthümer und Director. 


Verein ſchleſiſcher Thierärzte. 


Verſammlung; Sonntag den 5. October er., Vormittags 11 Ubr, im 
Café restaurant zu Breslau. 5272 
J. V.: Dr. Nic. 


Gaäſte ſind willkommen. 


Gegenüber der Eiklärung der Liegnitzer und Berliner Paſtoral⸗ 
Conferenz erklären wir, daß wir mit den Satzungen derſelben nicht 
einverſtanden find, Iren an der evangeliſchen Union feſthalſen und mit 
allen Kräften beſtrebt fein werden, die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
gewährte Kirchengemeinde⸗ und Synodal-Ordnung einzuführen und 
auszubilden. a 

Striegau, den 24. September 1873. [1381] 
Lincke, Bürgermeifter. Kühnel, Beigeordneler. Paul Bartſch, 
Rathsherr. Lommel, Rathsherr. Maetze, Rathsberr. Schneider, 
Raihsherr. Schwarzer, Stadtſecretär. H. Köhler, Kaufmann. 

Schliebitz, Kämmerer. Tippolt, Steuer⸗Receptor. 


Schlefiſche Preſſe. 

Mit dem 1. October beginnt ein neues Abonnement auf dle 
Schleſiſche Preſſe (täglich drei Ausgaben). Beſtellungen übernehmen 
alle Poſtanſtalten zum Pieiſe von 2 ½ Thlr. pro Quartal; in Breslau 
die Expedition Albrechtsſtraße 29, ſowie die bekannten Commanditen 
zum Preiſe von 2 Thlr., mit Zuſtellung des Abendblattts ins Haus 
2 Thlr. 7½ Sgr. pro Quartal. ö 149811 

Breslau, im September 1873. 

Expedition der „Schleſiſchen Preſſe“. 


Schul- und Pensions-Anzeige. 


Die Aufnahme neuer Zöglinge behufs Vorbereitung für die Tertia 
erfolgt täglich Vormittags von 9—12 Uhr [3197] 


hiauerstirasse 40. 
Schulvorsteher O. Geppert. 
3 Flügel 5 
on Julius Bläthner | 
uin Leipzig, We 

Königl. Süchs. Hoflieferant, 


erhielten von allen norddeutschen Instrumenten den ersten Preis 


auf der Wiener Weltausstellung. Dieselben sind in verschiedenen For- 
maten von 420—800 Thlr. vorräthig im Magazin von [5345] 


Theodor Lichtenberg 


Sehweldnitzerstrasse 30. 


[Eingesandt] Die in der letzten Zeit auf dem Gebiete des Farben- 
druckes gemachten Fortschritte sind so bedeutende, auch werden so 
vorzügliche Originale unserer beliebtesten Meister zur Nachahmung be- 


nützt, dass sich dieselben immer mehr in weiteren Kreisen als künst- 


lerischer Zimmerschmuck einbürgern. Nicht Jeder kann sich ja gute 
Original-Oelbilder anschaffen und sind künstlerisch ausgeführte Farben- 
drucke jedenfalls den auch bei uns leider so beliebten, sehr fabrik- 
mässigen billigen Oelbildern vorzuziehen. Das Atelier für Farbendruck 
vou C. H. Gerold leistet wohl jetzt in Deutschland das Beste. Dasselbe 
hat soeben wieder sechs neue ganz prachtvolle grosse Blätter heraus- 
gegeben, die sich bei dem kunstliebenden Publikum gewiss sehr schnell 
die ihnen gebührende Anerkennung erringen werden. Vorräthig sind 
dieselben hier auf dem sehr bedeutenden Farbendruck-Lager der Kunst- 
handlung von Theodor Lichtenberg, Schweidnitzerstrasse 30, und können 
dort jederzeit besichtigt werden. [5344] 


Die Leinwand-, Tiſchzeng⸗ und 
Wäſche⸗Handlung 81251 


Ring Nr. 55 (Naſchmarktſeite), 
empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager von gebleichten Leinen, Tiſchzeugen, 
Handtüchern, Züchen, Inletten, Drillichen, Plqué⸗Belldecken, Geſund⸗ 
heits⸗ und Rockflanellen, Parchenten, Geſundhelts⸗Unterjgcken, Flanell⸗ 
hemden, Unierbeinkleidern, fertiger Wäſche für Herren und Damen, 
Strumpfwaaren, weißen und couleusten Gardinen, Rouleaux, Wachs⸗ 
parchenten Ledertuchen, wollenen Teppichen, wollenen Reiſe⸗ und 

Pferdedecken, Cachemir⸗Tiſchdecken und Shawltüchern. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Valesca mit dem Wirihſchaftsinſpec⸗ 
tor Herrn Nack zu Tbielau beehrt 
AH allen Verwaudten und Bekaunten 
ergebenſt anzuzeigen. \ 1368 
Sterzendorf, den 25. Sept. 1873. 
Struz, Wirthſchafts⸗Inſpector. 


Emilie Grubert, geb. Fendler, 
Heinrich Rohr, 
Verlobte. 
Bunzlau, 


Haynau, 
den 28. Sept. 1873. [1374 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden heute erfreut 


Oerazar) Mannheimer 

13176 und Frau. 5 

. Heute wurde meine liebe Frau 

Eliſabeth geb. Schubert, von einem 

kräftigen Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 26. Sept. 1873. 

[3128] Carl Peſchel. 


Die geſtern Abend erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten 
Frau Valesca geb. Bernhard von 
einem geſunden kräftigen Knaben 
beehre ich mich hierdurch Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Hermsdorf bei Waldenburg, 

26. Sept 1873. 
11373] 


ep 


Herm. Kleiner. 


Tieferſchüttert zeige ich hier⸗ 
durch allen Verwandten und Wi 
Freunden den heute Nacht er⸗ 
folgten plötzlichen Tod meiner 
innigſt geliebten Gattin 5 

Zophie Eiſenſtardt, 
geb. Gerſon, 

an. Die Beerdigung findet am 

Freitag ven 26. Nachmittags 

3 Uhr, vom Trauerhaufe, Neue 

Promenade 5 aus ſtatt. 43 

Berlin, den 25. Sept. 1875. 
[5291] Max Eiſenſtaedt. 

1 

Geſtern verſchied in Troppau nach 
langen, ſchweren Leiden der K. K. 
Gymnaſtal⸗Profeſſor Julius Fiebig 
im Alter von 45 Jahren. 

Dies zeigen den Freunden und Be⸗ 
kannten des Verewigten ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung ergebenſt au. 
Canth u. Troppau, d. 27. Sept. 1873. 
Die trauernden Hinterbliebene 


Allen Freunden und Bekannten 
hiermit die traurige Anzeige, daß 
unſer guter Bruder und Schwager, 
der Dr. philos, Guſtav Langenbach, 
geſtern Früh in Neapel geſtorben iſt. 

Liegnitz, den 26. September 1873. 

E. Schüller, als Schwager. 

M. Schüller, geb. Langenbach, 

als Schweſter. [5324 


Dankſagung. 5 

Für die große Theilnahme bei der 
Beerdigung unſerer hingeſchiedenen 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
die verw. Frau Particulier Caroline 
Dutge, ſagen allen Betheiligten un⸗ 
ſeren gerzlichen Dauk. 0 135 
Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Rachrichten. 
Verlobungen. Prem.⸗Lt. im 2. 
Garde⸗Regt. 3. F. Hr. v. Schack mit 
Frl. Anna v. Wiedebach und Noftib: 
5 in Arnsdorf. Lieut. im 
. Hannob. Inf.⸗Regt. Nr. 77 Hr. 
Normann mit Fräul. Marie Bier in 
Stralſunv. 

Verbindungen. Ll. im Pomm. 
Küraſſier⸗Regt. Nr. 2 Hr. Graf von 
Wachtmeiſter mit Frederique Comteſſe 
Wachtmeiſter in Stralfund. Pr.⸗Lt. 
und Adjut. des Hohenz. Füſ.⸗Regts. 
Nr. 40 Hr, v. Felbert mit Frl. Emma 
Goecke in Köln. Hpim. und Comp. 
Chef im 4. Garde Regt. z. F. Hr. 
v. Trotha mit Frl. Hebwig v. Brandt 
in Baden Baden. 

Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. 
Paſtor Wiedfeldt in Thütritz. 

Todesfälle. Gen.⸗Lt. und Gou⸗ 
berneur der Feſtung Köln Hr. von 
Boehmer in Köln. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 28. Septbr. „Lucretia 
Borgia.“ Große Oper in 3 Alten. 
Muſik von Donizetti. 

Montag, den 29. September. „Ein 
Sommernachtstraum.“ Drama⸗ 
tiſches Gedicht in 3 Akten von 
Shakeſpeare, Überſetzt von A. W. 
von Schlegel, für vie Darſtellung 
bearbeitet von L. Tieck. Muſik von 
Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy. 


Thalia-Theater. 


Sonntag, den 23. Septbr. Concert 
des ungariſchen Hirtenihalmei: und 
Hunyadi⸗Peiiſchen⸗Virtuoſen Herrn 
Nagy Jacab. „Namenlos.“ 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 
Ablheilungen, nach einem Kaiſer⸗ 
ſchen Stoffe von D. Kaliſch u. E. 
Pohl. Muſik von A. Conradi. 


Lohe- Theater. [5312] 

Sonntag, den 28. Septbr. Dritte 
Gaſtſpiel des Frl. Schwa rzenber⸗ 
ger vom Stadtibeater in Magde⸗ 
burg und zweites Gaſtſpiel des Fil. 
Wilde vom Frieprich⸗Wilhelm⸗ 
ſtädtiſchen Theater in Berlin. „Lu⸗ 
einde vom Theater.” Geſangs⸗ 
Poſſe in ſechs Bildern von E. Pohl. 
Muſik von A. Conradi. (Hermine 
Streſow, Frl. Schwarzenber⸗ 
ger; Frl. Teremtete, Frl. Wilde.) 

Montag, den 29. September. Gaſt⸗ 
ſpiel des Frl. Bus ka. Neu ein⸗ 
ſtudirt: „Die bezähmte Wider⸗ 
ſpenſtige.“ Lufiſpiel in 4 Akten 
von Shakeſpeare. (Catharing, Frl. 
Buska.) 


Ferdinand Hitt's bibliothek des Unterrichts. 


ſelben wird, wie zeither, die 


Verlangen neue 


meines Verlags zu erleichtern. 


ihrer weiten Verbreitung im In⸗ und Auslande zu Gute kam. 


Möge meine „Bibliothek des Unterrichts“ auch fortan eben d 


Einen mit Vorliebe gepflegten Zweig meiner Verlagsthätigkeit bildet die Literatur des Unterrichts. Für die einzelnen Fächer des⸗ 
Zahl der Bücher eine beſchränkte bleiben, damit dieſen eine eingehende Fürſorge um ſo geſicherter ſei. 

Bei beabſichtigter Einführung des einen oder anderen Lehrbuchs meiner Firma ſtehen den boden Behörden, den Herren Schul⸗ 
räthen und Schul⸗Inſpectoren, Directoren und Lehrern auf ditectes Begebren „Dedications⸗Exemplare“ jederzeit 

Gleich bereitwillig ſtelle ich den Herren Fachlehrern, welche beim Unterricht meiner Schulbücher ſich ſchon bedienen, auf 
Bearbeitungen derſelben in einem Exemplar zu eignem Gebrauch zur Verfügung, erbitte dagegen meinerſeits geneigte 
Mittheilung begründeter Wünſche und Beiträge für Berichtigung und Verbeſſerung meiner Verlagswerke. 

Anerkannt iſt zu meiner Freude die Gewiſſenhaftigkeit, welche mich bei der Herſtellung neuer Auflagen jedes einzelnen Buches leitet 
und beſtrebt iſt, eben fo die unabweisbare Beachtung wiſſenſchaftlich gebotener Vervollkommnung der Lehrbücher mit ſchonender Rückſicht 
auf die im Gebrauch befindlichen Bearbeitungen derſelben in Einklang zu bringen, wie den Ankauf durch gewohnte Billigkeit der Preiſe 


Um fo berechtigter dürfte den Herren Directoren und Fachlehrern die Bevorwortung erſcheinen: im Intereſſe des Unterrichts 
nach Möglichkeit den Erſatz entſchieden veralteter Auflagen in der Hand des Schülers durch die neu a anregend fördern zu wollen. 

Für unbemittelte Schüler oder für die zu deren Gunſten beſtehenden Schüler⸗Bibliothe 
einer erſten Einführung meiner Verlagsbücher, je nach dem Umfange des Geſammt⸗Bedarfs, gern durch eine eniſprechende Gewährung 
von Frei⸗Exemplaren, über welche mir eine unmittelbare Verſtändigung erwünſcht bleibt. = 
es Geleits wohlwollender Theilnahme ſich erfreuen, welche bis dahin 


Unternehmungen 
1. 


Schul-Waturgefhidte. 
nach Originalzeichnungen von F. 


von Fr. Wimmer. Mit 700 Abbildungen. 25 Sgr. 
Dritter Theil: Das Mineralreich. Mineralogie, 
ſcher Ausdrücke. Veich illuſtrirt. 


Kambly, Prof. Dr. J., Elementar- Mathematik, 


I, 


Ueue, zwei Abtheilungen in einem Bande vereinende Ausgabe. 
Kürzlich erſchien ferner: 


Vollendet ward ſo eben in vier Theilen: 


Originalzeichnungen. — Uebſt E. 
Liederbuch“ als Melovienfammlung zu den fingbaren Liedern. 


des Jahres 1373. 


Zum naturgeſchichtlichen Unterricht. 


Samuel Schilling's Grundriß der Naturgeſchichte des Thier, Pflanzen- und Mineralreichs. Größere Ausgabe von S. Schilling“ 
Elfte, weſentlich verbefferte und vermehrte Bearbeitung. 


Mit Zahlreichen, 


Die Ausgabe B.; „Das Pflanzenreich nach dem natürlichen Syſtem. Begründet von Fr. Wimmer. Mit 609 Abbild.“ koſtet 22 ½ Sgr. 
Geognoſie und Geologie. Nebſt Anhang: Erläuterung berg- u. hüttenmänni⸗ 
Erſcheint im Beginn des Octobers. 
Samuel Schilling's Kleine Schul-Maturgeſchichte der drei Reiche. Vollſtändig in einem Bande. Pierzehnte verb. Auflage. 
Ausgabe A.: Mit der Parſtellung des Pflanzenreichs nach dem Linns'ſchen Fyſtem. Iluſtrirt durch 800 Abbildungen. 1 Thlr. 
Ausgabe W.: Mit dem Pflanzenreiche nach dem natürlichen Syflem in neuer Bearbeitung. IJlluſtrirt durch 822 Abbildungen. 1 Chir. 5 Sgr. 
2. Zum phyſikaliſchen und mathematiſchen Unterricht. 
Trappe, Prof. A., Schul-Phyſik. 6. verbeſſerte und vermehrte Bearbeitung. Mit 256 Abbildungen. 1 Thlr. 
Kambly, Prof, Dr. C, die Phyſik. 2. vermehrte und verbeſſerte Bearbeitung, Mit 163 Abbildungen. 22½ Sgr. 
( 1. Theil: Arithnetik und Algebra. 16. Auflage. 14 Sgr. — 2. C 
Planimetrie. 30. Aufl. 14 Sgr. — 3. Cheil: Trigonometrie. 8. Aufl. 12½ Sor. — 4. Theil: Stereometrie. 7. Aufl. 12 ½ 
f 3. Zum geographiſchen Unterricht. f 
v. Seydlitz, Schul-Geographie. Vierzehnte, durchweg vermehrte u. verbefferte Bearbeit. Unter Perückſichtigung der neueſten 
Volkszählungen u. Uebeneinanderſtellung der neuen u. alten Hafe Uebſt geographiſch-geſchichtlichem Namen- u. Kach-Regiſter. 
A. Größere Ausgabe. Mit zwei und achtzig geographiſchen Skizzen und erläuternden Abbildungen. 
W. Kleinere Ausgabe. Mit fünf und dreißig geographiſchen Skizzen und erläuternden Abbildungen, 16 Sgr. 
Sum Unterricht im Deutſchen. 
Seltzſam, Brüder K. u. L., Deutſches Leſebuch für das mittlere Kindesalter. Jur Förderung des Unterrichts 


illuſtrirt durch zahlreiche, nach Origin alzeichnungen ausgeführte 15 bbildungen. Achte, vielſeitig verbeſſerte und vermehrte Bearbeitung. 
8 Sgr. 


Breslau, Königsplatz 1, im September 1873. 


N 


oO III 
H. 29, IX. 6½. Conf. UU I. u. II. 
H. 30. IX. 6%. J. Ul. III. 
Breslauer 


Haudlungsdieuer⸗Juſtitut. 

Schriftliche, an unſer Bureau 
(Neue Gaſſe 8) zu richtende Anmel⸗ 
dungen unſerer Mitglieder zu den 


Nikolaiſtadtgraben 5a. 

Anfaug des Winterſemeſters am 
13. October. Aufnahme neuer Schü⸗ 
ler täglich von 1011 Uhr Morgens. 
35335 Rector Dr. Höhnen. 


E. Bohn's Gesanginstitut, 
Breitestrassa 23/24, 
(Ausbildung für Solo- und Chor- 
Gesang) eröffnet Anfang October 


Unterrichtskurſen in der Steno⸗ neue Damencurse, [2984] 
loch bis und 9 8 0 110 f 

no is zum 3. October a. c. ſpäte⸗ 

ſtens berüdfichtigt. Die kostenfreie Warnung. 
Stellenvermittelung für unſere Mit- Schulden, welche meine Frau 


Bertha, geb. Stieler, auf meinen 
Namen macht, bezable ich nicht. 


Richardt Theuer, 
3151] —Locomcotivführer 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Verloren 


ein Jagdhund, mittler Größe, braun, 
ohne Abzeichen, Hund. Gegen Beſoh⸗ 
nung abzugeben bei „13180 

H. Meinecke, Mauritiusplatz 7. 


glieder übernimmt vom 1. Oct. a. c. 
ab, das „Schleſ. Centralbureau 
für ſtellenſuchende Handlungs⸗Ge⸗ 
hülfen“ (Rupferſchmiedeſtraße 36), 
und halten wir daſſelbe unſeren au⸗ 
ßerordentlichen und ordentlichen Mit⸗ 
gliedern vorkommenden Falls zur Be: | - 
nutzung angelegentlichſt empfoblen. 
Breslau, im Sepiember 1873. 
[5338] Der Vorftand. 


2 


Kaufmännischer f| "er: Dar: 
Dilettantenverein. I Den 1. October beginn ein 
Abend-Cursus 


b 
Bonntag,.den, 12, October c. für einfache und doppelte 


I. Soirée im Hötel de Silösie. : . 
orscana. Buchführung, 


5 77 753 ehrten: 

urath. Reimann. Müller. N { 
1 Wechselkunde, kaufm Rechnen, 

4 Einzelunterricht in kurzer Zeit. 


Modrach. Laffert. 
5 F. Ber 12 er, Grünstr, 


No. 6. 
Handwerker⸗Verein. Sprechstunden v. 12½—2 Uhr. & 

Montag, Hr. Privat⸗Docent Dr, | SARIEERTTENETE ——.— 
Nhode: Ueber chineſiſche Religion. en 


Franenbildungs⸗Verein. Ein Cursus | 


Montag, den 29. Sever, Abends für doppelte italienische 


7½ Uhr, Vortrag des Hertn Rector 
. Buchführung, 


Dr. Gleim. 0 
Corresp., Kim. Rechn,, Wechsell. 
beginnt amm 2, Oetbr. 


2 5 3 Privateurse absolv. in kurz. Zeit. 
der Singacademle. A. Werner, 


Junge Damen, welche theilzu- x 
nehmen wünschen, wollen sich Vor-] Sprechst. von 11% —12 Uhr 
und 24 —3 Uhr 


mittags 9—10 Uhr Zimmersrasse 9 8 
Klosterstr. Ja, 3. Et. a. Ohlauerth. 
FEC TTT 


bei mir persönlich melden. 


[5174] Dr. Jul, Schaeffer. 


[Mann ihre kleine 


a 


Clavier - Institut, 


Tauenzienstrasse 22, 
eröffnet Anf. October neue Curse, 
Für Einj Freiwillige, Fähnriche, 

Marine:-Ajpiranten neue Curſe den 
1. October. [3057] 


Lieut. Tschentscher. 


Kleine Feldſtraße 10. 
PPC 


Grundbuchwesen. 


Im Verlage von Franz 
Walrlem in Berlin, Mohren- 
strasse 13/14, erschien soelıen: 
Anleitung zur Bearbeitung 
der Grundbuchsachen nach 
Massgabe der Gesetze vom 
5. Mai 1872 nebst Ver- 

fugungsmustern. 
Herausgegeben von Carl Steiner, 
Stadtgerichts-Rath. 

XVI. u. 3168. Preis1% Thlr. 
In Breslau vorräthig in der 
Leuckart’schen Sort.-Buch- 
und Musik.-Hdlg., 
(Albert Clar), 
Breslau, Kupferschmiedestr. 13, 
Ecke der Schuhbrücke, 


Eine ſehr anftändige Wittwe, welche 
jahrelang für ihren ſchwindſüchtigen 
Habe zu deſſen 
Pflege geopfert hat, um den unmün⸗ 
digen Kindern den Vater zu erhalten, 
befindet ſich nun leider im Siechthum 
und Kummer. Es würde aber ven: 
noch Rettung für vieſelbe möglich fein, 
um ihre Geſundheit zum Broderwerb 
aufzurichten, wenn einige milde Ga⸗ 
ben ſie beglücken möchten; deren Em⸗ 
pfang die Güte hat zu übernehmen 
Herr Apotheker Czerwenka, Hinter⸗ 
markt hierſelbſt. [5256] 


Ich bin zurückgekehrt. [3174] 
Breslau, den 27. Sepiember 1873. 


Sanit.⸗Rath Dr. Biefel. 


en betheilige ich mich bei Gelegenheit 


zu Dienſten. 


naturgetreuen Abbildungen 


Koska, E. v. Kornatzki, Haberſtrohm, Georgy, Baumgarten u. Roſa, in Holzſchnitt ausgeführt 
von Ed. Kretzſchmar, Hugo Bürkner und J. J. Weber's rylographiſchem Inſtitut. 5 j i 

Erſter Theil: Das Chierreid. Mit 720 Abbildungen. Web einer Beigabe: Pölkergruppen nach den fünf Welttheilen. 27½ Sgr. 

Zweiter Theil, Ausgabe Ar: Das Dflanzenreid, nach Linnés Syſtem. Nebſt Pflanzengeſchichte und Pflanzengeographie. Begründer 


heil: 
Sgr. 


1 Chlr. 


Le witz, Prof. Dr. Fr., Dreitauſend Themen zu dentfchen Kufſätzen. Für die oberſten Klaſſen höherer Lehranſtalten. 27½ Sgr. 
5. Kür den Volksſchul- Unterricht. 


Deutſches Leſebuch. Für die Bedürfniſſe des Pollsſchul Unterrichts, für einfache Schulverhältniffe, wie für mehrklaffige 
Volks- und für Mittel-Schulen’in entſprechender Stufenfolge bearbeitet. Unter Mitwirkung praktifcher Schulmänner herausgegeben von Eduard 
Dock, Uegierungs- und Schulrathe zu Liegnitz. Weich illuſtrirt durch erläuternde Abbildungen aus den Gebieten der Uaturkunde, der“ 
Gewerbe, der Erd- und Völkerkunde, der Daterlandskunde und der Geſchichte, wie mit geſchichtlichen Charakter köpfen nach 

Nock !“s „Anweiſung für den Leſe- und Schreib⸗ Unterricht“ und „E. Mettner's Schul⸗ 


Erſter Theil. Erſte Abtheilung: Fibel. Zweite Abtheilung: Leſebuch für die untere Stufe. 1. Abth. 2 Sgr.; 2. Abth. 3 Sgr.; vereint 4 Sgr. 
Zweiter Theil. Deutſches Leſebuch für die mittlere und obere Stufe einfacher Schulverhältniſſe. In einem Bande. 11 Sgr. 

Dritter Theil. Deutſches Leſebuch für die mittleren Stufen mehrklaffiger Schulen. In 2 Abtheilun gen. 1. Abth. 5 Sgr.; 2. Abth. 8 Sgr. 
Vierter Theil. Deutſches Leſebuch für die oberen Stufen mehrklaffiger Dolks- u. Mittelſchulen. In 2 Abth. 1. Abth. 14 Sgr.; 2. Abth. 14 Sgr. 


Auf Begehren gewährt jede, Buchhandlung Anſichks⸗Erempfare der vorſlehenden Unlernehmungen zu perſönlicher Prüfung, Liefert den Schulbedarf 
zu aller Orlen gleichen Preiſen, wie besondere Profpekfe über, die einzelnen Werke und des Verlegers verſchiedene Schu ka takoge unentgeltlich. 


Ferdinand Hirt, 


Röniglicher Uniperſitäls⸗ 
J 


F. z. O. Z. d. 115 IKT Städt. kath. Mittelſchule, 2 We 


3 


und Derfags-Buchhändfer. 


Ich bin zurückgekehrt und täglich 


von 11—12 Vorm. zu ſprechen. 


Dr. Ernst Fraenkel, 
Tauenzienſtraße 9, 1. Etage. 


1 Die Kanzlei des Juſtizraths Kau⸗ 
piſch befindet ſich von jetzt ab 
16. 
[3134] 


Herkeuſtraße Nr. 
5 den 27. Sept. 1873. 


im 2. Stock 
Breslau, 

Gebrüder Oppler 
wohnen Schweidnitzerſtradtgr. 29 
CFC ˙ AAA 


Probenummern 
gratis. 


Abonnements 


auf sämmtliche fachwissen- 
schaftliche und belletristische 


Journale 


und [5255] 


Mode-Beitungen| 


nimmt an und liefert pünkt- 
lichst, für Breslau france 
in’s Haus. 


Trewendt & Granier's 
Buch- u. Kunst-Handlung, 

Albrechisstrasse 37, 
neben d. Schles. Bankverein. 


Journal-Kataloge 
gratis. 


2 bis 3 Knaben 


von Auswärts, welche eius der hie⸗ 
ſigen Gymnaſien beſuchen wollen find. 
gute u. freundl. Penſion Große Feld⸗ 
goſſe 13, 2. Etage bei Kfm. Friedrich. 


Nach Amerika 


werden Auswanderer am billigsten 
befördert durch E. Astel, Hötel 
de Röme, Breslau. Jede Auskunft 
wird unentgeltlich ertheilt. [5095] 


| Theater-Kapelle. 
| Sinfonie-Ooneerte : 


der früheren Theater-Kapelle 
beginnen Donnerstag, den 2. 
October a. c., in Springer's 

Concert-Saal. 


Director: Herr 
R. Trautmann. 


Abonnement-Billets zu 
Cyelus von 12 Concerten 
2 Thlr., sowie Logen und 
reservirte Tische sind in 
der Musikalienhandl. des Hrn. 
Th. Lichtenberg zu haben. 


Kapelle. Anfang 4 N 
& Person 2½ Sgr., Kinder 1 Sgr. 


Louis Lüstuer, Pireetor 


Weiß⸗Garten 


Heute, Sonntag, den 28. Septb 


Großes Epneer 


ausgeführt von der Springer ſche 
Kapelle, unter Direction des könig! 
Muſik⸗ Directors Herrn M. Schoen. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 

Entree; Herren 24 Sgr. 
Damen à 1 Sgr. [314 


Schieß werder 


Anfang 4 Uhr. 
Eutree Herren 2% Sgr. Damen 
Kinder die Hälfte. a 


Eichen Park. 
Heute Sonntag, den 28. Geptbr.: 
Großes 


1 Sgr. 


von der Kapelle des 4. Niederſchl. 
Infanterie⸗Regiments Nr. 51, 
Kapellmeiſter Herr N. Börner. 
Anfang 4% Uhr. Rat: 
Entree à Perſon 2% Sgr., 
ö Kinder 1 Sgr. [3177] 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonntag, den 28. Septhr. 


„Großes 
Militär ⸗ Concert 


von C. Englich. Anfang 3% Uhr 
Entree Herren 2 Sgr., Damen 1 Sgr. 
Illumination durch Gas. 


Breslauer 
Actien⸗Bier⸗Brauer 
Heute Sonntag 
von 11½ bis 1 Uhr 
Früh⸗Concert 

Wohne Entree. 
von 4 Uhr ab: 


Herrn N. Langer. 70 
Entree & Perſon 2% Sar. 
Kinder & 1 Sgr. [5320] 


Morgen Montag: 


Zweites 
Doppel⸗Coneert 


von denſelben Kapellen. 
Anfang 7 Ihr.. 
Entree u Perſou 2% Sgr. Kinder Sgr. 


Tanz Muſik 
in Roſeuthal 1 


heute Sonntag. Morgen Montag 
findet die geſellſchaftliche Flügel 
unterhaltung und großes 


Wurſt⸗Abendbrot 
beſtimmt ſtatt. [3154] 


Seiffert. 
x 5 N 0 


ee eee 


— Viereinhalbprocenüge Pfandbriefe 


der 


Grundcredit-Bank 
zu Gotha 


rückzahlbar 
nit einem Agio von 10 des Nominnlbettages. 


Die Deutſche Grunderedit⸗Bank zu Gotha hat auf Grund ihres Privilegiums vom 24. Juni 1867 


Thaler 5,000,000 4% % Pfandbriefe 


emittirt, welche in Afeniten von 1000, 500, 200 1 100 8 06 mit halbjährigen, am 1. Januar und 1. Juli zahlbaren Zins⸗ Coupons verſehen, und durch jährliche 
Verlooſungen mit einem Agio von 10 pEt. des Nominalbetrages, alſo mit reſp. 1100, 550, 220 und 110 Thalern innerhalb 52 Jahren, vom laufenden Jahre ange⸗ 
fangen, zur Rückzahlung gelangen. 
0 Ueber die Sicherſtellung des Pfandbrief⸗Capitals enthalten die Statuten der Bank folgende Vorschriften: 
„Für die von der Grunderedit⸗Bank emittirten Pfandbriefe haften die ſaͤmmtlichen von ihr dagegen erworbenen Hypotheken und anderen Senlenforberkngen, ſowie 
das geſammte ſonſtige Vermögen der Geſellſchaft.“ 
NB. Das Grund⸗Capital der Bank beſteht aus 


Thaler 2,300,000 vollgezahlter und 
„ 2,500,000 40 “% Netien 


Thaler 126,991, 8. 7. hinzutreten. 


„Die Grunderedit⸗Bank darf keine der im Artikel 25 each Pfandbriefe emittiren, bevor nicht der Capitals⸗Betrag derſelben durch eine entſprechende hypo⸗ 
thekariſche oder Rentenforderung von gleicher Höhe gedeckt ift.“ 

„Der Commiſſarius der Staats⸗Regierung hat dies beſonders zu controlliren, und auf den zu emittirenden Pfandbriefen mit ſeiner Unterſchrift zu beſcheinigen.“ 
„Das Gleichgewicht zwiſchen den in Umlauf geſetzten Pfandbriefen und den dafür erworbenen hypothekariſchen und Rentenforderungen muß ſtets aufrecht erhalten 
werden, dergeſtalt, daß ſich niemals mehr Pfandbriefe in Circulation befinden dürfen, als hypothekariſche und Rentenforderungen vorhanden find.“ 

„Der Betrag, um welchen ſich dieſe Forderungen durch Amortiſation oder durch andere Rückzahlungen verringern, muß zu dem Ende auch von den emittirten 
Pfandbriefen in gleicher Gattung und zu gleichem Zinsfuß aus der Circulation gezogen werden, inſoweit nicht der Erſatz durch andere Hypotheken oder Rentenforderungen 

eſchehen kann.“ N 

un „Zur Controlle über die Innehaltung des Statuts und zur Wahrnehmung der öffentlichen Staats⸗Intereſſen beſtellt die herzogliche Staats Regierung 
einen ſtän digen Commiſſar.“ 

„Im Speciellen hat derſelbe die vorbemerkte Controlle über die Deckung der zu emittirenden Pfandbriefe zu üben, und dieſelben mit zu unterzeichnen. Alle hierauf 
bezüglichen Urkunden ſtehen zu a Zweck unter feinem Mitverſchluß.“ 


schen 


dem noch bie verſchiedenen Referven im Betrage von 


Im Auftrage der Deutſchen Grunderedit⸗Bank bringen wir dieſe 


3,000,000 Thaler 4 , Pfandbriefe 


unter nachfolgenden 5 zur ne Subſeription: 
I) Die Zeichnungen finden ſtatt vom 


, Mittwoch, den 1. bis Sonnabend, den 4. October a. 6. 


Ferlin bei der Berliner Handels- Gesellschaft, 
Breslau bei dem Schlesischen Bankverein und dessen in der Provinz Schlosien 
errichteten Commanditen, 


zn bei den Herren Rufer & Co,, 
Dresden bei der resdner Bank, 


Sohn : Deutschen Grundcredit- -Bank, 
Fade s Norddeutschen Bank, 
agdeburg den Herren Dingel & Co. 


2) Der Subſeriptionspreis iſt auf 96 Pt. feftgefebt. 
3) Die Valuta kann erlegt werden: entweder in Vollzahlung bei Zutheilung, ſpäteſtens bis zum 15. October a. e. zuzüglich der Stück⸗Zinſen vom 1. Juli bis 1. October c. 
gegen Lieferung der od 0 fardörkefe mit Zins⸗Coupons für das laufende Semeſter und folgende, oder in Raten und zwar mit 
40 0 bei der Jutheilung ſpäteſtens bis zum 15. Detober er., 
30% vom 1. bis 15. Januar 187A, 
260% vom 1. bis 15, pril 187 
ohne Zinsberechnung und an bei der letzten Einzahlung die effectiven Pfandbriefe mit Zins: Coupons für das 1. Semeſter 1874 und folgende, ausgeliefert. 
Mit der zweiten Rate kann auch die Reſtzahlung geleiſtet werden, in welchem Falle die eſſectiven Pfandbriefe mit Coupons 1. Semeſter 1874 geliefert und 4% 600 
Zinſen auf die erſie Rate vom 15. October bis ult. December a. c. vergütet werden. 
4) Bei der Anmeldung find 10 pCt. des zu zeichnenden Betrages in baar oder in courshabenden Effecten zu deponiren. 
5) Bei Ueberzeichnung bleibt eine Reduction der Zeichnungen vorbehalten. 
Berlin, im September 1873. 


Berliner Handels⸗Geſellſchaft. 
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Dritte Beilage zu Nr. 453 der Breslauer 


a E. MORGENSTERN 


BUCHHA 


Journal-Leih-Institut, 


Leih-Bibliothek für deutsche, französische und englische Literatur, 
BRESLAU, Ohlauer-Strasse 15. 1 


Leih-Bibliothek. 


Den Anforderungen der Gegenwart entſprechend eingerichtet, empfiehlt ſich dieſelbe durch 
äußere Eleganz und Sauberkeit der Bücher und iſt mit den älteren, neueren und neueſten Er⸗ 
ſcheinungen, ſowohl der Roman⸗, Nobellen⸗ und dramatiſchen Literatur, als auch wiſſenſchaftlicher 
Werke, ſowie der franzöfiſchen und engliſchen Literatur nach ſorgfältiger Auswahl auf's 
Reichſte ausgeſtattet. 

Auch für die Folge werde ich bemüht ſein, meine Bibliothek durch Aufnahme aller beach⸗ 
tenswerthen Neuigkeiten aus den oben bezeichneten Gebieten — je nach ihrer Bedeutung in einer 
größeren Anzahl von Exemplaren — fortdauernd in gleicher Vollſtändigkeit zu erhalten, wie der ſoeben 


Dritte Nachtrag . Hanpfcataloge 


von Neuem darlegt. 


Derſelbe iſt ebenſo wie der Haupteatalog und die beiden erſten Nachträge ſowohl käuflich 
als auch leihweiſe zu haben, und wird auf Wunſch nach auswärts franco verſandt. \ 5 


Dem Verkehre mit dem mich beehrenden Publikum widme ich perſönlich volle Aufmerkſamkeit 
und glaube hervorheben zu dürfen, daß daſſelbe ſtets der zuvorkommendſten Bedienung, ſowie der 
ſorgfältigen Berückſichtigung aller irgend berechtigten Wünſche ſicher ſein darf. 

Abonnements werden zujeder Zeit angenommen. Die Abonnementsgebühren find praenume- 
rando zu entrichten und betragen für hieſige Leſer: 


monatlich für je 1 Buch. 7½ Sgr. 
. 2 Bücher 1 19 . 
- = = 3 Bücher 122 


und ſo fort in demſelben Verhältniß. | 
Die Leſegebühren für einzelne Bücher außerhalb des Abonnements betragen je nach dem 
Werthe des entliehenen Werkes für jeden Band 1½—2 ½ Sgr. 
Abonnements für auswärtige Leſer monatlich zu 10 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr., 1 Thlr., 
u. ſ. w. je nach der Anzahl der gewünſchten Bände. 
: Die vorſtehenden Preiſe gelten gleichmäßig für deutſche, franzöſiſche und englische Bücher in 
beliebiger Auswahl. f f 5 
Die Bibliothek iſt mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage, täglich von Morgens 8 bis 
Abends 7 Uhr ununterbrochen geöffnet. . 


Zeitung. — Sonntag, den 28. September 1873. 


— 


NDLUNG. 


0 ® — 

Journal-Leih- Institut. 

In ſeinen Einrichtungen ſeit einer langen Reihe von Jahren bewährt, bietet das Inſtitut durch 

die große Billigkeit der Abonnements⸗Preiſe, 

die bedeutende Anzahl unterhaltender und wiſſenſchaftlicher Zeitſchriften, 

die unbeſchränkte Freiheit der Auswahl aus allen Fächern a 
beachtenswerthe Vorzüge, welche daſſelbe in gleichem Maße zur Unterhaltung für den Kreis der 
Familie, wie zum Studium für Männer der Wiſſenſchaft, für Conditoreien, Reſtaurationen, 
geſchloſſene Geſellſchaften, wie für Leſezirkel in kleinen Städten und auf dem Lande zur Be⸗ 
nutzung empfehlen. 5 & 

Auf das vorzugsweiſe für öffentliche Lokale, (Hotels, Conditoreien 2c.), ſowie für Leſegeſell⸗ 
ſchaften berechnete Ertra- Abonnement, in welchem ich alle Zeitſchriften ganz neu beim Erſcheinen 
liefere, erlaube ich mir ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 

Ich werde der Vervollkommnung des Inſtituts auch ferner die größte Sorgfalt widmen und 
ſtets darnach ſtreben, durch Aufrechthaltung ſtrenger Ordnung, wie durch aufmerkſame Berückſichtigung 
etwa geäußerter Wünſche die Zufriedenheit der geehrten Abonnenten zu erwerben und zu erhalten. 

Sämmtliche Zeitſchriften werden nach Vollendung ihrer Circulation zu billigen 
antiquariſchen Preiſen verkauft. Da hierbei die Reihenfolge der Anmeldungen maßgebend 


— 


it, jo liegt es im Intereſſe der darauf Reflectirenden, ſich die gewünſchten Zeitſchriften 


durch möglichſt frühzeitige Beſtellung zu ſichern. a 


Abonnements Bedingungen. 


1. Die Höhe des Abonnements⸗Preiſes richtet ſich nach der den geehrten Theilne 
Derſelbe 1 5 bei einer Auswahl bis zu 60 Thlr. (nach den vorſtehend verzeichneten 
numerando 1 Thlr., bei einer größeren Auswahl für je 30 Thlr. 15 Sgr. mehr. 
, 2. Der Eintritt kann jeden Tag ſtattfinden. Der Austritt kann nur nach vorangegangener vierwöchent⸗ 
licher ſchriftlicher Kündigung am Schluß eines Abonnements⸗Quartals erfolgen. = — 

3. Der Umtauſch der Journalhefte ED für die hieſigen Abonnenten wöchentlich zweimal. Die zurück⸗ 
zugebenden Hefte müſſen an den Wechſeltagen um 9 Uhr Morgens vollſtändig eingeliefert fein, wogegen die neu aus⸗ 
zugebenden von 5 Uhr Nachmittags an in Empfang genommen werden können. Ä 
, 4. Auf Verlangen werden die Hefte den geehrten Abonnenten durch meine Boten gegen ein Botenlohn von 
vierteljährlich 10 Sgr. ins Haus geliefert und wieder abgeholt. 77 

5. Verloren gegangene oder beſchädigte Hefte werden auf Koſten der betreffenden Abonnenten wieder ergänzt. 
6. Bei Abonnements nach auswärts gehen die Sendungen 105 hin als zurück) für Rechnung und Ge. 
fahr der geehrten Abonnenten; dieſelben erhalten dagegen eine größere Anzahl von Heften auf einmal. Bei mindeſtens 
alle 8 Tage erfolgenden Umtauſch gelten die obigen Abonnements⸗Preiſe; bei längeren Friſten tritt eine verhältniß⸗ 
Paal . n ein. (Bei 14tägigem Umtauſch das Doppelte, bei 3 wöchentlichem das Dreifache der obigen 

reiſe u. ſ. f. 0 

7. Für ſolche Abonnenten (Hötels, Conditoreien, Reſtaurationen 2c.), welche die abonnirten Zeitſchriften | 
Kann ‚gen neu beim Erſcheinen zu erhalten wünſchen, habe ich ein Extra » Abonnement mit erhöhten Preiſen 
eingerichte f ER | 


mern freiſtehenden Auswahl. 
reiſen) vierteljährlich prae- 


+ 


Buchhandlung. 


Die Buchhandlung bietet in ihren Vorräthen ein wiſſenſchaftlich geordnetes Lager aus faſt allen Gebieten menſchlichen Wiffens, und iſt — unterſtützt durch zahlreiche, wohl⸗ 
geordnete Verbindungen im In⸗ und Auslande — im Stande, die ihr zukommenden Aufträge aus dem Gebiete des Buch-, Kunſt⸗ und Landkartenhandels, ſowie des Anti⸗ 


quariats, prompt und zu den billigſten Bedingungen auszuführen. 


Alle wichtigeren Neuigkeiten der deutſchen, wie der ausländiſchen Literatur treffen ſtets ſofort nach 
wie auswärtigen Literatur⸗Freunden in regelmäßigen Sendungen zur prüfenden Durchſicht mitgetheilt. 


Auf mein bedeutendes Lager von: 


Geographiſchen Wandkarten, Erd⸗ und Himmelsgloben in verſchiedenen Größen, 
Tellurien, Wandtafeln für den phyſikaliſchen, naturgeſchichtlichen und An⸗ 
ſchauungsunterricht, Leſe⸗ und Rechen⸗Maſchinen, Schreib⸗ und Zeichen⸗ 
Vorlagen, ſowie aller ſonſtigen Lehr⸗ und Lernmittel für Schule und 
Haus, erlaube ich mir ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 


——— ——d 


Erſcheinen bei mir ein, und werden ſehr gern ſowohl hieſigen 


In meinem Verlage erſchienen ſoeben 
Täglicher Notiz⸗Kalender für 1874. Mit hiſtoriſchen Daten u. ſ. w. Taſchenformat. 
gebunden 10 Sgr. 
Deutſcher Lehrer⸗Kalender für 1874. Herausgegeben von E. Poſtel. 
2. Theil broch. 12 Sgr. 
Goeppert, Y. G., Geh. Medizinalrath, Profeſſor. Ueber die Folgen äußerer Verletzungen der Bäume, 
insbeſondere der Eichen und Obſtbäume. Ein Beitrag zur Morphologie der Gewächſe. 
Mit Atlas. Preis 3 Thlr. 
Griechiſche Schreibvorſchriften. Preis 3 Sgr. 
Binnen Kurzem werden erſcheinen: 
Evangeliſches Schulgeſangbuch. Preis 5 Sgr. 
Runge, W., Königl. Oberbergrath. Die Mineralogie in der deutſchen Volksſchule. 2. Aufl. 
„1560 Etiquettes für Mineralienſammlungen, beſonders für die mineralogiſche 
Unterrichtsſammlung der Volksſchule und des Lehrerſeminars. i 


Elegant 


1. Theil eleg. gebunden, 


EN, | 


Journal-Leih- Institut. 
n 5 1 ö 8 

. Deutsch, Französisch, Englisch. 

= | 
2 2 2 2 2 

Verzeichniß der Zeilſchriften. 
5 Anmerkung. Die mit bezeichneten Journale find neu aufgenommen. 
. 5° N) 
5 Preis. 
- M. Ser 
1. Blätter humoriſtiſchen Inhalts - PR 
5 5 i 2 Darmſtädter Allgemeine Militär-Beitung. (Wöchentlich) Berliner kliniſche Wochenſchrift. (Wöchentlich) . . 77 
dercn ie „ Im neuen Reich. Von A. Dove. (Wöchentlich) 3 Centralblatt für die mediginifchen A Em „Wöchentl) 3 aa 
END ei); 6 Le tour du monde. Nouveau journal des voyages. (Heb- I: \ 
Berliner Wespen. (Wöchentlich) domadaire) 11. Mathematik, Naturwiſſenſcha 
e ee N omadaire) .. . . » 138 N + ® ) „Naturwiſſenſchaft, 
ee, e Revue des deux mondes. (Deux liyraisons par mois.) 18 | — Gewerbskunde 
5 2. Illuſtrirte Zeitſchriften. 7. Literatur, Philologie, Philoſophie, 8 162 Annalen der Phyſik und Chemie. Herausgegeben von Pog 
5 1 5 1 1 RN e (Wöchentlich). d Pädagogik. nella e Se J 11 |10 
r Hausfreund. Von Hans Wachenhuſen. (Wöchentlich 5 CH 8 2 ; er zoologiſche Garten. Snatch 3 — 
Weftermann’s illuſtrirte deutſche Monatshefte. Gienalich en 85 ade ne: . ee e 11 [10 [164 Die Watur. Herausgeg. von Ulle 19 0 Müller. (Wöchentl.) 3 22½ 
Haben. Ein deucſches Sage (Wöchentlich) Deutſchland. (Weng . 6 22²²¼ 166 0 e e Ge v. Dr. W. Sklarek. (Wöchentl.) 6 — 
aheim. Ein deutſches Familjenblatt. (Wöchentli J b ee are us der Natur. (Halbmonatlich )))) 3 — 
Sufeirte Hetung. (öchentlih) 0 5 5 . i 5 EEE a für run au 0 ale, 168 || Polytechnifches Journal. v. Dingler. (Halbmonatl.) | 13 |15 
Sorgenlofe Stunden im Kreiſe beliebter Erzähler. Heraus: Beitſchrift für deutſche Ain ge 1 0 be .) 2| 170 Palyterpnifches Centralblatt. (Halbmonatlih). . ».: .113 115 
gegeben von F. W. Hackländer. (Jährlich 15 Hefte). . Dr. J. H. Müller. (M nal h Re. Herausgegeben von 6.22% 171 Wieck's deutsche illuſtrirte Gewerbe- Feitung. (Wöchentlich) 6 22¼ 
Sonntagsblatt u Jedermann aus dem Volke. (Wöchentlich) Aheiniſches Kuſeum fü 010 Dan Vierteljährlich 4 15 2 201 Chemisches Centralblatt. (Wöchentlich) 8 20 
Der Salon für Literatur Kunſt und Geſellſchaft. (Monatlich wi Ar ö 1 Rene ogie. (Vierteljährlich) . 202 Die neueſten Erfindungen im Gebiete der Landwirthſchaſt, 
Bus 10 Ein illuſtrirtes Familien⸗Journal. (Wö⸗ Jonſ und Dr Dates Schote nal ee 05 beg Allien ee eee des 
chentli RAF or l 8 15 ih andels. uſtrirt. Bchentlich , . 1 
Die Garten lanbe. Herausgegeben von Ernſt Keil. (Wöchentl.) * 1 Gee e für das nationale Geiſtesleben 1 203 Gemerbeblatt nue Mitenbers e von der N 
Bi kun Bel Wocheittlich ?!! en . (Wochenend) Riotte und Dr. Paul Wis⸗ 2 501 870 0 15 für Gewerbe u. Handel. (Halbmonatl.) 115 
ournal amusant. Journal illustre. (Hebdomadaire) . ite f FFPVCCVCCCCC 75 ewerbehalle. Organ für den Fortſchritt in alle i 
A en Deal un Bi Sk ER 5 . Gymnaſialweſen. Berlin. Monatlich 6 10, der Kunft Sal. on = ; = Lt 4 15⁵ 
La Vie Parisienne. (Hebdomadaireh h Ma 91 Hi Yard 7 (Wöchentlich) 10 752 205 Induſtrie-Blätter. Wochenſchrift für Fortſchritt und Aufklä⸗ 
11 Gruppe (Neale news. (Weekly) .... .- Philologus. Zeiſſchr fürbas Ef Altenhun, (Biete) 5 20 206 D ulſch wet d. at 0 dee bb 
n F Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. (Monatlich ede ee e eee eee 
> 5 - onatl 10 | 7 11 5 : 5 g 
8 : giterariſches Centralblatt für Deuter 0 (Wöchentlich). 12 40 52 0 „ae an zu Chemnitz, Dresden ze. (Wöchentlich) 6 22¼ 
3. Moden⸗Zeitungen. Zeitſchriſt für Philoſophie und philoſophiſche Kritik. Heraus⸗ Technik e N Aa he S ech 5 
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No,. Fakt 


Unterzeichnete. 


* wird die Journale ſelbſt ab 


\ Unterſchrift nach Namen, Wohnung und Datum: 


abonnirt in Gemäßheit der gedruckten Bedingungen auf 

= nachfolgend verzeichnete Zeitſchriften bei dem Ionrnal-Leih- Inftitnt des Herrn 
E. Morgenstern in Breslau, Ohlauerſtraße 15, und 

holen laſſen — bittet ihm die Journale ins Haus — per Poſt — zu ſchicken. 


’ 


Anterſchrift nach Namen, Wohnung und Datum: 


Unterzeichnet tritt als Abonnent in Gemäßheit der gedruckten Bedingungen 
der Leih ⸗Vibliothen des Herrn E. Morgenstern in Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 15, bei. 


Die nicht gewünſchte Art des Umtauſches ift zu durchſtreichen. 


er Es genügt, nur die Nummern der gewünſchten Zeitſchriften nach vorſtehendem Vetzeichniß anzugeben. 


Druck von W. G. Korn in Breslau. 


Vierte Seile zu Me, 453 der Secelaner Zeitung. — 


FREIEN TIERTAEETENE EEE EEBET ENTER TETE, 3 


9 eo 9 
Julius Hainauer's 
Königliche Hof-Musikallen-, Buch- und Kunsthandlung 


| 

| me in Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 52, 
| empfiehlt bei Beginn der Winter-Saison die mit ihr verbundenen: 
| 


| omg den 28 | Sentember 18 1873 


: Höhere Töchterſchulk am en 


Der neue Curſus beginnt den 14. October. Bertha Rohr, Vorſteherin. 


Dr. Joh. Chr. Aug. Heyse’s Fremdwörterbuch. 


Erſte wohlfeile Ausgabe, 53 Bog. Lex.⸗Format. Schöner, klarer Druck, 
liefere ich für 1% Thlr., gebd. für 2 Thlr., bisderiger Preis 3 Thlr. ungeb. 


helm Koebner, 


(L. F. Maske's W 
Schmiedebrücke 56, 1. Etage. 


Unterrichts⸗ Anzeige = 
fürs feine Weißnahen u. ticken. 


. Anmeldungen von Schülerinen achtbarer Eltern finden daſelbſt nur 
Ai Das e jeder Art Weißnäherei wird gelehrt. 
[3194] Geſchwiſter Schneider, Schuhbrücke 60, 3. Et. 


In meiner Unfall beginnt der Unterricht für das Freiwiligen⸗ Gamen 
den 1. October, zur Vorbereitung für Prima, Fähnrich⸗ und Seecadettenn 
Examen den 6. October. 1 


Dr. Beinhold Herda, 


Weidenſtraße Nr. 25 (Stadt Paris). 


Gymnaſium zu Wohlaun. 


8 Die Eröffnung des bieſtgen Gymnaſiums mit feinen drei untern Klaſſen: 
Sexta, Quinta und Quarta erfolgt am 11. October e. Anmeldungen von 
Schülern nimmt Herr Director Dr. Eitner vom 4. October ab täglich von 5 
II bis 1 Uhr in feiner Wohnung, Siegesſtraße Nr. 118 hierſelbſt ent egen. 3 
Die ne Prüfung findet am 9. Oetober, Vor: nüttags 8 Uhr ſtatt. 

& Unfer Gymnaſium iſt Simultan⸗Anſtalt und ſeht den Schülern aller 
Confeſſionen offen. Der evangeliſche Religions⸗linterricht wird von quali⸗ 
fieirten Lehrern der Anſtalt, der katholiſche Religions⸗Unterricht von dem 
bieſigen Stabipfarrer ertheilt. Im nächſten Jahre wird die Tertia, nach 
folgenden zwei Jahren die Secunda und nach weiter folgenden zwei oben 

die Prima eröffnet. [1696] 

Mohlau, den 24. September 1873. 


Das Gymnaſial⸗Curatorium. = 
Landwirthſchaftliche Mittelſchule u Liegnitz. 


5 Dieſe Anſtalt wird am 15. October eröffnet. 19 7 der 51 

linge erfolgt am 14. October, Morgens 9 Uhr im Schulort. 8 1624 

Auskunft ertheilt der e eee . 
: „C. Birnbaum, Liegnitz, Gartenſil. 1 


2 LDoeihbibliothek für deutsche, französ. u. engl. Bücher. > a 
85 6 Journale für 20 Sgr. viertelj. mel Beten 5 


10 Journale für 1 Thir. viertel. 


[5279] 


Musikalien-Leih-Institut, 
Leih-Bibliothek 


für deutsche, französische und englische Literatur, 
Journal-Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten Bedingungen 
können in allen Instituten vom jedem Tage ab be- 
ginnen. | 


ö | Auswärtige erhalten in Anbetracht der Entfernung und des Porto- 
| 

{ 

EB Kataloge leihweise. — Prospeete gratis. 


aufwandes besonders günstige Bedingungen. 
Bei Prämien-Abonnements kann das Guthaben in Büchern resp. 
Musikalien gewählt werden. 


[5275] 


— 


Soeben erscheint: 


Katalog der Leih-Biblioihek 


XX. Theil: 1. September 1872 bis 1. September 1873. 


Mit einer Uebersicht der in diesem Theile befindlichen Werke wissenschaftlichen Inhalts. 
ln dem Zeitraum dieses Jahres allein (1. 5 1872 bis 1. September 1873) sind 


1566 neue Bände =E 


meiner Leih-Bibliothek eingereiht worden. Das Institut umfasst jetzt 41, 220 nen angeschaffte Bände, und finden alle 
Erscheinungen der Belletristik-, Geschichte-, Reisen- und N e (gangbare Werke in 6 
bis 30 facher Zahl) Aufnahme. 
| Der neue Katalogs-Nachtrag wird auf Verlangen gratis verabfolgt und nach Auswärts franco versandt. 


| Julius Hainauer, 
| Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung. 


. 


1 Buch (deutsch, franz, engl.) monatlich 7% Sgr. 
2 Bücher (deutsch, franz, engl.) jährlich 3 Thlr. 
1 Buch und 2 Musikstücke oder 

2 Bücher und ein Musikstück | monatl. 12% Sgr. 


zer 


Breslau, den 25. September 1873. 


Sberſchleſiſche 
Eiſen bahn. 


Der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion zu Ra⸗ 
148 iſt er die Verwaltung und der Betrieb . . 
25. d. M. dem Verkehr übergebenen neuen 
Bahnſtreck⸗ LeobſchützJägerndorf übertragen worden. 


Könige Dire der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Retourbillets, welche noch an dem Tage 
I 


Musikallen-Abonnement monatlich 10 Sgr. 
20 Bde. Romane für 1 Thlr. 


Grosses Lager billiger Musikalien. 


ER Fiedler s n- nan len- 


. . Fans 
Schweidnitzerstrasse 53, I. Etage. 


Be der-Haegerich’schen Petroleum-Kochöfen 


az - 989 J- Jeu.MOp 
Musikalien-Leihanstalt. 


ar 


Die Anfertigung, un und fertige nn des eiſernen Ueber⸗ 
baues, der ſchon ein Mal zur Submiſſion geſtandenen Boberbrücke von 
von 3 Oeffnungen à 31 bis 32 Meter Weite, ſowie einer ebenſo großen 
Fluthbrücdke, beide in der Abkürzungslinie Gaſſen⸗Arnsdorf, bei Oberleſchen 

gelegen, ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. Das Geſammt⸗ 
gewicht beträgt rt. 12,000 Ctr. an Schmiedeeiſen und rt. 380 Eir. an Guß⸗ 
eiſen. Die Aufftellung muß am 15. April 1874 beendet fein. 

Termin zu dieſer Sudmiſſion iſt auf: 

Sonnabend den 4. October d. J., Vormittags 11% Uhr, 

in unſerem Geſchäftslocale Koppenſtraße Nr. 88/89 bierſelbſt, anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Auſſchrift: 
„Submiſſion auf die Brücke über den Bober ſowie die Fluthbrücke für 
den Bober in der Abkürzungsbahn Gaſſen⸗Arnsdorf“ 
eingereicht ſein müſſen. 

Die Submiſſtons⸗Bedingungen, Oſſerten⸗Formulare und Zeichnungen 
liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten Locale, ſowie in 
dem Abtheilungs⸗Büreau für den Bau der Abkürzungsbahn Gaſſen⸗Arns⸗ 
dorf zu Sorau zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften der 
Bedingungen, ſowie Copien der Zeichnungen gegen Erſtaltung der 1 
in Empfang genommen werden. [5074] 

Berlin, ven 11. September 1873. 


Königliche Direction 
der Muederſchleſch Märkiſchen Eiſenbahn. 


„Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


= 8 


IL 


Hiermit beehren wir uns ergebenst une 
dass wir die unter der Firma: 


Carl Joseph Bourgarde 


seit 40 Jahren hier bestehende x 3 


Specerei-, Delicatessen- 
und Italiener-Waaren-Handlung - 


käuflich erworben haben und solche unter der unver- 
änderten Firma: 


Carl Joseph Bourgarde - c 


weiterführen werden. 2 

Es wird unser Bestreben sein, von sämmtlichken @ 
Artikeln unserer Branche stets zeitgemässes Lager nE 
den besten Qualitäten vorräthig zu halten und die uns : 
werdenden geschätzten Aufträge in promptester Weise vn 
zur Ausführung zu bringen. 


Löſung zur Nückreiſe benutzt werden, bedürfen 
im Localverkehre der dieſſeitigen Bahnen der wie⸗ 
derholten Abſtempelung vor Antritt der Rückreiſe 
nicht, wenn die Rückfahrt auch an demſelben Tage 
beendet wird. 5339 
air 11 tritt am 1. October d. J. 


Breslau, den 25. ln 187 


Königliche Direction der Oberſchleſſchen Eiſeubahn. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


Die Zahlung der am I. October c. fälligen Zinſen der Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen Lit. H. (Coupons Nr. 3) wird mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tage, täglich Vormittags ſtattfinden: 4616] 

in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe vom 1. October e. ab 
in Berlin 
a) bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
b) bei Herrn S. Bleichröder, 
e) bei Hern Jacob Landau, 
in Leipzig bei Herrn Frege & Co., 
in Dresden bei Herren Gebr. Guttentag. 
in Hamburg bei Herren Eduard Frege & Co., 
Herten L. Behrens & Söhne, 
in Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für N 
und Induſtrie, 
in München bei Herren Merk, Chriſtian & Comp., 
in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
in Stuttgart bei Herrin Pflaum & Co. 

Die Zinsce apons find mit einem von dem Bräfentanten unterſchriebenen 
Verzeichniß in welchem dieſelben nach der Reihenfolge der Obligations⸗ 
Nummern aufzuführen ſind, einzureichen. 

Breslau, den 2. September 1873. 


Directorium. 


St. Louis and South Eastern 
Consolidirte Eisenbahn. 


Ueberſicht der monatlichen Einnahmen: 
(vorbehaltlich definitiver Feſtſtellung) 
Auguft 1873. e 


St. Louis Divifion .. Doll. 67356. 65. 


ur 


W Die Herſtellung des eiſernen Ueberbaues von 
Brücken der Bahnſtrecken Glaß⸗Habelſchwerdt und 
Camenz⸗Neiſſe, veranſchlagt zu 
8,280 Kgr. Schmiede⸗ und 
ol im W 5 ne uhr 
ol im Wege öffentlicher Submiſſion verdungen werden. 
Di- Submiſſions⸗ Bedingungen, Gewichtsberech⸗ 
nungen und Zeichnungen liegen in unſerem Central⸗Bureau, Abtbeilung III., 
hierſelbſt. Trichſtraße Nr. 18, zur Einſicht offen, von wo dieſelben auch gegen 
Erſſauung der Cop alien bezogen werden können. 
Offerten ſind portofrei verſſegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiflion auf Herſtellung des eiſernen Ueberbaues von Brücken 
der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn“ 
bis zu dem 
auf Freitag, den 10. Oetober 1873, Vormittags 11 Ubr, 
anberaumten Submiſſions⸗Termin in dem oben bezeichneten Vureau einzu⸗ 
reichen, wo dieſelben in e der etwa erſchienenen Submittenten 
werden eröffnet werden. 
Breslau, den 20. September! 


g A uſiche Eiſenbahn. 


— — [. —-— 


in Firma 


85 Breslau, im September 1873. L85308] z 
Mit vorzüglicher Hochachtung 2 
ganz ergebenst Se 
George Bourgarde, Paul Dach, 
— — Carldosenh Bourgarde.| 


Clementine Goldmann, 


Ring Nr. 15, 1. Etage (Becherfeite) 
empfiehlt i 


[3122] 


Pariſer Modell: Hüte, 


5 Haute Nouveautés 1 
2 für die Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon, ſowie ein reichhalliges Lagern 


5 Es ſollen die Erd⸗ und Planirungsarbeiten, 
die Maurerarbeiten NEN Lieferung der Mat 
i 


rialien der Looſe X. XIII. von Station 224 bis 


Station 313 der Strecke Habelſchwerdt⸗Mittelwaſd R 2 = 

lll der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn in öffentlicher nn — Doll. 113162. 63 Pariſer Federn und Blumen. . 

. Submiſſion zur Ausführung verdungen werden. f A 1872 92567. 64. * 

= Die Submiſſions⸗Bedingungen, Maſſenberechnun⸗ uguſt E — er z N 

gen e Bu 100 1 1053 in 5 Central⸗Bureau, i Doll. nr 5 2 5 8 
btheilung ierſe eichſtraße Nr. zur Einſicht aus, von wo die⸗ N 8 8 „ n z 

ſelben auch gegen Eritatiung der Copialien bezogen werden können. 1295 2 5 Präſident. f Vom 3. October 0. ab E 


befindet sich mein Comptoir 


Offerten find portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf die Ausführung von Erd⸗ und Planirungs⸗ reſp. 


Maurerarbeiten zur Eiſenbahn Breslau⸗Mittelwalde“ 


bis zu dem 
auf e den 9. October d. J., Vormittags 11 Uhr, 
anberaumten Submil onstermin in dem oben bezeichneten Central⸗Bureau 
einzureichen, wo . in 1 der etwa erſchienenen ee 
werden eröffnet werden 

Breslau, den 20. Sep 


au Direchion der Oberſchleſiſchen e 


[Höhere Töchterſchule, Nikolaivorſtadt 


705 den Wintercurſus nimmt 7 entgegen 
2421] Ü a Hinze, Schwertfttaße 11. 


Höhere Töchterſchule, Neue⸗Taſchenſtraße 28. 


Winter⸗Semeſter in allen Klaſſen nimmt Anmeldungen entgegen 


Ciara Breyer, Vorſteherin. 


15257 


Albrechtsstrasse Nr. 33, 
Etage, 


meben 5 Königl. Regierung. 


B. Schreyer. 


— 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt mitzutheilen, daß ich am pieſigen Platze eine 
Kunst-Glas- 
errichtet habe. | 


Tevpenfenſter und Ente | ilder in Schaufenſter ir. 
e 0 M ee 25 Sec 6 arop | 1 25 491 Rae de 1 


jetzt mit Schwierigkeiten und theuer von außerhalb bezogen werden mußten. 181191 | 


Pillen III. und Coca-Spirit. & 
# reellater Wirksamkeit d. Coca m 


Der — 785 

Auflage 23,000 ll 66 23,000 Auflage! N 

Vierteljäbrlch erscheinen 15 Nummern zum Vierteljährlich erscheinen 15 Nummern zum x ee e 

Preise von 224 U8gr. 1 Fl. 22 Kr. für In- J! ĩͤ pr. Schachtel u. Flac. je 1 Thlr. 
und Ausland. N und Ausland. das Wirksamste der Coca- 

8 Pflanze enthaltend, heilen rasch 

5 > £ und sicher: Pillen I. Hals- u. 
5 ; Brustleiden, Pillen II. u. Wein 

Magen-, Leber-, Unterleibs- u. 

Wo en (aft fir umor und 8 I. re @ Hümorrhoidal - Beschwerden, 

( 0 2 Affectionen des Nervensystems, 
h t itwirk der Gefell Alk luſteirt 8 h = Neuralien, Migräne etc. wie & 
raus zegeben unter wirkung der Oeſe BEN ASP. k . M allgem. und spez. Schwüche- 
FTfTTTTTTTTTTTTTTTTCTTTCCCCCCCCCCCCTT a nn Berc 

* x 5 

Der „ULK“ hat sich trotz der kurzen Zeit seines Bestehens beim gesammten deutschen Publikum] Tsefudrs, 3, Hnmboldts, von I 
eine, geachtete Stellung erworben. Er verdankt diese seinem wahren ungekünstelten Humor, der Frische drückliches Zeugniss, dass Coca- 
und Ursprünglichkeit seines Witzes, und der ausserordentlichen Mannigfaltigkeit seines Stoffes, der in] Genuss, in Peru seit ältesten 


8 8 115 : 1087 1 7 ältesten Zeiten allgemein, dau- 
bunter Wechselfolge nicht nur einseitig die politischen Tagesereignisse, sondern auch die All’ und Jeden ernd Asthma, u. Tuberkulose 


8 = - = 5 J 741 . verhindert und den Körper 1 
interessirenden kleinen und grossen Schäden und Auswüchse der nichtpolitischen Gesellschaftskreise behan kelane ‚ohne! Schlaf a, Non. M 


delt. Die meisterhaften Illustrationen von H. Scherenberg haben allgemeinen Beifall gefunden und gereichen | rung bei grösster Anstrengung 


| ‚vollkräftig erhält. Professor 
dem Blatte zur besonderen Zierde. Pa S e e 


Ab wissenschaftliche eien 5 
gratis d. d. Mohren-Apothoke E 

Abonnements e ee 
Apotheken: Posen: Dr. Man- 


nehmen alle Postanstalten und Buchhandlungen des In- und Auslandes kewiez, ker Hot-Apotieke. 


Breslau: S. 6. Schwartz, 


5 i täglich entgegen. . Ohlauerstrasse 21. 


Berlin. ie Verlagshandluns des „ILK“. Seianganle t, 
8 (Rudolf Mosse.) e 


Schleſiſche Boden Credit Aetien Bank. —— 


Sprocentige Pfandbriefe ſind durch die Kaſſe der unterzeichneten Bank, Einladung zum Abo 


2 
[4287] 


Handlungen bis auf Weiteres al pari zu beziehen. 


Schleſiſche Boden ⸗Cre it Actien Bank. 


Die Eröffnung 


ladthans-Kellers 
* . findet 

Sonntag, den 28. September c., 
Vormittags 11 Uhr, ſtatt. 


Die Verwaltung 
der Societäts-Brauerei Gorkan. 


[5220] 


unement auf 


2 


N a 


als Gratisbeilage. \ 
Die in Berlin am Dienftag, Donnerſtag und Sonnabend jeder 


Woche erſcheinende „Tribüne“ erſetzt durch die Man⸗ 


nigfaltigkeit ibres Inhalts eine politiſche Zeiſung und ein belle⸗ 
triſtiſches Blatt. Ihre Tagesſchau bringt eine freiſinnige und 
populäre Darſtellung der politiſchen Ereigniſſe, aus der man fi) leicht 
und vollſtändig orientiren kann; die Berichte über die Ver⸗ 
bandlungen des Reichs- und des Landtages find kurz, aber er⸗ 
ſchöpfend; die Stabt neuigkeiten geben in pikanten Notizen ein 
Spiegelbild des geſammten Lebens und Treibens der Reſi⸗ 
denz, das durch ungeſchminkte Theater⸗Referate und ausführliche, 
gelreue Berichte über die Ger ich zver handlungen ꝛc. ꝛc. noch an 
Lebendigkeit gewinnt. Einen beſonderen Ruf haben ſich die 
Börſenberichte der „Tribüne“ dadurch erworben, daß ſie, 

das Intereſſe des Publikums als einzige Richtſchnur nebh⸗ 
mend, durchaus unparteiiſch find. Außerdem bringt die „Tribüne“ 

in ihrem Feuilleton Novellen und Erzählungen der erſten 
Autoren und ausführliche, auch bumoriſtiſche Schilderungen alles 
deſſen, was das größere Pablikum aus Nah uad Fern intereſſtren kann. 
5 Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten des In⸗ und Aus⸗ 
landes, ſowie bei ellen Zeitungsſpediteuren auf „Tribüne mit „Der- 
liner Wespen“ für 1 Thlr. 2% Sgr. vierteljährlich, reſp. 1 Tölt. 5 Sgr. 
viertelj. ineluſive Beſtellgeld und für 15 Sgr. vierteljährlich auf die Bf 
„Berliner Wespen“ apart (das heißt ohne „Tribüne“). [4614] 
- Wie allſeitig die Vorzüge der „Tribüne“ anerkannt find, bemeilt F 
der Umſtand daß fie die drittverbreitetſte Zeitung des ganzen 
deutſchen Reiches iſt. Ihr großer Leſerkreitz empfiehlt ſich ganz 
beſonders der Beachtung des inſerirenden Publikums. Der Juſer⸗ 
tionspreis beträgt 3½ Sgr. für die Petitzeile in der „Tribüne“ und 
7% Sgr. für die Nonpareillezeile in den „Berliner Wespen.“ ö 


Grünberger Eut- und Speife⸗ 


Weintraube n 8 vr 5 F = 
fi x 5 2 4 8 tt 7 : 
‚Gruss si, ns eie e Flügel und Pianinos 
Bees * 170) FEW ze), Pianoforkefabrik Breslau Reuſcheſtk. 38 
Ludwig Stern, Grünberg i. Schl. Ach 115 Mehrere wenig gebrauchte Pianinos billig ne 


. "Teniesimalwaagen 
für Eiſenbahnen, Hüttenwerke, Fabriken ie, Deeimalwaagen in Holz, ſowie 
auch ganz in Eiſen ausgeführt, Krahnwaagen zum Einſchalten in die Krahn⸗ 
leite, Erbardt's Patent-Waagen zum Abthägen des Achsdruckes und Span⸗ 
nen der Sedspn an Locomotiven, Tendern u. Waggons, geeichte Brücken⸗ 
ſchnellwaagen mit Schlenengeleiſe zum raſchen Abwägen von Fördergefäßen 
e. liefert die . von Bockhacker & Dinre, Berlin, 
Chauſſeeſtraße 32. [970] 


Preis-Medaillen 
der Wiener Welt-Ausstellung 


in Kupferniederschlag und Schriftmetall 


empfiehlt die 


Schriftgiesserei von Grass, Barth & Co. 


in Breslau. 


Fahrplan 
der Perſonen⸗ u "een Züge 
Königl. Un gariſchen Staats Eiſenbahnen 


oe Linie, Strecke Peſt⸗Ruttel) 


K. K. priv. Kaſchau⸗ Oderberger Bahn 


mit beſonderer Nückſicht auf die directen Anſchlüſſe nach und von 


Buda-Pest — Hatvan — Ruttek — Oderherg — Krakau 
Breslau — Dresden — Leipzig 
Berlin — Hamburg — Magdeburg und retour. 


NB, 925 50 den Stationen Buda⸗Peſt und Szolnok einerſeits und Breslau, Berlin, Magdeburg, 


amburg (via Berlin oder via Leipzig, Uelzen) und Dresden (Alt⸗ oder Neuſtadt) andererſeits 


(Ruttek⸗Oderberg) 


dem Auslande. 


Bader v J 8. f 200. 8 ln 
da pet Q * „ 3411— 
Gödöldsdsd „„ 145] „ 12028 
Vm. 
aon 55 „ „ 1248 „ | 1150 
S. 1 ae „„ 1483) „ | 4110 
* 77 5 28 7 5 20 
sene, Ne tantation... „„ 16151, „ 1 6116 
Altſohl Ne ad b 
„ „ 824] „ | 905 
og. {m 957 
Fee 1 
Kiremui ß. „„ ſioſos f „ Ii! 
m. Nm. 
Ruttek, Reftauration... an „ 85 5 ar 
Vm Nm. 
Rüter ab] P.⸗Z.] 1 [G. Z.] 3128 
Sana sen „„Is „46 
Teſ chen E Fig: F = 
Oderberg an] „ 15 „ 730 
Vm. 
Oderberg ab P.⸗g. 5143 
Bielitz Biallnla „„ 6— 
Trzebiniian „„ 1.82 
Vm. 
Gee e an] „ | 947 
Oderberg ab C. Z.] 6030 
ir 38 
Beg „ 
Vm. 
Bfesanm an] „ 1 
Mela ab] C.⸗Z. 10110 
Görlitz ar 
BBB ; — 
Dresden „„ 
Leipzi Nm. 
id an 10 ie 
Bir. 
Breslau ab] C. 1015 
Nm. 
Frankfurt ao. „„ | 3185 
Nm. 
Berlin an] „ | 445 
Berlin sera ea ab] „ 11 
Vm. 
Hamburg an] „ Sr 
Nm. 
Beil ab] C.⸗3 135 
Magdeburg an] „, 17 


Magdeburg ab] C. 8 
Berlin an Year een an] „ 
Hamburg ab] C.⸗Z. 
Miliiin none 7 
Frankfurt a. O. 1 
Breslaun an „ 
ee ab P. 8 
Dresden ee 
o 17 
Breslauuu an „ 
Breslauuu ab] C.. 
Brieg al 
Open 13 
Deere au] „ 
Mar ab] B. 8. 
Trzebini ag 5 8575 
Bielitz⸗Bialla 1 
Oderberg an „ 
Oeeiberg ab P. 3 
ee eee 1 
Sillenn 85 
Milte an] „ 
Nutte!k ab P.⸗ 5 
Kremnit z 5 5 
Garam⸗Berzencze⸗ 

Schemnit zz il 
Altſohl Ne Bad ißt 
See Bi 
Fkk 77 8 
S. Taujann 1 

dan 75 

N ie 
BudaPBelt -- -.-..:.- an] „ 


werden directe Fahrkarten mit 10tägiger Giltigkeitsdauer und Berechtigung zum Aufentbalte auf 
den zwiſchenliegenden Hauptſtationen, jo wie zur Benützung aller fahrplanmäßigen Schnell und 


Courierzüge ausgegeben. 


Nachdruck wird nicht honorirt. 


— 


‚Amoncen 


te Welt 


Stullgart — Eduard Hallberger. 


für hieſige und auswärtige 
Zeitungen befördert prompt zu 


Berah, Grüter 


EN „ 
* —— — emerzeile 


— 


‚DER BAZAR“ 


Berliner Jluſtrirte Damen-Beitung. 
XIX. Jahrgang. | 


Abonnements-Preis vierteljährlich 25 Sgr. 
(in Oesterreich nach Cours). 


Görg = 


Bestellungen auf das vierte Quartal 1873 werden von allen Buchhand- @ 
lungen und Postanstalten des In- und Auslandes jederzeit angenommen und auf 
Verlangen Probenummern geliefert. Nachbestellungen auf frühere Quartale | 
werden, soweit der Vorrath reicht, berücksichtigt. 


Die 8 des „BAZAR“ 0 Porn 


[1288] 


Geienieafes: Ver Ilten Neiſe 


mit un 4 e in Wien. 
Berlin — Wien — Trieſt — Venedig — Florenz om — Neapel — Livorno — 1 
Turin — Mailand — Verona — Münden — Berlin. Abfahrt 13. Detober. Dauer 38 Tage. Preis 
für Fahrt, Führung und Verpflegung II. Claſſe 280 Thlr., III. Claſſe 220 Thlr. Proſpecte gratis im 


Staugen'ſchen Aunoncen⸗Burtau, Breslau, Carlsſtr. 28. 
Für die im October anzutretende Cur⸗Reiſe nach Italien / ſowie für die im Februar 


1874 beginnende Orient⸗ ⸗Reiſe nach Egypten, Paläſtina, Syrien, Kleinaſien, Griechenland und 
ber Türkei find Programme à 5 Sgr. zu haben. 5342 


Das Stangen ſche Reiſebureau, Berl 


Markgrafenſtraße 43. 


f 
| 
Westend-Gesellschaft, H. Quistorp & %. 4 


Genua 


In Hinblick auf den jetzigen a niedrigen Stand unserer Actien 7 

(24. September 55% ) halten wir es unbedingt für unsere Pflicht, unsern Actionären den 
denselben meistens gewiss nicht bekannten $14 alinea 4 bis 6 des Gesellschafts - Statuts 
öffentlich zur Kenntniss zu bringen. Derselbe lautet wie folgt: 95 
„Bel diesen (Grundstücks-) Verkäufen kann aber auch mit genehmigung 9 

des Aufsichtsraths ein Theil des Kaufpreises in vollbezahlten Aotion der 
Gesellschaft zu ihrem Nominalbetrage an Zahlungsstatt angenommen werden. 


A 


Die Actlen werden fünf Jahre lang von der Gesellschaft ad depositum 5 
gehalten und bleibt innerhalb dieser Zeit den Zahlern die Berechtigung, 
gegen Baarerlegung des Nominalbeirages die Actien wiederzugewinnen. 
Erst nach dieser Frist können diese Aotien zur Amortisation gelangen. 4 
Die auf solche Action fallenden Dividenden fliessen, bis Zur Wieder- 
Zurücknahme der Actien event. bis Zur Amortisation, der Gosellschafts- & 
kasse su.“ = 

Wir verweisen nur deshalb auf diesen Punkt, um unsere Herren Actionäre vor ö 
unnöthigen Verlusten zu schützen. Wir sind im Stande, diese Vergünstigung nicht allein 
auf unserm alten Terrain (Westend- Charlottenburg), sondern auch für bebaute oder unbe- 
baute Grundstücke neben der Hardenber 1 am zoologischen Garten, in der Lette- 5 
Colonie (Reinickendorf), in Marienhöhe (Tempelhof an der Berlin-Dresdener Bahn), zu a 
Adlershof (Cöpenik an der Görlitzer Bahn), für welche Ansiedelungen Bahnhöfe contrahirt 
und theilweise im Bau begriffen sind, in Potsdam, am Wannsee, in Westend- Stettin, in 
Kleinburg-Breslau, in Sudenburg-Magdeburg, i in Thale am Harz, in Bad Elmen bei Schönebeck, a 
in Westend-Frankfurt a. M., in Colonie Friedensau und in Barmen-Rittershausen, erstere N 
an der Pferde-Eisenbahn Danzig-Oliva, leztere an der gleichfalls der Deutschen Pferde- — 
Eisenbahn-Gesellschaft gehörigen Strecke Elberfeld-Barmen belegen, unter näher zu ver- 
einbarenden Modalitäten in Kraft treten zu lassen. 

Nähere Auskunft ertheilt unser Agent, Herr J. M. Lehmann, Hegelplatz Ar. 2. 
(In Breslau Gebr. Huber, Gartenstrasse 37.) 

Berlin, den 25. September 1873. 


Westend-Gesellschaft, H. Ouistorp & Co. 
Der Aufsichtsrath. 


Bühling, 
-Reg.-Rath a. D. 


Preismedaille Preismedaille 
LONDON PARIS 


1862. 


2 
si 


. 


Die persönlich haftenden Gesellschafter. 
Heinr. Quistorp. Ferd. See ee a 


Fortschrittsmodaille ° : 
WIEN 


1867. 


W. Spindler, 
BERLIN, 
Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 83, 1 
Dresden Gstadh, Dresdlen (eustau, Hamburg Hannover, Halle, | 
Leipzig, Stettin, 


Färberei, aue Wäscherei & Reinigungs- „Anstalt 


für Herren⸗ und Damen⸗Garderobe, 52661 WE 
empfiehlt ſich zur Hesbft- ⸗Salſon zu allen in dieſe Branchen enföngenen Arbeiten. 2 5 


Visiten Karten, 


in neueſter Art angefertigt, 
100 Stück 15, 20, 25 und 30 Sgr., 


Verlobungs⸗ Anzeigen, a 


1873. 


Soeben etſchieuen die erſten Hefte des 


prachtvoll ausgeſtatteten neuen Jahrgangs. 
Zur Einſicht in allen Buchhandlungen vorräthig. 


Preis des * fte s Mun ne ud Waben auf 
nur 4 Sar. au Briefbogen u. Converts 


Abonnements werden angenommen von jeder Buchhandlung, 
jedem Poſtamte, jedem Zeitungs⸗Expedienten und fonftigen 
Buchhandlungs⸗Agenten. 1063] 


apf in ſchönſter Ausführun 
die Papier⸗Handlung bfai, 


N. Raschkow Be 4 


EHE: ES 5 8 ! 2 * 
er Oberschlesische Anzeiger, 
RG Organ der 
reichsfreundlichen Parteien Oberschlesiens, 

. — Redacteur: Max Heinzel, — 
ird vom 1. October c. ab täglich (mit Ausnahme der Tage nach Sonn-: 
nd Feiertagen) in Ratibor in vergrössertem Zeitungsformat erscheinen 

d bei reichhaltigem politischen Inhalt, Correspondenzen aus den be- 
eutenderen oberschlesischen Orten, telegraphische Nachrichten aus 
Volff's Telegraphen-Bureau und kurze Berichte der Berliner und Bres- 
auer Börse bringen. 

Im Feuilleton: Novellistische Beiträge namhafter Schriftsteller, sowie 
öchentlich Berliner und Breslauer Briefe. ausserdem erhalten die resp. 
onnenten mit jeder Sonntags-Nr. eine Illustrirte Unterhaltungs-Beilage 
on 8 Quartseiten Inhalt gratis. 5 
Abonnements nehmen sämmtliche Reichspostanstalten zum Pränume- 
ationspreise von | Thlr. pro Quartal entgegen und wolle man hierbei 
ef. bemerken, dass der „Oberschlesische Anzeiger im Zeitungs-Preis- 
ourant unter Nr. 105 verzeichnet ist. Nur bei rechtzeitiger Pränume- 
ation kann für den Empfang sämmtlicher Nummern und der vollstän- 
igen Unterhaltungs-Beilage garantirt werden; etwaige Zurückweisungen 
on Bestellungen oder Verzögerungen in der Zustellung bitten wir uns 
f. umgehend per Postkarte anzuzeigen. 

Imserate (die 5gespaltene Petitzeite 1 Sgr.) finden in unserem 
latte wirksame Verbreitung. 

; Comnanditem unseres Blattes errichten wir an allen 
Orten mit Post-Expeditionen und bitten, sich wegen der Bedingungen ete. 

n uns brieflich gefl. wenden zu wollen, 

Batibor. [4970] 
Expedition des „Obersehlesischen Anzeigers“. 


C 


“4 


Berliner fliegende Blätter. 


Unter dieſem Titel erſcheint vom 1. October c, ab ein Blatt, 
welches, alle Politik und Tagesfragen außer Acht laſſend, nur das 
in Journalen bisber wenig bearbeitete Gebiet des harmloſen, 
gemüthlichen Humors in gediegener Weiſe bebauen wird, denn 
die tüchtigſten Humoriften Deutſchlands hoben ihre geſchätzte Mit: 

arbeiterſchaft zugeſagt und tbeilweiſe auch bereits bethätigt! — Wir 
machen ſomit die zahlloſen Freunde guter, humoriſtiſcher Lectüre 
auf unſer hervorragendes Unternehmen aufmerkſam und laden zu 
gütigem, recht zahlreichem Abonnement ein. 

Die „Berliner fliegenden Blätter“ erſcheinen alle Mitt⸗ 
woch in Folio ⸗Format und koſten vierteljährlich uur 20 Sgr. prä⸗ 
numerando. Zu dieſem billigen Preiſe nebmen ſämmtliche Poſt⸗ 

Anſtalten, Buchhandlungen, Zeitungs⸗Spediteure und die unter⸗ 
zeichnete Expedition Beſtellungen an. Probe⸗Nummern ſind nach 
dem 15. September an allen dieſen Orten gratis zu haben. 
IJInſerate, & Aſpaltige Petitzeile nur 7% Sgr., wolle man nur 
an die Herren Hgaſenſtein & Vogler in Berlin, oder deren 
Filialen ſenden. 4534] 


Expedition der „Berliner fliegenden Blätter“. 


Taubenſtraße 9. 
FEN feel ee a Klee) a ee ee 


Städtiſche Gaswerke. 


f ‚Bir finden uns jetzt erneuert zu der Anzeige veranlaßt, daß wir 
die eingegangenen und noch eingehenden Beſtellungen auf Abänderung 
eſtehender als auf Anlage neuer Gaseinrichtungen nur der Reihe des 
ingangs der Beſtellungen nach erledigen können; es iſt uns gegen 
Artig nicht möglich, die mehr benöthigten 


BR 
WE 


1 


ede 


er 


zuverläſſigen Arbells⸗ 
[1705 


CC 
IE 


Bekanntmachung. [704]. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 


mögen des Kaufmanns Meyer Moſes 


Kaliſcher, in Firma M. M. Kali⸗ 
ſcher, iſt zur Anmeldung der For⸗ 
derungen der Concurs⸗Gläubiger noch 
eine zweite Friſt 
bis zum 30. October 1873 
einſchließlich x 
feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reits gehe pee ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte bis 
15 dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
ich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 20. Auguſt 1873 bis 
zum 30 Oetober 1873 angemeldeten 
Forderungen iſt 

auf den 7. November 1873, Vor⸗ 

mittags 12 Uhr, vor dem Com⸗ 

miſſar Stadtgerichts⸗Rath Siegert 

im Termins⸗ Zimmer Nr. 47 im 

II. Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 0 

Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
ler einer der Friſten angemeldet 
aben. R 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein: 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. . 
eder Gläubiger, welcher nicht in 


at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beitellen 
und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Freund, Niederſtätter, 
Wiener und Juſtizrath Kaupiſch 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 22. September 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth J. 


Bekanntmachung. [703] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3435 die Firma x 
M. V. Neszezynski 
und als deren Inhaber ber Kaufmann 
Mathias Valentin Reszezynski 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 25. September 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [701] 
In unſer Fumen⸗Regiſter iſt Nr. 
3436 die Firma 
Buchhandlung 
Nudolf Gebauer 
und als deren Inhaber der Buchhändler 
Rudolf Gebauer hier heute einge⸗ 
tragen worden. 
Breslau, den 25. September 1873. 


ktäfte zu erlangen. 5 e I } 
Breslau, den 25. September 1873. ee ee 

f Bekanntmachung. [702] 
Die Verwaltung. In unſer Firmen Reger I bei 
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ehenden Umzuges zum Quartals- 
[5311] 


Itiges Wirthschaftsmagazin. 


Ausser allen zur Complettirung und Ergänzung erforderlichen 
Gegenständen hebe besonders folgende hervor: 


Eiserne Regulir-Füll-Oefen, 
Chamotte-Säulen-Vefen, 
Transportable Kochheerde, 
Eiserne Bettstellen und Matratzen, 
Geruchlose Closets, 


nach Prof. Müller und Dr. Schürch’schem Desinfectionssystem. 


Petroleum-Tisch- und Hängelampen, 
Petroleum-Kochapparate. 


Prospecte, Zeichnungen, Preiscourante, sowie Zusammenstellungen 


compietter Wirthschaftseinrichtungen 


versende auf Wunsch gratis und franco. 


H. Toepfer, Hoflieferant, 


Breslau, 


Ohlauerstrasse Nr. 45. 


1 fente Nr. 170 die 


Königl. Kreisgericht. 


Nr. 650 das Erlöſchen der Firma 


! M. Simm 


bier beute eingeiragen worden. 


Breslau, den 25. September 1873. 
x Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [17:0] 
Der, in der nothwendigen Subha⸗ 
ſtationsſache der, dem Stellenbeſitzer 


Johann Gottfried Haude zu Jen⸗ 


kau gehörigen Grunbſtücke, der Häus⸗ 
lerſtelle Nr. 21 und des Ackerſtücks 


Nr. 44 Jenkau am 3. October 1873 


anftebende Lieitations⸗Termin, ſowie 
der am 8. October 1873 anjtebende 


Publications⸗Termin werden aufge⸗ 


hoben. 
Liegnitz, den 24. September 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Friemel 8 


Bekanntmachung. [1709] 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt lau⸗ 
Firma H. Wentzel 
u Stadt Hundsfeld und als deren 
In haber der Herrmann Wentzel am 
23. September 1873 eingetragen 
worden. 
Oels, den 23. September 1873. 

Abtheil. I. 


Bekanntmachung, [1711] 
0 Fumen⸗Regiſter iſt bei 


55 ; 
das Erlöſchen der Firma F. W. 
Brehmer zu Heidersborf 
und in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der sub Nr. 4 eingetragenen Han⸗ 


I dels⸗Geſellſchaft Chriſtian & Jackel 


folgender Vermerk: 

Unter gleicher Firma iſt von der 
Handels⸗Geſellſchaft Chriſtian & 
Jackel zu Nimpiſch eine Zweig⸗ 
nieverlafjung in Heidersdorf, Kreis 
Nimpiſch, errichtet worden. Einge⸗ 
tragen zufolge Verfügung vom 22. 
September 1873. 

heut eingetragen worden. 
Nimptſch, den 22. September 1873. 
Königl. Kreisgerichts⸗ Deputation. 


1 lg einer Hypothek für die 


Erfüllung eines Accords. 

Die Hypothek, welche für die Er⸗ 
füllung des in dem Concurſe über 
das Vermögen des Kaufmanns Georg 
Galle zu Kattowitz am 23. Novem⸗ 
ber 1861 geſchloſſenen Accords in 
dem Hypotbekenbuche über Nr. 21 
Zalenze Rubr. III. eingetragen fteht, 
ſoll zur Löſchung gebracht werden. 

Alle diejenigen, welche noch An⸗ 
ſprüche auf dieſe Hypothek zu baben 
vermeinen, werden aufgefordert ihre 
Anſprüche bis zum 

4. November 1873 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzuzeigen [1707] 

Beuthen OS., den 23. Sept. 1873. 


Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abih. 


3568 


unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz T 


. 
> 


Coen lend - [1601] 
der Coneursgläubiger. 

In dem gemeinen Concurſe über 
den Nachlaß des am 21. Mai 1873 vers 
ſtorbenen Kaufmanns Jonas Hauß⸗ 
mann zu Ratibor werden alle dieje⸗ 
nigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 20. Detober 1873 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder 1 Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden pur Be 
Kama des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 

auf den 17. November 1873, 

Vormittags 9 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richts⸗ Local, vor dem Commiſſar 

Kreisrichter Piechatzek 
zu erſcheinen. Ä f ; 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeigneten Falls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden, 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 

bis zum 15. Januar 1874 
einſchließlich 
jefigefeßt und zur Brüfung aller inner: 
halb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
ermin 
anf den 12. Februar 1874, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 
krichts⸗Local vor dem genannten 

Commiſſar 
anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
„Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

De Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten heſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 

enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwalte Juſtiz⸗Räthe Klapper, En⸗ 
gelmann, Horzetzly, Schmiedel 
und Kneuſel und die Rechts⸗An⸗ 
wälte Sabarth und Hoffmann 
bierſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Ratibor, den 6. September 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Stellenbeſitzer Trauott 
Nofmann gehörige Grundſtück Nr. 43 
D mbien fol im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung 

am 24. November 1873, Nach⸗ 

mittags 4 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 

neten Subhaſtations⸗Richter im Ge⸗ 

richtskretſcham in Dombſen 
verkauft und das Urtheil über Erthei⸗ 
zung des Zuſchlages 

am 26. November 1873, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richtsgebäude Zimmer Nr. II. 
verkündet werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 48 Are 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 1,67 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 82 Thlr. veran⸗ 


agt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
neuejte DD nein, die beſonders 
eſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 
bſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unferem Bureau I. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungs⸗Termine anzumelden. 

Wohlau, den 23 Sıptemser 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. Gorke. [1708] 


Ziegelei⸗Verkauf. 


Die hieſige ſtädtiſche Ziegelei mit 
ſämmtlichen dazu gebörigen Gebäuden, 
Utenſilien und einem Areal von 3 Hec⸗ 
taren und 40 Aren ſoll verkauft wer⸗ 
den. Situationsplan, Taxe und Ver⸗ 
kaufsbedingungen liegen in unſerer 
Regiſtratur zur Einſicht aus und wer⸗ 
den Abſchriften davon gegen Bezah⸗ 
lung der Copialien auf Verlangen 
ertheilt. (153: 


32] 
Licitationstermin ſteht 5 
am 20. October d. J., 
Früh 10 Uhr, 
in unſerem Seſſionszimmer an. 
Freiſtadt in Nederſchl ſien, 
den 23. Auguſt 1873. 
Der Magiſtrat. 


Nuction. 


Montag den 29. September, 
9 Uhr Vormittags, von Nachläſſen 
männlicher und weiblicher Hoſpitaliten 
in der Elementarſchule am Waldchen. 

Breslau, den 23. September 1873. 

Das Vorſteher⸗Amt 
des Hoſpitals für alte hilfloſe 
Dienſtboten. [5068] 


Dittersbacher Kernſeife, 20 Pfd. f. 
8 Thlr. Fabrikniedrlg. Taſchenſtr. 10/11. 


Belauntma 


Diel Lieferung des Bedarfs an Stück⸗ 


und Klein⸗Steinkohlen für die hie⸗ 
fige Königliche Gefangenen⸗, nebſt 


Fllial⸗Straf⸗Anſtalt für das Jahr 


1874, ſoll im Wege der Liritation 
an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. = 1704 

Zu dieſem Behufe ſteht auf Dins⸗ 
tag den 21. Detober er. Vormit⸗ 
tags 11 Uhr in dem Bureau der 
Polizei⸗ und Oeconomie⸗ Inſpection 
der hieſigen Königlichen Gefangenen⸗ 
Anſtalt, Termin an, zu welchem Lie⸗ 
ferungsluſtige mit dem Bemerken ein: 
geladen werden, daß ſich dieſelben dor 
dem Termine durch Quittung über 
eine bei ber hieſigen Anſtalts⸗ Kaſſe 
in Baar oder in Stantspapieren ze. 
deponirte Bietungscaution zum Nenn: 
werthe von 300 Thlr. auszuweiſen 
haben. Der Termin wird um 12 Uhr 
Mittags geſchloſſen und werden als⸗ 
dann neue Bieter nicht mehr zuge⸗ 
leſſen. Die Lieferungsbedingungen 
liegen im Directorial⸗ Bureau an je⸗ 
dem Wochentage des Vormittags von 
9 bis 12 und des Nachmittags von 
3 bis 6 Uhr zur Einſicht bereit, auch 
können dieſelben gegen Erſtattung der 
Copialeen erfordert werden. 

Angebote werden auf Oberſchleſiſche, 
wie auch auf Waldenburger ⸗ Kohlen 
entgegen genommen, jedoch bleibt die 
Ertheilung des Zuſchlages, Königlicher 
Regierung, an einen der beiden Min⸗ 
deſtfordernden vorbehalten. 

Breslau, den 25. Sept. 1873. 

Die Fireetion 
der Königlichen Gefangenen⸗ 
Anſtalten. 


Grützmacher. 


Namslau, den 25. Sept. 1873, 
Der Poſten des g 


Krankenwärters 


für das hieſige vereinigte Kreis⸗ und 
Stadt⸗ Krankenhaus iſt zum 1. No: 
vember d. J. neu zu beſetzen; quali⸗ 
fieirte, womöglich verheirathete Perſön⸗ 
lichkeiten (da die Ehefrau gleichzeitig 
die Beköſtigung der Kranken mit zu 
übernehmen bat) und die den Civil⸗ 
Verſorgungsſchein beſitzen, wollen ſich 
bis zum 15. October beim hieſigen 
Landraths⸗Amte melden. 1377 
Mit dieſem Poſten find nachſtehende 
Einnahmen verbunden: 

1) ein monatliches Gehalt 

a. Seitens des Kreiſes von 9 Thlr. 

b. Seitens der Stadt von 3 Thlr. 

(144 Tylr jährlich.) 
2) freie Sand und Licht, 
3) freie Wohnung. 
Der Königl. Landrath. 
Salice Condteſſa. 


Gerichtliche Auction. 


m 
von 9 Uhr ab, ſollen im Appellations⸗ 


Gerichts⸗Gebäude Nachlaß⸗Effecten, 8 


beſtehend in Waſche, Betten, Klei⸗ 

dungsſtücken, Möbeln und Hausge⸗ 

rathen verſteigert werden. [52871 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Auction. 

Am 30. September e., Nachm. 
3 Uhr, ſollen Schmiedebrücke Nr. 21 
in der C. A. Menzel'ſchen Eon: 
curs ſache 4 Glasſchränke, 3 Laden⸗ 
tafeln, 
Uienſilien gegen 
verſteigert werden. 


Nachlaß⸗Auction. 
Montag, den 29. September, 
Vormittags von 9% Uhr ab werde 
ich Berlinerſtraße 58, parterre, 
Mahag.⸗, Kirſchb.⸗ und andere 
Möbel, Betten, Kleider, Por⸗ 
zellan, 1 Nioellie⸗Inſtrument, 
Hausgerähe ze. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. [5247] 


G. Bausfelder, 


königl. Auctions⸗Commiſſarius 


Mobiltar⸗Auction. 


Dinstag, den 30. September, 
Vormittag von 11 Uhr ab werbe ich 
in meinem Auctions⸗Sgale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus, 1. Clage: 

neus u. gebrauchte Nuß b. Mah. ⸗ 

und Kirſchb.⸗Möbel, als elegante 

Plüſch⸗ und Rips Garnituren, 

Stüve, Sopha⸗ u. Ausziehliſche 

mit Einlagen, ein⸗ und zwelth. 

Schränke, Chiffonieren, Bett: 

fielen mit Matr., Waſchtiſche, 

Spiegel, Commoden, 1 Chai e⸗ 

longue, ſowie Teppiche, 8 Oel⸗ 

gemälde, 2 Regulatoren, 1 Stutz⸗ 
uhr, 1 neuen Nerz⸗, 1 Blber⸗ 
und 1 Ri iſepelz und andere 

Gegenſtände 
meiſtbietend gegen 
lung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Ein jüd. Elementarlehrer 


mit höherer Schulbildung wird zur 
Gründung einer Familienſchule bal⸗ 
digſt zu engagiren geſucht. 
unterricht ſehr erwünſcht, jedoch nicht 
Bedingung, wohl aber Nachweis der 
bisherigen Reſultate. Näheres durch 
11351] Louis Altmann 
in Miechowitz Oberſchleſten. 


Grundſtücke und Hypotheken 
weiſt zum Kauf und Verkauf nach 
E. Lewy, Urſulinerſtraße 14. 


ſofortige Baarzah⸗ 
5248 


2. u. 3. October c., Vorm. 


mehrere Repoſitorien und 
ſofortige Bablung | EI 
5288 


52680 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Flügel⸗ 


chung. Poſamentirwaaren⸗ 


Auction. 

Dinstag, den 30. September, 
Nachmittags von Punkt 2 Uhr ab 
werde ich Schmiedebrücke 21 

das aus der C. A. Menzel⸗ 

ſchen Concursmaſſe ſtammende 

bedeutende Lager von allerhand 

Poſamentirwaaren ır. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 53 3 


G. Hausfelder, 


Königl. Auetions⸗Commiſſarius. 


Auction von Kirſchb.⸗ 
Fournieren u. Bohlen. 


Donnerstag den 2. October, Vor⸗ 
mittags von 9% Uhr ab werde ich 
Kleine Noſengaſſe 3, bei Herrn J. 
Schoen für fremde Rechnung lagernde 

100 Stück Kirſchb.⸗Bohlen und 

101 Blöcke Kirſchb.⸗Fourntere 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
6. verſteigern. 5249 


. Haustelder, 


Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Nachlaß⸗Auction. 
Freitag den 3. October, Vor⸗ 
mittags von 9% Uhr ab werde ich 
Bahnhofsſtraße 23 J. 

Kirſchb.⸗ u. and. Möbel, Betten, 

Haus⸗ u. Küchengeräthe ꝛc. und 

1 Mineraltenſammlung 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. [5250] 


G. Hausfelder, 


Königl. Auetions⸗Commiſſarius. 


Auction von Strick⸗ 
und Nähmaſchinen. 


Wegen einer Geſchäfts⸗Aufgabe 
werde ich Freitag den 3. Detober, 
Nachmittags von 3 Uhr ab Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage: 

3 Stück gebr. Grover & Baker, 

5 Stück neue Handnähmaſchinen, 

und 2 Stück Strickmaſchinen 

(welche 110 feſp. 120 Thaler 

gekoſtet haben) 
meiſtbietend gegen 
lung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


tent Stutzfugelf 


uud, 
Pianinos 


(ganz in Eisen) 


ofortige Baarzah⸗ 
Au [5277] 


von f 
Ed. Westermayer, 
\ Berlin, & 
(goldene Medaille, Altona 1869 
4 Verdienst-Medaille, Wien 1873), ® 
bei k 


Th. 


.79. Ohlauerstrasse 
ENTER 


RL ee ET 


Victorla-Keller. 
Reſtaurant u. Weinhandlung 
mit Damenbedienung. 


Orpheum Berlin. 


Täglich: [4279] 


Sommernachts⸗Ball. 


Entree 1 Thlr. Anfang 9% Uhr. 


n 


Noch nie dag weſen. 
Am Zwingerplatz, vis-A-vis der 
Weberbauer'ſchen Brauerei. 
Das ackte afrikaniſche Pferd. 

Daſſelbe iſt eine Naturſeltenheit 
merkwürdiger Art, glatt, ohne Spur 
eines Haares, elaſtiſch wie Gummi, 
ſchoͤn gebaut, ſtellt es eine Merkwür⸗ 
digkeit in der Thierwelt vor. [5260] 

Unterzeichneter ladet alle Pferde⸗ 
liebbaber ein, dieſes jo Seltene Pferd 
zu beſuchen. C. Blanck. 


Preuf, Orig. Biertel⸗Looſe 
Klaſſe a 17% Tolr., verkauft und 
verſendel C. W. Curdes, Ohlauer⸗ 
ſtraße 10/11, im Cigarrengeſchäft. 


ECC 
Zur bevorſtehenden 4. Klaſſe 


148. Prß. Lotterie, 


verkauft und verſendet 


Antheil⸗Looſe 5 [4892] 
TT 


2 70 85 177 8% 4% 2% 1% 


J. Juliusburger, Breslau, 
Lott.⸗Compt., Roß markt 9,1. Et. 


— 1 — 
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ee. — > — — ee —— l RER ERROR EEE ZEIT —— . EEE SET a 
Einem geehrten Bublitum [3123] 
zeige ergebenſt an, daß ich am hieſigen 


Albrechtsſtraße 18, u neben Hotel de Rome, 
Cigarren⸗ und Tabakgeſchäft 


errichtet gu und bitte um geneigten Zuſpruch. 


Verkauf von Gorkauer Lagerbier 
in Flaſchen von e Liter Inhalt: 24 
Flaſchen exel. Glas 1 Thaler. 


Die Verwaltung der Societäts-Brauerei 
Gorkau. 


[5261] 


Ersuchen au Herrn Ralligrapben, genannt Profeſſor 


L. Freiwirth 2 & 
reiwirth aus Wien. 2 22 
Der Unterzeichnete ift der ſelbſtſtändige Erfinder einer Schreib⸗Lehrmethode, welche ſich bis jetzt ausnahms.⸗ S S 5 
los bewährt hat und die wirklich oft et Erfolge erzielt. Seine ſämmtlichen Schüler haben dies aner- 8 & © 3 » 2 5 
kannt und ihm bezeugt, am beften durch ihre Handſchrift am Schluß der Unterrichts⸗Proben, wie z. B. im Schau — Eu 22 
kaſten (Ecke Junkern⸗ und Schweidnitzerſtraße) beſtätigen es unzweifelhaft. Auf dieſe reellen Erfolge geſtügt, 2 — — =: 
erlaube ich mir nun, das hierbei intereſſirte Publikum ergedenſt einzuladen, meine Lehrmethode und ihre Erfolge wo 2 S = 
mit ber gegenwärtig bon Herrn „Brofellor” L. Freiwirtb aus Wien bier als „Einzig in ihrer Art“ angeprieſenen I." Aa 
a nen Schule des Selbſtunterrichts“, welche bei mir ausliegt, in meiner Wohnung zu vergleichen. Sure: 2 25 
Der Werth einer Schreib⸗ Lehrmethode liegt ganz einfach in der Fähigkeit, Andere ſchön ſchreihen zu QD Sa A 8 
lehren, wie Jeder weiß. Um nun dieſe Fähigkeit und die Sicherheit, den hohen Grad meiner Unterrichts⸗Erfolge f? — . . 
eciatant confiafisen zu laſſen, erlaube ich mir gleichzeitig an Herrn „Profeſſor“ L. Freiwirth hierdurch das Er IS 22 = 4 
ſuchen zu richten, was er in eigenem Intereſſe wohl annehmen wird, nicht mit mir, ſondern =: 2 = 3 @ — Bi 
mit einigen meiner Schüler 3. 2 
einen Wettkampf im Schönſchreiben bei Zeugen einzugehen. Das Urtheil der Zeugen möge ſodann über den Sa S RB 
Werth feiner wie meiner Schrift und meine Unterrichts entihsiden. E 28 = 2 
Goldene Gans, Zimmer Nr. 7 J. Heimann . 1 on 1 
x + = 7 
[5346] 3 3 2 — 8 5 85 =») 
E N Re) 2 8 * . ET NEE 2 2 = 2 wir =: 
| d > u S* . 2 
Abonnements. Ein adung SN . 
ES 2 8 
Bühring‘ patent. FE 
SNS 
Wasserleitungs-Filtrir-Apparate S F 3 
für Klärung des Trink-, Koch- u. Waschwassers. ä 


Jeder e erhält leihen einen Filtrir-Apparat und 
kostet die Benutzung desselben vierteljährlich einen Thaler prä- 8 


numerando; die Anlage wird nur einmal mit 1 Thir. berechnet. 2 4 
Sobald das Filter das Wasser nicht mehr krystallhell liefert, I 
Ei a BE E33 


erhält der Abonnent sofort kostenfrei einen neuen Apparat. 
za | mit td Einlagen. Söchſt 


A. Töpfer, Hoflieferant, 
vortheilhafte Erfindung. 


Ohlauerstrasse 45, 
Magazin für Haus- und Kücheninriehtungen. 

Jieder Käuferin wird eine ihrer 
85 Bipfioqnomie und der Mode entſpre⸗ 


(Prospecte gratis und franco.) 
ende Friſur eingerichtet und gleich⸗ 
tig die nöthige Anleitung zum 


Selbſtfriſiren 


Flertbeilt. Altmodiſche Zöpfe und Chig⸗ 
=! ons ſowie ausgekämmte Haare können 
nach obiger Manier une 
werden. 


Haben die Haare die 
Farbe verloren, färbe 
ich dieſelben in jeder 
i Schallirung ächt nach. 


Actien-Gesellschaft 


Gas- & Wasseranlagen & Metallgiesserei. 


AR ai Ich erſuche die geehrten Damen 

Central Comptoir \ 3 nen 1 5 u der bon eu ein⸗ 

geführt Haarzöpfeen in Augenſchein zu 

Tauenzienstrasse 42, emen um Mi pon der wirklichen 
ofierirt: Vorzüglid keit zu überzeugen. 


Feuer- & Garten- 
Spritzen, 
Gentrifugal-, 
e 


Erdbohrer 


nebst 


Bohr- 
Geräthen. 


[Wilhelm 
Müller, 


| &oiffen 
Carlsſtr. 2 u. Sdleſohl, 
8 cine an der Samen ee 


Die Säcke Fabri von] 
. Raschkow, 


Echmiedebrücke Nr. 10, 
empfiehlt beſtändige Lager Ge⸗ 
treide⸗, Klee⸗ und Mehl⸗Säcke 
zu den allerbilligſten Preiſen. 


3) S ar, 


der Liter waſſerhelles 1 bei 
Abnahme von 5 Liter an. 


Jauche-, 
Spritz- und 
Ketten- 
Pumpen. 


in er 


Sopha⸗ueberzüge 


Rips 22 Plüſch, Tiſchdecken, Teppiche, Gardinen, 


Ein noch gut gehaltener De⸗ 
zſtillirap eee Srbke 

mit Becken wird 80 u kaufen ge⸗ 
ö per Gefällige Offerten sub 
0 . poste restante Beuthen 
= Dierk, [1375] 


mw“ che, Wachsbarchent, Wagenripſe und Läuferzeuge 


nahme von 5 Liter an. Petroleum⸗ 
Lampen, größte Auswahl, zu auffallend 
billigen Preiſen. 
Nur 105 9 1 26, 
urm. [3157] 


empfiehlt in größter Auswahl zu e Preiſen 


M. Wasen 


45254) 


Kow, Schmiedebrücke 10. 


(Kleinitz u Schwarmitz, 


werden, ſollen von da ab vereinigt over einzeln anderweit auf 15 Jahre im 


n Schwarmitz 8500 Thaler Das v 
disponible Vermögen iſt fur beide Güter auf 50,000 Thaler, für jedes ein⸗ 


4 Sgr. | 
der Liter e Ligrolne bei Ab⸗ 


W. v. Lepelt. 


Die neue Damenputzhandlung 
von A. Neumann u 
5 lte gat e ee 
„ Putz⸗ und Neglige' Häubcheun 


zu 9125 A einer gütigen Beachtung. 
Moderniſirungen werden auf's Schnellſte effectuirt. 


Die im Grünberger Kreiſe 9. dem rechten Oderufer gelegenen Rittergüter 
welche zu Johanni 1874 pachtlos 


Wege der Lieitation verpachtet . und ſtebt hierzu Termin an 


Sonnabend, den 8. November d. J., 


auf 
Vormittage 11 Uhr 


Im hiefigen Amtslocale. 


das Rittergut Kleinitz mit mgebörigen Borwerten umfaßt 


lein Areal 9105 853, gi Hectaren, worunter 


8,942 Hectare En überwingenb Weizenboden, und 
170 0,112 4 


Das Rittergut Schwarmit mit Vorweren aber ein Areal 
von 595,471 Hectaren, worunter 
7 337 Hectare a größtentheils Weizenboden, und 
488 ; 
Das Pachtgelder⸗Minimum An für Kleinitz 9500 Thaler und für 
von den Pachtbewerbern nachzuweiſende 


zelne auf 25,000 Thaler, u die Bietungs⸗Caution für jedes einzelne Gut 
auf 1500 Thaler feſtgeſetzt. 
Die ſpeciellen Pac eetations⸗ Bedingungen, ſowie ſonſtige Nachweiſe 


5 fönnen entweder bei dem Unterzeichneten, oder bei dem Rendanten Finger 
ling in Kleinitz eingeſehen werden, auch iſt der Unterzeichnete bereit, die 
5 ade Schriftſtücke, gegen Erſtattung der Copialien, a, A 
EI zutheilen 


Deutſch⸗Wartenberg, ven 11. September 1873. 


Der General⸗ Bevollmächtigte für die Herrſchaft 
Kleinitz⸗ Schwarm tz Director 
Bienengraeber. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt et 925 ich das von Herrn 
Wilhelm Lillge dier, Weißgerbergaſſe 49 geführte 


Colonial⸗Waaren, Tabak u. Gigarren⸗Geſchäſt 


gekauft babe und vom 1. Detober c. unter der Firma 


Ulius Hannack 


in unveränderter Weiſe fortführen werde. [5286] 
Indem ch freundlichſt erſuche, das Herrn Wilhelm Lillge bisher ge 
ſchenite Vertrauen auch e a gütigft zu bewahren, empfehle ich mein 
Unternehmen geneigtem Wohlwolle 
c Hachtungsvoll 


Bulius Hannack. 
Geſchaͤfts⸗Verlegung. ai 


Mein ſeit 43 Jahren am hieſigen Orte beſtehendes 


Strumpfwaaren⸗ und Sun, 
befindet ſich von jetzt ab Nicolai ſtraße Nr. 9 


neben dem Hotel zum weißen R 
Breslau, am 1. October 1918 


Nicolaus Hartzig aus 9 


P. P. [1380] 
Hierdurch die Mitthellung, daß ich nur die Waaren unter meiner 
Flrma annehme, bei welchen pr. Ctr. 1 Silbergroſchen Wee 
nachgenommen wird. 
Tarnowitz, im September 1873. 


Th. Hapsa. 


Umzugshalber nach Berlin 
Gänzlicher „Ausverkauf 


Möbeln, Spiegeln‘ l. Polſterwaaken, 
6. Junkeruſtraße 6. 


Gehr. Neumann, 
Grünberg i. Schl, 


verſenden dauch g dieſem Jahre 


Grünberger 
Weintrauben, 


das Brutto⸗Pfund 4 5263] 
d ferner 05 en: Er 1 5 Aprikoſen, Pfir⸗ 
Wal Erdbeeren 20, — Kirſchen, meinen Clauden, 
Wallnüſſe, Pflaumen 15, — Ana — 
A und Kirſchſyrüp 10 Sor, 5 o Pfund. 
5 15 5 5 d 15 Mute 
illig berechnet und bitten um ge e Aufträge. 
Näheres durch Preis⸗Liſte. 2 


Gebrüder Neumann, 
Grünberg in Schleſſen. 


(Unterröcke) 


in Moiré, Zanella, Cord und diverſen anderen Stoffen mit eleganter, 
reicher Garnitur für 1%, 2, 2% bis 4 Thlr. empfiehlt 


E. «rünthal, 
Nr. 3, Albrechts⸗ Straße Nr. 3 


7 
im erſten Viertel vom Pinge, rechts. [3128] 


BIETET 


P. Mühsam, 
26—77, Ohlauer- Strasse 76—77, 
empfiehlt sein neues 


Meubles-, Spiegel- u. Polsterwaaren-Lager 


bei solider Arbeit zu den billigsten reisen. 
Gebogene Wiener Stühle und antique Bichen-Möbel stets 
vorräthig. [5283] 


Daukſagung. 

Gegen rheumatiſche Schmerzen in den Füßen hat meine Frau die 
Geſundheits⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz 
Nr. 6, mit recht gutem Erſolge angewendet, denn nach Verbrauch von 
einigen Flaſchen wurde ſie von ihren Schmerzen gänzlich befreit. Herrn 
J. Oſchinsky, ſage beſten Dank. . 

Rützen, bei Guh rau, den 3. Juli 1873. 

[5299] Wilh. Pelz, Schiffseigenthümer. 


* 
f 
A 
8 
8 


ZJirlan bei Freiburg in Schleſien, 


hölze, Roſen zu Gart 2 
Crataegus Berheris, Weiß⸗ oder Hainbuchen, Ligustrum ꝛc. jedes Quantum. 
habe mich mit einem tüchtigen, erfahrenen Landſchaftsgärtner in 
Verbindung geſetzt und bin daher im Stande, in kürzeſter Friſt Garten⸗ 
pläne, ſowie Koſten⸗Anſchläge anzufertigen und Anlagen in ſchnellſter 
Zeit auszuführen. . 
Cataloge ſtehen auf Verlangen franco zu Dienſten. 


J. Lindner, Saunſculen- Beſttzer. 


Dom. Tſchanſchwitz, 
i Kreis Strehlen, 


verkauft ſtarker Zuzucht wegen: 
1 Original Holländer Bullen, 3% Se alt, 
1 Original⸗Holländer Bullen, 1% Jahre alt, 
6 Stück tragende Kühe (Holländer Kreuzung), 4 Jahre alt, 
100 Stück zweijährige Hammel. [523 


6] 


Regenerirter Klafterbrunner 
Frühroggen 


in vorzüglicher Qualität iſt als ſehr empfehlenswerthe neue Varietät 
berkäuftic, der Doppelcentner mit 20 Sgr. über hoͤchſte Tagesnotiz 
franco Keltſch, R. O. U. B., oder Rudzinitz, O. S. B. 152321 


Dom. Kottliſchowitz pr. Toſt Oberſchleſten. 


Gewächshäuser. 


Glas⸗Salon und Fenſter in anerkannt beſter Conſtruction und 8142 


Arbeit von 
Schmiedeeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 
Matthiasſtr. 26 


M. @. Schott, und 28a. 


ae 2 5 
Transportable [4051] 9 


En Dampfmaschinen 


EN 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1— 25 Pferdekraft. 


Höbner & Kanty, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAn. 


Mittwoch den I. Detober 


werde ich wieder einen 
großen Transport Retz⸗ 
brücher Kühe, friſch⸗ n 
PA melkende mit Kälbern SA 
auch hochtragende (be⸗ 

E ſter Race) Schwertſtr.7 RS 
zum Verkauf ausſtellen. 
W. Ham ann, Viehlief. 


—MRMittergutspacht. 


Unter ſehr günſtigen Bedingungen iſt eine Pacht in Ober⸗ 
ſchleſten 1100 Morgen zu vergeben. Nöthiges Capital 20,000 
Thaler. — Reflectanten belieben ihre Apreſſe sub Chiffre E. 4180 
an die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe in Breslau ein- 
zuſenden. 5341] 


Trottoir » Platten, Rinnen, diverſe Sorten 
Pflaſterſteine, rohe Platten und Bruchſteine 


empfiehlt en gros und en detail zu den billigſten Preiſen [3171] 


g. A. Hleineidam, 


Ning Nr. 52, im Hofe parterre. 


Sblauerſtraße 21, a 
Gerlich, Nicolaiſtr. 33, ſowie direkt 


3570 


grösste Wohlthat, 


die je auf dem Altar der lei- 
denden Menschheit niederge- & 
legt wurde, ist das berühmte 
Original-Meisterwerk: 5 
Der Jugendspiegel. E 
Es ist dies ein geistvoller EB 
Aufsatz über die Ursache und 
Heilung vorzeitigen Verfalles ® 
des Menschen, welche zeigt, 
wie die Lebenskraft verloren 
geht und wie man sie wieder 
erlangt. 
Es giebt hein Mitglied der 
Gesellschaft, von welchem 
dies Bnch nicht nützlich ge- 
funden wird, sei es einer von 
den zahlreichen Unglücklichen, 
die Hilfe suchen — oder sei 
es ein Familienvater, ein Geist- 
licher oder ein Lehrer. 5 
Wir möchten es Jedem, der 
an den Folgen jugendlicher 
Thorheiten, Ausschweifungen 
und geheimer Sünden leidet, 
an's Herz legen, dieses werth- W 
volle Buch nicht ungelesen zu 
lassen, 5 
Die Heilkunde ist progressiv, 
wie alle anderen Wissen- 
schaften, und die Neuzeit zeigt 
einen bedeutenden Fortschritt 
durch mar che Combination 
von Heilmitteln von grosser 
eurativer Wirksamkeit, Dies 
beweist, dass alle älteren 
Schriften über diesen Gegen- 
stand nur noch für den pa- 
pierkorb passen, [5244] 
Man kauft daher jetzt nur 
noch den weltberühmten 
„Jugendspiegel“, der für 17 
Sgr. incl. Porto auf discrete 
Weise von W. Bernhardi, % 
Berlin, Simeonstrasse 2, ver- 
sandt wird, . . 


baren Erfolge dieſer 
9 995 einer Vorſchr. 
bereiteten Heilmit⸗ 
tel, worüber z. Ein⸗ 


5 % 3 ein Anerkenn.) borlie 
179 erkenn.“ vorlie⸗ 
Wie von liegen, haben mit 
Recht unter d. Aerzten großes Auf⸗ 


lieben erregt u. bewieſen, daß dieſe 
Mitt. B unbeſtreitbar das bis⸗ 
ber Vollkommenſte erreichen u. mit 
marktſchr. Anpreiſ. meiſt ſchädl. wirk. 
Neizmitt. nichts gemein haben. Preis 

uncl. Verp. u. ausführl. Gebr.⸗Anw. 
2 Thlr. (Zuſendungen discret.) Nur 


% Ein. d. Belr. pr. Poſtanw. zu bes 
3 tdeben durch [481] 


Br. Ludwig Tiedemann, 
Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in 


i Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß. 


*) Die ausführl. medie. Urtheile 


mit privaten Mittbeil. und Brochüre 


vom Medicinalrath Dr. J. Müller in 
Berlin werden den Anfragenden gegen 
Einſend. von 12 Sgr. Poſtmarken fr. 
zugeſandt. 


Chriſtmann' ſche 


WMilch⸗Pomade. 


Dies ererbte nur in chemiſcher und | 


mebiciniiher Hinſicht verbeſſerte Haar: 


mittel, ſtärkt nicht nur die Kopfnerven, in der früheren vorzügl. Qualität habe 
fondern verhindert beſtimmt das neuerdings vollſt. abgel. vorräthig. 


Ausfallen der Haare und erzeugt, 
wie dies viele Zeugniſſe in Dank⸗ 
ſchreiben anerkennen, oft da, wo an⸗ 
dere, ſelbſt ärztliche Mittel frucht ⸗ 


los geblieben ſind, einen neuen und 


kräftigen Haarwuchs. 14024] 
Für 10 und 15 Sgr. zu beziehen: 
in Breslau bei den Herren: Eduard 
Groß am Neumarkt, nn sans 
ar 


in Görlitz, Bautzenerſtr. 44 bei Frau 


i Bahnhofs⸗Inſpector 


Marie Chriſtmann. 


Mühlen⸗ Verpachtung. 

Die an der Oder in Stiebnig, Ge⸗ 
richtsbezirk Königsberg, öſterr. Schleſ. 
gelegene gräfl. Blücher von Wahl⸗ 
ſtatt ſche Mahlmühle, genannt Holze 
mühle Nr. 148, beitehend aus 2 


Mahlgängen und 1 Pußgang, voll 


ſtändig betriebsfähig, ſammt dazu ges | WM 
hörigen Grundſtücken im Ausmaße 
von 17 n. ö. Joch, im beiten Cultur⸗᷑⸗ 
zuſtande und an der Mühle arrondirt, 
6 nach einander folgende 
Jahre vom 15. October d. J. an im 


wird auf 


Wege ſchriftlicher Offerte unter 3 
lage eines Vadiums von 350 


fl. 


5. M. an den Meiſtbietenden verpachtet. 


Die Offerten find bis läugſtens 
10. October l. J. bei der Wirthſchafts⸗ 
Verwaltung Bielau bei Wagſtadt öſterr. 
Schleſien zu überreichen, und können 
die weiteren Pachꝛbedingniſſe ſowohl 


bafelbft, als auch bei der adminiſtro⸗ und alle Arten kleinere Dresch- 
tiven Gutsverwaltung in Sn Maschinen zu zeitgemässan Preisen. 


eingeſehen werden. 
Bielau bei Wagſtadt öſterr. Schleſ., 
am 24. Seplember 1873. 
J. Schmied. 


Möbelwagen 


zu Umzügen am hieſigen Orte, ſowie brauchbarem Zaſtande befindet, wird 


nach auswärts offeriren [3106] 
Gebrüder Wohlfahrt, 
Spediteure, 
Reuſcheſtraße 48. 


Tapeten⸗Verkauf 

zu bedeutend ermäßigten Fabrik⸗ 
preiſen. [3183] 
M. Wiener, Graupenſtraße 7 u. 8. 


16% Thlr. 


1 Möbel, !! 
Spiegel und!! 


. 


Die fait wunder 
chineſ. Pen-tsao] 


ſicht 100 fält. med. 


Franz 


ur 
{ 2 


benen Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ift ſoeben er⸗ 


Geſchichte des Preuſiſchen Staates 


8 vo 
Dr. Felix Eberty, Proſeſſor in Breslau. 
Siebenter (Schluß. d 
1 Dan 
Elegant broſchirt. Preis 2 Thlr. 22% Sgr. 

Namhafte Kritiker haben das Urtheil gefällt, daß Eb 8 Geſchichts 
werk, auf dem umfaſſendſten Studium des ſchon borbandenen zeſchen Shots 
beruhend, eine außerordentlich gründliche, vollſtändige und unparteiiſche Dar⸗ 
ſtellung der preußiſchen Geſchichte fei und nicht nur dem Geſchichtsforſcher 
mancherlei Neues dabiete, ſondern in ſeiner ſchlichten, allgemein verſtäud⸗ 
lichen Schreibweise auch für den gewöhnlichen Leſer ein werthvolles, nütz⸗ 
liches Werk bilde. Mit dem ſiebenten Bande, welcher die große Bei: 
vom d von 1815 bis zu den Errungenſchaften der letzten Ja e 
umfaßt und ein die Ueberſichtlichkeit des ganzen Werkes bedeutend erhöyen- 
feen beides Regiſter enthält, iſt daſſelbe nun vollſtändig z0ge⸗ 

Das complete Werk, 7 ſtarke Bände umfaſſend, tft durch alle Buch⸗ 
handlungen zum Preiſe von 14 Thlr. 15 Sgr. zu beziehen. 


Tuch- 
Anzeige. 


Ausverkauf 5 


wegen Umzug nach Berlin. 

Damentuehe, Räder- und 
Plüsch-Mäntel-Stoffe, Skong, Krim- 
mer, Astrachan, Velour und Düffel, 
Regenstoffe, Flanell und Lama’s, 
Westenstoffe, Hosen-, Rock- und 
Paletotstoffe, letztere hochfein, & 
Paletot 2 Met, = 3 Berl. Ellen für 
[5246] 

Wilhelm Durra, 
Blücherplatz 4 

(neben der Mohren-Apotheke). 

NB. Kauflustige können das Lager 
auch im Ganzen nebst Laden-Ein- 
richtung übernehmen. 


41 Bogen. 


Verlag von Eduard Trewendt in Preslau. 
Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Stoff zum Diktiren 


nach ſyſtematiſch geordneten Negeln der deutſchen 
Orthographie 
unter ſteter Berückſichtigung des herrſchenden Schreibgebrauchs. 
Für Lehrer und Schüler an Volks⸗ und höheren Bürgerſchulen und 
den unieren Klaſſen der Gymnaſien, wie auch für Erwachſene zum 
Selbſtunterricht. 


Von 
Carl Winderlieh, 


IPolſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preisen empfiehlt [4957] 


Siegfried Brieger, 


Als [5282] B 


EB Suftituts = Vorfteher. 
Bi 2 2 . 1 
; Gelegenheitseinkauf > Vierte, vermehrte u. Ve beste g Sur 8. 11½ Bog. Eleg. broſch. 
a empfiehlt Wer, wie der e die Orthographie als felbititändigen Unterrichts⸗ 
S. Jungmann, beg bb elt, der ann nicht Leicht ein teflichere® Buß für feinen Swat 
2 finden. — Die Regeln zeichnen ſich durch Kürze und Beſtimmtheit aus⸗ 
Neuſcheſtraße 64, laſſen Nichts unberläckſichtigt, ſowie die in dieſer neuen Auflage vermehrten 


0 ſchwarzſeid. Guipürſpitzen, Beispiele — Stoff zum Diktiren — durchweg gut gewählt und dem Au⸗ 


; Guipürſpi ſchauungskreiſe der Kinder entnommen find. Die raſche Aufeinanderfolge 
b ns 5 Ne Auflagen Ne deutlich, daß das Buch in immer weiteren 
echte Sammt-Reſte, . reiſen Anerkennung findet. 

Gardinen in Mull, Zwirn 

und Tüll. i 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Aus der Säbeltafche 


Tapiſſerie-Gegenſtände) 


angef. und muſterfertige Schuhe 


on 15 Sgr an. 7 
laiſen, Teppiche, Stubl eines alten Cavalleriſten. 
borden 8 A 105 1 85 


und viele andere Gegenſtände. 8 r. von Krane 
: Gleg. broſchirt. Preis 2 Thlr. in 
treffliche Schilderungen, zumeiſt aus dem Soldaten⸗ 


8. 
Dieſes Werk enthält 


- Das 15161] 0 191 0 15 5 Berſahſers „Retter und Zier ſſich bühne n d ae 

2 in Roman des Verfaſſers „Neiter und Jäger“ urchgehends der günitigite 
Pianoforte⸗Magazing Aufnahme zu erfreuen, ſo wird vun dem neuen Werke deſſelben um jo 
von weniger fehlen, als das treffliche Erzählertalent, vie friſche, lebendige Dar⸗ 


A. Kohn vorm. Berndt, 
Ohlauerſtraße 8, 
bietet die größte Auswahl guter 

Stutzflügel und Pianinds 

unter mehrjähriger Garantie. 


Ratenzahlungen genehmigt. 


ſtellungsweiſe und anerkannte ſcharfe und treffende 0e am h b von 
Krane s bier im engeren Rahmen kürzerer Erzählungen um jo wirksamer 
hervortreten; das Buch wird dadurch auch in weiteren Kreiſen lebhaf es 
Intereſſe erregen. 


Garderobe, 
* 


Kuaben⸗Auzügen 
und Paletots, 
Mädchen⸗Garderobe 


habe ich für den Winter in 
großer Auswahl vorrätbig, em⸗ 
pfehle ſolche zu auffallend 
billigen Preiſen. 


Leubuscher, 
Schweidnitzerſtraße und 
Hummerei⸗Ecke. 


Auswärtige Aufträge werden 
prompt ausgeführt, De 


Geldſpinde 


in der [5303] 


Perm. Ind.⸗Aus⸗ 


b Telung a 


Julius Stern, 


[3027] Ning 60, Ede Oderſtr. 


PPP 
Beſte Rectifieirlohle 

eigener Fabrik empfiehlt 
eee 


Tauſend Stück 


meiſt hochſt. mit den beiten Sorten 
veredelte Kirſchhäume verkauft der 
Schloßgärtner Müller in Langen⸗ 
dorf O. ⸗S. [3178] 


Cement⸗Tonnen 
hat billigſt abzugeben x [3170] 
S. A. Kleineidam, 
Wäldchen Nr. 4. 
Wegen Umbau ift per 1. November 
[3199] 


Das Neueste ein noch brauchbares 
; Herren-Wäsche-Confoction, N Roßwerk 


insbesondere 5 billig zu verkaufen in R. Jaeckel's 


| Ob hemden F 
f Opern und franz. 5 Pianinos und Flügel, 


Matratzen-Eager 


in Rosshaargras u. Waldwolle 
ö von 3 Thlr. an bei 


S. Grastzer, . 


Flügel u. Pianinos 


beizufügen. 


neuer und gebraucht a it, 

ne [4288] Man nenten, ; 15 pied gebrauchter ee „ 
„„ 0 5 La : 

Die Maschinenbauanstalt RN LIED ELITE 


A empfiehlt in grösster Auswahl © 
und Eisengiesserei Theresienhütte | Ring # 
per Tillowitz non Löwen)“ 8 Graetzer, 4. 

emp e aan: 2 7 ER e NG ARE TEE NEE 9 


Breitdreschmaschinen 


Waſſermeſſer 


23230000 in allen Größen ſind vorräthig bei 
Filzſchub⸗abrik eine = Meinecke, 

ü Uh⸗Fabri Mauritiusplatz 7, [5307] 
etablirt 10 offerirl Filzſchuhe ſowohl Albrechtsſtraße 13. 


b a in alen Greene Möbel ⸗ Ausverkauf. 
Wegen Abbruch des Hauſes werden 


Din Feiner Maflmagen bit Ken, 18 
Ein kleiner Rollwagen 1 Preiſen. Proben und Preis a e e Wann 


. Dr outant! werden auf Wunſch einge: 

von 25 bis 30 Centner e ſendet. f f 0 phas Fauteuills Chaiſelongues Waſch⸗ 
der ſich in vollk mmen gutem und file m. Marmor, Sopha-Bezüge, Por⸗ 
tieren⸗Stoffe, div. Repoſitorien 2c. ſo⸗ 
fort zu jedem möglichen Preiſe aus⸗ 
verkauft bei W. Wreſchner, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 8, 1. Etage. [2148] 

Theilzahl. werden angenommen. 


Dampf⸗Dreſchmaſchine 
ſehr wenig gebraucht, ſteht zum Ver 
kauf in der Maſchinen « Mertitatt 
Teichſtraße Nr. 19. 13179 


W. Armer in Na a 


Bei der Brau⸗Commune Liegnitz 
Offerten an S. E. Goldſchmidt | ind 6000 Centner 15108] 


& Sohn, Bee e ee Prima⸗Würfekohle Nr. 1, 
Ein zweiſpänniger 8 n d. Bas r Zara fee 
Chaiſe⸗Wagen 


zu liefern, zu vergeben. 
: Offerten hierauf werden bis zum 
ſteht zum Verkauf b 
Am Wäldchen Nr. 4. 


zu kaufen geſucht. 


30. d. M. erbeten. 
Spindler, Braudireclor. 


uw 4 in jeder Höhe 
DB Geld auf belieb. Zeit 
für Hypotheken, Erbſchaften, Werth ⸗ 
ſachen, Waaren, Gold, Silber. 

E. Lewy, Urſulinerſtraße 14. 


Ich ſuche 5 bis 6 Tauſend Thaler 
zur erſten Hypothek bei pupillariſcher 
Sicherheit gegen 6 pet Jabres⸗ 
zinſen. 11384] 


Stockmann, 


Rechts⸗Anwalt in Groß ⸗Strehlitz. 


Thlr. 8000 


auf ein hieſiges Grundſtück ausgehend, 
mit 40,000 Thlr., bei Feuertoxe von 
50,000 Thlr. werden mit Damno zur 
2. Hypothek geſucht. 

Offerten unter 8. 8. 66 Briefk. der 
Bresl. Ztg. 3173] 


Schutz vor Zinsverluſten 
gewährt Capitaliſten bei den jetzt 
ſo zahlreichen Kündigungen und 
Auslooſungen nue Levyſohn's Zie⸗ 
hungsliſte ſämmtlicher Stagtspa⸗ 
piere und ausloosbaren Effecten. 
Für 15 Sgr. vierteljährlich bei jeder 
Poſt oder Buchhandlung zu abonni⸗ 
ren. — Verlag von W. Levyſohn 
in Grünberg i. Schl. [5265] 


Junge Leute, welche ein Zeugs 
niß über die erlangte Reife zur 
Verſetzung in die erſte Klaſſe 
eines Gymnaſiums oder Real: 
ſchule erſter Ordnung beſitzen, 
finden bei einem Kataſter⸗Con⸗ 
troleur, welcher mit 1 
metriſchen und nivellitiſchen 
Arbeiten gründlich vertraut iſt, 
zur Ausbildung als Feldmeſſer 
bez. zum Uepertrit in das Ka⸗ 
taſterfach vom 1. Januar k. J. 
ab unter günſtigen Bedingungen 
Stellung. 15267 

Näheres durch die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau Ring 29, 
sub Chiffre G. W. 278. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, fen 19, 1 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 
und Flechten heilt ohne Queckſilber 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 


Auswärtige brieflich. [4831] 


Dr. August Loewenstein, 
Dominikanerplatz 1. 


Privat⸗Heil⸗Anſtalt 
für Haut- u. Geſchlechtskranke. 


Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. N 
Dr. Bemlow, Herrenſtr. 27, 2 Tr. 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin beilt brieflich Syphilis, 
Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten ſelbſt 
in den hartuäckigſten Fällen gründlich 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [986] 


Klinik, vom Staate coneeſ⸗ 


: ſionirt. Gründliche 
Heilung ſelbſt veralteter Fälle von 
Geſchlechtskrankheiten, Weißfluß, Pol⸗ 
lutionen, Schwäche, Nervenzerrüttung, 
Rheumatismus x. Dr. Rosen- 
TLeld, Specialarzt in Berlin, Link⸗ 
ſtraße 30, Auch brieflich Prospeete 
gratis. [2649] 


Des Weibes Reize 


oder: Das Weih wie es ist. 
Interessant und geistreich geschil- 
dert von Dr Lawes. Eleg. broch. 
mit Abbild. Preis 1 Thlr. Zu be- 
ziehen durch ©. Sehwaabe, 
Berlin, Stralauerstrasse 2, 


Dr. Meyer’s 
Unterleibspillen, 


vorzüglich bewährt gegen Magen⸗ 
ſchwäche, Hämorrhoidalbeſchwerden ze. 
Preis mit ärztlicher Anweiſung 1 Thlr. 
Berlin: Löwen-Apotheke. Breslau: 
k. Univerſitäts⸗Apotbeke. [1216] 


Weach Aufgabe meiner Gärtnerei, 
Garteuſtraße 4, erſuche ich die 
Herrſchaften, welche Gewächſe b. m. 
in Pflege baben b. z. 15. k. Mis. 

abzuholen, ſpuer keine Garantie. 
Auch habe ich ſchoͤne Warm⸗ und 
Kalihaus⸗Pflanzen billigſt zu per⸗ 
aufen. [3155] 

C. Scholz, 

Kunſtgärtner. 


Eine Apothelt 2 


in einer Provinzialſtadt Schleſiens, 
einzige am Orte, welche der ſeitherige 
Beſitzer 38 Jahre lang geleitet, wird 
baldigſt wegen vorgerückten Alters 
des Eigenthümers 30 verkaufen ge⸗ 
ſucht. Anzahlung 3000 Thlr. 
Reflectanten belieben ihre Adreſſe 
unter Chiffre X. 4173 an die Annon⸗ 
een Expedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau einzuſenden. (5231 


Ein Specereigeſchäft 


mit Schank 2c. wird pr. April k. J. 
zu kaufen geſucht. Offerten nimmt 
Herr Fr. Nippin in Gorek bei Oppeln 
entgegen. [1352] 


Ein Geſchäft, 
rentabel, iſt Familienverhältniſſe bal: 
ber zu mäßigem Preiſe zu verkaufen. 

eflectanten belieben ſich unter 
Cb fire G. 100 poste restante Katto⸗ 
witz zu wenden. 


131671 /ſtraße 28. 


Saus⸗ Verkauf.. 

Ein in einer mittleren Provinzial⸗ 
und großen Garniſonſtadt Schleſtens 
neben dem Hotel Nr. 1 am Ringe 
gelegenes, mit fein eingerichteter Con⸗ 
ditorei verſehenes und für jedes Ge⸗ 
ſchäft, namentlich Wurſtmacher ſich 
eignendes Hans iſt zu verkaufen. 
Reelle Selbſtkäufer belieben ſich sub 
Chiffre Q. 4166 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe in 
Breslau zu wenden. [5189] 


Gaſthaus⸗Verlauf. 


In einem 2 Meilen von Münſter⸗ 
berg gelegenen, von 4 Dominialböfen 
umgebenen, mehrere 100 Einwohner 
beſitzenden Dorfe, iſt das darin be⸗ 
findliche Gasthaus mit gangbarem 
Specerei⸗Geſchäft, das einzige am 
Orte, mit Garten, maſſ. Scheuer und 
Stallung, beſonders für einen Flei⸗ 
oder Bäcker zu empfehlen, für 3500, 
bei 2000 Thlr. Anzahlung, ſofort zu 
verkaufen. [1321] 

Da die Bevölkerung eine große und 
gute iſt, dürfte die Exiſtenz eine ſehr 
erfolgreiche ſein. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Fr. W. Hartmann in 
Münſterberg. 


Hötel-Verkauf. 


Wegen Ableben des Beſitzers iſt das 
in Reichenbach in Schleſien, am Ringe 
gelegene 14977 

„Hötel zur goldenen Krone“ 
bald möglichst zu verkaufen und be⸗ 
lieben ſich darauf Reflectirende an 
mich zu wenden. 

Neichenbach in Schleſien. 
Friedrich Langerfeld's Wittwe. 


De in der Gruben⸗ und Hütten⸗ 
gegend zu Kochlowitz, vis. à-vis 
der Kirche, mir gehörige maſſive 
Gaſthaus, in welchem auch ſeit vielen 
Jahren ein Waaren⸗Geſchäft mit 
gutem Erfolge betrieben wird und zu 


welchem noch cirea 28 Morgen Acker r 


und Wieſen gehören, bin ich willens 

aus freier Hand zu verkaufen und 

können ſich Reflectirende direct an 
mich wenden. 5069] 

Beuthen OS., den 21. Septbr. 1873. 
Michael Krebs. 


Druckerei⸗ Verlauf. 


In einer der größten Städte des 
oberſchl. Induſtrie⸗Bezirkes iſt eine 
vollkommene, für Zeitungs⸗, Placat⸗ 
und Weeidenz Arbeit eingerichtete 
Druckerei, mit einer Schnellpreſſe 
und einer Kolumbia = Handpreſſe, 
mit der zugleich der Druck eines po⸗ 
litiſchen Blattes verbunden iſt, zum 
1. October für den Preis von 3200 
Thlr. zu verkaufen. 

Bei genügender Sicherſtellung wird 
auch eine größere vorläufige Thell⸗ 
zahlung angenommen. 

fierten sub H. W. 300 befördert 
die Annoncen⸗Expedition bon Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler in Breslau, 
Ring 29. [5106] 


Verkauf oder Tauſch! 


Ein Gut mit einem Arcal von 
320 Morg. incl. 75 Morg. Wieſen, 
gutem Bauzuſtande, iſt mit ſämmt⸗ 
licher Ernte, wie lebendem und todtem 
Inventar zu verkaufen, oder auf ein 
großes ſtäptiſches Haus, welches ſich 
gut verzinſt, zu vertauſchen. Preis 
Preis 33 000 Thaler, Hypotheken 
13,000 Thlr. Hierauf reflectirende 
Herrſchaften wollen ſich gütigſt wen⸗ 
den an Unterzeichneten. [1372] 

C. G. Eckard in Waldau Os. 


1 Rittergut, 


1% St. p. Bahn und Wagen nach 
Bleslau, nahe Garniſonſtadt u. Bahn⸗ 
ſtalion, Aregl über 2000 Mrg., durch ⸗ 
weg gleichmäßiger Weizenboden. 
Grundsteuer Reinertrag ca. 5000 Thlr., 
brillante Ernte u. Invautar, maſſiver 
Bauſtand, groß. alt. Park ꝛc. Prets 
pro Mrg. 130 Thlr. Anzahl. 80 Mille. 


1 Rittergut 
von 800 Morgen, nur Weizen⸗ und 
Nübenboden, 3 Meilen v. Breslau, 
dicht an Zuckerfabrik und Bahnſtation, 
Bauſtand ganz neu und maſſiv 
Ställe gewölbt, Inventar brillant. 
Preis 160 Mille, Anzahlung 50 Mille, 
ſollen beſonderer Verhältniſſe wegen 
verkauft werden durch Kaufmann 


R. Langer, 


Weidenſtr. 2, 1 St. 


800 Morgen, durchweg gleich⸗ 
fähiger Boden (theils gemergelt) 
„ Meile von der Eiſenbahn 
entfernt, mit vollſtändigem Ernle⸗ 
Einſchnitt, ſämmtlich todtem und 
lebendem Inventar, krankheits⸗ 
halber günſtig zu verkaufen. Ä 
Offerten sub U. 3779 be⸗ 
fördert Rudolf Moſſe in Berlin. 


E 


Ein Paar ſehr flotte und gängige 


ucker (ſchwarzbraun), 7 und 8 
Jahre alt, ſind in der Nähe von 
Breslau zu verkaufen. Näheres im 
Stangen ſchen Annoncen⸗Bureau 
(Emil Kabath), Breslau, Carls⸗ 

raße [5139] 


3571 
„Ein Sandaut |Holst, Austern 
Babnbofe, unmittelbar an der Chaufte Gr 6 I 
% Meile bon sine beleben en 4 088 80 3 
un reisſtadt, mi ymnaſium n a n a 8 = 
Früchte, 
Astr. Caviar, 


Garniſon, belegen, iſt zu verkaufen. 

Größe circa 200 Morgen, % 
Weizen⸗ und % Roggenboden incl. 
16 Morgen guter zweiſchüriger Wieſen 
und entſprechendem Inventarium, 
mächtiger Torfſtich, circa 20 Mille 


noch zu ſtehen. Torfſtechmaſchine por⸗ ca 
| Toft. Rübchen, 
e pee Blumenkohl, 


Ungariſche 


Weintrauben, 
Tyrol. Aepfel, 


empfiehlt [5331] 


Gustav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, 
Ecke der Junkernſtraße. 
Krametsvögel, 
frische Hasen, 
Astrachaner Caviar, 


von Robert Schwarze, 


Berlin, Grüner Weg 82. 
empfiehlt feine Pianinos neueſter Con⸗ 
ſtruction, vom beſten Material und 
ſtimmfeſt gearbeitet, verſchiedenen Grö⸗ 
ßen, in einfacher wie eleganteſter Aus⸗ 
ſtattung. [5290] 


Ananaspflanzen 


ſowohl Frucht⸗ als Folgepflanzen hat 
ad die v. Tiele-Winkler- 
ſche Garten⸗Verwaltung in Miecho⸗ 


1 a 1 
2 eltower Rübchen 
E. Häckel's Westphäl. Pumpernickel, 
Lam pen- Elbinger Neunangen, 
Bazar e 1 7 
9 pickaale 
e ee eine or Marinirten Aal, 
wahl Ofen. Gewürz- Würstchen 
ö Wa | "Schon. Würstchen, 
9 Lampen. Hamb. Speckbücklinge, 
| 15 5 Ohl tr geräucherten Lachs, 
er ee Conservirtes Geflügel 


in Büchsen, 
Von neuen Zufuhren empfiehlt Sardines a Thule, 


Bstrach. Caviar feinste Caffee's in einigen 
vorzügl. Qualität, 20 Sorten, 


„Rursische | Pampf-Oaffee's in fein 
ene Menado, Java etc. eto, 
Zuckerschooten, „non ar an Sean, 
Teltow. Rübchen, Gebr. Heck 
‚frischen Ohlauerstrasse 34 
Räucherlachs, — —— > 


Neue Ostsee- 


Pumpernickel, Feit-Heringe, 


Elb. unaugen, ranrt v. D Fischeret⸗Ausfkelung 
Stralsunder vom diesjobeiſen. gereifange die 
Bratheringe, abe, fender fe nag den 

Anchovis, feilen ee g dene ans 
russ. Sardines, [hast 3 Monat, enpfehte alen 

Sardinesa Thuile d dn: dan, came Beile 
Strassburger ne seine a sn an 

Pasteten etc. etc. nn. van u wei 4 Tbl. 

Carl Joseph |, ac Bfmt gegen 

Bourgarde, | II ir Bat e v-Diie. 


Hoflieferant, [5309] 


Schohbrücke 8. 


Friſche 
Teltower Rübchen, 
Fr. Speckbücklinge, 
Astr. Zuckerschoten, 
Italien. Maccaroni 


das Pfd. 6 Sgr., 


Wiener Feigen-Cafés 


das Bid. 8 Sgr., 


Russische Sardinen 


offerirt [5316] 


Paul Neugebauer, 
Oblauerſtraßßſe 47. 


Von neuer Sendung empfiehlt 


Echt Astrach. Caviar, 
Elbing. Neunaugen, 
Bücklinge, 
Goth. Cervelatwurst, 
süsse Ungar. 
Weintrauben 
u. Sultan-Rosinen. 
Heinrich Schwarzer, 

Kloſterſtraße 90a. [5330] 


Drei Wagenpferde, 


jung u. elegant, Mittelgröße, ſchwarz⸗ 
braun, zu berkaufen [3064] 
Wilhelmsruh bei Scheitnig. 


Ein ſehr elegantes, fehlerfreies 


Reitpferd, truppenthätig, 
brillant geritten, aus ein⸗ 
ſpaͤnnig eingefahren, 
Fuchsſtute, 3 füe ſchwer Ge⸗ 
wicht, ſteht für deu außerordent⸗ 
lich biltgen Preis v. 180 Thlr. 


zum Verkauf. 
Gefällige Anfragen R. R. poste 
restante Gofel, [5212] 


a 
a m TEE ent) 

Der Bockverkauf 
in Dzigezyn bei Babnhof Boſa⸗ 
nowo beginnt am 1. October. 

R. Goeppner, 


PEPE ee e e 
Stellen-Anerbieten und 


Grſuche. 
Inſertionspreis 1 Sgr. die Zeile. 


in Ober⸗Seecundaner w. Stunden 
zu erth. Offerten sub W. Nr. 58 
Expedition der Bresl. Zig. 3143] 


Ein junge Dame, |. muf. geb., im 
Unterrichten ſchon lange thätig, 
wünſcht noch einige [3202 
.. BB Elavierftunden a 
in u. außer d. Haufe zu übernehmen. 
‚Gef. Off. unter F. 69 in der Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 


und Reiſe 


84 Ohlauerſtr. 


Gesundheits-Jacken, 
Unterbeinkleider und Strümpfe 


empfiehlt in beſten Qualitäten und größter Auswahl 


J. Wach 


Reichhaltigſtes Magazin feiner Herren⸗ Artikel 
| Atelier für Herren⸗Wäſche. i 


15271] 


smann, 


Ohlauerſtr. S4. 


Waſſermeſſer. 


Unſere Reparatur⸗Werkſtätte befindet ſich in Breslau Kleine 
ſtraße Nr. 8. Anmieldungen können daſelbſt und bei [53 


Feld⸗ 
331 


Bomnüter & Schroeder, Ning 51, 


abgegeben werden. Es werden nur Selbſtkoſten berechnet. 
Geprüfte Waſſermeſſer halten in allen Größen vorräthig. 


Berlin, 25. September 1873. 


Slemens & Halske. 


Oscar Giesser, 


Mineralbrunnen⸗,Südfrucht⸗ u. Deelieateſſen⸗ 
Handlung, Junkernſtraſſe 33, 


Haupt⸗Depot für Schleſien und Poſen des 
natürl. Hunyadi-Janos-Bitterwasser, 


empfängt ununterbrochen friſche Füllungen aller Sorten 


Zr natürl. Mineralbrunnen 


direct von den Quellen und empfiehlt ferner: Paſtillen, Cudowaer Molken⸗ 


Eſſenz, Badeſalze und Soolen, und hält Lager aller Dr. Struve & Solt⸗ 


mann 'ſchen künſtl. Mineralwäſſer zu Fabrilpreiſen. — AO 3 


gratis. 


en gewaschenen Schmeh-Coats, Pr 


liefern billiaft in größeren und kleineren Quantitäten (auch in Waggons) 


A. W. Berger & Co., Am Freiburger Bahnh. 
Prima Schweinefett 


in Fäſſern und ausgeſtochen empfiehlt 


lumensaat, 


Oswald 


[3175] 


Reuſcheſtraße Nr. 12. 


186721 


Superphosphate 


aus Baker Guano und Knochenkohle 
mit und obne Stickſtoff offeriren unter Garantie des Gehaltes ab unſeren 
Fabriken zu Breslau & 0 i. Sachſen und franco aller Bahnſtationen 


Mann 


G0., Breslau, Schweidnitzerſtr. 53. 


a Pfd. = 3000 Pillen 10 Sgr., à Gtr. 30 Thlr. 


[1299] 


Genaue Anweisung zur Aufstellung u, Verhütung v. Wildschaden gratis 


Bohrau, Kr. Strehlen. 


lh. Tscheuschner, Apotheker. 
Ein Geſchäfts⸗Local in Oppeln, befte Lage, 
iſt per bald zu vermietheu. 


Reflectanten 


belieben ſich unter Chiffre A. 4176 an die 
Annoncen⸗Expedition v. Rudolf Mosse 


in Vreslau zu wenden. 


epr. evangel. u. kath. Erz., in 


[5294] 


Ein durchaus zuverlässtger, bestens 
5337 


Sprach. u. Muſik küchtig (eine | empfohlener 


auch beſ. in Latein zu unterrichten) 
und bewährte Kinderg. mpfiehlt Frl. 
Doering (gegenw. Lehrerin) Riemer⸗ 
zeile 19. ; 15297 


Eine Erzieherin, 
moſaiſcher Confeſſion, wird aufs Land 
zu 3 Mädchen, im Alter von 10 bis 
13 Jahren, vom 1. October aufzu⸗ 
nehmen geſucht. [1360] 

Bewerberinnen, die im Franzöſiſchen 
und Clavier Unterricht ertheilen kön⸗ 
nen, wollen ihre Geſuche nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen, Zeugniſſen und Pbo⸗ 
tographie an Em. Hertzka. Nad⸗ 
wanitz bei Mähr.⸗Oſtrau, Oeſterr.⸗ 
Schleſieu, einſenden. 


Eine Kindergärtnerin 


wird ſofort geſucht auf 77 Jahr. Briefe 
nebſt Zeugniſſe bitte franco N. N. 
poste restante Koſten, Prov. Poſen. 


Ein anſt geb. Mädchen, in allen 
weiblichen Hausarheiten vertraut, ſo 
wie auch in Häuslichkeit und Land⸗ 
wirthſchaft nicht unbekannt ſucht 
Stellung. Antritt kann bald erfolgen. 
Gefl. Offerten w. erb. sub Nr. 127. 
Ratibor poste rest. [1379] 


Eine fl. n gebild., ehrenh. Frau, 36 
ge 


Aeußern, ſucht Stellun 
Kochkunſt, Erzieh. klein. Kind., Sead 
arbeit gründl. erfahr., gut. Familie. 
Offerten unter Nr. 65 an die Exped. 
der Bresl. Zig. [3188 


Geübte Maſchinen⸗ 
Strickerinnen, 


denen daran gelegen iſt das ganze drei Tagen Beantwortung. 


Jahr hindurch volle Beſchäftigung bei 
boben Löhnen zu haben, melden ſich bei 


Neustadt & Neumann, 


[3153] Carlsplatz 1. 


Für Comptoir 


w. ein gewandter, 
5 erfahren. j. Mann 
zu def de Aa Gef. Off. eub D. 
4179 bef. d. Annonc. Exp. v. Rudolf 
Moſſe in Breslau, Schweidn. Str. 31. 


Buchhalter, 


in den reiferen Jahren, gegenwärtig 
Disponent eines hiesigen Geschäfts, 
sucht Verhältnisse halber per 


später ein dauerndes entsprechendes 


Engagement. 
Gütige Offerten werden unter 
Chiffre J. A. 99 poste restante 
Breslau erbeten. 


Ein erfahrener, zu⸗ 
verläſſſger, nicht zu junger 
Mann, der mit allen Zweigen 
des Provinzial⸗Bank⸗Geſchäftes 
vollkommen vertraut und ge⸗ 
wandt im Verkehr mit dem Publi⸗ 
lum fein muß. findet in meinem 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft eine 
gute und dauernde Stellung. 

Der ſofortige Antritt iſt er 
wünſcht. 22 


[53 
Louis Warschauer 
in Liegnitz. 


Dun das landwirihſchaftliche Ben: 

tral⸗Verſorgungs⸗ Bureau der 
Gewerbe⸗Buchhandlung von Nein. 
hold Kühn K Engelmann in Berlin, 
Leipzigerſtraße 14, werden geſucht: 
Oeconomie⸗Beamte, als Inſpec⸗ 
toren, Rentmeiſter, Rechnungsführer, 
Hof⸗ u. Feldverwalter, Geh. 100 bis 
400 Thlr.; div. Gärtner m. kl. und 
gr. Güter; 2 unverh. Förſter m. Geh. 
u. Zant.; 4. tüchtige Brenner mit 
Geh. u. Tant.; 5 Wirthſchafterinnen, 
Gehalt 80—120 Thlr.; 3 Eleven für 
gr. Güter. Honorar nur für wirkliche 
Leiſtungen. Briefe finden innerbalb 

[1371] 


Vacanzen. 


Es find mir noch mehrere Stellen 
für Neifende und Verkäufer in 
Manuf.⸗, Colonial⸗, Galant, Eſſen⸗, 
Kurzw.s, Band: u. Weißw.⸗, Bapier-, 
Tuch⸗ und Garderobe⸗Handl., auch für 
Lehrlinge in allen Branchen zur Be⸗ 
ſetzung angemeldet worden. [3198] 


E. Rilehter, 
Neue Oderſtraße Sc, 


NN ee 


e e 


ſuchen per 


N . a: Be⸗ 
tebun wo: edebntes Colo⸗ 
an Eee g 


Geſchäft wind ein flich⸗ 


tiger Buchhalter 
U. . 


von 5 bis 


wenden. 5 


Ein Dach balter 


8 für die Nachmittagsſtunden per 


1. October geſucht. 
Adreſſen unter B. 67 an Dies or 


2 ber — . 8 


tigen, Bisher 


t. 
are ver 4 Eo. 


Ein Verkäufer, 


firm in unſerer Branche findet m 


uns dauernde Stellung. 


Antritt 1. 8 er. 
5. Meyer & Co. 

Ein Bands, Weißwaaren⸗ und 
Seinengefchäft in Bberſchleſten ſucht 
zum baldigen Antritt einen gewandten 


moſ. Verkäufer, 


der auch der einfachen Buchführung 


mächtig iſt. in ur eng: 
niſſen unter 2. 2 b 
restante erbeten. 169] 


Zum baldigen 
Antritt 


uche ich einen gewandten, ſoli⸗ 
In aut empfohlenen Reiſenden, 
der mit der Garn⸗ und Strumpf⸗ 
waaren⸗ Branche vertraut, und 
womöglich in Sachſen und This 
ringen ſchon bekannt ift. ib. 
Louis Cohn, Gr 


Ein aber Mann . per 1. 


ctober e. Siellung als Bud. 
halter oder ae gleichviel, 
welcher Branche. Gef. Off. beliebe man 
unter H. Z. 68 in der 2 der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. 31571 


Ein junger Mann, welcher der 
doppelten Buchführung und Cor⸗ 
reſpondenz mächtig iſt, kann ſofort 
am 15. Octoder cr. eine auge⸗ 
ehme und Ne Stellung 
nden. O — 5 10 1 8 
gu . 0816 restante 
eugniſſe 9 9334 


Morgenroth. 


Ein jn 


ger Mann, 
der ſich der Pharmacie widmen 
will, findet unter ünftigen Be⸗ 
dingungen Aufnahme Bi br 

Hirſchberg im Niese ge 


E Stellu 


ö gu; mit den ae = 


ten vertrauter junger Mann er⸗ 
bält 5 mir dauernde und 133015 


Slawentzitz, den 22. September 1873. 
Tamm, Fürſtl. Polizei⸗Verw. 
Ein tüchtiger 


Deſtillateur, 


dak auch der Buchführung mächtig, 


kann ſich zum ſofortigen 182 
melden bei 
Glatz. Jacob dor 


der Deitillation auf kaltem fo 
wie auf warmen Wege firm, der 
der polniſchen Sprache mächtig 
und A Reifen befähigt, welchem 
beſte Referenzen zur Seite ſtehen, 
ſucht für ſofort oder per No⸗ 
vember Engagement. 
Gefällige Offerten sub 8. 8. 


Ein Hit cher Deſtillateur, 


poste restante Beulhen OS. 


Ein 1 Netoucheur, der auch 
eine gute Aufnahme machen 
kann, wird nach außerhalb geſucht. 
Adreſſen ſind unter Nr. 60 in der 
Expd. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Ein Wirthſchafts⸗ 
Inſpector, 


energiſcher tücht iger Land⸗ 
wirth, der befähi on ein 
Nittergut von 1500 Mor⸗ 


n(Niederichleiien) ſelbſt⸗ 
fandig zu bewirthſchaften, 
wird per 1. October cr. 
bei gutem Gehalt zu en⸗ 
gagiren geſucht. Offerten 
erbittet man unter J. B. 
303 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haasen- 
stein & Vogler in Bres- 
lau, Ning 29. [5215] 


Ein Deconom 
f eine . von 500 
Morgen in ähe einer 
an Oberſchleſiens. [5237] 


Gefl. Offerten sub K, Nr. 1114 
befördert die Annoncen - Erpes 
en Rudolf Moſſe in 


Ein Wirthſchafts⸗ 
chreiber⸗Poſten 


mit 80 Thlr. Gehalt iſt ſofort zu be⸗ 
ſetzen; es kann ſich derjenige, welcher 
polniſch ſpricht und die Abſchrift guter 
Führungs⸗Atteſte Franco ie 
hierzu melden. 

Paulsdorf bei Landsberg 58. 


Su ſofort und nen mehrere 


A 8⸗Aſſiſtenten 
a er 1 G en, 
mit 80 0 t un 


1 Station es Fre 

Bund melden 1 baldigſt 
wo m Nun perſönlich im am. 
Ben S 5319] i d 


3 u jung nger Wann, praller 
Landwirt, fut, um ſich zu 
beſchäftigen, eine Stellung ent⸗ 
weder zur Vertretung oder 
18 Unterſtützung eines Ru⸗ 
ſtikalen. Auch wäre derſelbe, 
da ihm gute Schulkenntniſſe zur 
Seite ſtehen nicht abgeneigt, 
irgend eine Verwalterſtelle zu 
übernehmen. Es wird weniger 
auf hohen Gehalt als auf eine 
guie Behandlung geſehen. Gef. 
ff. sub Chiffre V. 4171 15 1 8 
Ann.⸗Exp. von Rudolf M 
in Breslau. [523 


Ein thätiger, zuverläſſtger 


Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 


kann ſich zum ſofortigen Antritt 
melden beim Wirthſchafts⸗Inſpector 
Wenzel in 4 per 18437 
Grafſchaft G [13 
Gehalt 100 Thlr. und freie Pe 


Ein junger Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, 
vom Militär entlaſſen, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht Engagement. 
Gefällige . werden erbeten 
unter Chiffre H. W. poste restante 
Frankenſtein i. Schl. [3094] 


Unterzeichnete ſuchen für ihre Wal⸗ 
dungen in Ruſſ. Polen, 2½ Meilen 
von Krakau, zum baldigen Antritte, 


einen tüchtigen Regimenter, 
welcher IN, ac [5273] 
ur ſolche, welche ihre Brauchbarkeit 
1 gute Atteſte nachweiſen können, 
wollen ſich AN 9 8 Gehaltsan⸗ 
ſprüchen melden, b 
Gebrüder Baruch & ae 
in Krakau. 


Ein tüchtiger, fleißiger 


Brauer und Mälzer 
welcher gute Zeugniſſe beſitzt, In 
als Werkführer (freie Station und 
10 a n c ſofort e An 


msla 
Emil Hoffen, Brauereibeſitzer. 


Mälzer 


können ji ſofort melden Bahnhofs⸗ 
Straße 3 beim Obermälzer. [3158] 


Ein lebiger ſolider [1367] 


BVrauer, 


der mit Unter⸗Gährung ant iſt 
und hierüber genügende Zeugniſſe 
beſitzt, erhält ſofort in Oberſchleſten 
gute Stellung. 

Offerten unter Nr. 61 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 


Bauſchreiner 


finden ſchöne einfache Arbeit bei hohen 
Accord ⸗Preiſen bei den N 
nebmern 14843] 


Gebr. Baumotte 


in Obercaſſel bei Bonn. 
Reiſegeld wird vergütet. 


Ein zuverläſſiger und nüchterner 
Mann, mit dem Holzgeſchäft ver⸗ 
traut, in den dreißiger Jahren, ge⸗ 
dient, aber jetzt militärfrei, der auch 


d n Falles Caution ſtellen 


kann, ſucht bald eine Stellung als 
Portier in herrſchaftlichen Häuſern, 
e Comptoirdiener ꝛc. ꝛc. 
Offerten unter A. B. Nr. 68 
in ve Exp. der Bresl. Ztg. _B195) 


Bu 
[5298] 


Stellenſuchende [3095] 
aller Branchen werden placirt, 505 
reau „Germanla“, Sonnenſtr. 2 


Ei in Berlin in einer großen 
Strohhutfabrik ſeit zwölf Jahren 
beſchäftigt geweſener und in allen 
Brauchen erfahrerer Werkführer 
ſucht Verhältniſſe halber 1 Breslau 
eine ähnliche dauernde Stellung. 
Offerten unter Nr. 
Expd. d. Bresl. Ztg [3166] 


Werklführer geſucht. 


Ein Tiſchlermeiſter der mit Dampf⸗ 
betrieb Beſcheid weiß, in einer gröͤ⸗ 
ßeren Werkſtelle als Werkführer be⸗ 
reits thätig geweſen, und auch im 
Zeichnen bewandert iſt, wird für eine 
Bau⸗ und Möbeltiſchlerei als Bun 
führer geſucht. 32 

Nur wirklich lüchtige und 9 
läſſige Leute, die über ihre Leiſtun⸗ 
en und moraliſche Führung Atteſte 
beibringen können, wollen ſich unter 
Einreichun 7 baldigſt melden 
unter Chiffre A. Nr. 62 in der Expd. 
der Breslauer Zeitung. 


1 Mühlenwerkführer 


tüchtig im Fach, Kenntniß der neuſten 


feinen Schärfen im Bau⸗ic. Rechnungs⸗ z. 


weſen ſeit Jahren erfahren, ſucht Stel⸗ 


lung, ob Dampf⸗ 5 aller Gü⸗ 
tige Offerten bitte H. u De 
restaute Breslau. 3133) 


Brauchbare Uhrmachergehülfen 
werden bei hoͤchſten Gehahltsanſprüchen 
dauernd angagirt. Alexander, 
N Ohlauerſtr. 86. [3136 


Ein tüchtiger [1340] 


Goldarbeiter⸗Gehilfe, 


der correct und ſelbſtſtändig arbeitet, 
in Reparatur, ſowie neuer Arbeit be⸗ 
wandert iſt, kann ſich ſofort melden. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
Reiſegeld DEREN 
6 Apttzſch, 


Ubacher in Malti 


Ein tüchtiger Barbier⸗Ge⸗ 


hilfe, welcher ein Geſchäft ſelbſt⸗ 
ſtändig leiten kann, wird per erſten 
October oder ſofort zu agi 


geſucht. 

geg egen wird un 
5 9 5 
Gleiw itz. 


Ein Conditorgehilſe, 


der im Fabrikgeſchäft 1 0 
findet Stellung bei [13 
Kattowitz. M. Roſenbüum. 


Ein 
Sonditorgeil “ 2 


kann in 1 


Iten bei: 
J. 


„Meyen, 
Große Drehbahn 39. 

für un 1 5 zum baldigen Antritt 

für unſe 


Speditions, Geſchäft 


einen 


Lehrling. 


nike & Kleinert, 
Junkernſtraße 18/19. 


64 an die 


1 en 


4. für ein größeres Colonialmaaren:Ge- 


ſchaft kann En melden bei [3149] 
F. W. Arndt, Ring 7. 


2 Lehrlinge 


für unſere Handlung ei unter 
günſtigen Bedingungen Aufnahme. 


J. Glücksmann & Co. 


ür unſer Leinen⸗ und Waſche⸗ 196] 
ſchäft ſuchen wir [31 


einen Lehrling. 


Bruck & Steinitz. 


Für die Königl. Hof- und 
Feld-Apotheke, Neumarkt 20, 
sucht einen Lehrling 

315] O. Maschke. 


Für ein großes Producten ⸗Ge⸗ 
ſchäft wird zum baldigen Antritt 


ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen und von 
anſtändigen Eltern geſucht. 110 
8117305 werden unter Chiffre 

100 poste restante erbeten. 


Ein Lehrling 


kann in meinem Specials Magazin 
ſämmtlicher Herren⸗Artikel ſofort unter 
günſtigen Bedingungen antreten. 

. Wartenberger, 
[5252] Ring 16. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern (auch 
Waiſe) mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen, welcher Luſt hat die Handlung 
zu erlernen, kann unter günſt. 1227, 


ſof. 17 bei 
Gleiwitz. Ferd. Kühnel. 


Wir ſuchen für unſer Fabrikgeſchäft 


einen Hehrling. 


R rth & Siegmann, 
13152 liſabetbſt 7. 


Für mein Leinen⸗Fabrik⸗Geſchäf 
ſuche ich zum baldigen Antritt 


einen Lehrling, 


welcher mindeſtens die Tertia eines 
Gymnaſiums oder einer Realſchule 
Run bat. [3059] 
W. Fraenkel in Warınbrunn. 
F TTT 


Vermiethungen und 
Miethsgeſucht. 


Inſestienspreis 1% Sor. die Zeile. 


Schweidnitzerſtraße 29 iſt 90 1. 
Etage vom 1. Januar 1874 ab al, 
Geſchäftslocal zu vermiethen. 
1. Head F. 28. Wobnungen weiſt 
W. Arndt, Ring 7. 
Ein 2 15 freundliches 1 iſt 
per 1. Oct. Herrnſtr. 7 wo 
zu vermielhen. [3160] 
Der erſte und zweite Stock zu ver⸗ 
miethen und * zu 1 9 
Leſſingſtraße Nr. 7 [3163] 


Zu vermiethen 


Blücherplatz 6/7, ſofort oder 1. Oct. 
1 möbl. Pa be Näheres in 


den Vormittagsſtunden 4. Giage lints. 


Verantwortlicher Rebacteur Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp (WB. Friedrich) in Breslau. 


135 Guadenfeei, 


r. Reichenbach i. Schl., 
iſt 275 freundliche, ſehr bequeme 


Wohnun / beſtebend aus drei 
Stuben, 3 Stubenkammern, Wäſch⸗ 
boden und Bodenkammer, Kellergelaß 
u. ſ. w. zu ere d auch bald zu 
beziehen. Näheres durch den Wirth 
des Hauſes Nr. 31 bafelbft. [5317] 


Klofterftraße Nr. 2, 


m. Kaiſer, [3161] 
zu vernſeh und bald zu bezieben: 
eine Wohnung im 2. Stock 3 Zim⸗ 
mer, Entres und Küche, 
eiue desgl. im 3. Stock 20 Stuben, 
Eutree u. Küche un Waſſerleitung⸗ 
ein Geſchäftslocal 
ſowie Werkſtätten, Nemifen und 
Stallungen mit Wohnungen. Näh. 
daſelbſt DR Haushälter Scholz. 


Antonienſtr. 13 


iſt ein Geſchäftslokal, auch zum Comp⸗ 
1 geeignet, nebſt Remiſe, ferner die 
1. Etage ab 1. October c. 516 ver⸗ 
mietben. [8168] 
Näheres bei Herz Lewy, Carls⸗ 
ſtraße 3 


Laden nebſt Wohnung 


Vermieth hung, 

Durch Kauf des in Schweidnitz am 
Ring, vis--vis der gold. Krone ges 
legenen Hauſes, iſt der neue Laden 
mit Schaufenſter nebſt Wohnung, 1. 

Stock vornheraus, per Michaeli zu 
vermiethen und gleich zu beziehen. 
Der Laden eignet ſich ſeiner vorzüg⸗ 
lichen Lage wegen für Weiß⸗ und 
Modewaaren, Herren⸗Garderobe, auch 
vortreffliche Lage für einen Uhrmacher. 

Näheres 7 den Beſitzer 

Tſchoepe, e . 

5259] Ring Nr. 7 


Blüͤcherplatz 6/7 find in 55 erſten 
Etage die großen Reſtaurationslocale 
anderweitig zu 


Geſchäfts⸗ Localen, 


zu vermiethen. 

Eben daſelbſt per 1. Abel . * 
8116 117 Etage im Ganzen oder 
gethei 

Näheres b. Posner Blücherpl. 6/7. 


Die von uns innehabenden 55 
Localitäten Schuhbrücke Nr. 
ſind vom 1. Januar oder auch ion 
anderweitig zu vermiethen. fabi 
Vereinigte Breslauer Oelfabriken 
etien⸗Geſellſchaft. 


Die erſte Etage [3097] 
in dem neugebauten Hauſe lire 
ſtraße 5, 7 Zimmer, großes Entree 
und Zubehör, mit Gas⸗ und Waſſer⸗ 


8 Wunde, mit und ohne Stallung für 


2 und 3 Pferde, iſt zu 9 
Näheres Schuhbrücke 74, 2. Etage. 


Hen l ede d men 
nach E. Peisker, Tauenzienftr. 80 


Ein 1 8 2fenſtr. Zim⸗ 

mer im 1. ck iſt Neumarkt 

ai 30, möbliet o 55 unmöblirt, per 
1. October c. zu vermiethen. [3200] 
"Näheres beim Wirth daſelbſt. 


Eine große helle Nemiſe 
it Salzgaſſe Nr. 2e (Ertel Speicher) 
per 1. October d. J. zu vermiethen. 
Näheres SR Comptor u 


Nr. 6 und 
Morit Sternberg. 
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